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Was ist Gottes Wille?





FAST jeden Tag liest oder hört man von Verbrechen, Krieg und Terror. Vielleicht leidet man sogar selbst, weil man krank ist oder ein geliebter Mensch gestorben ist.



[image: Eine Familie hört Nachrichten im Radio]


Da fragt man sich doch:

	  Wollte Gott das für mich und meine Familie?



	  Wer hilft mir bei meinen Problemen?



	  Wird es irgendwann echten Frieden geben?





Die Bibel gibt auf diese Fragen wirklich gute Antworten.






LAUT DER BIBEL HAT GOTT MIT UNS MENSCHEN WUNDERBARES VOR:


	Schmerz, Alter und Tod wird es nicht mehr geben (Offenbarung 21:4)



	Gelähmte werden laufen können (Jesaja 35:6)



	Blinde werden sehen können (Jesaja 35:5)



	Tote werden wieder leben (Johannes 5:28, 29)



	Alle werden gesund sein (Jesaja 33:24)



	Jeder auf der Erde wird genug zu essen haben (Psalm 72:16)



[image: Ein alter Mann wird jung; ein gelähmtes Mädchen läuft; eine Frau, die gestorben war, lebt wieder; ein kranker Junge und ein blinder Mann sind geheilt]











WAS DIE BIBEL SO WERTVOLL MACHT




[image: Ein Zeuge Jehovas studiert mit einem Mann die Bibel]


Man könnte jetzt denken: Das ist doch nur ein Traum. Aber das Leben auf der Erde wird schon bald so werden. Gott hat es versprochen. Und die Bibel erklärt, wie er es wahr machen wird.

Das ist aber noch nicht alles. Die Bibel sagt auch, wie wir schon heute glücklich und zufrieden sein können. Denken wir kurz darüber nach, was uns zu schaffen macht. Vielleicht sind es Familien- oder Geldsorgen, eine Krankheit oder ein Trauerfall. Die Bibel kann uns bei solchen Problemen helfen. Und sie macht uns Mut, weil sie Fragen beantwortet wie:

	  Warum muss ich leiden?



	  Wie kann ich mit meinen Problemen zurechtkommen?



	  Was macht meine Familie glücklicher?



	  Werde ich liebe Verstorbene wiedersehen?



	  Was passiert mit mir, wenn ich sterbe?



	  Warum kann ich sicher sein, dass Gott seine Versprechen hält?





Wer dieses Buch in die Hand nimmt, ist wahrscheinlich neugierig, was die Bibel sagt. Denkt man über die Fragen nach, die es zu jedem Absatz gibt, versteht man die Bibel bald besser. Schon Millionen haben mit Zeugen Jehovas die Bibel besprochen und Antworten auf ihre Fragen bekommen. Das wünschen wir jedem. Gott wird sicher jeden unterstützen, der die Bibel für sich entdecken möchte!







DIE BIBEL KENNENLERNEN


 DIE Bibel besteht aus 66 Büchern. Jedes Buch ist in Kapitel und Verse aufgeteilt. Das macht es leichter, eine Bibelstelle zu finden. Das Buch Was lehrt uns die Bibel? macht an vielen Stellen auf Bibeltexte aufmerksam. Dabei wird zuerst der Name des Bibelbuchs genannt, dann das Kapitel und dann der Vers. Ein Beispiel: „2. Timotheus 3:16“ bedeutet der zweite Brief an Timotheus, Kapitel 3, Vers 16.

 Liest man die angeführten Bibelstellen nach, kennt man sich schon bald gut in der Bibel aus. Man könnte sich auch vornehmen, jeden Tag etwas in der Bibel zu lesen. Wer täglich 3 bis 5 Kapitel liest, hat die Bibel in einem Jahr durchgelesen.







^ (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“



^ (Jes. 35:6) Zu jener Zeit wird der Lahme klettern wie ein Hirsch, und die Zunge des Stummen wird jubeln. Denn in der Wildnis werden Wasser hervorgebrochen sein und Wildbäche in der Wüstenebene.



^ (Jes. 35:5) Zu jener Zeit werden die Augen der Blinden geöffnet, und die Ohren der Tauben, sie werden aufgetan.



^ (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in [dem Land*] wohnt, wird sein Vergehen verziehen sein.

Wtl.: „ihm (ihr)“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf das Land od. die Erde, ebenfalls Fem.


^ (Ps. 72:16) Es wird Fülle an Getreide auf der Erde geben; Auf dem Gipfel der Berge wird Überfluß sein; Seine Frucht wird sein wie am Lịbanon, Und die aus der Stadt sind, werden blühen wie die Pflanzenwelt der Erde.



^ (2. Tim. 3:16) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit,

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.







KAPITEL 1

Wer ist Gott?





 1, 2. Mit was für Fragen haben wir oft zu tun?

KINDER stellen viele Fragen. Man erklärt ihnen etwas und sie fragen „Warum?“. Und kaum hat man geantwortet, kommt meistens gleich das nächste „Warum?“.

2 Wir alle haben Fragen, ganz gleich wie alt wir sind. Einige davon lassen sich eher leicht beantworten, zum Beispiel die Frage, was man anziehen möchte. Doch bei anderen Fragen ist das viel schwieriger, zum Beispiel wenn es um das Leben oder die Zukunft geht. Und wenn man keine Antworten findet, hört man vielleicht auf, danach zu suchen.

 3. Warum hören viele auf, nach Antworten zu suchen?

3 Gibt es überhaupt Antworten auf die großen Fragen des Lebens? Selbst wenn man das für möglich hält, weiß man oft nicht, wo man danach suchen soll. Manche können sich vorstellen, dass die Antworten in der Bibel stehen. Sie finden dieses alte Buch aber schwer zu verstehen. Anderen ist es unangenehm, überhaupt Fragen zu stellen. Wie stehen wir dazu?

 4, 5. Was fragen sich viele? Warum sollte man weiter nach Antworten suchen?

4 Eigentlich wünscht sich jeder Antworten auf Fragen wie: „Was ist der Sinn des Lebens? Was kommt nach dem Tod? Wie kann man sich Gott vorstellen?“ Jesus, der große Lehrer, sagte: „Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden“ (Matthäus 7:7). Geben wir nicht auf, bis wir überzeugende Antworten gefunden haben.

5 Wer weitersucht, wird Antworten finden. Denn es gibt sie — in der Bibel (Sprüche 2:1-5). Diese Antworten kann man verstehen. Was man durch die Bibel lernt, macht schon heute glücklicher. Und es gibt uns eine wunderbare Hoffnung für die Zukunft. Eine Frage, die viele vor ein Rätsel stellt, sehen wir uns jetzt an.






INTERESSIERT SICH GOTT ÜBERHAUPT FÜR UNS?


 6. Warum denken einige, dass sich Gott nicht für uns interessiert?

6 Viele denken, dass sich Gott nicht für uns interessiert, weil die Welt sonst anders aussehen müsste. Wir hören ständig von Krieg, Hass und Elend. Menschen werden krank, leiden und sterben. Manche fragen sich: „Warum tut Gott nichts gegen all das Leid, wenn ihm etwas an uns liegt?“

 7. (a) Warum denken Menschen manchmal, dass Gott grausam ist? (b) Warum können wir sicher sein, dass Gott an all dem Schlechten nicht schuld ist?

7 Wenn etwas Schreckliches passiert, sagen Geistliche manchmal, Gott hätte das so gewollt. Damit geben sie eigentlich Gott die Schuld an dem Leid. Kein Wunder, dass es Menschen gibt, die Gott für grausam halten. Aus der Bibel lernen wir aber: Von Gott kommt niemals etwas Schlechtes. In Jakobus 1:13 heißt es: „In Prüfungen soll keiner sagen: ‚Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.‘ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe.“ Was bedeutet das? Gott hat all das Schlimme zwar noch nicht beendet, aber er verursacht es niemals. (Lies Hiob 34:10-12.) Hier ein Beispiel.

 8, 9. Warum wäre es ungerecht, Gott für unsere Probleme die Schuld zu geben? Erkläre es mit einem Beispiel.

8 Stellen wir uns einen jungen Mann vor, der noch bei seinen Eltern wohnt. Sein Vater liebt ihn sehr und hat ihm beigebracht, wie man gute Entscheidungen trifft. Aber irgendwann lehnt sich der junge Mann gegen seinen Vater auf und zieht aus. Dann tut er viel Schlechtes und bekommt Probleme. Würde man dem Vater die Schuld dafür geben, weil er seinen Sohn gehen ließ? Natürlich nicht (Lukas 15:11-13). Auch Gott zwingt niemanden, auf ihn zu hören. Viele haben sich von ihm abgewandt und tun Schlechtes. Dadurch sind große Probleme entstanden. Doch wie der Vater im Beispiel hat Gott sie nicht verursacht. Es wäre ungerecht, ihm die Schuld dafür zu geben.

9 Es gibt einen guten Grund, warum Gott noch nichts gegen all das Schlechte unternommen hat. Später, in Kapitel 11, wird erklärt, was die Bibel dazu sagt. Wir können aber sicher sein, dass Gott uns liebt und er nie an unseren Problemen schuld ist. Genauer gesagt ist er der Einzige, der sie lösen kann (Jesaja 33:2).

10. Warum können wir sicher sein, dass Gott jeden Schaden wiedergutmachen wird?

10 Gott ist heilig. Alles, was von ihm kommt, ist richtig und gut (Jesaja 6:3). Auf Gott können wir uns verlassen. Bei Menschen ist das anders. Sie verhalten sich nicht immer richtig. Und selbst der aufrichtigste Staatsmann hat nicht die Macht, alles wiedergutzumachen, was schlechte Menschen angerichtet haben. Aber Gott besitzt grenzenlose Macht. Er kann und wird jeden entstandenen Schaden wiedergutmachen und alles Schlechte für immer beseitigen. (Lies Psalm 37:9-11.)






BERÜHRT ES GOTT, WENN MENSCHEN LEIDEN?


11. Wie berührt es Gott, wenn wir leiden?

11 Gott sieht genau, was alles passiert und was wir als Einzelne durchmachen. Wie berührt ihn das? Die Bibel sagt von Gott: „Er liebt Gerechtigkeit und Recht“ (Psalm 33:5). Er hat also ein starkes Empfinden für das, was richtig und falsch ist. Es ist für ihn schrecklich, Menschen leiden zu sehen. Als es vor langer Zeit schon einmal viel Schlechtes auf der Welt gab, tat ihm das „im Herzen weh“ (1. Mose 6:5, 6). Gott hat sich nicht geändert (Maleachi 3:6). In der Bibel lesen wir, dass Gott wirklich etwas an uns liegt. (Lies 1. Petrus 5:7.)



[image: Was Gott alles erschaffen hat: Berge, Seen, Fische, Vögel und Bäume]
Die Bibel sagt, dass Jehova derjenige ist, der alles so wunderbar erschaffen hat





12, 13. (a) Wie berührt es uns, wenn wir andere leiden sehen, und warum ist das so? (b) Warum können wir uns darauf verlassen, dass Gott Leid und Ungerechtigkeit beseitigen wird?

12 Die Bibel erklärt uns auch, dass Gott den Menschen in seinem Bild erschaffen hat (1. Mose 1:26). Was heißt das? Gott hat uns die gleichen Eigenschaften mitgegeben, die er hat. Zum Beispiel sagt die Bibel: „Gott ist Liebe“ (1. Johannes 4:8). Liebe ist seine wichtigste Eigenschaft. Wir haben die Fähigkeit zu lieben also von Gott. Wenn es für uns schon schlimm ist, dass Unschuldige leiden, dann muss es für Gott noch viel schlimmer sein!

13 Angenommen, wir hätten die Macht dazu, Leid und Ungerechtigkeit aus der Welt zu schaffen. Das würden wir doch tun, oder? Mit Sicherheit, denn wir lieben unsere Mitmenschen. Und Gott? Er hat die nötige Macht. Und er liebt uns. Deshalb wird er Leid und Ungerechtigkeit beenden. Gott wird alle seine Versprechen, die wir zu Beginn dieses Buchs gelesen haben, einhalten. Damit wir darauf vertrauen können, ist es erst einmal wichtig, Gott besser kennenzulernen.






GOTT MÖCHTE, DASS WIR IHN KENNENLERNEN




[image: Zwei Frauen stellen sich einander vor]
Zu Beginn jeder Freundschaft stellt man sich einander vor, und Gott sagt uns in der Bibel, wie er heißt





14. Wie lautet der Name Gottes, und woher wissen wir, dass wir ihn verwenden sollen?

14 Könnten wir uns vorstellen, mit jemandem befreundet zu sein, wenn wir nicht einmal seinen Namen kennen? Wohl kaum. Hat Gott einen Namen? In vielen Religionen hört man, dass sein Name „Gott“ oder „Herr“ ist. Das sind aber keine Namen. Es sind nur Titel wie „König“ oder „Präsident“. Gott hat uns mitgeteilt, wie er heißt: Jehova. In Psalm 83:18 steht: „Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.“ Die Bibelschreiber gebrauchten den Namen Gottes mehr als 7 000 Mal. Jehova möchte also, dass wir seinen Namen kennen und verwenden. Er lässt uns wissen, wie er heißt, damit wir seine Freunde werden können.

15. Wofür steht der Name Jehova?

15 Jehova ist ein ganz besonderer Name. Er steht dafür, dass Gott alles wahr machen kann, was er versprochen oder sich vorgenommen hat. Nichts kann Jehova daran hindern. Dieser Name passt nur zu ihm.*

16, 17. Was ist die Bedeutung von (a) Allmächtiger? (b) König der Ewigkeit? (c) Schöpfer?

16 In Offenbarung 15:3 heißt es: „Groß und wunderbar sind deine Werke, Jehova Gott, du Allmächtiger.“ Was bedeutet der Titel „Allmächtiger“? Jehova ist der Mächtigste überhaupt. In 1. Timotheus 1:17 wird Jehova als „König der Ewigkeit“ bezeichnet. Was bedeutet das? Wie Psalm 90:2 zeigt, gab es Jehova schon immer und es wird ihn immer geben. Ist das nicht beeindruckend?

17 Nur Jehova ist der Schöpfer. In Offenbarung 4:11 wird gesagt: „Du, unser Gott Jehova, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“ Von den Engeln im Himmel über die Sterne im Weltall bis hin zu den Früchten an den Bäumen und den Fischen im Meer — einfach alles wurde von Jehova erschaffen!






KANN MAN EIN FREUND JEHOVAS SEIN?


18. Warum denken manche, dass sie nie ein Freund Gottes sein können? Was sagt die Bibel darüber?

18 Ein klares Bild von Jehova und seinen Eigenschaften zu bekommen ist überwältigend. Es könnte uns aber auch das Gefühl geben, Gott sei zu mächtig, zu groß oder zu weit weg, um uns zu bemerken. Aber Jehova möchte uns nahe sein. Die Bibel sagt, dass Gott „einem jeden von uns nicht fern“ ist (Apostelgeschichte 17:27). Sie fordert uns sogar auf: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jakobus 4:8).

19. (a) Wie kann man ein Freund Gottes werden? (b) Was gefällt dir an Jehova am besten?

19 Wie kann man ein Freund Gottes werden? Jesus sagte, worauf es ankommt: „dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus“ (Johannes 17:3). Wir können Jehova und Jesus kennenlernen. Versuchen wir, mehr über sie zu erfahren. Wir haben schon gelernt, dass Gott Liebe ist (1. Johannes 4:16). Und die Bibel sagt noch mehr: Jehova ist „barmherzig und mitfühlend“, er wird „nicht schnell zornig“ und ist „reich . . . an loyaler Liebe und Wahrheit“ (2. Mose 34:6). Jehova ist gut und vergibt gern (Psalm 86:5). Er ist geduldig und loyal, er hält also fest zu uns (2. Petrus 3:9; Offenbarung 15:4). Man kann in der Bibel noch viel mehr über diesen wunderbaren Gott herausfinden.

20-22. (a) Wie kann man Gott nahe sein, obwohl man ihn nicht sieht? (b) Wie sollte man damit umgehen, wenn einen andere davon abhalten möchten, sich mit der Bibel zu beschäftigen?

20 Wie kann man Gott nahe sein, obwohl man ihn nicht sieht? (Johannes 1:18; 4:24; 1. Timotheus 1:17). Man lernt ihn als reale Person kennen, wenn man zum Beispiel etwas über ihn in der Bibel liest (Psalm 27:4; Römer 1:20). Je besser man Jehova kennenlernt, desto mehr wird man ihn lieben lernen, und man wird sich ihm näher fühlen.



[image: Ein Vater trägt sein Kind auf den Schultern und zeigt ihm, was Jehova alles gemacht hat]
Ein Vater liebt seine Kinder, unser Vater im Himmel liebt uns sogar noch mehr





21 Wir verstehen dann, dass Jehova unser Vater ist (Matthäus 6:9). Er hat uns das Leben geschenkt. Wie jeder liebevolle Vater wünscht er uns das beste Leben, das es gibt (Psalm 36:9). Die Bibel sagt, dass man ein Freund Jehovas werden kann (Jakobus 2:23). Stellen wir uns das vor: Jehova, der Schöpfer des Universums, möchte, dass wir seine Freunde sind!

22 Der eine oder andere will es einem vielleicht ausreden, sich mit der Bibel zu beschäftigen. Vielleicht aus Angst davor, dass man seinen bisherigen Glauben aufgibt. Man sollte sich aber von niemandem davon abbringen lassen, ein Freund Jehovas zu werden. Er ist der beste Freund, den man überhaupt haben kann.

23, 24. (a) Warum sollte man Fragen stellen? (b) Worum geht es im nächsten Kapitel?

23 Wenn man die Bibel genauer untersucht, versteht man nicht immer alles sofort. Fragen wir dann ruhig. Jesus sagte, wir sollten so demütig sein wie kleine Kinder (Matthäus 18:2-4). Und Kinder stellen viele Fragen. Gott möchte, dass wir die Antworten finden. Damit wir sicher sein können, dass das, was wir lernen, die Wahrheit ist, sollten wir die Bibel gut kennenlernen. (Lies Apostelgeschichte 17:11.)

24 Der beste Weg, Jehova kennenzulernen, ist also, sich mit der Bibel zu beschäftigen. Im nächsten Kapitel erfahren wir, was die Bibel so einzigartig macht.







^ Abs. 15 Nicht in jeder Bibel steht der Name Jehova. Näheres über den Namen Gottes findet man in der Endnote 1.




ZUSAMMENFASSUNG


1: WER GOTT IST

„Du [hast] alles erschaffen“ (Offenbarung 4:11)

Was sagt die Bibel über Gott?

	Offenbarung 15:3

Er ist der Allmächtige; keiner ist so mächtig wie er.



	Psalm 90:2

Es gab ihn schon immer.



	Matthäus 6:9

Gott ist unser Vater.

Er wünscht uns das beste Leben, das es gibt.



	Apostelgeschichte 17:27

Gott möchte uns nahe sein.





2: GOTT HAT EINEN NAMEN

„Jehova . . . ist mein Name für immer“ (2. Mose 3:15)

Warum ist der Name Gottes so wichtig?

	Psalm 83:18

Gott teilt uns mit, dass sein Name Jehova lautet. „Gott“ und „Herr“ sind keine Namen. Sie sind Titel wie „König“ oder „Präsident“. Jehova wünscht sich, dass wir seinen Namen gebrauchen.



	2. Mose 3:14

Sein Name bedeutet: „Er lässt werden.“ Jehova ist der Schöpfer. Deshalb kann er auch alles wahr machen, was er versprochen oder sich vorgenommen hat.






3: JEHOVA LIEBT UNS

„Gott ist Liebe“ (1. Johannes 4:8)

Woher wissen wir, dass Gott uns liebt?

	2. Mose 34:6; Psalm 33:5

Er ist barmherzig und mitfühlend. Wahrheit und Gerechtigkeit liegen ihm sehr am Herzen.



	Psalm 86:5

Er vergibt uns gern.



	2. Petrus 3:9

Er ist geduldig mit uns.



	Offenbarung 15:4

Er hält treu und loyal zu uns.






4: WIR BEDEUTEN GOTT VIEL

„Werft alle eure Sorgen auf ihn, denn er kümmert sich um euch“ (1. Petrus 5:7)

Woher wissen wir, dass wir Gott wirklich etwas bedeuten?

	Psalm 37:9-11

Er verspricht, alles Leid zu beenden. Und er wird den Schaden, den schlechte Menschen angerichtet haben, wiedergutmachen.



	Jakobus 4:8

Jehova möchte, dass wir ihm nahe sind.



	Johannes 17:3

Je besser wir Gott kennenlernen, desto mehr werden wir ihn lieben.












^ Abs. 4 (Mat. 7:7) Bittet fortwährend, und es wird euch gegeben werden; sucht unablässig, und ihr werdet finden; klopft immer wieder an, und es wird euch geöffnet werden.



^ Abs. 5 (Spr. 2:1-5) Mein Sohn, wenn du meine Reden annehmen und meine eigenen Gebote bei dir verwahren wirst, 2 indem du der Weisheit dein Ohr leihst, so daß du dein Herz dem Unterscheidungsvermögen zuneigst, 3 wenn du überdies nach Verständnis selbst rufst und zum Unterscheidungsvermögen deine Stimme erhebst, 4 wenn du danach fortwährend wie nach Silber suchst und du wie nach verborgenen Schätzen ständig danach forschst, 5 dann wirst du die Furcht Jehovas verstehen, und du wirst die wahre Erkenntnis Gottes* finden.

„Gottes“. Hebr.: ʼElohím.


^ Abs. 7 (Jak. 1:13) Keiner sage, wenn er versucht wird: „Ich werde von Gott versucht.“ Denn Gott kann nicht von üblen Dingen versucht werden, noch versucht er selbst irgend jemand.



^ Abs. 7 (Hiob 34:10-12) Daher, ihr Menschen mit Herz, hört mir zu! Fern sei es von dem [wahren] Gott*, böse zu handeln, Und vom Allmächtigen, unrecht zu handeln! 11 Denn [gemäß] der Handlungsweise des Erdenmenschen* wird er ihn belohnen, Und gemäß dem Pfad des Mannes* wird er es auf ihn kommen lassen. 12 Ja in der Tat, Gott* selbst handelt nicht böse, Und der Allmächtige selbst verdreht das Recht nicht.

„Von dem [wahren] Gott“. Hebr.: laʼÉl; LXX verwendet im selben V.-Teil „Jehova“. Siehe Anh. 1G.
„Des Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám.
„Des Mannes“. Hebr.: ʼisch.
„Gott“. Hebr.: ʼEl; LXX: „Jehova“.


^ Abs. 8 (Luk. 15:11-13) Danach sprach er: „Ein gewisser Mensch hatte zwei Söhne. 12 Und der jüngere von ihnen sagte zu seinem Vater: ‚Vater, gib mir den Anteil des Eigentums, der mir zukommt.‘ Darauf teilte er seine Mittel zum Lebensunterhalt unter sie. 13 Später, nicht viele Tage danach, packte der jüngere Sohn alles zusammen und reiste fort in ein fernes Land und verschwendete dort sein Eigentum, indem er ein ausschweifendes Leben führte.



^ Abs. 9 (Jes. 33:2) O Jehova, erweise uns Gunst. Auf dich haben wir gehofft. Werde unser* Arm jeden Morgen, ja unsere Rettung in der Zeit der Bedrängnis.

„Unser“, TSyVgc u. einige hebr. Hss.; 1QIsaM u. einige hebr. Hss.: „ihr“.


^ Abs. 10 (Jes. 6:3) Und dieser rief jenem zu und sprach: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova der Heerscharen. Die Fülle der ganzen Erde ist seine Herrlichkeit.“



^ Abs. 10 (Ps. 37:9-11) Denn die Übeltäter, sie werden weggetilgt, Die aber auf Jehova hoffen, sind es, die die Erde besitzen werden. 10 Und nur noch eine kleine Weile, und der Böse wird nicht mehr sein; Und du wirst dich sicherlich umsehen nach seiner Stätte, und er wird nicht dasein. 11 Die Sanftmütigen aber werden die Erde besitzen, Und sie werden wirklich ihre Wonne haben an der Fülle des Friedens.



^ Abs. 11 (Ps. 33:5) Er liebt Gerechtigkeit und Recht. Mit der liebenden Güte Jehovas ist die Erde erfüllt.



^ Abs. 11 (1. Mo. 6:5, 6) Da sah Jehova, daß die Schlechtigkeit des Menschen ausnehmend groß war auf der Erde und daß jede Neigung der Gedanken seines Herzens allezeit* nur schlecht war. 6 Und Jehova bedauerte, daß er Menschen auf der Erde gemacht hatte, und es schmerzte ihn in seinem Herzen.

Wtl.: „den ganzen Tag“.


^ Abs. 11 (Mal. 3:6) „Denn ich bin Jehova; ich habe mich nicht geändert. Und ihr seid Söhne Jakobs; ihr seid nicht zu eurem Ende gekommen.



^ Abs. 11 (1. Pet. 5:7) wobei ihr all eure Sorge auf ihn werft, denn er sorgt für euch.



^ Abs. 12 (1. Mo. 1:26) Und Gott* sprach weiter: „Laßt uns Menschen* machen* in unserem Bilde,* gemäß unserem Gleichnis; und sie sollen sich untertan halten die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel und die Haustiere und die ganze Erde und jedes sich regende Tier, das sich auf der Erde regt.“

„Gott“. Hebr.: ʼElohím. Siehe V. 1, Fn. („Gott“).
Od.: „Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám, Sg., ohne den bestimmten Artikel.
„Laßt uns . . . machen“. Hebr.:  naʽaßéh. Siehe V. 16, Fn.
„In unserem Bilde (Schattenbild, Abbild)“. Hebr.: bezalménu.


^ Abs. 12 (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, weil Gott Liebe ist.



^ Abs. 14 (Ps. 83:18) Damit man erkenne, daß du, dessen Name Jehova ist, Du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ Abs. 16 (Offb. 15:3) Und sie singen das Lied Mose, des Sklaven Gottes, und das Lied des Lammes, indem sie sagen: „Groß und wunderbar sind deine Werke, Jehova* Gott, du Allmächtiger. Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, König der Ewigkeit*.

Siehe Anh. 1D.
„Ewigkeit“, P47א*CVgSyh; A u. Majuskelhs. 046: „Nationen“.


^ Abs. 16 (1. Tim. 1:17) Dem König der Ewigkeit* nun, dem unvergänglichen, unsichtbaren, [dem] alleinigen Gott, sei Ehre und Herrlichkeit für immer und ewig. Amen.

Od.: „Dem ewigen König“.


^ Abs. 16 (Ps. 90:2) Ehe selbst die Berge geboren wurden Oder du darangingst, wie mit Geburtswehen die Erde und das ertragfähige Land hervorzubringen,* Ja von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit bist du Gott.*

Od.: „oder die Erde und das ertragfähige Land wie mit Geburtswehen hervorgebracht wurden“, bei geänderter Vokalisation.
Od.: „der Göttliche“. Hebr.: ʼEl; syr.: ʼAlahaʼ; Vg(iuxta LXX; lat.): Dẹus.


^ Abs. 17 (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 18 (Apg. 17:27) damit sie Gott suchen, ob sie ihn wohl tastend fühlen und wirklich finden mögen, obwohl er tatsächlich einem jeden von uns nicht fern ist.



^ Abs. 18 (Jak. 4:8) Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ Abs. 19 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 19 (1. Joh. 4:16) Und wir selbst haben die Liebe, die Gott in unserem Fall hat, kennengelernt und [an sie] geglaubt. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gemeinschaft mit Gott, und Gott bleibt in Gemeinschaft mit ihm.



^ Abs. 19 (2. Mo. 34:6) Und Jehova ging vor seinem Angesicht vorüber und rief aus*: „Jehova, Jehova, ein Gott*, barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und überströmend an liebender Güte* und Wahrheit*,

Wtl.: „und er rief“.
„Ein Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: (ho) theós.
Od.: „loyaler Liebe“.
Od.: „Treue“.


^ Abs. 19 (Ps. 86:5) Denn du, o Jehova*, bist gut und zum Vergeben bereit; Und überströmend ist die liebende Güte all denen gegenüber, die dich anrufen.

Siehe V. 3, Fn.


^ Abs. 19 (2. Pet. 3:9) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen.

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.


^ Abs. 19 (Offb. 15:4) Wer wird dich nicht wirklich fürchten, Jehova,* und deinen Namen verherrlichen, denn du allein bist loyal? Denn alle Nationen werden kommen und vor dir anbeten, weil deine gerechten Verordnungen offenbar gemacht worden sind.“

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 20 (Joh. 1:18) Kein Mensch hat GOTT jemals gesehen; der einziggezeugte Gott,* der am Busen[platz] beim Vater ist, der hat über ihn Aufschluß gegeben.

„Der einziggezeugte Gott“, P75אc; P66א*BC*: „einziggezeugter Gott“; ACcItVgSyc,h: „der einziggezeugte Sohn“.


^ Abs. 20 (Joh. 4:24) Gott ist ein GEIST,* und die ihn anbeten, müssen [ihn] mit Geist und Wahrheit anbeten.“

Wtl.: „Ein Geist [ist] der Gott“. Gr.: pneuma ho thẹos.


^ Abs. 20 (1. Tim. 1:17) Dem König der Ewigkeit* nun, dem unvergänglichen, unsichtbaren, [dem] alleinigen Gott, sei Ehre und Herrlichkeit für immer und ewig. Amen.

Od.: „Dem ewigen König“.


^ Abs. 20 (Ps. 27:4) Eines habe ich von Jehova erbeten — Danach werde ich suchen: Daß ich im Haus Jehovas wohne alle Tage meines Lebens, Um anzuschauen die Lieblichkeit Jehovas Und mit Wertschätzung seinen Tempel* zu betrachten.

„Seinen Tempel“. Hebr.: behēchalṓ; gr.: ton naón autoú; lat.: tẹmplum ẹius. Vgl. 2Kö 20:18, Fn. Siehe Mat 23:16, Fn.


^ Abs. 20 (Röm. 1:20) Denn seine unsichtbaren [Eigenschaften] werden seit Erschaffung der Welt* deutlich gesehen, da sie durch die gemachten Dinge wahrgenommen werden, ja seine ewigwährende Macht und Göttlichkeit*, so daß sie unentschuldbar sind;

„Der Welt“. Gr.: kósmou; lat.: mụndi; J17,22(hebr.): haʽōlám, „der Welt“.
„Göttlichkeit“. Gr.: thẹiótēs, sprachlich verwandt mit theós, „Gott“; lat.: divịnitas. Vgl. Apg 17:29, Fn.


^ Abs. 21 (Mat. 6:9) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.*

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).


^ Abs. 21 (Ps. 36:9) Denn bei dir ist der Quell* des Lebens; Durch Licht von dir können wir [das] Licht sehen.

Od.: „der Brunnen“. Hebr.: meqṓr.


^ Abs. 21 (Jak. 2:23) und das Schriftwort wurde erfüllt, welches sagt: „Abraham setzte Glauben in Jehova*, und es wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet“, und er wurde „Freund Jehovas*“ genannt.

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 23 (Mat. 18:2-4) Da rief er ein kleines Kind zu sich, stellte es mitten unter sie 3 und sprach: „Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht umkehrt und wie kleine Kinder werdet, so werdet ihr auf keinen Fall in das Königreich der Himmel eingehen. 4 Wer immer sich daher selbst erniedrigen wird wie dieses kleine Kind, der ist der Größte im Königreich der Himmel;



^ Abs. 23 (Apg. 17:11) Diese nun waren edler gesinnt als die in Thessalọnich, denn sie nahmen das Wort mit der größten Bereitwilligkeit auf, indem sie täglich in den Schriften sorgfältig forschten, ob sich diese Dinge so verhielten.



^ (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ (Offb. 15:3) Und sie singen das Lied Mose, des Sklaven Gottes, und das Lied des Lammes, indem sie sagen: „Groß und wunderbar sind deine Werke, Jehova* Gott, du Allmächtiger. Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, König der Ewigkeit*.

Siehe Anh. 1D.
„Ewigkeit“, P47א*CVgSyh; A u. Majuskelhs. 046: „Nationen“.


^ (Ps. 90:2) Ehe selbst die Berge geboren wurden Oder du darangingst, wie mit Geburtswehen die Erde und das ertragfähige Land hervorzubringen,* Ja von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit bist du Gott.*

Od.: „oder die Erde und das ertragfähige Land wie mit Geburtswehen hervorgebracht wurden“, bei geänderter Vokalisation.
Od.: „der Göttliche“. Hebr.: ʼEl; syr.: ʼAlahaʼ; Vg(iuxta LXX; lat.): Dẹus.


^ (Mat. 6:9) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.*

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).


^ (Apg. 17:27) damit sie Gott suchen, ob sie ihn wohl tastend fühlen und wirklich finden mögen, obwohl er tatsächlich einem jeden von uns nicht fern ist.



^ (2. Mo. 3:15) Dann sprach Gott nochmals zu Moses: „Dies sollst du zu den Söhnen Israels sagen: ‚Jehova, der Gott eurer Vorväter, der Gott Abrahams, der Gott Ịsa·aks und der Gott Jakobs, hat mich zu euch gesandt.‘ Dies ist mein Name auf unabsehbare Zeit,* und dies ist mein Gedenk[name]* für Generation um Generation.

„Mein Name auf unabsehbare Zeit“. Hebr.: schemí leʽolám.
„Mein Gedenk[name]“. Hebr.: sichrí; lat.: memoriạle mẹum.


^ (Ps. 83:18) Damit man erkenne, daß du, dessen Name Jehova ist, Du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ (2. Mo. 3:14) Darauf sprach Gott zu Moses: „ICH WERDE MICH ERWEISEN, ALS WAS ICH MICH ERWEISEN WERDE.“* Und er fügte hinzu: „Dieses sollst du zu den Söhnen Israels sagen: ‚ICH WERDE MICH ERWEISEN hat mich zu euch gesandt.‘ “

„ICH WERDE MICH ERWEISEN, ALS WAS ICH MICH ERWEISEN WERDE.“ Hebr.: אֶהְיֶה אֲשֶׁר אֶהְיֶה (ʼehjéh ʼaschér ʼehjéh), die Selbstbezeichnung Gottes; S. R. Hirsch, 1920: „Ich werde sein, der Ich sein will!“ Gr.: Egṓ ẹimi ho ōn, „Ich bin der Seiende“ od.: „Ich bin der Existierende“; lat.: ẹgo sum qui sum, „Ich bin, der ich bin“. ʼehjéh leitet sich von dem hebr. Verb hajáh, „werden“, „sich erweisen“, her u. ist Imperfekt, 1. Person Sg. u. bedeutet „ich werde werden (sein)“ od.: „ich werde mich erweisen“. Die Stelle bezieht sich nicht auf die Selbstexistenz Gottes, sondern darauf, was er in bezug auf andere vorhat zu werden. Vgl. 1Mo 2:4, Fn. („Jehova“), wo das verwandte hebr. Verb hawáh im göttlichen Namen erscheint.


^ (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, weil Gott Liebe ist.



^ (2. Mo. 34:6) Und Jehova ging vor seinem Angesicht vorüber und rief aus*: „Jehova, Jehova, ein Gott*, barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und überströmend an liebender Güte* und Wahrheit*,

Wtl.: „und er rief“.
„Ein Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: (ho) theós.
Od.: „loyaler Liebe“.
Od.: „Treue“.


^ (Ps. 33:5) Er liebt Gerechtigkeit und Recht. Mit der liebenden Güte Jehovas ist die Erde erfüllt.



^ (Ps. 86:5) Denn du, o Jehova*, bist gut und zum Vergeben bereit; Und überströmend ist die liebende Güte all denen gegenüber, die dich anrufen.

Siehe V. 3, Fn.


^ (2. Pet. 3:9) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen.

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.


^ (Offb. 15:4) Wer wird dich nicht wirklich fürchten, Jehova,* und deinen Namen verherrlichen, denn du allein bist loyal? Denn alle Nationen werden kommen und vor dir anbeten, weil deine gerechten Verordnungen offenbar gemacht worden sind.“

Siehe Anh. 1D.


^ (1. Pet. 5:7) wobei ihr all eure Sorge auf ihn werft, denn er sorgt für euch.



^ (Ps. 37:9-11) Denn die Übeltäter, sie werden weggetilgt, Die aber auf Jehova hoffen, sind es, die die Erde besitzen werden. 10 Und nur noch eine kleine Weile, und der Böse wird nicht mehr sein; Und du wirst dich sicherlich umsehen nach seiner Stätte, und er wird nicht dasein. 11 Die Sanftmütigen aber werden die Erde besitzen, Und sie werden wirklich ihre Wonne haben an der Fülle des Friedens.



^ (Jak. 4:8) Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.







KAPITEL 2

Die Bibel — ein Buch von Gott





 1, 2. Warum ist die Bibel ein besonderes Geschenk?

WAS ist das für ein Gefühl, wenn wir ganz überraschend von einem Freund ein Geschenk bekommen? Wir freuen uns, dass unser Freund an uns gedacht hat. Wir können es kaum erwarten, es auszupacken, und wir bedanken uns.

2 Die Bibel ist ein Geschenk von Gott. Vieles, was sie uns sagt, würden wir sonst nicht erfahren. Zum Beispiel erklärt sie uns, dass Gott Himmel und Erde und die ersten Menschen erschuf. Sie gibt uns Anleitung, damit wir mit Problemen fertigwerden können. Durch die Bibel erfahren wir, wie Gott all das Schöne wahr machen wird, was er sich für die Erde vorgenommen hat. Die Bibel ist wirklich ein ganz besonderes Geschenk!

 3. Was werden wir beim Bibelstudium feststellen?

3 Bei unserem Bibelstudium werden wir feststellen, dass Gott uns zum Freund haben möchte. Je besser wir ihn kennenlernen, desto enger wird unsere Freundschaft zu ihm.

 4. Was beeindruckt dich an der Bibel?

4 Die Bibel ist in mehr als 3 200 Sprachen übersetzt und milliardenfach gedruckt worden. Mehr als 90 Prozent der Weltbevölkerung können die Bibel in der eigenen Sprache lesen. Und jede Woche finden mehr als eine Million Bibeln einen Besitzer. Mit der Bibel kann kein anderes Buch mithalten!

 5. Warum kann man sagen, dass die Bibel von Gott ist?

5 Die Bibel sagt über sich selbst, dass sie von Gott ist. (Lies 2. Timotheus 3:16.) Da könnte die Frage entstehen: „Wie kann die Bibel von Gott sein, wenn sie doch von Menschen geschrieben wurde?“ Die Bibel erklärt: „Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet wurden“ (2. Petrus 1:21). Das könnte man so vergleichen: Ein Unternehmer bittet einen Angestellten, einen Brief zu schreiben. Den Inhalt gibt er ihm vor. Von wem kommt der Brief also? Vom Unternehmer, nicht vom Angestellten. Genauso ist es mit der Bibel. Sie kommt von Gott und nicht von den Männern, die er gebrauchte, um seine Gedanken aufzuschreiben. Die Bibel ist wirklich „das Wort Gottes“ (1. Thessalonicher 2:13). (Siehe Endnote 2.)



[image: Die Neue-Welt-Übersetzung in unterschiedlichen Sprachen]
Die Neue-Welt-Übersetzung gibt es in vielen Sprachen










DIE BIBEL IST KORREKT UND GENAU


 6, 7. Warum kann man sagen, dass die Bibel ein einheitliches Ganzes ist?

6 An der Bibel wurde mehr als 1 600 Jahre geschrieben. Die Bibelschreiber lebten zu unterschiedlichen Zeiten und hatten nicht alle die gleiche Bildung. Einer war zum Beispiel Arzt. Es gab aber auch Landwirte, Fischer, Hirten, Propheten, Richter und Könige. Obwohl diese Schreiber so unterschiedlich waren, passt alles in der Bibel zusammen.

7 In den ersten Kapiteln der Bibel wird erklärt, wie die Probleme der Menschheit anfingen. Die letzten Kapitel erklären, wie Gott diese Probleme lösen und die Erde zu einem Paradies machen wird. Die Bibel berichtet von Jahrtausenden Menschheitsgeschichte. Sie zeigt, dass Gott immer erreicht, was er sich vorgenommen hat.

 8. Welche Beispiele zeigen, dass die Bibel wissenschaftlich korrekt ist?

8 Die Bibel ist nicht als wissenschaftliches Lehrbuch gedacht. Was sie zu wissenschaftlichen Themen sagt, stimmt trotzdem immer. Das würde man von einem Buch von Gott ja auch erwarten. Im dritten Buch Mose erklärt Gott den Israeliten beispielsweise, wie sie die Ausbreitung von Krankheiten verhindern können. Das war lange bevor man etwas von Bakterien und Viren wusste. Wie die Bibel außerdem sagt, hängt die Erde an nichts (Hiob 26:7). Und als der Wasserkreislauf noch unbekannt war, wurde er in der Bibel schon beschrieben (Prediger 1:7).

 9. Was sagt uns die Ehrlichkeit der Bibelschreiber?

9 Auch wenn es um Geschichte geht, ist die Bibel genau. Das kann man nicht von allen historischen Berichten sagen. Denn ihre Schreiber waren nicht immer ehrlich. Manchmal verschwiegen sie zum Beispiel, wenn ihre Nation besiegt wurde. Die Bibelschreiber dagegen erzählten ehrlich von Niederlagen des Volkes Israel und von ihren eigenen Fehlern. Moses zum Beispiel beging einen schweren Fehler und durfte deswegen die Israeliten nicht ins versprochene Land führen. Er selbst berichtet offen und ehrlich darüber (4. Mose 20:2-12). Die Ehrlichkeit der Bibelschreiber spricht eindeutig dafür, dass die Bibel von Gott ist. Wir können ihr wirklich vertrauen.






EIN BUCH VOLLER GUTER ANLEITUNG


10. Was macht die Anleitung der Bibel so wertvoll?

10 Die Bibel ist „von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen“ (2. Timotheus 3:16). Was die Bibel empfiehlt, ist wertvoll für uns. Jehova weiß, wie wir gemacht sind. Deshalb versteht er, wie wir denken und fühlen. Er kennt uns besser als wir uns selbst und er wünscht uns ein glückliches Leben. Er weiß, was uns schadet und was gut für uns ist.

11, 12. (a) Worüber spricht Jesus in Matthäus, Kapitel 5 bis 7? (b) Was finden wir in der Bibel noch?

11 In Matthäus, Kapitel 5 bis 7 spricht Jesus darüber, wie man glücklich wird, wie man mit anderen auskommt, wie man richtig betet und wie man zu Geld eingestellt sein sollte. Sein Rat ist jetzt schon 2 000 Jahre alt. Danach zu leben wirkt sich aber immer noch sehr gut aus.

12 Die Bibel hilft uns auch, als Familie glücklicher zu sein, gute Arbeit zu leisten und mit anderen Frieden zu haben. Das alles lernen wir von Jehova durch Grundsätze. Die Grundsätze aus der Bibel helfen immer, ganz gleich wer wir sind, wo wir leben oder welche Probleme wir haben. (Lies Jesaja 48:17.) (Siehe Endnote 3.)






VERTRAUENSWÜRDIGE PROPHEZEIUNGEN




[image: Ein Mann liest in der Bibel und stellt sich vor, wie Babylon wie vorausgesagt eingenommen wird]
Der Bibelschreiber Jesaja sagte voraus, dass Babylon eingenommen werden würde





13. Was sagte Jesaja über die Stadt Babylon voraus?

13 Viele Prophezeiungen der Bibel haben sich schon erfüllt. Jesaja sagte zum Beispiel das Ende von Babylon voraus (Jesaja 13:19). Er beschrieb in allen Einzelheiten, wie die Stadt eingenommen werden würde. Der Zugang zu Babylon wurde durch wuchtige Stadttore und einen Fluss erschwert. Doch Jesaja prophezeite, dass der Fluss ausgetrocknet werden würde und die Tore offen stehen würden. Die Angreifer würden die Stadt kampflos einnehmen. Jesaja erwähnte sogar den Namen des Eroberers: Cyrus. (Lies Jesaja 44:27 bis 45:2.) (Siehe Endnote 4.)

14, 15. Wie erfüllte sich die Prophezeiung von Jesaja?

14 Rund 200 Jahre nachdem die Prophezeiung aufgeschrieben worden war, marschierte ein Heer gegen Babylon auf. Wer führte die Soldaten an? Wie vorausgesagt war es Cyrus, der König von Persien. Doch würde das Heer von Cyrus Babylon tatsächlich einnehmen?

15 In der Nacht, in der Babylon angegriffen wurde, fand dort ein großes Fest statt. Die Babylonier fühlten sich hinter den massiven Mauern und dem Fluss sicher. Außerhalb der Stadt leiteten Cyrus und seine Soldaten den Fluss um. Dadurch sank der Wasserspiegel und die Soldaten konnten den Fluss durchqueren. Wie würden sie aber die Stadtmauern überwinden? Genau wie vorausgesagt standen die Tore offen. Die Soldaten konnten die Stadt also kampflos einnehmen.

16. (a) Welches Ende kündigte Jesaja für Babylon an? (b) Woher wissen wir, dass Jesajas Prophezeiung eingetroffen ist?

16 Jesaja sagte voraus, dass in Babylon irgendwann niemand mehr wohnen würde. Er schrieb über die Stadt: „Sie wird niemals mehr bewohnt werden noch wird sie alle Generationen hindurch ein Wohnort sein“ (Jesaja 13:20). Hat sich das erfüllt? Babylon lag im heutigen Irak, rund 80 Kilometer südlich von Bagdad. Es gibt dort nur noch unbewohnte Ruinen. Jehova fegte Babylon „mit dem Besen der Vernichtung“ weg (Jesaja 14:22, 23).



[image: Die Ruinen von Babylon]
Die Ruinen von Babylon





17. Warum können wir allen Versprechen Gottes vertrauen?

17 Es gibt viele Prophezeiungen in der Bibel. Eine ganze Anzahl davon hat sich schon erfüllt. Das zeigt doch, dass wir auch den Voraussagen vertrauen können, die die Bibel über die Zukunft macht. Wir können sicher sein: Jehova wird sein Vorhaben verwirklichen, aus der Erde ein Paradies zu machen. (Lies 4. Mose 23:19.) Wir können wirklich auf das ewige Leben hoffen, „das Gott, der nicht lügen kann, vor langer Zeit versprochen hat“ (Titus 1:2).*






DIE BIBEL KANN DAS LEBEN VERÄNDERN


18. Was sagt Paulus über „das Wort Gottes“?

18 Mit der Bibel kann wirklich kein anderes Buch mithalten! Alle Aussagen darin stimmen überein. Ihre wissenschaftlichen und geschichtlichen Angaben sind genau und korrekt. Die Bibel gibt auch gute Anleitung. Außerdem enthält sie viele Prophezeiungen, die sich schon erfüllt haben. Doch das ist noch nicht alles. Der Apostel Paulus schrieb: „Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus.“ (Lies Hebräer 4:12.) Was bedeutet das?

19, 20. (a) Wie kann man mit der Bibel herausfinden, was für ein Mensch man wirklich ist? (b) Wie kann man zeigen, dass man für die Bibel dankbar ist?

19 Die Bibel kann unser Leben verändern. Sie hilft uns herauszufinden, wer wir wirklich sind — zu verstehen, was wir denken und fühlen. Wir könnten zum Beispiel sagen, dass wir Gott lieben. Durch die Bibel wird uns jedoch klar: Echte Liebe zeigt sich nicht nur in Gefühlen, sondern auch in Taten. Wenn wir unsere Liebe zu Gott beweisen wollen, dann kommt es darauf an, nach dem zu leben, was die Bibel sagt.

20 Die Bibel ist tatsächlich ein Buch von Gott. Er wünscht sich, dass wir sie lesen, studieren und lieben. Tun wir das doch und seien wir für dieses Geschenk von Gott dankbar. Im nächsten Kapitel werden wir herausfinden, was Gott mit den Menschen vorhat.







^ Abs. 17 Neben der Zerstörung Babylons gibt es noch mehr biblische Prophezeiungen, die sich erfüllt haben. Voraussagen über Jesus Christus findet man in der Endnote 5.




ZUSAMMENFASSUNG


1: DIE BIBEL KOMMT VON GOTT

„Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben“ (2. Timotheus 3:16)

Was macht die Bibel einzigartig?

Die Bibel ist in mehr als 3 200 Sprachen übersetzt und milliardenfach gedruckt worden.

Sie gibt Antworten, die man sonst nirgends findet.

	1. Thessalonicher 2:13

Die Bibel ist das Wort Gottes.



	2. Petrus 1:21

Gott ließ Menschen seine Gedanken aufschreiben.





2: DIE BIBEL ENTHÄLT VIELE PROPHEZEIUNGEN

Gott kann nicht lügen (Titus 1:2)

Warum können wir der Bibel vertrauen?

	Jesaja 44:27 bis 45:2

Rund 200 Jahre im Voraus kündigte die Bibel an, wie Babylon eingenommen werden würde.



	2. Timotheus 3:1-5

Auch heute erfüllen sich Voraussagen aus der Bibel.



	4. Mose 23:19

Wir können den noch nicht erfüllten Prophezeiungen der Bibel vertrauen.






3: DIE BIBEL IST DAFÜR GEDACHT, UNS ZU HELFEN

„Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen lehrt“ (Jesaja 48:17)

Was haben wir über die Bibel herausgefunden?

	Hiob 26:7; Prediger 1:7

Sie ist wissenschaftlich korrekt.



	4. Mose 20:2-12

Die Bibelschreiber berichteten ehrlich über Fehler und Misserfolge.



	Matthäus 5 bis 7

Jesus gab Rat, wie man glücklich wird, wie man mit anderen gut auskommt, wie man richtig betet und wie man zu Geld eingestellt sein sollte.






4: DIE BIBEL KANN DAS LEBEN VERÄNDERN

„Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus“ (Hebräer 4:12)

Wie kann das Wort Gottes uns helfen?

	  Es hilft uns zu verstehen, was Gott vorhat.



	  Es hilft uns herauszufinden, was für ein Mensch wir sind.



	  Es hilft uns zu erkennen, was Gott von uns erwartet.





Gott möchte, dass wir die Bibel lesen, studieren und lieben.








^ Abs. 5 (2. Tim. 3:16) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit,

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.


^ Abs. 5 (2. Pet. 1:21) Denn Prophetie wurde niemals durch den Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern Menschen redeten von Gott aus, wie sie von heiligem Geist getrieben wurden.



^ Abs. 5 (1. Thes. 2:13) In der Tat, darum danken wir Gott auch unablässig, denn als ihr Gottes Wort, das ihr von uns hörtet, empfingt, habt ihr es nicht als Menschenwort angenommen, sondern als das, was es wahrhaftig ist, als das Wort Gottes, das* auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.

Od.: „der“.


^ Abs. 8 (Hiob 26:7) Er spannt den Norden aus über dem leeren Raum, Hängt die Erde auf an nichts;



^ Abs. 8 (Pred. 1:7) Alle Winterwildbäche gehen aus zum Meer, doch das Meer selbst ist nicht voll. An den Ort, wo die Winterwildbäche ausgehen, dorthin kehren sie zurück, um auszugehen.



^ Abs. 10 (2. Tim. 3:16) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit,

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.


^ Abs. 12 (Jes. 48:17) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest.



^ Abs. 13 (Jes. 13:19) Und Babylon, die Zierde der Königreiche, die Schönheit des Stolzes der Chaldạ̈er, soll werden wie Sọdom und Gomọrra, als Gott* sie umkehrte.

„Gott“. 1QIsaM(hebr.): ʼElohím; gr.: ho theós; TVgc: „Jehova“.


^ Abs. 13 (Jes. 44:27-45:2) der zur Wassertiefe sagt: ‚Verdunste; und all deine Ströme werde ich austrocknen‘; 28 der von Cyrus* spricht: ‚Er ist mein Hirt, und alles, woran ich Gefallen habe, wird er ausführen‘; auch indem [ich] von Jerusalem sage:* ‚Es wird wieder erbaut werden‘* und vom Tempel: ‚Deine Grundlage wird dir gelegt werden.‘ “ 
45 Dies ist, was Jehova zu seinem Gesalbten* gesprochen hat, zu Cyrus,* dessen Rechte ich ergriffen habe, um vor ihm Nationen zu unterwerfen, so daß ich sogar die Hüften von Königen entgürte, um vor ihm die zweiflügeligen Türen zu öffnen, so daß sogar die Tore nicht verschlossen sein werden: 2 „Ich selbst werde vor dir hergehen, und die Unebenheiten des Landes werde ich gerademachen. Die kupfernen Türen werde ich zerschmettern, und die eisernen Riegel werde ich abhauen.

„Von Cyrus“, M(hebr.: leChṓresch)TLXXVg.
„Auch indem [ich] . . . sage“, M(Sy); LXX: „der . . . sagt“; Vg: „der ich . . . sage“.
„Zu Jerusalem . . .: ‚Du wirst wieder erbaut werden‘ “, TLXXVg.
„Zu seinem Gesalbten“. Hebr.: limschichṓ; gr.: . . . christṓi [sprich: christṓ] . . .; syr.: lamschicheh; lat.: chrịsto . . .
„Zu Cyrus“, M(hebr.: leChṓresch)TLXXVg.


^ Abs. 16 (Jes. 13:20) Sie wird niemals bewohnt werden, noch wird sie Generation um Generation verweilen. Und nicht wird dort der Ạraber sein Zelt aufschlagen, und keine Hirten werden [ihre Kleinviehherden] dort lagern lassen.



^ Abs. 16 (Jes. 14:22, 23) „Und ich will aufstehen gegen sie“ ist der Ausspruch Jehovas der Heerscharen. „Und ich will von Babylon* abschneiden Name und Überrest* und Nachwuchs und Nachkommenschaft“ ist der Ausspruch Jehovas. 23 „Und ich will sie zu einem Besitztum von Stachelschweinen und [zu] schilfbestandenen Wasserteichen machen, und ich will sie mit dem Besen der Vertilgung hinwegfegen“ ist der Ausspruch Jehovas der Heerscharen.

„Babylon“, Vg; MTSy: „Babel“.
Od.: „Übriggebliebene“.


^ Abs. 17 (4. Mo. 23:19) Gott* ist nicht ein Mensch, daß er lügen würde, Noch ein Menschensohn, daß er Bedauern empfände. Hat er es selbst gesagt und wird es nicht tun, Und hat er geredet und wird es nicht ausführen?

„Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: ho theós; lat.: Dẹus.


^ Abs. 17 (Tit. 1:2) aufgrund einer Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langwährenden Zeiten* verheißen hat,

Od.: „vor langem“.


^ Abs. 18 (Heb. 4:12) Denn das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus* und ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt durch selbst bis zur Scheidung von Seele und Geist und von Gelenken und [ihrem] Mark und [ist] imstande, Gedanken und Absichten* [des] Herzens zu beurteilen.*

„Übt Macht aus“. Wtl.: „energisch“. Gr.: energḗs.
„Absichten“. Wtl.: „Sinnesneigungen“.
„[Ist] imstande . . . zu beurteilen“. Wtl.: „[ist] entscheidend (urteilsfähig, beurteilend) [über . . .]“. Gr.: kritikós.


^ (2. Tim. 3:16) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit,

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.


^ (1. Thes. 2:13) In der Tat, darum danken wir Gott auch unablässig, denn als ihr Gottes Wort, das ihr von uns hörtet, empfingt, habt ihr es nicht als Menschenwort angenommen, sondern als das, was es wahrhaftig ist, als das Wort Gottes, das* auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.

Od.: „der“.


^ (2. Pet. 1:21) Denn Prophetie wurde niemals durch den Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern Menschen redeten von Gott aus, wie sie von heiligem Geist getrieben wurden.



^ (Tit. 1:2) aufgrund einer Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langwährenden Zeiten* verheißen hat,

Od.: „vor langem“.


^ (Jes. 44:27-45:2) der zur Wassertiefe sagt: ‚Verdunste; und all deine Ströme werde ich austrocknen‘; 28 der von Cyrus* spricht: ‚Er ist mein Hirt, und alles, woran ich Gefallen habe, wird er ausführen‘; auch indem [ich] von Jerusalem sage:* ‚Es wird wieder erbaut werden‘* und vom Tempel: ‚Deine Grundlage wird dir gelegt werden.‘ “ 
45 Dies ist, was Jehova zu seinem Gesalbten* gesprochen hat, zu Cyrus,* dessen Rechte ich ergriffen habe, um vor ihm Nationen zu unterwerfen, so daß ich sogar die Hüften von Königen entgürte, um vor ihm die zweiflügeligen Türen zu öffnen, so daß sogar die Tore nicht verschlossen sein werden: 2 „Ich selbst werde vor dir hergehen, und die Unebenheiten des Landes werde ich gerademachen. Die kupfernen Türen werde ich zerschmettern, und die eisernen Riegel werde ich abhauen.

„Von Cyrus“, M(hebr.: leChṓresch)TLXXVg.
„Auch indem [ich] . . . sage“, M(Sy); LXX: „der . . . sagt“; Vg: „der ich . . . sage“.
„Zu Jerusalem . . .: ‚Du wirst wieder erbaut werden‘ “, TLXXVg.
„Zu seinem Gesalbten“. Hebr.: limschichṓ; gr.: . . . christṓi [sprich: christṓ] . . .; syr.: lamschicheh; lat.: chrịsto . . .
„Zu Cyrus“, M(hebr.: leChṓresch)TLXXVg.


^ (2. Tim. 3:1-5) Dieses aber erkenne, daß in den letzten Tagen kritische Zeiten dasein werden, mit denen man schwer fertig wird.* 2 Denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, anmaßend, hochmütig*, Lästerer*, den Eltern ungehorsam, undankbar, nicht loyal, 3 ohne natürliche Zuneigung, für keine Übereinkunft zugänglich,* Verleumder*, ohne Selbstbeherrschung, brutal*, ohne Liebe zum Guten, 4 Verräter, unbesonnen, aufgeblasen [vor Stolz], die Vergnügungen mehr lieben als Gott, 5 die eine Form der Gottergebenheit* haben, sich aber hinsichtlich deren Kraft als falsch erweisen; und von diesen wende dich weg.

„Kritische [Zeiten dasein werden], mit denen man schwer fertig wird“. Wtl.: „wilde [Zeiten dasein werden]“.
Wtl.: „höher erscheinend“.
Od.: „lästerlich Redende“.
Wtl.: „waffenstillstandslos“.
Wtl.: „Teufel“, Pl. Gr.: diáboloi.
Wtl.: „ungezähmt“.
Wtl.: „[des] Gutverehrens ([der] Wohl-Ehrfurcht)“.


^ (4. Mo. 23:19) Gott* ist nicht ein Mensch, daß er lügen würde, Noch ein Menschensohn, daß er Bedauern empfände. Hat er es selbst gesagt und wird es nicht tun, Und hat er geredet und wird es nicht ausführen?

„Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: ho theós; lat.: Dẹus.


^ (Jes. 48:17) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest.



^ (Hiob 26:7) Er spannt den Norden aus über dem leeren Raum, Hängt die Erde auf an nichts;



^ (Pred. 1:7) Alle Winterwildbäche gehen aus zum Meer, doch das Meer selbst ist nicht voll. An den Ort, wo die Winterwildbäche ausgehen, dorthin kehren sie zurück, um auszugehen.



^ (Heb. 4:12) Denn das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus* und ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt durch selbst bis zur Scheidung von Seele und Geist und von Gelenken und [ihrem] Mark und [ist] imstande, Gedanken und Absichten* [des] Herzens zu beurteilen.*

„Übt Macht aus“. Wtl.: „energisch“. Gr.: energḗs.
„Absichten“. Wtl.: „Sinnesneigungen“.
„[Ist] imstande . . . zu beurteilen“. Wtl.: „[ist] entscheidend (urteilsfähig, beurteilend) [über . . .]“. Gr.: kritikós.







KAPITEL 3

Was hat Gott mit der Erde vor?





 1. Was hatte Gott von Anfang an mit den Menschen vor?

GOTT hatte mit den Menschen von Anfang an etwas Wunderbares vor. Er erschuf den ersten Mann und die erste Frau, Adam und Eva, und ließ sie in einem wunderschönen Garten leben. Sie sollten Kinder haben, sich um die Tiere kümmern und aus der ganzen Erde ein Paradies machen (1. Mose 1:28; 2:8, 9, 15). (Siehe Endnote 6.)

 2. (a) Woher wissen wir, dass Gott sein Vorhaben verwirklichen wird? (b) Was sagt die Bibel über die Zukunft?

2 Für immer in einem Paradies leben — kann man das glauben? Jehova sagt: „Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen“ (Jesaja 46:9-11; 55:11). Nichts und niemand kann ihn daran hindern. Die Bibel sagt, dass Jehova die Erde „nicht umsonst erschuf, sondern sie formte, damit sie bewohnt wird“ (Jesaja 45:18). Was für Menschen wünscht sich Gott für die Erde und wie lang sollen sie leben? Die Bibel erklärt: „Die Gerechten [oder: die auf Gott hören] werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben“ (Psalm 37:29; Offenbarung 21:3, 4).

 3. Was stellt viele vor ein Rätsel?

3 Doch heute werden die Menschen krank und sterben. In vielen Gegenden bekämpfen und töten sie sich. Das kann Gott nicht gewollt haben. Wie konnte es dazu kommen? Nur die Bibel hat die Erklärung dafür.






EIN FEIND GOTTES


 4, 5. (a) Wer redete tatsächlich im Garten Eden mit Eva? (b) Wie kann ein ehrlicher Mensch zum Dieb werden?

4 Die Bibel sagt, dass Gott einen Feind hat. Er wird „Teufel und Satan genannt“. Im Garten Eden redete er mit Eva, ließ es aber so aussehen, als würde eine Schlange reden (Offenbarung 12:9; 1. Mose 3:1). (Siehe Endnote 7.)

5 Hat Gott den Teufel erschaffen? Nein. Als Gott die Erde für die Menschen vorbereitete, gab es viele Engel (Hiob 38:4, 7). Ein Engel änderte sich und wurde zum Teufel. Wie war das möglich? Ein Beispiel: Niemand wird als Dieb geboren. Aber ein ehrlicher Mensch kann ein Dieb werden. Vielleicht möchte er unbedingt etwas haben, was ihm nicht gehört. Er denkt ständig darüber nach und der falsche Wunsch wird immer stärker. Dann kommt die Gelegenheit und er stiehlt. Er selbst hat sich zum Dieb gemacht. (Lies Jakobus 1:13-15.) (Siehe Endnote 8.)

 6. Wie wurde aus einem Engel ein Feind Gottes?

6 Genauso war es bei dem Engel. Nachdem Jehova Adam und Eva erschaffen hatte, sollten sie Kinder haben und die Erde bevölkern (1. Mose 1:27, 28). Vielleicht dachte sich der Engel: „Die Menschen könnten mich anbeten statt Jehova.“ Je mehr er darüber nachdachte, desto mehr wünschte er sich etwas, was nur Jehova zusteht: von Menschen angebetet zu werden. Deshalb belog er Eva und sie glaubte ihm. (Lies 1. Mose 3:1-5.) Damit wurde er zum Feind Gottes: zu Satan, dem Teufel.

 7. (a) Warum starben Adam und Eva? (b) Warum altern und sterben wir?

7 Adam und Eva wollten nicht auf Gott hören und aßen von der Frucht (1. Mose 2:17; 3:6). Das war eine Sünde gegen Jehova, die schließlich dazu führte, dass sie starben. Jehova hatte sie davor gewarnt (1. Mose 3:17-19). Die Kinder von Adam und Eva waren ebenfalls Sünder und starben. (Lies Römer 5:12.) Wieso waren auch ihre Kinder Sünder? Das macht ein Beispiel deutlich. Angenommen, wir backen einen Kuchen. Aber die Backform hat eine Beule. Jeder Kuchen wird die gleiche Beule haben wie die Form. Als Adam Gott nicht mehr gehorchte, wurde er ein Sünder. Weil wir Adams Nachkommen sind, sind auch wir sündig. Sein Fehler hat auf uns einen Abdruck hinterlassen. Und deshalb altern und sterben wir (Römer 3:23). (Siehe Endnote 9.)

 8, 9. (a) Was wollte der Teufel Adam und Eva einreden? (b) Warum ließ Jehova die Rebellen noch am Leben?

8 Der Teufel brachte Adam und Eva dazu, nicht mehr auf Gott zu hören. Damit zettelte er einen Aufstand gegen Jehova an. Er stellte Jehova als Lügner und schlechten Herrscher dar, der für Adam und Eva nicht das Beste wollte. Der Teufel sagte ihnen, sie müssten sich von Gott nicht sagen lassen, was richtig und falsch ist. Das könnten sie selbst entscheiden. Wie reagierte Jehova? Er hätte den Aufstand beenden und alle Beteiligten beseitigen können. Hätte das aber bewiesen, dass die Behauptungen des Teufels Lügen waren? Nein.

9 Deshalb ließ Jehova die Rebellen noch am Leben. Er gab den Menschen Zeit, sich selbst zu regieren. Das würde klar zeigen, dass der Teufel ein Lügner ist und dass Jehova weiß, was für uns das Beste ist. Mehr dazu in Kapitel 11. Doch was ist mit der Entscheidung von Adam und Eva? War es richtig, dem Teufel zu glauben und nicht mehr auf Gott zu hören? Adam und Eva hatten alles von Jehova bekommen: vollkommenes Leben, einen schönen Wohnort und interessante Arbeit. Der Teufel hatte nichts für sie getan. Wenn wir in ihrer Lage gewesen wären, was hätten wir getan?

10. Welche wichtige Entscheidung muss jeder treffen?

10 Heute stehen wir vor einer ähnlichen Wahl. Unser Leben hängt davon ab, uns richtig zu entscheiden. Entweder wir gehorchen Jehova und tragen so dazu bei, den Teufel als Lügner zu überführen. Oder wir lassen den Teufel über uns bestimmen (Psalm 73:28; lies Sprüche 27:11). Nur wenige wollen heute auf Gott hören. Und Gott ist auch nicht der Herrscher der Welt. Wer ist es dann?






WER IST HEUTE AN DER MACHT?




[image: Der Teufel bietet Jesus alle Königreiche der Welt an]
Der Teufel konnte Jesus die Königreiche der Welt nur deshalb anbieten, weil sie ihm gehören





11, 12. (a) Warum konnte der Teufel Jesus alle Reiche anbieten? (b) Welche Bibelstellen zeigen, dass der Teufel die Welt beherrscht?

11 Jesus wusste, wer die Welt wirklich beherrscht. Der Teufel zeigte Jesus einmal „alle Reiche der bewohnten Erde“. Dann versprach er ihm: „Ich gebe dir die Macht über alle diese Reiche samt ihrer Pracht, denn sie ist mir gegeben worden, und ich gebe sie, wem ich will“ (Lukas 4:5, 6; Matthäus 4:8, 9). Der Teufel hat also die Macht über alle Reiche oder Regierungen.

12 Man könnte sich fragen: Wie kann es sein, dass der Teufel die Welt beherrscht? Jehova ist doch der Schöpfer und allmächtige Gott! (Offenbarung 4:11). Das stimmt. Doch Jesus bezeichnete eindeutig den Teufel als „Herrscher dieser Welt“ (Johannes 12:31; 14:30; 16:11). Paulus nannte den Teufel „Gott dieses Weltsystems“ (2. Korinther 4:3, 4). Und der Apostel Johannes schrieb: „Die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen“ (1. Johannes 5:19).






WIE WIRD DIE WELT DES TEUFELS BESEITIGT?


13. Warum brauchen wir eine neue Welt?

13 Unsere Welt wird immer gefährlicher. Krieg, Korruption, Falschheit und Gewalt sind alltäglich. Daran können Menschen nichts ändern, auch wenn sie sich noch so anstrengen. Doch Gott wird schon bald die Welt des Teufels im Krieg von Armageddon beseitigen und eine gerechte neue Welt schaffen (Offenbarung 16:14-16). (Siehe Endnote 10.)

14. Wen hat Gott als König seines Königreichs ausgewählt? Was sagte die Bibel über diesen König voraus?

14 Jehova hat im Himmel ein Königreich, also eine Regierung, ins Leben gerufen. Dafür hat er Jesus Christus als König ausgewählt. Vor fast 3000 Jahren sagte die Bibel über Jesus voraus, dass er als „Friedensfürst“ regieren würde. Seine Regierung hätte kein Ende (Jesaja 9:6, 7). Jesus brachte seinen Nachfolgern bei, um diese Regierung zu beten. Er sagte: „Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde“ (Matthäus 6:10). In Kapitel 8 werden wir erfahren, wie die Regierungen der Welt durch das Königreich Gottes ersetzt werden. (Lies Daniel 2:44.) Dann wird die Erde ein Paradies. (Siehe Endnote 11.)






EINE NEUE WELT




[image: Menschen singen, machen Musik und genießen das Leben in der neuen Welt]


15. Was ist die „neue Erde“?

15 Die Bibel kündigt „einen neuen Himmel und eine neue Erde“ an. Darin „wird Gerechtigkeit herrschen“ (2. Petrus 3:13; Jesaja 65:17). Wenn die Bibel über die „Erde“ spricht, meint sie manchmal die Erdbevölkerung (1. Mose 11:1). Mit der gerechten „neuen Erde“ sind Menschen gemeint, die auf Gott hören und von ihm gesegnet werden.

16. Was wird Gott den Menschen in der neuen Welt geben, und was muss man dafür tun?

16 Jesus versprach „ewiges Leben“ für die Menschen in Gottes neuer Welt (Markus 10:30). Was muss man dafür tun? Lesen wir die Antwort in Johannes 3:16 und 17:3. Wie beschreibt die Bibel das Leben im Paradies auf der Erde?

17, 18. Woher wissen wir, dass es überall auf der Erde Frieden und Sicherheit geben wird?

17 Krieg, Verbrechen, Gewalt und alles Schlechte wird es nicht mehr geben. Auf der Erde werden keine bösen Menschen mehr leben (Psalm 37:10, 11). Gott wird weltweit Kriege beenden (Psalm 46:9; Jesaja 2:4). Alle werden Gott lieben und auf ihn hören. Es wird für immer Frieden geben (Psalm 72:7).

18 Jehova wird für Sicherheit sorgen. Immer wenn die Israeliten auf Gott hörten, konnten sie sich sicher fühlen, weil er sie beschützte (3. Mose 25:18, 19). Im Paradies wird uns nichts und niemand mehr Angst machen. Wir werden uns immer sicher fühlen! (Lies Jesaja 32:18; Micha 4:4.)

19. Warum können wir sicher sein, dass in Gottes neuer Welt niemand hungern wird?

19 Es wird genug zu essen geben. „Auf der Erde wird es Getreide in Hülle und Fülle geben, auf dem Gipfel der Berge wird es im Überfluss vorhanden sein“ (Psalm 72:16). Jehova, „unser Gott, wird uns segnen“ und „die Erde wird ihren Ertrag liefern“ (Psalm 67:6).

20. Woher wissen wir, dass die Erde ein Paradies wird?

20 Die Erde wird ein Paradies werden. Die Menschen werden schöne Häuser und Gärten haben. (Lies Jesaja 65:21-24; Offenbarung 11:18.) Der gesamte Planet wird so schön wie der Garten Eden werden. Jehova wird immer für das sorgen, was wir brauchen. In der Bibel heißt es dazu: „Du öffnest deine Hand und stillst das Verlangen alles Lebenden“ (Psalm 145:16).

21. Warum können wir sicher sein, dass es zwischen Mensch und Tier Frieden geben wird?

21 Es wird Frieden zwischen Mensch und Tier geben. Tiere werden für Menschen keine Gefahr mehr sein. Kleine Kinder brauchen keine Angst mehr zu haben, auch nicht vor Tieren, die heute gefährlich sind. (Lies Jesaja 11:6-9; 65:25.)

22. Was wird Jesus für die Kranken tun?

22 Niemand wird mehr krank sein. Als Jesus auf der Erde lebte, heilte er viele Menschen (Matthäus 9:35; Markus 1:40-42; Johannes 5:5-9). Doch als König von Gottes Königreich wird er alle heilen. Keiner wird mehr sagen: „Ich bin krank“ (Jesaja 33:24; 35:5, 6).

23. Was wird Gott mit Verstorbenen tun?

23 Verstorbene werden wieder leben. Gott verspricht, Millionen von Menschen aufzuerwecken. Es wird „eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben“ (Apostelgeschichte 24:15; lies Johannes 5:28, 29).

24. Wie berührt dich der Gedanke, im Paradies zu leben?

24 Wir alle haben die Wahl. Wir können Jehova kennenlernen und tun, was er möchte. Wir können ihn aber auch ignorieren und tun, was uns gefällt. Wenn wir uns für Jehova entscheiden, wartet eine schöne Zukunft auf uns. Ein sterbender Mann bat Jesus, ihn nicht zu vergessen. Jesus versprach ihm: „Du wirst mit mir im Paradies sein“ (Lukas 23:43). Lernen wir doch mehr über Jesus Christus. Dann erfahren wir, wie er alle Versprechen Gottes wahr machen wird.







ZUSAMMENFASSUNG


1: GOTTES WUNDERBARES VORHABEN

„Die Gerechten werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben“ (Psalm 37:29)

Was hatte Gott von Anfang an mit der Erde vor?

	1. Mose 1:28

Gott wollte, dass die Erde bevölkert wird. Die Menschen sollten sich um die Tiere kümmern und die Erde zu einem Paradies machen.



	Jesaja 46:9-11; 55:11

Gott wird das tun, was er sich vorgenommen hat. Nichts und niemand kann ihn daran hindern.





2: WOHER DIE PROBLEME KOMMEN

„Die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen“ (1. Johannes 5:19)

Warum ist das Leben so schwierig?

	Johannes 12:31

Wie Jesus sagte, ist der Teufel der Herrscher dieser Welt.



	Jakobus 1:13-15

Der Teufel wollte etwas haben, was nur Jehova zusteht.



	1. Mose 2:17; 3:1-6

Der Teufel belog Eva und sie glaubte ihm. Adam und Eva wollten nicht mehr auf Gott hören. Später starben die beiden.



	Römer 3:23; 5:12

Wir sterben, weil Adam die Sünde an uns weitergegeben hat.



	2. Korinther 4:3, 4

Der Teufel täuscht Menschen.






3: GOTTES KÖNIGREICH IST DIE LÖSUNG

„Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen . . . auf der Erde“ (Matthäus 6:10)

Was wird Jehova tun?

	Daniel 2:44

Die Regierung von Gott wird alle Regierungen der Welt ersetzen.



	Offenbarung 16:14-16

In Armageddon wird das böse Weltsystem beseitigt.



	Jesaja 9:6, 7

Jehova hat für eine Regierung im Himmel gesorgt und Jesus als König ausgewählt. Jesus wird über die Erde regieren.






4: DIE ERDE WIRD ZU EINEM PARADIES

„Du öffnest deine Hand und stillst das Verlangen alles Lebenden“ (Psalm 145:16)

Was wird das Königreich Gottes für uns tun?

	Psalm 46:9

Krieg, Verbrechen und Gewalt wird es nicht mehr geben.



	Jesaja 32:18; 65:21-24

In der neuen Welt werden alle Menschen wunderschöne Häuser und Gärten haben. Überall wird Frieden sein.



	Psalm 72:16

Alle werden mehr als genug zu essen haben.



	Jesaja 11:6-9

Es wird Frieden zwischen Mensch und Tier geben.



	Jesaja 33:24; Apostelgeschichte 24:15

Alle werden gesund sein. Verstorbene werden wieder leben.












^ Abs. 1 (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“

Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.


^ Abs. 1 (1. Mo. 2:8, 9) Ferner pflanzte Jehova* Gott einen Garten in Ẹden,* gegen Osten*, und dorthin setzte er den Menschen, den er gebildet hatte. 9 So ließ Jehova Gott aus dem Erdboden allerlei Bäume hervorwachsen, begehrenswert für den Anblick und gut zur Speise, und auch den Baum des Lebens in der Mitte des Gartens und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.

„Jehova“. Hebr.: Jehwáh; LXXP. Oxy. VII.1007: . Dieses Pergamentblatt aus dem 3. Jh. u. Z. enthält in V. 8 u. 18 den Namen Gottes, „Jehova“, in Form eines doppelten Jod (des ersten Buchstabens des Tetragrammatons), geschrieben wie zwei „Z“ mit einem horizontalen Strich durch die Mitte beider Buchstaben. Siehe Anh. 1C (6.).
„Einen Garten [od.: Park] in Eden“. Hebr.: gan-beʽÉdhen („Eden“ bedeutet „Wonne“, „Lust“); gr.: parádẹison en Édem; lat.: paradịsum voluptạtis, „ein Paradies der Wonne (Lust)“.
„Von Anfang an“, Vg.


^ Abs. 1 (1. Mo. 2:15) Und Jehova Gott nahm dann den Menschen und setzte ihn in den Garten Ẹden, damit er ihn bebaue und ihn pflege.



^ Abs. 2 (Jes. 46:9-11) Gedenkt der ersten Dinge von langer Zeit her, daß ich der Göttliche* bin, und da ist kein anderer Gott* noch irgendeiner wie ich; 10 der von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind; der spricht: ‚Mein eigener Beschluß wird bestehen, und alles, was mir gefällt, werde ich tun‘; 11 der vom Sonnenaufgang her einen Raubvogel ruft, aus fernem Land den Mann*, der meinen* Beschluß vollziehen soll. Ich habe [es] ja geredet; ich werde es auch herbeiführen. Ich habe [es] gebildet, ich werde es auch tun.

Od.: „Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: ho theós.
„Gott“. Hebr.: ʼElohím.
„Den Mann“. Hebr.: ʼisch.
„Meinen“, MRand in Übereinstimmung mit LXX; 1QIsaM: „seinen“.


^ Abs. 2 (Jes. 55:11) so wird sich mein Wort erweisen, das aus meinem Mund hervorgeht. Es wird nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern es wird gewiß das tun, woran ich Gefallen gehabt habe, und es wird bestimmt Erfolg haben in dem, wozu ich es gesandt habe.



^ Abs. 2 (Jes. 45:18) Denn dies ist, was Jehova gesprochen hat, der Schöpfer der Himmel, ER, der [wahre] Gott, der Bildner der Erde und der sie gemacht hat, ER, der ihr festen Bestand gab, der sie nicht einfach umsonst erschuf, der sie bildete, damit sie auch bewohnt werde: „Ich bin Jehova, und sonst gibt es keinen.



^ Abs. 2 (Ps. 37:29) Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, Und sie werden immerdar darauf wohnen.



^ Abs. 2 (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Siehe! Das Zelt* Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen weilen,* und sie werden seine Völker sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“

„Zelt“. Gr.: skēnḗ; lat.: tabernạculum; J17,​18,22​(hebr.): mischkán. Siehe 2Mo 25:8.
Wtl.: „zelten“.


^ Abs. 4 (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 4 (1. Mo. 3:1) Die Schlange nun erwies sich als das vorsichtigste aller wildlebenden Tiere des Feldes, die Jehova Gott gemacht hatte. So begann sie zur Frau zu sprechen: „Sollte Gott wirklich gesagt haben: Ihr dürft nicht von jedem Baum des Gartens essen?“



^ Abs. 5 (Hiob 38:4) Wo befandest du dich, als ich die Erde gründete? Teil [es mir] mit, wenn du Verständnisvermögen hast.



^ Abs. 5 (Hiob 38:7) Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ Abs. 5 (Jak. 1:13-15) Keiner sage, wenn er versucht wird: „Ich werde von Gott versucht.“ Denn Gott kann nicht von üblen Dingen versucht werden, noch versucht er selbst irgend jemand. 14 Sondern jeder wird versucht, wenn er von seiner eigenen Begierde fortgezogen und gelockt wird.* 15 Wenn dann die Begierde befruchtet ist, gebiert sie Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollbracht ist, bringt Tod hervor.

Od.: „wie mit einem Köder gefangen wird“. Wtl.: „beständig geködert werdend“.


^ Abs. 6 (1. Mo. 1:27, 28) Und Gott ging daran, den Menschen in seinem Bilde zu erschaffen, im Bilde Gottes erschuf er ihn; männlich und weiblich erschuf er sie. 28 Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“

Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.


^ Abs. 6 (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun erwies sich als das vorsichtigste aller wildlebenden Tiere des Feldes, die Jehova Gott gemacht hatte. So begann sie zur Frau zu sprechen: „Sollte Gott wirklich gesagt haben: Ihr dürft nicht von jedem Baum des Gartens essen?“ 2 Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “ 4 Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.
„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.


^ Abs. 7 (1. Mo. 2:17) Was aber den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse betrifft, davon sollst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon ißt, wirst du ganz bestimmt sterben.“*

„Wirst du ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „wirst du ein Sterben sterben“. Hebr.: mōth tamúth; die erste Stelle in der Bibel, die sich auf den Tod bezieht. Siehe Hes 3:18, Fn.


^ Abs. 7 (1. Mo. 3:6) Demzufolge sah die Frau, daß der Baum gut war zur Speise und daß er etwas war, wonach die Augen Verlangen hatten, ja der Baum war begehrenswert zum Anschauen.* So begann sie von seiner Frucht zu nehmen und zu essen. Danach gab sie davon auch ihrem Mann*, als er bei ihr war, und er begann davon zu essen.

„Zum Anschauen“, LXXSyVg; wtl.: „um Einsicht (Klugheit, Verstand) zu geben“, M.
„Ihrem Mann“. Hebr.: leʼischáh.


^ Abs. 7 (1. Mo. 3:17-19) Und zu Adam sprach er: „Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört hast und darangegangen bist, von dem Baum zu essen, von dem ich dir geboten habe: ‚Du sollst nicht davon essen‘, so ist der Erdboden deinetwegen verflucht. In Mühsal wirst du seinen Ertrag essen alle Tage deines Lebens. 18 Und Dornen und Disteln wird er dir wachsen lassen, und du sollst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, denn aus ihm wurdest du genommen. Denn Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren.“



^ Abs. 7 (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ Abs. 7 (Röm. 3:23) Denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes,



^ Abs. 10 (Ps. 73:28) Was aber mich betrifft, so ist es für mich gut, mich Gott zu nahen. Zu dem Souveränen Herrn Jehova habe ich meine Zuflucht genommen, Um all deine Werke zu verkünden.*

LXXVg(iuxta LXX) fügen hinzu: „in den Toren der Tochter Zion“.


^ Abs. 10 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ Abs. 11 (Luk. 4:5, 6) Da brachte er ihn hinauf und zeigte ihm in einem Augenblick alle Königreiche der bewohnten Erde; 6 und der Teufel sagte zu ihm: „Dir will ich diese ganze Gewalt* und ihre Herrlichkeit geben; denn mir ist sie übergeben worden, und wem immer ich [sie zu geben] wünsche, dem gebe ich sie.

„Diese . . . Gewalt“. Gr.: tēn exousían tautēn.


^ Abs. 11 (Mat. 4:8, 9) Wieder nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Königreiche der Welt* und ihre Herrlichkeit, 9 und er sagte zu ihm: „Alle diese Dinge will ich dir geben, wenn du niederfällst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“

„Welt“. Gr.: κόσμου (kósmou); lat.: mụndi.


^ Abs. 12 (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 12 (Joh. 12:31) Jetzt ergeht ein Gericht über diese Welt; jetzt wird der Herrscher dieser Welt hinausgeworfen werden.



^ Abs. 12 (Joh. 14:30) Ich werde nicht mehr viel* mit euch reden, denn der Herrscher der Welt kommt. Und er kann mir nicht beikommen;

Wtl.: „viele (Dinge)“.


^ Abs. 12 (Joh. 16:11) dann hinsichtlich Gericht, weil der Herrscher dieser Welt gerichtet worden ist.



^ Abs. 12 (2. Kor. 4:3, 4) Wenn nun die gute Botschaft, die wir verkündigen, tatsächlich verhüllt ist, so ist sie unter denen verhüllt, die zugrunde gehen, 4 unter denen der Gott* dieses Systems der Dinge* den Sinn* der Ungläubigen verblendet hat, damit das erleuchtende Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus*, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahle.

Gr.: ho theós; lat.: dẹus; J17,18(hebr.): ʼelohḗ; J22(hebr.): ʼel.
Od.: „[dieser] Ordnung der Dinge“. Gr.: aiṓnos; lat.: saeculi; J17,18,22(hebr.): haʽōlám hasséh, „dieser Ordnung der Dinge“.
Wtl.: „[die] Denkkraft ([das] Denkvermögen)“. Gr.: noḗmata (Pl.); lat.: mẹntes (Pl.).
Wtl.: „das Leuchten“.
Od.: „der guten Botschaft über die Herrlichkeit des Christus“.


^ Abs. 12 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ Abs. 13 (Offb. 16:14-16) Sie sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen* und vollbringen Zeichen, und sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde,* um sie zu versammeln zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen. 15 „Siehe! Ich komme* wie ein Dieb. Glücklich ist, wer wach bleibt und seine äußeren Kleider bewahrt, damit er nicht nackt einhergehe und man seine Schande sehe.“ 16 Und sie versammelten sie an den Ort*, der auf hebräisch Har-Magẹdon* genannt wird.

Od.: „tatsächlich Geister von Dämonen“.
„Bewohnten Erde“. Wtl.: „Bewohnten“. Gr.: oikouménēs, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.
„Ich komme“, אcAVgSyh; א*: „Er kommt“.
„Ort“, אVgSyh; A: „Fluß“.
Od.: „Harmagedon“. Gr.: Har Magedṓn; lat.: Hermagẹdon; J18,22​(hebr.): Har Meghiddṓn, „Berg von Megiddo“.


^ Abs. 14 (Jes. 9:6, 7) Denn ein Kind ist uns geboren worden, ein Sohn ist uns gegeben worden; und die fürstliche Herrschaft* wird auf seiner Schulter sein. Und sein Name wird genannt werden: Wunderbarer Ratgeber*, Starker Gott*, Ewigvater*, Fürst des Friedens*. 7 Für die Fülle der fürstlichen Herrschaft* und den Frieden wird es kein Ende geben* auf dem Thron Davids und über seinem Königreich, um es* fest aufzurichten und es zu stützen durch Recht und durch Gerechtigkeit von nun an und bis auf unabsehbare Zeit. Ja der Eifer Jehovas der Heerscharen wird dieses tun.

Od.: „das Fürstentum“, „die Herrschaft als Fürst“. Hebr.: hammißráh; gr.: hē archḗ; lat.: principạtus.
Wtl.: „Wunder von einem Ratgeber“ od.: „Wunder, Ratgeber“, M; LXX: „des großen Rates Engel“; Sy: „Wunder und Ratgeber“.
Od.: „Starker (Mächtiger) Göttlicher“. Hebr.: ʼEl Gibbṓr (nicht ʼEl Schaddáj, wie in 1Mo 17:1; siehe dortige Fn.); Sy: „Starker (Mächtiger) Gott von unabsehbaren Zeiten“; lat.: Dẹus fọrtis.
Od.: „Vater für immer“. Hebr.: ʼAviʽádh.
Od.: „Friedsamer Fürst“, d. h. ein Fürst, der Frieden schafft.
„Der fürstlichen Herrschaft“. Hebr.: hammißráh. Hier u. in V. 6 sind die einzigen Belege für diesen Ausdruck.
Od.: „Seine fürstliche Herrschaft wird gewiß überströmend sein, und für den Frieden wird es kein Ende geben“, falls Dittographie in M; LXX stimmt damit überein.
„Es“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf „Königreich“.


^ Abs. 14 (Mat. 6:10) Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.



^ Abs. 14 (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ Abs. 15 (2. Pet. 3:13) Doch gibt es neue Himmel und eine neue Erde, die wir gemäß seiner Verheißung erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit wohnen.



^ Abs. 15 (Jes. 65:17) Denn siehe, ich schaffe neue Himmel und eine neue Erde; und die früheren Dinge werden nicht in den Sinn gerufen werden, noch werden sie im Herzen aufkommen.



^ Abs. 15 (1. Mo. 11:1) Die ganze Erde nun hatte weiterhin e i n e Sprache* und einerlei Wortschatz*.

Wtl.: „e i n e Lippe“, MLXXVg.
Od.: „einerlei Worte“.


^ Abs. 16 (Mar. 10:30) der nicht jetzt, in dieser Zeitperiode, hundertfach empfängt: Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und Felder, unter Verfolgungen, und in dem kommenden System der Dinge* ewiges Leben.

Od.: „und in der . . . Ordnung der Dinge“. Gr.: kai en tōi [sprich: tō] aiṓni; J17,22(hebr.): uvaʽōlám.


^ Abs. 16 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 16 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 17 (Ps. 37:10, 11) Und nur noch eine kleine Weile, und der Böse wird nicht mehr sein; Und du wirst dich sicherlich umsehen nach seiner Stätte, und er wird nicht dasein. 11 Die Sanftmütigen aber werden die Erde besitzen, Und sie werden wirklich ihre Wonne haben an der Fülle des Friedens.



^ Abs. 17 (Ps. 46:9) Kriege läßt er aufhören bis an das äußerste Ende* der Erde. Den Bogen zerbricht er, und den Speer zersplittert er; Die Wagen* verbrennt er im Feuer.

Siehe Jer 25:31, 33, Fnn.
„Wagen“, MSy; LXXVg(iuxta LXX): „großen Schilde“.


^ Abs. 17 (Jes. 2:4) Und er wird gewiß Recht sprechen unter den Nationen und die Dinge richtigstellen hinsichtlich vieler Völker. Und sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden müssen und ihre Speere zu Winzermessern. Nation wird nicht gegen Nation [das] Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ Abs. 17 (Ps. 72:7) In seinen Tagen wird der Gerechte* sprossen Und Fülle von Frieden, bis der Mond nicht mehr ist.*

„Der Gerechte“, M; LXXSyVg u. 3 hebr. Hss.: „die Gerechtigkeit“.
Gemäß M; T: „bis die Diener des Mondes vernichtet worden sind“.


^ Abs. 18 (3. Mo. 25:18, 19) So sollt ihr meine Satzungen ausführen, und ihr solltet meine richterlichen Entscheidungen beobachten, und ihr sollt sie ausführen. Dann werdet ihr im Land gewiß in Sicherheit wohnen. 19 Und das Land wird tatsächlich seinen Fruchtertrag geben, und ihr werdet bestimmt bis zur Sättigung essen und darin in Sicherheit wohnen.



^ Abs. 18 (Jes. 32:18) Und mein Volk soll an einem friedlichen Aufenthaltsort wohnen und an Wohnsitzen völliger Zuversicht und an ungestörten Ruheorten.



^ Abs. 18 (Mi. 4:4) Und sie werden tatsächlich sitzen*, jeder* unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum, und da wird niemand sein, der [sie] aufschreckt; denn der Mund Jehovas* der Heerscharen* selbst hat [es] geredet.

Od.: „wohnen“.
„Jeder“. Hebr.: ʼisch.
Siehe Anh. 1C (2.).
„Jehovas der Heerscharen“, MTVg; LXX: „Jehovas, des Allmächtigen“.


^ Abs. 19 (Ps. 72:16) Es wird Fülle an Getreide auf der Erde geben; Auf dem Gipfel der Berge wird Überfluß sein; Seine Frucht wird sein wie am Lịbanon, Und die aus der Stadt sind, werden blühen wie die Pflanzenwelt der Erde.



^ Abs. 19 (Ps. 67:6) Die Erde selbst wird bestimmt ihren Ertrag geben; Gott, unser Gott, wird uns segnen.



^ Abs. 20 (Jes. 65:21-24) Und sie werden gewiß Häuser bauen und [sie] bewohnen; und sie werden bestimmt Weingärten pflanzen und [deren] Fruchtertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen und ein anderer [es] bewohnen; sie werden nicht pflanzen und ein anderer essen. Denn gleich den Tagen eines Baumes werden die Tage meines Volkes sein; und das Werk ihrer eigenen Hände werden meine Auserwählten verbrauchen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen, noch werden sie zur Bestürzung gebären; denn sie sind der Nachwuchs, bestehend aus den Gesegneten Jehovas, und ihre Nachkommen mit ihnen. 24 Und es wird tatsächlich geschehen, bevor sie rufen, daß ich selbst antworten werde; während sie noch reden, werde ich selbst hören.



^ Abs. 20 (Offb. 11:18) Aber die Nationen wurden zornig, und dein eigener Zorn kam und die bestimmte Zeit für die Toten, um gerichtet zu werden, und den Lohn zu geben deinen Sklaven, den Propheten, und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und den Großen, und die zu verderben, die die Erde verderben.“*

Wtl.: „die . . . beständig durch Verderbenden (Zerstörenden)“.


^ Abs. 20 (Ps. 145:16) Du öffnest deine Hand Und sättigst das Begehren alles Lebenden.



^ Abs. 21 (Jes. 11:6-9) Und der Wolf wird tatsächlich eine Zeitlang bei dem männlichen Lamm weilen, und der Leopard wird bei dem Böckchen lagern, und das Kalb und der mähnige junge Löwe und das wohlgenährte Tier, alle beieinander; und ein noch kleiner Knabe wird sie führen*. 7 Und die Kuh und der Bär, sie werden weiden; zusammen werden ihre Jungen lagern. Und selbst der Löwe wird Stroh fressen so wie der Stier. 8 Und der Säugling wird gewiß auf dem Loch der Kobra spielen; und auf die Lichtöffnung* einer giftigen Schlange wird ein entwöhntes Kind tatsächlich seine Hand legen. 9 Sie werden keinen Schaden stiften noch irgendwie Verderben anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg; denn die Erde* wird bestimmt erfüllt sein mit der Erkenntnis Jehovas, wie die Wasser das ganze Meer* bedecken.

Od.: „wird ihr Leiter sein“.
Od.: „das Junge“. LXX: „das Lager“; Vg: „[in] die Höhle“.
Od.: „das Land“.
Od.: „Meeresbecken“.


^ Abs. 21 (Jes. 65:25) Wolf und Lamm werden einträchtig weiden, und der Löwe wird Stroh fressen wie der Stier; und was die Schlange betrifft, ihre Speise wird Staub sein. Sie werden keinen Schaden stiften noch irgendwie Verderben anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg“, hat Jehova gesprochen.



^ Abs. 22 (Mat. 9:35) Und Jesus begab sich auf eine Reise durch alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren Synagogen und predigte* die gute Botschaft vom Königreich und heilte jede Art Krankheit und jede Art Gebrechen.

Od.: „verkündete als Herold“. Gr.: kērýssōn; lat.: praedicans.


^ Abs. 22 (Mar. 1:40-42) Da kam auch ein Aussätziger zu ihm, der ihn inständig bat, ja kniefällig zu ihm sprach: „Wenn du nur willst, kannst du mich rein machen.“ 41 Darüber von Mitleid bewegt, streckte er dann seine Hand aus und rührte ihn an und sagte zu ihm: „Ich will es. Werde rein!“ 42 Da wich der Aussatz sogleich von ihm, und er wurde rein.



^ Abs. 22 (Joh. 5:5-9) Ein gewisser Mensch aber war dort, der seit achtunddreißig Jahren mit seiner Krankheit behaftet war. 6 Als Jesus diesen daliegen sah und gewahr wurde, daß er schon lange Zeit [krank] gewesen war, sagte er zu ihm: „Willst du gesund werden?“ 7 Der Kranke antwortete ihm: „Herr, ich habe keinen Menschen, der mich in den Teich bringt, wenn das Wasser in Wallung ist, sondern bis ich komme, steigt ein anderer vor mir hinab.“ 8 Jesus sprach zu ihm: „Steh auf, heb dein Tragbett auf, und geh umher.“ 9 Darauf wurde der Mensch sogleich gesund, und er hob sein Tragbett auf und begann umherzugehen. An jenem Tag nun war es Sabbat.



^ Abs. 22 (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in [dem Land*] wohnt, wird sein Vergehen verziehen sein.

Wtl.: „ihm (ihr)“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf das Land od. die Erde, ebenfalls Fem.


^ Abs. 22 (Jes. 35:5, 6) Zu jener Zeit werden die Augen der Blinden geöffnet, und die Ohren der Tauben, sie werden aufgetan. 6 Zu jener Zeit wird der Lahme klettern wie ein Hirsch, und die Zunge des Stummen wird jubeln. Denn in der Wildnis werden Wasser hervorgebrochen sein und Wildbäche in der Wüstenebene.



^ Abs. 23 (Apg. 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung* sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.

„Eine Auferstehung“. Gr.: anástasin, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrectiọnem.


^ Abs. 23 (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ Abs. 24 (Luk. 23:43) Und er sprach zu ihm: „Wahrlich, ich sage dir heute*: Du wirst mit mir im Paradies* sein.“

„Heute“. Wenn auch WH, Nestle-Aland u. UBS im gr. Text ein Komma vor das Wort „heute“ setzen, wurden doch in gr. Unzialhss. keine Kommas verwendet. In Übereinstimmung mit dem Kontext lassen wir das Komma vor „heute“ aus. Syc (5. Jh. u. Z.) gibt den Text so wieder: „Amen, ich sage dir heute, daß mit mir du im Garten Eden sein wirst“ (F. C. Burkitt, The Curetonian Version of the Four Gospels, Bd. 1, Cambridge 1904).
„Im Paradies“, אABVgJ11,13,16; gr.: en tōi paradéisōi (sprich: en tō paradéisō); J17,18,22(hebr.): beghan-ʽÉdhen, „im Garten Eden“. Siehe 1Mo 2:8, 10, 15, 16 in LXX.


^ (Ps. 37:29) Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, Und sie werden immerdar darauf wohnen.



^ (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“

Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.


^ (Jes. 46:9-11) Gedenkt der ersten Dinge von langer Zeit her, daß ich der Göttliche* bin, und da ist kein anderer Gott* noch irgendeiner wie ich; 10 der von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind; der spricht: ‚Mein eigener Beschluß wird bestehen, und alles, was mir gefällt, werde ich tun‘; 11 der vom Sonnenaufgang her einen Raubvogel ruft, aus fernem Land den Mann*, der meinen* Beschluß vollziehen soll. Ich habe [es] ja geredet; ich werde es auch herbeiführen. Ich habe [es] gebildet, ich werde es auch tun.

Od.: „Gott“. Hebr.: ʼEl; gr.: ho theós.
„Gott“. Hebr.: ʼElohím.
„Den Mann“. Hebr.: ʼisch.
„Meinen“, MRand in Übereinstimmung mit LXX; 1QIsaM: „seinen“.


^ (Jes. 55:11) so wird sich mein Wort erweisen, das aus meinem Mund hervorgeht. Es wird nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern es wird gewiß das tun, woran ich Gefallen gehabt habe, und es wird bestimmt Erfolg haben in dem, wozu ich es gesandt habe.



^ (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ (Joh. 12:31) Jetzt ergeht ein Gericht über diese Welt; jetzt wird der Herrscher dieser Welt hinausgeworfen werden.



^ (Jak. 1:13-15) Keiner sage, wenn er versucht wird: „Ich werde von Gott versucht.“ Denn Gott kann nicht von üblen Dingen versucht werden, noch versucht er selbst irgend jemand. 14 Sondern jeder wird versucht, wenn er von seiner eigenen Begierde fortgezogen und gelockt wird.* 15 Wenn dann die Begierde befruchtet ist, gebiert sie Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollbracht ist, bringt Tod hervor.

Od.: „wie mit einem Köder gefangen wird“. Wtl.: „beständig geködert werdend“.


^ (1. Mo. 2:17) Was aber den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse betrifft, davon sollst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon ißt, wirst du ganz bestimmt sterben.“*

„Wirst du ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „wirst du ein Sterben sterben“. Hebr.: mōth tamúth; die erste Stelle in der Bibel, die sich auf den Tod bezieht. Siehe Hes 3:18, Fn.


^ (1. Mo. 3:1-6) Die Schlange nun erwies sich als das vorsichtigste aller wildlebenden Tiere des Feldes, die Jehova Gott gemacht hatte. So begann sie zur Frau zu sprechen: „Sollte Gott wirklich gesagt haben: Ihr dürft nicht von jedem Baum des Gartens essen?“ 2 Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “ 4 Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“ 6 Demzufolge sah die Frau, daß der Baum gut war zur Speise und daß er etwas war, wonach die Augen Verlangen hatten, ja der Baum war begehrenswert zum Anschauen.* So begann sie von seiner Frucht zu nehmen und zu essen. Danach gab sie davon auch ihrem Mann*, als er bei ihr war, und er begann davon zu essen.

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.
„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.
„Zum Anschauen“, LXXSyVg; wtl.: „um Einsicht (Klugheit, Verstand) zu geben“, M.
„Ihrem Mann“. Hebr.: leʼischáh.


^ (Röm. 3:23) Denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes,



^ (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ (2. Kor. 4:3, 4) Wenn nun die gute Botschaft, die wir verkündigen, tatsächlich verhüllt ist, so ist sie unter denen verhüllt, die zugrunde gehen, 4 unter denen der Gott* dieses Systems der Dinge* den Sinn* der Ungläubigen verblendet hat, damit das erleuchtende Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus*, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahle.

Gr.: ho theós; lat.: dẹus; J17,18(hebr.): ʼelohḗ; J22(hebr.): ʼel.
Od.: „[dieser] Ordnung der Dinge“. Gr.: aiṓnos; lat.: saeculi; J17,18,22(hebr.): haʽōlám hasséh, „dieser Ordnung der Dinge“.
Wtl.: „[die] Denkkraft ([das] Denkvermögen)“. Gr.: noḗmata (Pl.); lat.: mẹntes (Pl.).
Wtl.: „das Leuchten“.
Od.: „der guten Botschaft über die Herrlichkeit des Christus“.


^ (Mat. 6:10) Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.



^ (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ (Offb. 16:14-16) Sie sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen* und vollbringen Zeichen, und sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde,* um sie zu versammeln zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen. 15 „Siehe! Ich komme* wie ein Dieb. Glücklich ist, wer wach bleibt und seine äußeren Kleider bewahrt, damit er nicht nackt einhergehe und man seine Schande sehe.“ 16 Und sie versammelten sie an den Ort*, der auf hebräisch Har-Magẹdon* genannt wird.

Od.: „tatsächlich Geister von Dämonen“.
„Bewohnten Erde“. Wtl.: „Bewohnten“. Gr.: oikouménēs, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.
„Ich komme“, אcAVgSyh; א*: „Er kommt“.
„Ort“, אVgSyh; A: „Fluß“.
Od.: „Harmagedon“. Gr.: Har Magedṓn; lat.: Hermagẹdon; J18,22​(hebr.): Har Meghiddṓn, „Berg von Megiddo“.


^ (Jes. 9:6, 7) Denn ein Kind ist uns geboren worden, ein Sohn ist uns gegeben worden; und die fürstliche Herrschaft* wird auf seiner Schulter sein. Und sein Name wird genannt werden: Wunderbarer Ratgeber*, Starker Gott*, Ewigvater*, Fürst des Friedens*. 7 Für die Fülle der fürstlichen Herrschaft* und den Frieden wird es kein Ende geben* auf dem Thron Davids und über seinem Königreich, um es* fest aufzurichten und es zu stützen durch Recht und durch Gerechtigkeit von nun an und bis auf unabsehbare Zeit. Ja der Eifer Jehovas der Heerscharen wird dieses tun.

Od.: „das Fürstentum“, „die Herrschaft als Fürst“. Hebr.: hammißráh; gr.: hē archḗ; lat.: principạtus.
Wtl.: „Wunder von einem Ratgeber“ od.: „Wunder, Ratgeber“, M; LXX: „des großen Rates Engel“; Sy: „Wunder und Ratgeber“.
Od.: „Starker (Mächtiger) Göttlicher“. Hebr.: ʼEl Gibbṓr (nicht ʼEl Schaddáj, wie in 1Mo 17:1; siehe dortige Fn.); Sy: „Starker (Mächtiger) Gott von unabsehbaren Zeiten“; lat.: Dẹus fọrtis.
Od.: „Vater für immer“. Hebr.: ʼAviʽádh.
Od.: „Friedsamer Fürst“, d. h. ein Fürst, der Frieden schafft.
„Der fürstlichen Herrschaft“. Hebr.: hammißráh. Hier u. in V. 6 sind die einzigen Belege für diesen Ausdruck.
Od.: „Seine fürstliche Herrschaft wird gewiß überströmend sein, und für den Frieden wird es kein Ende geben“, falls Dittographie in M; LXX stimmt damit überein.
„Es“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf „Königreich“.


^ (Ps. 145:16) Du öffnest deine Hand Und sättigst das Begehren alles Lebenden.



^ (Ps. 46:9) Kriege läßt er aufhören bis an das äußerste Ende* der Erde. Den Bogen zerbricht er, und den Speer zersplittert er; Die Wagen* verbrennt er im Feuer.

Siehe Jer 25:31, 33, Fnn.
„Wagen“, MSy; LXXVg(iuxta LXX): „großen Schilde“.


^ (Jes. 32:18) Und mein Volk soll an einem friedlichen Aufenthaltsort wohnen und an Wohnsitzen völliger Zuversicht und an ungestörten Ruheorten.



^ (Jes. 65:21-24) Und sie werden gewiß Häuser bauen und [sie] bewohnen; und sie werden bestimmt Weingärten pflanzen und [deren] Fruchtertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen und ein anderer [es] bewohnen; sie werden nicht pflanzen und ein anderer essen. Denn gleich den Tagen eines Baumes werden die Tage meines Volkes sein; und das Werk ihrer eigenen Hände werden meine Auserwählten verbrauchen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen, noch werden sie zur Bestürzung gebären; denn sie sind der Nachwuchs, bestehend aus den Gesegneten Jehovas, und ihre Nachkommen mit ihnen. 24 Und es wird tatsächlich geschehen, bevor sie rufen, daß ich selbst antworten werde; während sie noch reden, werde ich selbst hören.



^ (Ps. 72:16) Es wird Fülle an Getreide auf der Erde geben; Auf dem Gipfel der Berge wird Überfluß sein; Seine Frucht wird sein wie am Lịbanon, Und die aus der Stadt sind, werden blühen wie die Pflanzenwelt der Erde.



^ (Jes. 11:6-9) Und der Wolf wird tatsächlich eine Zeitlang bei dem männlichen Lamm weilen, und der Leopard wird bei dem Böckchen lagern, und das Kalb und der mähnige junge Löwe und das wohlgenährte Tier, alle beieinander; und ein noch kleiner Knabe wird sie führen*. 7 Und die Kuh und der Bär, sie werden weiden; zusammen werden ihre Jungen lagern. Und selbst der Löwe wird Stroh fressen so wie der Stier. 8 Und der Säugling wird gewiß auf dem Loch der Kobra spielen; und auf die Lichtöffnung* einer giftigen Schlange wird ein entwöhntes Kind tatsächlich seine Hand legen. 9 Sie werden keinen Schaden stiften noch irgendwie Verderben anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg; denn die Erde* wird bestimmt erfüllt sein mit der Erkenntnis Jehovas, wie die Wasser das ganze Meer* bedecken.

Od.: „wird ihr Leiter sein“.
Od.: „das Junge“. LXX: „das Lager“; Vg: „[in] die Höhle“.
Od.: „das Land“.
Od.: „Meeresbecken“.


^ (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in [dem Land*] wohnt, wird sein Vergehen verziehen sein.

Wtl.: „ihm (ihr)“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf das Land od. die Erde, ebenfalls Fem.


^ (Apg. 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung* sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.

„Eine Auferstehung“. Gr.: anástasin, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrectiọnem.







KAPITEL 4

Wer ist Jesus Christus?





 1, 2. (a) Wann kann man sagen, dass man eine bekannte Persönlichkeit wirklich kennt? (b) Welche Vorstellungen gibt es von Jesus?

ES GIBT viele bekannte Persönlichkeiten. Wahrscheinlich könnte jeder einige aufzählen. Ihren Namen zu kennen bedeutet allerdings noch lange nicht, diese Personen gut zu kennen. Man weiß nicht alles aus ihrem Leben oder was für Menschen sie sind.

2 Auch Jesus Christus ist sehr bekannt, obwohl es schon etwa 2 000 Jahre her ist, dass er auf der Erde lebte. Doch wie viele kennen Jesus wirklich? Einige denken, er sei einfach ein guter Mensch gewesen. Andere halten ihn für einen Propheten. Wieder andere glauben, dass er Gott ist. Wer war er wirklich? (Siehe Endnote 12.)

 3. Warum ist es für uns wichtig, Jehova Gott und Jesus Christus kennenzulernen?

3 Jesus genau kennenzulernen ist wichtig. Die Bibel erklärt nämlich: „Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus“ (Johannes 17:3). Wenn wir also Jehova und Jesus richtig kennenlernen, können wir ewig im Paradies auf der Erde leben (Johannes 14:6). Jesus kennenzulernen ist aber schon heute gut für uns. Er ist nämlich das beste Beispiel dafür, wie man leben und andere behandeln sollte (Johannes 13:34, 35). In Kapitel 1 haben wir viel über Gott gelernt. Jetzt geht es darum, was die Bibel über Jesus sagt.






„WIR HABEN DEN MESSIAS GEFUNDEN“


 4. Worauf weisen die Titel „Messias“ und „Christus“ hin?

4 Viele Jahre vor der Geburt Jesu kündigte Jehova den Messias an, auch Christus genannt. Das Wort „Messias“ kommt aus der hebräischen Sprache, das Wort „Christus“ aus der griechischen. Beide Titel weisen auf eine Person hin, die Gott für eine wichtige Aufgabe auswählt. Der Messias wird alles, was Gott versprochen hat, wahr machen. Bevor Jesus geboren wurde, fragten sich viele: „Wer wird der Messias sein?“

 5. Wovon waren die Jünger Jesu überzeugt?

5 Die Jünger von Jesus waren sicher, dass er der versprochene Messias war (Johannes 1:41). Simon Petrus sagte beispielsweise zu Jesus: „Du bist der Christus“ (Matthäus 16:16). Warum können auch wir davon überzeugt sein?

 6. Wie hilft uns Jehova, den Messias zu erkennen?

6 Lange vor Jesu Geburt ließ Gott viel über den Messias aufschreiben, damit man ihn leichter erkennen könnte. Dazu ein Vergleich: Wir sollen jemand, den wir nicht kennen, an einer belebten Bushaltestelle abholen. Wenn wir Hinweise bekommen, an denen wir die Person erkennen können, ist das möglich. Genauso wiesen Jehovas Propheten auf den Messias hin. Sie kündigten an, was er tun und was mit ihm geschehen würde. Befasst man sich ehrlich und aufrichtig damit, wie sich all das erfüllt hat, kann man sich selbst davon überzeugen, dass Jesus der Messias ist.

 7. Welche Beweise gibt es dafür, dass Jesus der Messias ist?

7 Greifen wir 2 Prophezeiungen über den Messias heraus. 1. Über 700 Jahre im Voraus prophezeite Micha, dass der Messias in der kleinen Stadt Bethlehem geboren werden sollte (Micha 5:2). Und genau dort kam Jesus zur Welt (Matthäus 2:1, 3-9). 2. Schon Daniel gab in einer Prophezeiung Hinweise auf das Jahr, in dem der Messias zu erkennen wäre, das Jahr 29 u. Z. (Daniel 9:25). Und es gibt noch mehr Prophezeiungen, die klar beweisen: Jesus ist der versprochene Messias. (Näheres zu Daniels Prophezeiung siehe Endnote 13.)



[image: Bei Jesu Taufe erschien Gottes Geist wie eine Taube. Das war das Zeichen dafür, dass Jesus der Messias ist]
Jesus wurde bei seiner Taufe der Messias oder Christus





 8, 9. Was geschah bei Jesu Taufe, und was wurde dadurch bewiesen?

8 Jehova zeigte deutlich, dass Jesus der Messias ist. Gott versprach Johannes dem Täufer ein Zeichen, an dem er den Messias erkennen könnte. Als sich Jesus im Jordan taufen ließ, sah Johannes das Zeichen. Das war im Jahr 29 u. Z. Die Bibel erzählt, was geschah: „Nach der Taufe kam Jesus sofort aus dem Wasser, und plötzlich öffnete sich der Himmel und er sah Gottes Geist wie eine Taube auf ihn herabkommen. Und da! Eine Stimme aus dem Himmel sagte: ‚Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe‘ “ (Matthäus 3:16, 17). Als Johannes das sah und hörte, wusste er, dass Jesus der Messias ist (Johannes 1:32-34). An diesem Tag kam Gottes Geist auf Jesus und Jesus wurde der Messias. Er bekam von Gott die Aufgabe, Menschen zu führen und als König zu regieren (Jesaja 55:4).

9 Erfüllte Prophezeiungen aus der Bibel, Jehovas eigene Worte und das Zeichen vom Himmel bei Jesu Taufe beweisen: Jesus ist der Messias. Doch woher kam Jesus? Und wie war er als Mensch? Die Bibel gibt die Antwort.






WOHER KAM JESUS?


10. Woher kam Jesus ursprünglich?

10 Die Bibel lehrt, dass Jesus lange im Himmel lebte, bevor er auf die Erde kam. Micha sagte über den Messias, er hätte schon in „längst vergangenen Tagen“ gelebt (Micha 5:2). Und Jesus selbst erwähnte mehrmals, dass er im Himmel lebte, bevor er als Mensch geboren wurde. (Lies Johannes 3:13; 6:38, 62; 17:4, 5.) Er hatte ein besonderes Verhältnis zu Jehova, schon bevor er auf die Erde kam.

11. Warum liebt Jehova Jesus besonders?

11 Jehova liebt Jesus ganz besonders. Warum? Weil Jehova ihn vor allem anderen erschaffen hat. Deshalb wird Jesus als „der Erstgeborene der gesamten Schöpfung“ bezeichnet (Kolosser 1:15).* Jehova liebt Jesus auch deshalb so sehr, weil er nur Jesus selbst erschaffen hat. Deshalb wird Jesus „einziggezeugter Sohn“ genannt (Johannes 3:16). Außerdem ist Jesus derjenige, durch den Jehova alles andere erschuf (Kolosser 1:16). Und nur Jesus wird „das Wort“ genannt. Das bedeutet, dass Jehova ihn einsetzte, um Engeln und Menschen etwas mitzuteilen (Johannes 1:14).

12. Woher wissen wir, dass Jesus nicht der allmächtige Gott ist?

12 Es gibt Menschen, die glauben, dass Jesus der allmächtige Gott ist. Das lehrt die Bibel aber nicht. Wie sie sagt, wurde Jesus erschaffen. Er war also nicht schon immer da. Doch Jehova, der alles erschuf, lebt schon immer (Psalm 90:2). Jesus ist der Sohn und hat niemals versucht, sich mit seinem Vater auf eine Stufe zu stellen. Die Bibel erklärt ganz deutlich, dass der Vater größer ist als der Sohn (lies Johannes 14:28; 1. Korinther 11:3). Nur Jehova ist „Gott, der Allmächtige“ (1. Mose 17:1). Er ist der Mächtigste und Größte überhaupt. (Zum Thema Dreieinigkeit siehe Endnote 14.)

13. Warum beschreibt die Bibel Jesus als „das Bild des unsichtbaren Gottes“?

13 Jehova und sein Sohn Jesus arbeiteten schon unvorstellbar lange zusammen, bevor Himmel und Erde erschaffen wurden. Dadurch hatten sie natürlich ein besonders enges Verhältnis (Johannes 3:35; 14:31). Jesus dachte und handelte wie sein Vater. Deshalb sagt die Bibel über Jesus, dass er „das Bild des unsichtbaren Gottes“ ist (Kolosser 1:15).

14. Wie konnte Jehovas geliebter Sohn als Mensch geboren werden?

14 Jehovas geliebter Sohn war bereit, sein Leben im Himmel aufzugeben. Er wurde als Mensch geboren. Wie war das möglich? Jehova bewirkte ein Wunder. Er übertrug das Leben seines Sohnes in den Mutterleib der Jungfrau Maria. So brauchte Jesus keinen Menschen als Vater. Und Maria konnte einen vollkommenen, fehlerfreien Sohn auf die Welt bringen. Sie nannte ihn Jesus (Lukas 1:30-35).






WIE WAR JESUS ALS MENSCH?




[image: Jesus lehrt seine Jünger]


15. Wie kann man Jehova besser kennenlernen?

15 Man kann viel über Jesus und sein Leben lernen, wenn man die Bibelbücher Matthäus, Markus, Lukas und Johannes liest. Man nennt sie Evangelien. Wenn man etwas über Jesus liest, wird man auch Jehova besser kennenlernen. Denn Jesus war wie sein Vater. Er sagte einmal: „Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen“ (Johannes 14:9).

16. Was lehrte Jesus? Woher hatte Jesus das, was er lehrte?

16 Viele nannten Jesus „Lehrer“ (Johannes 1:38; 13:13). Besonders oft lehrte Jesus „die gute Botschaft vom Königreich“. Das Königreich ist die Regierung Gottes, die vom Himmel aus über die ganze Erde regieren wird. Sie wird für alle, die auf Gott hören, Gutes bewirken (Matthäus 4:23). Alles, was Jesus lehrte, hatte er von Jehova gelernt. Er sagte: „Was ich lehre, kommt nicht von mir, sondern von dem, der mich gesandt hat“ (Johannes 7:16). Jesus wusste: Jehova wünscht sich, dass die Menschen die gute Botschaft von Gottes Königreich hören.



[image: Jesus spricht mit Fischern über Gott]


17. Wo lehrte Jesus? Warum setzte sich Jesus dabei so ein?

17 Jesus lehrte in Dörfern, Städten oder auf dem Land — überall, wo er Menschen sah. Auch auf Märkten, im Tempel oder bei ihnen zu Hause. Er wartete nicht darauf, dass die Leute zu ihm kamen. Oft ging er zu ihnen (Markus 6:56; Lukas 19:5, 6). Jesus setzte viel Zeit und Kraft ein, um Menschen etwas über Gott beizubringen. Warum? Er wusste, dass Gott das wollte, und er hörte immer auf seinen Vater (Johannes 8:28, 29). Jesus tat es aber auch aus Mitgefühl. (Lies Matthäus 9:35, 36.) Eigentlich hätten die religiösen Führer den Menschen die Wahrheit über Gott und sein Königreich erklären sollen. Doch Jesus wusste, dass sie das nicht taten. Daher wollte er mit so vielen wie möglich über die gute Botschaft sprechen.

18. Was machte Jesus zu einem besonders angenehmen Menschen?

18 Jesus liebte Menschen und kümmerte sich um sie. Er war freundlich und zugänglich. Sogar Kinder waren gern mit ihm zusammen (Markus 10:13-16). Jesus war immer gerecht und er hasste Korruption und Ungerechtigkeit (Matthäus 21:12, 13). Er lebte zu einer Zeit, als Frauen wenig Rechte hatten und respektlos behandelt wurden. Doch er behandelte Frauen immer mit Respekt und hätte nie ihre Würde verletzt (Johannes 4:9, 27). Jesus war auch wirklich demütig. An einem Abend wusch er beispielsweise seinen Aposteln die Füße. Diese Arbeit übernahm sonst eigentlich ein Diener (Johannes 13:2-5, 12-17).



[image: Jesus geht auf die Kranken zu, berührt sie und heilt sie]
Überall, wo Jesus Menschen sah, sprach er mit ihnen über Gott





19. Welches Beispiel zeigt, dass Jesus wusste, was Menschen wirklich brauchen, und dass er ihnen helfen wollte?

19 Jesus wusste, was die Menschen wirklich brauchen. Und er wollte ihnen helfen. Das zeigte sich ganz deutlich, wenn er mithilfe von Gottes Macht Menschen heilte (Matthäus 14:14). Einmal sagte ein Mann, der eine unheilbare Infektionskrankheit hatte, zu Jesus: „Wenn du nur willst, kannst du mich gesund machen.“ Es ging Jesus nahe, dass der Mann Schmerzen hatte und litt. Er hatte Mitleid mit ihm und wollte ihm helfen. Also streckte Jesus seine Hand aus, berührte den Mann und sagte zu ihm: „Das will ich! Du sollst gesund werden.“ Und der kranke Mann war geheilt! (Markus 1:40-42). Können wir uns vorstellen, wie sich dieser Mann gefühlt haben muss?






ER HIELT IMMER TREU ZU SEINEM VATER


20, 21. Worin ist Jesus das beste Vorbild?

20 Wenn es darum geht, auf Gott zu hören, ist Jesus das beste Vorbild. Jesus hielt immer treu zu seinem Vater, ganz gleich was passierte oder was seine Feinde ihm antaten. Als der Teufel Jesus einmal in Versuchung bringen wollte zu sündigen, blieb Jesus stark (Matthäus 4:1-11). Einige aus Jesu Familie glaubten nicht, dass er der Messias war. Sie sagten, er hätte „den Verstand verloren“. Trotzdem tat Jesus weiter, was Gott ihm aufgetragen hatte (Markus 3:21). Als seine Feinde ihn grausam behandelten, versuchte Jesus nicht, ihnen zu schaden. Er hielt wirklich fest zu Gott (1. Petrus 2:21-23).

21 Selbst als Jesus qualvoll starb, blieb er Jehova treu. (Lies Philipper 2:8.) Und Jesus musste am Tag seines Todes wirklich viel erdulden! Man nahm ihn fest, falsche Zeugen behaupteten, er hätte Gott beleidigt, korrupte Richter verurteilten ihn, wütende Menschenmengen verspotteten ihn und Soldaten folterten ihn und nagelten ihn an einen Pfahl. Als er starb, rief er aus: „Es ist vollbracht!“ (Johannes 19:30). Drei Tage nach Jesu Tod auferweckte Jehova ihn als Geistwesen (1. Petrus 3:18). Einige Wochen später kehrte Jesus in den Himmel zurück. Er setzte „sich an die rechte Seite Gottes“ und wartete darauf, von Gott zum König gemacht zu werden (Hebräer 10:12, 13).

22. Was ist uns möglich, weil Jesus treu zu seinem Vater hielt?

22 Jesus hielt treu zu seinem Vater. Dadurch können wir für immer im Paradies auf der Erde leben, wie Jehova es versprochen hat. Wie ist uns das durch Jesu Tod möglich geworden? Darum geht es im nächsten Kapitel.







^ Abs. 11 Jehova wird Vater genannt, weil er der Schöpfer ist (Jesaja 64:8). Jesus wird als Sohn von Gott bezeichnet, weil Jehova ihn erschaffen hat. Auch die Engel sowie Adam werden Söhne Gottes genannt (Hiob 1:6; Lukas 3:38).




ZUSAMMENFASSUNG


1: JESUS IST DER MESSIAS

„Du bist der Christus“ (Matthäus 16:16)

Woher wissen wir, dass Jesus der Messias ist?

	Matthäus 3:16, 17; Johannes 1:32-34

Jehova sagte und zeigte, dass Jesus sein Sohn ist.



	Micha 5:2; Matthäus 2:1, 3-9

Alle Prophezeiungen über den Messias weisen auf Jesus hin.





2: JESUS WAR EIN ENGEL, BEVOR ER ZUR ERDE KAM

Jesus kam vom Himmel herab (Johannes 3:13)

Wie sah das Leben Jesu im Himmel aus?

	Kolosser 1:15, 16

Zuerst erschuf Jehova Jesus. Dann erschuf Jehova durch ihn alles andere. Jesus lernte in der langen Zeit im Himmel viel von seinem Vater.



	Lukas 1:30-35

Jehova schickte Jesus auf die Erde.






3: JESUS LIEBT MENSCHEN

„Lasst die Kinder zu mir kommen!“ (Markus 10:14)

Was machte Jesus so anziehend?

	Markus 10:13-16

Jesus war freundlich und man redete gern mit ihm.



	Johannes 4:9, 27

Jesus behandelte Frauen mit Respekt und Würde.



	Johannes 13:2-5, 12-17

Jesus war demütig.



	Matthäus 9:35, 36; Markus 1:40-42

Jesus wollte anderen helfen.






4: JESUS TUT IMMER DAS, WAS GOTT MÖCHTE

„Ich habe . . . den Auftrag, den du mir gegeben hast, erfüllt“ (Johannes 17:4)

Wie hilft uns das Vorbild von Jesus, immer treu zu Gott zu halten?

	Matthäus 4:1-11

Jesus blieb stark, als der Teufel ihn zum Sündigen bringen wollte.



	Markus 3:21

Jesus tat, was Gott ihm aufgetragen hatte, auch wenn Verwandte ihn lächerlich machten.



	1. Petrus 2:21-23

Jesus schadete nie seinen Feinden.



	Philipper 2:8

Jesus hielt treu zu Gott — sogar bis in den Tod.



	Hebräer 10:12, 13; 1. Petrus 3:18

Jehova auferweckte Jesus zu Leben im Himmel.












^ Abs. 3 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 3 (Joh. 14:6) Jesus sprach zu ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ Abs. 3 (Joh. 13:34, 35) Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe, daß auch ihr einander liebt. 35 Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt.“



^ Abs. 5 (Joh. 1:41) Dieser fand zuerst* seinen eigenen Bruder, Sịmon, und sagte zu ihm: „Wir haben den Messịas* gefunden“ (was übersetzt Christus bedeutet).

„Früh am nächsten Morgen“, ItHss.Sys.
Od.: „den Gesalbten“. Gr.: ton Messian; lat.: Messịam; J17,18,22​(hebr.): hamMaschiach.


^ Abs. 5 (Mat. 16:16) Sịmon Petrus gab zur Antwort: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“



^ Abs. 7 (Mi. 5:2) Und du, o Bẹthlehem*-Ẹphratha, das zu klein ist, um schließlich unter den Tausenden Judas zu sein, aus dir* wird mir der hervorgehen, der Herrscher in Israel werden soll, dessen Ursprung* aus frühen Zeiten ist, aus den Tagen unabsehbarer Zeit.

Bedeutet „Haus des Brotes“. Hebr.: Bēth-léchem.
„Dir“, im Hebr. Mask. Sg.
„Ursprung“, gemäß KBL, S. 505; vgl. BDB, S. 426.


^ Abs. 7 (Mat. 2:1) Nachdem Jesus in Bẹthlehem in Judạ̈a in den Tagen des Königs Herodes geboren worden war, siehe, da kamen Astrologen* aus östlichen Gegenden nach Jerusalem

Od.: „Magier“. Gr.: mágoi.


^ Abs. 7 (Mat. 2:3-9) Als König Herodes das hörte, geriet er und mit ihm ganz Jerusalem in Aufregung; 4 und er versammelte alle Oberpriester und Schriftgelehrten des Volkes und erkundigte sich bei ihnen, wo der Christus* geboren werden sollte. 5 Sie sagten zu ihm: „In Bẹthlehem in Judạ̈a; denn so ist durch den Propheten geschrieben worden: 6 ‚Und du, o Bẹthlehem* vom Land Juda, bist keineswegs die unbedeutendste [Stadt] unter den Statthaltern* Judas; denn aus dir wird ein Regent* hervorgehen, der mein Volk Israel hüten wird.‘ “ 7 Dann berief Herodes heimlich die Astrologen und erkundigte sich bei ihnen genau nach der Zeit der Erscheinung des Sterns; 8 und er sandte sie nach Bẹthlehem und sprach: „Geht und stellt genaue Nachforschungen nach dem kleinen Kind an, und wenn ihr es gefunden habt, so meldet es mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige.“ 9 Als sie den König angehört hatten, gingen sie ihres Weges; und siehe, der Stern, den sie gesehen hatten, [als sie] im Osten [waren],* ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stehenblieb, wo sich das kleine Kind befand.

„Der Christus“. Gr.: ὁ χριστός (ho christós); J1-14,16-18,22(hebr.): המשיח (hamMaschíach, „der Messias“, „der Gesalbte“).
Bedeutet „Haus des Brotes“. Gr.: Bēthleém; J17,18,22(hebr.): Bēth[-]léchem.
Od.: „Anführern“. Gr.: hēgemósin.
Od.: „ein Anführer“, „ein Leiter“. Gr.: hēgoúmenos.
Od.: „den sie vom Osten her gesehen hatten“.


^ Abs. 7 (Dan. 9:25) Und du solltest wissen und die Einsicht haben, [daß] es vom Ausgehen des Wortes, Jerusalem wiederherzustellen und wieder zu bauen, bis [zu dem] Messịas*, [dem] Führer, sieben Wochen, ferner zweiundsechzig Wochen sein werden. Sie wird wiederkehren und tatsächlich wieder gebaut werden, mit einem öffentlichen Platz und Graben, aber in der Bedrängnis der Zeiten.

Od.: „[dem] Gesalbten“. Hebr.: Maschíach; LXXHss.(gr.): christoú; syr.: Meschichaʼ, „dem Messịas“; lat.: chrịstum.


^ Abs. 8 (Mat. 3:16, 17) Als Jesus getauft war, kam er sogleich aus dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden geöffnet, und er sah Gottes Geist wie eine Taube herabfahren und auf ihn kommen. 17 Siehe! Da kam auch eine Stimme aus den Himmeln, welche sprach: „Dieser ist mein Sohn, der geliebte, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe.“



^ Abs. 8 (Joh. 1:32-34) Johạnnes legte auch Zeugnis ab, indem er sprach: „Ich sah den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herabkommen, und er blieb auf ihm. 33 Auch ich kannte ihn nicht, doch der mich gesandt hat, um im Wasser zu taufen, sprach zu mir: ‚Auf wen immer du den Geist herabkommen und auf ihm bleiben siehst, dieser ist es, der in heiligem Geist tauft.‘ 34 Und ich habe [es] gesehen, und ich habe Zeugnis abgelegt, daß dieser der Sohn Gottes ist.“



^ Abs. 8 (Jes. 55:4) Siehe! Als Zeugen für die Völkerschaften* habe ich ihn gegeben, als Führer und Gebieter für die Völkerschaften.

Od.: „die Bevölkerungen“, „die Massen“. LXX: „Nationen“.


^ Abs. 10 (Mi. 5:2) Und du, o Bẹthlehem*-Ẹphratha, das zu klein ist, um schließlich unter den Tausenden Judas zu sein, aus dir* wird mir der hervorgehen, der Herrscher in Israel werden soll, dessen Ursprung* aus frühen Zeiten ist, aus den Tagen unabsehbarer Zeit.

Bedeutet „Haus des Brotes“. Hebr.: Bēth-léchem.
„Dir“, im Hebr. Mask. Sg.
„Ursprung“, gemäß KBL, S. 505; vgl. BDB, S. 426.


^ Abs. 10 (Joh. 3:13) Überdies ist kein Mensch in den Himmel hinaufgestiegen, außer dem, der vom Himmel herabkam, der Menschensohn.



^ Abs. 10 (Joh. 6:38) denn ich bin vom Himmel herabgekommen, nicht um meinen Willen zu tun, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat.



^ Abs. 10 (Joh. 6:62) Was nun, wenn ihr den Menschensohn dahin auffahren seht, wo er zuvor war?



^ Abs. 10 (Joh. 17:4, 5) Ich habe dich auf der Erde verherrlicht und habe das Werk vollendet, das du mir zu tun gegeben hast. 5 Und nun, Vater, verherrliche mich an deiner Seite mit der Herrlichkeit, die ich an deiner Seite hatte, ehe die Welt war.



^ Abs. 11 (Kol. 1:15) Er ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller Schöpfung;



^ Abs. 11 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 11 (Kol. 1:16) denn durch ihn sind alle [anderen]* Dinge in den Himmeln und auf der Erde, die sichtbaren und die unsichtbaren, erschaffen worden, es seien Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Gewalten. Alle [anderen] Dinge sind durch ihn und für ihn erschaffen worden.

„Alle [anderen]“, wie in Luk 11:41, 42.


^ Abs. 11 (Joh. 1:14) So wurde das WORT Fleisch und weilte* unter uns; und wir schauten seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, wie sie einem einziggezeugten Sohn vom Vater her gehört; und er war voll unverdienter Güte und Wahrheit.

Wtl.: „zeltete“. Siehe Off 21:3, Fnn.


^ Abs. 12 (Ps. 90:2) Ehe selbst die Berge geboren wurden Oder du darangingst, wie mit Geburtswehen die Erde und das ertragfähige Land hervorzubringen,* Ja von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit bist du Gott.*

Od.: „oder die Erde und das ertragfähige Land wie mit Geburtswehen hervorgebracht wurden“, bei geänderter Vokalisation.
Od.: „der Göttliche“. Hebr.: ʼEl; syr.: ʼAlahaʼ; Vg(iuxta LXX; lat.): Dẹus.


^ Abs. 12 (Joh. 14:28) Ihr habt gehört, daß ich zu euch sagte: Ich gehe weg, und ich komme zu euch [zurück]. Wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater hingehe, denn der Vater ist größer als ich.



^ Abs. 12 (1. Kor. 11:3) Ich will indes, daß ihr wißt, daß das Haupt jedes Mannes der Christus ist; das Haupt einer Frau aber ist der Mann; das Haupt des Christus aber ist Gott.



^ Abs. 12 (1. Mo. 17:1) Als Ạbram neunundneunzig Jahre alt wurde, da erschien Jehova dem Ạbram und sprach zu ihm: „Ich bin Gott, der Allmächtige.* Wandle vor mir, und erweise dich als untadelig.

„Gott, der Allmächtige“. Hebr.: ʼEl Schaddáj.


^ Abs. 13 (Joh. 3:35) Der Vater liebt den Sohn und hat alle Dinge in seine Hand gegeben.



^ Abs. 13 (Joh. 14:31) damit aber die Welt erkennt, daß ich den Vater liebe, tue ich so, wie mir der Vater [zu tun] geboten hat. Steht auf, laßt uns von hier weggehen.



^ Abs. 13 (Kol. 1:15) Er ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller Schöpfung;



^ Abs. 14 (Luk. 1:30-35) Da sagte der Engel zu ihr: „Fürchte dich nicht, Maria, denn du hast Gunst bei Gott gefunden; 31 und siehe, du wirst in deinem Schoß empfangen und einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus* geben. 32 Dieser wird groß sein und wird Sohn des Höchsten genannt werden; und Jehova* Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben, 33 und er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren, und sein Königreich wird kein Ende haben.“ 34 Maria aber sprach zu dem Engel: „Wie soll dies sein, da ich keinen ehelichen Verkehr mit einem Mann habe?“ 35 Der Engel antwortete ihr und sprach: „Heiliger Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum wird auch das Geborene heilig, Gottes Sohn, genannt werden.

Siehe Mat 1:21, Fn.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 15 (Joh. 14:9) Jesus sprach zu ihm: „So lange Zeit bin ich bei euch gewesen, und dennoch hast du mich nicht kennengelernt, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat [auch] den Vater gesehen. Wie kommt es, daß du sagst: ‚Zeige uns den Vater.‘?



^ Abs. 16 (Joh. 1:38) Dann wandte sich Jesus um, und als er sah, daß sie ihm folgten, sprach er zu ihnen: „Was sucht ihr?“ Sie sagten zu ihm: „Rabbi (was übersetzt Lehrer bedeutet), wo hältst du dich auf?“



^ Abs. 16 (Joh. 13:13) Ihr redet mich mit ‚Lehrer‘ und ‚Herr‘ an, und ihr sagt es mit Recht, denn ich bin es.



^ Abs. 16 (Mat. 4:23) Dann ging er in ganz Galilạ̈a umher, lehrte in ihren Synagogen und predigte die gute Botschaft* vom Königreich und heilte jede Art von Leiden und jede Art von Gebrechen unter dem Volk.

Od.: „[das] Evangelium“. Gr.: euaggélion (sprich: euangélion); lat.: evangẹlium.


^ Abs. 16 (Joh. 7:16) Jesus dagegen antwortete ihnen und sprach: „Was ich lehre, ist nicht mein, sondern gehört dem, der mich gesandt hat.



^ Abs. 17 (Mar. 6:56) Und wohin immer er kam, in Dörfer oder Städte oder auf dem Land, da legten sie die Kranken auf den Marktplätzen hin, und sie flehten ihn an, auch nur die Fransen seines äußeren Kleides anrühren zu dürfen. Und so viele sie anrührten, wurden gesund.*

Od.: „gerettet“.


^ Abs. 17 (Luk. 19:5, 6) Als Jesus nun an die Stelle kam, blickte er auf und sagte zu ihm: „Zachạ̈us, beeil dich und steig herab, denn heute muß ich mich in deinem Haus aufhalten.“ 6 Darauf stieg er eilends herab und nahm ihn mit Freuden als Gast auf.



^ Abs. 17 (Joh. 8:28, 29) Daher sprach Jesus: „Wenn ihr einst den Menschensohn erhöht habt, dann werdet ihr erkennen, daß ich es bin und daß ich nichts aus eigenem Antrieb* tue; sondern so, wie der Vater mich gelehrt hat, rede ich diese Dinge. 29 Und der mich gesandt hat, ist mit mir; er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich allezeit das tue, was ihm wohlgefällig ist.“

Wtl.: „von mir selbst [her]“.


^ Abs. 17 (Mat. 9:35, 36) Und Jesus begab sich auf eine Reise durch alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren Synagogen und predigte* die gute Botschaft vom Königreich und heilte jede Art Krankheit und jede Art Gebrechen. 36 Als er die Volksmengen sah, empfand er Mitleid mit ihnen, weil sie zerschunden* waren und umhergestoßen [wurden] wie Schafe, die keinen Hirten haben.

Od.: „verkündete als Herold“. Gr.: kērýssōn; lat.: praedicans.
Od.: „geplagt“, „belästigt“.


^ Abs. 18 (Mar. 10:13-16) Nun begann man, kleine Kinder zu ihm zu bringen, damit er diese anrühre; die Jünger aber verwiesen es ihnen. 14 Als Jesus das sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: „Laßt die kleinen Kinder zu mir kommen; versucht nicht, sie daran zu hindern, denn das Königreich Gottes gehört solchen, die wie sie sind. 15 Wahrlich, ich sage euch: Wer immer das Königreich Gottes nicht aufnimmt wie ein kleines Kind, wird bestimmt nicht in dasselbe eingehen.“ 16 Und er schloß die Kinder in seine Arme und begann sie zu segnen, indem er ihnen die Hände auflegte.



^ Abs. 18 (Mat. 21:12, 13) Und Jesus begab sich in den Tempel und trieb alle hinaus, die im Tempel verkauften und kauften, und stieß die Tische der Geldwechsler und die Bänke der Taubenverkäufer um. 13 Und er sprach zu ihnen: „Es steht geschrieben: ‚Mein Haus wird ein Haus des Gebets genannt werden‘, ihr aber macht es zu einer Räuberhöhle.“



^ Abs. 18 (Joh. 4:9) Darum sagte die samarịtische Frau zu ihm: „Wie kommt es, daß du, obwohl du ein Jude bist, mich um einen Trunk bittest, da ich [doch] eine samarịtische Frau bin?“ (Die Juden verkehren nämlich nicht mit Samarịtern.)*

„Die Juden  . . .  Samaritern“, ABCWVgSyp,s; fehlt in א*DItHss..


^ Abs. 18 (Joh. 4:27) Währenddessen trafen seine Jünger ein, und sie wunderten sich, daß er mit einer Frau redete. Natürlich sagte keiner: „Was suchst du?“ oder: „Warum sprichst du mit ihr?“



^ Abs. 18 (Joh. 13:2-5) Im Verlauf* des Abendmahls nun, als der Teufel es Judas Iskạriot, dem Sohn Sịmons, bereits ins Herz gegeben hatte, ihn zu verraten, 3 er [aber] wußte, daß der Vater ihm alles in die Hand gegeben hatte und daß er von Gott ausgegangen war und zu Gott hinging, 4 erhob er sich vom Abendmahl und legte seine äußeren Kleider beiseite. Und er nahm ein leinenes Tuch und gürtete sich. 5 Danach goß er Wasser in ein Becken und fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem leinenen Tuch, mit dem er umgürtet war, abzutrocknen.

Od.: „Bei der Zubereitung“.


^ Abs. 18 (Joh. 13:12-17) Als er ihnen nun die Füße gewaschen und seine äußeren Kleider angelegt und sich wieder am Tisch niedergelegt hatte, sprach er zu ihnen: „Wißt ihr, was ich euch getan habe? 13 Ihr redet mich mit ‚Lehrer‘ und ‚Herr‘ an, und ihr sagt es mit Recht, denn ich bin es. 14 Wenn nun ich euch, obwohl Herr und Lehrer, die Füße gewaschen habe, so seid auch ihr verpflichtet, einander die Füße zu waschen. 15 Denn ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit so, wie ich euch getan habe, auch ihr tun sollt. 16 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr, noch ist ein Abgesandter* größer als der, der ihn gesandt hat. 17 Wenn ihr diese Dinge wißt, glücklich seid ihr, wenn ihr sie tut.

Od.: „ein Apostel“. Gr.: apóstolos; lat.: apọstolus.


^ Abs. 19 (Mat. 14:14) Als er nun hervortrat, sah er eine große Volksmenge; und er empfand Mitleid mit ihnen, und er heilte ihre Kranken.



^ Abs. 19 (Mar. 1:40-42) Da kam auch ein Aussätziger zu ihm, der ihn inständig bat, ja kniefällig zu ihm sprach: „Wenn du nur willst, kannst du mich rein machen.“ 41 Darüber von Mitleid bewegt, streckte er dann seine Hand aus und rührte ihn an und sagte zu ihm: „Ich will es. Werde rein!“ 42 Da wich der Aussatz sogleich von ihm, und er wurde rein.



^ Abs. 20 (Mar. 3:21) Als aber seine Verwandten davon hörten, gingen sie hin, um sich seiner zu bemächtigen, denn sie sagten: „Er ist von Sinnen.“



^ Abs. 20 (1. Pet. 2:21-23) In der Tat, zu diesem [Lauf] wurdet ihr berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat, euch ein Beispiel* hinterlassend, damit ihr seinen Fußstapfen genau nachfolgt. 22 Er beging keine Sünde, noch wurde Trug in seinem Mund gefunden. 23 Als er beschimpft wurde, gab er nicht schimpfend zurück. Als er litt, begann er nicht zu drohen, sondern übergab sich weiterhin dem, der gerecht richtet.

Od.: „ein Muster“. Wtl.: „ein [Dar]unterschreiben“. Gr.: hypogrammón; lat.: exẹmplum, „ein Beispiel“, „ein Vorbild“.


^ Abs. 21 (Phil. 2:8) Mehr als das, als er in seiner Beschaffenheit als ein Mensch erfunden wurde, erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl.*

Siehe Anh. 5C.


^ Abs. 21 (Joh. 19:30) Als nun Jesus den sauren Wein empfangen hatte, sagte er: „Es ist vollbracht!“, und sein Haupt neigend, übergab er [seinen] Geist.*

Od.: „hörte er auf zu atmen“. Wtl.: „gab er den Geist auf“. Gr.: parédōken to pneuma.


^ Abs. 21 (1. Pet. 3:18) Ja, auch Christus ist ein für allemal hinsichtlich Sünden gestorben, ein Gerechter für Ungerechte, damit er euch zu Gott führe, [er,] der im Fleische zu Tode gebracht, aber im Geiste lebendig gemacht wurde.



^ Abs. 21 (Heb. 10:12, 13) Dieser aber hat für immer ein einziges Schlachtopfer für Sünden dargebracht und sich zur Rechten Gottes gesetzt, 13 fortan wartend, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt würden.



^ (Jes. 64:8) Und nun, o Jehova, du bist unser Vater. Wir sind der Ton, und du bist unser Töpfer;* und wir alle sind das Werk deiner Hand.

Od.: „Bildner“.


^ (Hiob 1:6) Nun kam der Tag herbei, an dem die Söhne* des [wahren] Gottes* hineingingen, um sich vor Jehova zu stellen, und auch Satan* begab sich dann mitten unter ihnen hinein.

„Die Söhne“. Hebr.: benḗ; LXX: „die Engel“.
„Des [wahren] Gottes“. Hebr.: haʼElohím, der bestimmte Artikel ha, „der“, geht dem Titel ʼElohím voraus. Siehe Anh. 1F.
Hebr.: haßSsatán, „der Widerstandleistende“; wird durchweg in Kap. 1 u. 2 verwendet. Dies ist die erste Belegstelle für haßSsatán in M, wenn auch Ssatán, „Widerstandleistender“, ohne den bestimmten Artikel ha, davor schon neunmal vorkommt, angefangen in 4Mo 22:22. In der Hebräischen Grammatik von Gesenius/Kautzsch (GK) heißt es in § 126 d u. e: „Die Determinierung eines Substantivs durch den Artikel erfolgt im allgemeinen überall da, wo auch das Griechische und Deutsche den Artikel fordert; so: . . . d) bei der (lediglich durch den Sprachgebrauch bewirkten) Einschränkung von Gattungsbegriffen auf bestimmte Individuen . . . oder Dinge, z. B. שָׂטָן Widersacher, ʹהַשּׂ [d. h. הַשָּׂטָן] der W., der Sạtan . . .“


^ (Luk. 3:38) [Sohn] des Ẹnosch, [Sohn] des Seth, [Sohn] des Adam, des [Sohnes] Gottes.



^ (Mat. 16:16) Sịmon Petrus gab zur Antwort: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“



^ (Mat. 3:16, 17) Als Jesus getauft war, kam er sogleich aus dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden geöffnet, und er sah Gottes Geist wie eine Taube herabfahren und auf ihn kommen. 17 Siehe! Da kam auch eine Stimme aus den Himmeln, welche sprach: „Dieser ist mein Sohn, der geliebte, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe.“



^ (Joh. 1:32-34) Johạnnes legte auch Zeugnis ab, indem er sprach: „Ich sah den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herabkommen, und er blieb auf ihm. 33 Auch ich kannte ihn nicht, doch der mich gesandt hat, um im Wasser zu taufen, sprach zu mir: ‚Auf wen immer du den Geist herabkommen und auf ihm bleiben siehst, dieser ist es, der in heiligem Geist tauft.‘ 34 Und ich habe [es] gesehen, und ich habe Zeugnis abgelegt, daß dieser der Sohn Gottes ist.“



^ (Mi. 5:2) Und du, o Bẹthlehem*-Ẹphratha, das zu klein ist, um schließlich unter den Tausenden Judas zu sein, aus dir* wird mir der hervorgehen, der Herrscher in Israel werden soll, dessen Ursprung* aus frühen Zeiten ist, aus den Tagen unabsehbarer Zeit.

Bedeutet „Haus des Brotes“. Hebr.: Bēth-léchem.
„Dir“, im Hebr. Mask. Sg.
„Ursprung“, gemäß KBL, S. 505; vgl. BDB, S. 426.


^ (Mat. 2:1) Nachdem Jesus in Bẹthlehem in Judạ̈a in den Tagen des Königs Herodes geboren worden war, siehe, da kamen Astrologen* aus östlichen Gegenden nach Jerusalem

Od.: „Magier“. Gr.: mágoi.


^ (Mat. 2:3-9) Als König Herodes das hörte, geriet er und mit ihm ganz Jerusalem in Aufregung; 4 und er versammelte alle Oberpriester und Schriftgelehrten des Volkes und erkundigte sich bei ihnen, wo der Christus* geboren werden sollte. 5 Sie sagten zu ihm: „In Bẹthlehem in Judạ̈a; denn so ist durch den Propheten geschrieben worden: 6 ‚Und du, o Bẹthlehem* vom Land Juda, bist keineswegs die unbedeutendste [Stadt] unter den Statthaltern* Judas; denn aus dir wird ein Regent* hervorgehen, der mein Volk Israel hüten wird.‘ “ 7 Dann berief Herodes heimlich die Astrologen und erkundigte sich bei ihnen genau nach der Zeit der Erscheinung des Sterns; 8 und er sandte sie nach Bẹthlehem und sprach: „Geht und stellt genaue Nachforschungen nach dem kleinen Kind an, und wenn ihr es gefunden habt, so meldet es mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige.“ 9 Als sie den König angehört hatten, gingen sie ihres Weges; und siehe, der Stern, den sie gesehen hatten, [als sie] im Osten [waren],* ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stehenblieb, wo sich das kleine Kind befand.

„Der Christus“. Gr.: ὁ χριστός (ho christós); J1-14,16-18,22(hebr.): המשיח (hamMaschíach, „der Messias“, „der Gesalbte“).
Bedeutet „Haus des Brotes“. Gr.: Bēthleém; J17,18,22(hebr.): Bēth[-]léchem.
Od.: „Anführern“. Gr.: hēgemósin.
Od.: „ein Anführer“, „ein Leiter“. Gr.: hēgoúmenos.
Od.: „den sie vom Osten her gesehen hatten“.


^ (Joh. 3:13) Überdies ist kein Mensch in den Himmel hinaufgestiegen, außer dem, der vom Himmel herabkam, der Menschensohn.



^ (Kol. 1:15, 16) Er ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller Schöpfung; 16 denn durch ihn sind alle [anderen]* Dinge in den Himmeln und auf der Erde, die sichtbaren und die unsichtbaren, erschaffen worden, es seien Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Gewalten. Alle [anderen] Dinge sind durch ihn und für ihn erschaffen worden.

„Alle [anderen]“, wie in Luk 11:41, 42.


^ (Luk. 1:30-35) Da sagte der Engel zu ihr: „Fürchte dich nicht, Maria, denn du hast Gunst bei Gott gefunden; 31 und siehe, du wirst in deinem Schoß empfangen und einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus* geben. 32 Dieser wird groß sein und wird Sohn des Höchsten genannt werden; und Jehova* Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben, 33 und er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren, und sein Königreich wird kein Ende haben.“ 34 Maria aber sprach zu dem Engel: „Wie soll dies sein, da ich keinen ehelichen Verkehr mit einem Mann habe?“ 35 Der Engel antwortete ihr und sprach: „Heiliger Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum wird auch das Geborene heilig, Gottes Sohn, genannt werden.

Siehe Mat 1:21, Fn.
Siehe Anh. 1D.


^ (Mar. 10:14) Als Jesus das sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: „Laßt die kleinen Kinder zu mir kommen; versucht nicht, sie daran zu hindern, denn das Königreich Gottes gehört solchen, die wie sie sind.



^ (Mar. 10:13-16) Nun begann man, kleine Kinder zu ihm zu bringen, damit er diese anrühre; die Jünger aber verwiesen es ihnen. 14 Als Jesus das sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: „Laßt die kleinen Kinder zu mir kommen; versucht nicht, sie daran zu hindern, denn das Königreich Gottes gehört solchen, die wie sie sind. 15 Wahrlich, ich sage euch: Wer immer das Königreich Gottes nicht aufnimmt wie ein kleines Kind, wird bestimmt nicht in dasselbe eingehen.“ 16 Und er schloß die Kinder in seine Arme und begann sie zu segnen, indem er ihnen die Hände auflegte.



^ (Joh. 4:9) Darum sagte die samarịtische Frau zu ihm: „Wie kommt es, daß du, obwohl du ein Jude bist, mich um einen Trunk bittest, da ich [doch] eine samarịtische Frau bin?“ (Die Juden verkehren nämlich nicht mit Samarịtern.)*

„Die Juden  . . .  Samaritern“, ABCWVgSyp,s; fehlt in א*DItHss..


^ (Joh. 4:27) Währenddessen trafen seine Jünger ein, und sie wunderten sich, daß er mit einer Frau redete. Natürlich sagte keiner: „Was suchst du?“ oder: „Warum sprichst du mit ihr?“



^ (Joh. 13:2-5) Im Verlauf* des Abendmahls nun, als der Teufel es Judas Iskạriot, dem Sohn Sịmons, bereits ins Herz gegeben hatte, ihn zu verraten, 3 er [aber] wußte, daß der Vater ihm alles in die Hand gegeben hatte und daß er von Gott ausgegangen war und zu Gott hinging, 4 erhob er sich vom Abendmahl und legte seine äußeren Kleider beiseite. Und er nahm ein leinenes Tuch und gürtete sich. 5 Danach goß er Wasser in ein Becken und fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und sie mit dem leinenen Tuch, mit dem er umgürtet war, abzutrocknen.

Od.: „Bei der Zubereitung“.


^ (Joh. 13:12-17) Als er ihnen nun die Füße gewaschen und seine äußeren Kleider angelegt und sich wieder am Tisch niedergelegt hatte, sprach er zu ihnen: „Wißt ihr, was ich euch getan habe? 13 Ihr redet mich mit ‚Lehrer‘ und ‚Herr‘ an, und ihr sagt es mit Recht, denn ich bin es. 14 Wenn nun ich euch, obwohl Herr und Lehrer, die Füße gewaschen habe, so seid auch ihr verpflichtet, einander die Füße zu waschen. 15 Denn ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit so, wie ich euch getan habe, auch ihr tun sollt. 16 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr, noch ist ein Abgesandter* größer als der, der ihn gesandt hat. 17 Wenn ihr diese Dinge wißt, glücklich seid ihr, wenn ihr sie tut.

Od.: „ein Apostel“. Gr.: apóstolos; lat.: apọstolus.


^ (Mat. 9:35, 36) Und Jesus begab sich auf eine Reise durch alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren Synagogen und predigte* die gute Botschaft vom Königreich und heilte jede Art Krankheit und jede Art Gebrechen. 36 Als er die Volksmengen sah, empfand er Mitleid mit ihnen, weil sie zerschunden* waren und umhergestoßen [wurden] wie Schafe, die keinen Hirten haben.

Od.: „verkündete als Herold“. Gr.: kērýssōn; lat.: praedicans.
Od.: „geplagt“, „belästigt“.


^ (Mar. 1:40-42) Da kam auch ein Aussätziger zu ihm, der ihn inständig bat, ja kniefällig zu ihm sprach: „Wenn du nur willst, kannst du mich rein machen.“ 41 Darüber von Mitleid bewegt, streckte er dann seine Hand aus und rührte ihn an und sagte zu ihm: „Ich will es. Werde rein!“ 42 Da wich der Aussatz sogleich von ihm, und er wurde rein.



^ (Joh. 17:4) Ich habe dich auf der Erde verherrlicht und habe das Werk vollendet, das du mir zu tun gegeben hast.



^ (Mar. 3:21) Als aber seine Verwandten davon hörten, gingen sie hin, um sich seiner zu bemächtigen, denn sie sagten: „Er ist von Sinnen.“



^ (1. Pet. 2:21-23) In der Tat, zu diesem [Lauf] wurdet ihr berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat, euch ein Beispiel* hinterlassend, damit ihr seinen Fußstapfen genau nachfolgt. 22 Er beging keine Sünde, noch wurde Trug in seinem Mund gefunden. 23 Als er beschimpft wurde, gab er nicht schimpfend zurück. Als er litt, begann er nicht zu drohen, sondern übergab sich weiterhin dem, der gerecht richtet.

Od.: „ein Muster“. Wtl.: „ein [Dar]unterschreiben“. Gr.: hypogrammón; lat.: exẹmplum, „ein Beispiel“, „ein Vorbild“.


^ (Phil. 2:8) Mehr als das, als er in seiner Beschaffenheit als ein Mensch erfunden wurde, erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl.*

Siehe Anh. 5C.


^ (Heb. 10:12, 13) Dieser aber hat für immer ein einziges Schlachtopfer für Sünden dargebracht und sich zur Rechten Gottes gesetzt, 13 fortan wartend, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt würden.



^ (1. Pet. 3:18) Ja, auch Christus ist ein für allemal hinsichtlich Sünden gestorben, ein Gerechter für Ungerechte, damit er euch zu Gott führe, [er,] der im Fleische zu Tode gebracht, aber im Geiste lebendig gemacht wurde.








KAPITEL 5

Gottes größtes Geschenk — das Lösegeld





 1, 2. (a) Was macht ein Geschenk wertvoll? (b) Warum ist das Lösegeld das größte Geschenk von Gott?

WAS war das beste Geschenk, das du je bekommen hast? Es war vielleicht nicht einmal ein teures Geschenk. Aber für dich war es wertvoll, weil es dich glücklich gemacht hat oder du es wirklich gebraucht hast. Du warst bestimmt dankbar.

2 Gott hat uns so viel geschenkt. Eins dieser Geschenke brauchen wir mehr als alles andere. Es ist Gottes größtes Geschenk an uns Menschen. Jehova sandte seinen Sohn Jesus Christus auf die Erde, damit wir einmal für immer leben können. (Lies Matthäus 20:28.) Dass Jehova seinen Sohn als Lösegeld gab, beweist, wie sehr er uns liebt.






WAS IST DAS LÖSEGELD?


 3. Warum sterben Menschen?

3 Mit dem Lösegeld befreit Jehova Menschen von Sünde und Tod (Epheser 1:7). Warum ist ein Lösegeld nötig geworden? Dafür muss man verstehen, was vor Tausenden von Jahren im Garten Eden passierte. Adam und Eva sündigten und deshalb starben sie. Da wir ihre Nachkommen sind, sterben auch wir. (Zum Stichwort Sünde siehe Endnote 9.)

 4. Was war an Adam so besonders?

4 Als Jehova den ersten Menschen, Adam, erschuf, gab er ihm etwas sehr Wertvolles: vollkommenes menschliches Leben. Was bedeutet das? Adam hatte einen vollkommenen Verstand und einen vollkommenen Körper. Er sollte nie krank oder alt werden und würde nie sterben. Weil Jehova Adam erschaffen hatte, war er für ihn wie ein Vater (Lukas 3:38). Jehova sprach häufig mit ihm. Er erklärte Adam, was er von ihm erwartete, und gab ihm interessante Arbeit (1. Mose 1:28-30; 2:16, 17).

 5. Was bedeutet es, dass Adam „in Gottes Bild“ erschaffen wurde?

5 Adam wurde „in Gottes Bild“ erschaffen (1. Mose 1:27). Jehova hatte ihm die gleichen Eigenschaften mitgegeben, die er hat. Adam konnte zum Beispiel Liebe zeigen, kluge Entscheidungen treffen und hatte einen Sinn für Gerechtigkeit. Jehova gab Adam auch einen freien Willen. Adam war kein Roboter. Er konnte entscheiden, richtig oder falsch zu handeln. Hätte sich Adam entschieden, auf Gott zu hören, wäre er für immer im Paradies geblieben.

 6. Was verlor Adam? Wie wirkt sich das auf uns aus?

6 Adam entschied sich gegen Gott. Dafür musste er einen hohen Preis bezahlen: Er verlor sofort seine einzigartige Freundschaft mit Jehova, seine Vollkommenheit und sein Zuhause im Paradies. Außerdem sollte er früher oder später sterben (1. Mose 3:17-19). Adam und Eva hatten sich gegen Gott entschieden, deshalb gab es keine Hoffnung für sie. Durch Adams Verhalten ist die „Sünde in die Welt gekommen . . . und durch die Sünde der Tod“. Der Tod hat sich „unter allen Menschen ausgebreitet . . ., weil sie alle gesündigt hatten“ (Römer 5:12). Adam verkaufte alle Menschen in die Sklaverei von Sünde und Tod (Römer 7:14). Gibt es irgendeine Hoffnung für uns? Ja, das Lösegeld.

 7, 8. Was ist ein Lösegeld?

7 Was ist ein Lösegeld? Das ist der Preis, der gezahlt wird, um jemand freizubekommen. Die Bibel meint mit einem Lösegeld auch den Preis, der gezahlt werden muss, um entstandenen Schaden zu ersetzen.

8 Als Adam sündigte und den Tod über uns brachte, richtete er einen riesigen Schaden an. Kein unvollkommener Mensch hätte dafür bezahlen können. Jehova sorgte jedoch dafür, dass Menschen von Sünde und Tod befreit werden können. Sehen wir uns jetzt an, was dazu alles nötig war und was das für uns bedeutet.






WIE JEHOVA FÜR DAS LÖSEGELD SORGTE


 9. Was war für das Lösegeld nötig?

9 Wir sind alle unvollkommen. Deshalb hätte keiner von uns das vollkommene Leben, das Adam verloren hatte, zurückkaufen können (Psalm 49:7, 8). Für das Lösegeld war ein vollkommenes Menschenleben nötig. Aus diesem Grund wird es auch „entsprechendes Lösegeld“ genannt (1. Timotheus 2:6). Es musste den gleichen Wert haben wie das Leben von Adam.

10. Wie sorgte Jehova für das Lösegeld?

10 Wie sorgte Jehova für das Lösegeld? Er sandte seinen Sohn Jesus zur Erde. Jesus war seine erste Schöpfung und das Kostbarste, was er hatte (1. Johannes 4:9, 10). Jesus war bereit, seinen Vater und sein Zuhause im Himmel zu verlassen (Philipper 2:7). Jehova bewirkte, dass Jesus als vollkommener, fehlerfreier Mensch geboren werden konnte (Lukas 1:35).



[image: Jesus stirbt einen qualvollen Tod am Marterpfahl]
Jehova gab seinen geliebten Sohn als Lösegeld für uns





11. Warum konnte ein einziger Mensch das Lösegeld für alle sein?

11 Adam wurde Jehova ungehorsam. Er brachte über alle Menschen Unvollkommenheit und Tod. Könnte sie ein anderer Mensch befreien? Ja. (Lies Römer 5:19.) Jesus sündigte nie. Er gab sein vollkommenes Leben als Lösegeld (1. Korinther 15:45). Dieses Leben hatte den nötigen Wert, um alle Nachkommen Adams vom Tod zu befreien (1. Korinther 15:21, 22).

12. Warum musste Jesus so leiden?

12 Die Bibel beschreibt, wie sehr Jesus litt, bevor er starb. Er wurde ausgepeitscht, an einen Marterpfahl genagelt und starb einen langsamen und qualvollen Tod (Johannes 19:1, 16-18, 30). Warum musste Jesus so leiden? Weil der Teufel behauptet hatte, dass kein Mensch Gott unter extrem schweren Umständen treu bleiben würde. Doch Jesus bewies, dass das möglich ist. Er blieb treu, auch wenn er so sehr leiden musste. Stellen wir uns vor, wie stolz Jehova auf Jesus war (Sprüche 27:11). (Zum Stichwort Kreuz siehe Endnote 15.)

13. Wie wurde das Lösegeld bezahlt?

13 Wie wurde das Lösegeld bezahlt? Im Jahr 33, am 14. Tag des jüdischen Monats Nisan, ließ Jehova zu, dass Jesus von seinen Feinden getötet wurde (Hebräer 10:10). Drei Tage danach brachte Jehova Jesus wieder zum Leben, aber nicht als Mensch, sondern als Geistwesen. Jesus hatte sein Leben als vollkommener Mensch geopfert. Den Wert dieses Opfers übergab Jesus — bildlich gesprochen — Jehova als Lösegeld, als er später wieder im Himmel war (Hebräer 9:24). Damit war das Lösegeld bezahlt. So können wir von Sünde und Tod befreit werden. (Lies Römer 3:23, 24.)






WAS DAS LÖSEGELD FÜR UNS BEWIRKT


14, 15. Was müssen wir tun, damit uns vergeben wird?

14 Gott hat uns das größte Geschenk gemacht. Wir werden jetzt erfahren, wie gut sich das schon heute und auch in Zukunft auf uns auswirken kann.

15 Unsere Sünden werden vergeben. Wir schaffen es nicht immer, das Richtige zu tun. Manchmal sagen oder tun wir etwas Falsches. Wie kann uns vergeben werden? Es muss uns wirklich leidtun und wir müssen Jehova demütig bitten, uns zu verzeihen. Dann können wir davon überzeugt sein, dass er unsere Sünden vergibt (Kolosser 1:13, 14; 1. Johannes 1:8, 9).

16. Was müssen wir für ein gutes Gewissen tun?

16 Wir können ein gutes Gewissen haben. Wenn uns bewusst wird, dass wir etwas falsch gemacht haben, bekommen wir ein schlechtes Gewissen. Vielleicht fühlen wir uns sogar wertlos und sind verzweifelt. Geben wir nicht auf! Bitten wir Jehova intensiv darum, uns zu vergeben. Wir können sicher sein: Er wird uns erhören und uns verzeihen (Hebräer 9:13, 14). Jehova möchte, dass wir ihm sagen, mit welchen Problemen und Schwächen wir kämpfen (Hebräer 4:14-16). Wie hilft uns all das? Wir haben Frieden mit Gott.

17. Was hat Jesus durch seinen Tod für uns ermöglicht?

17 Wir haben die Aussicht, für immer zu leben. „Der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod, doch das Geschenk, das Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn“ (Römer 6:23). Weil Jesus für uns starb, können wir einmal vollkommen gesund sein und für immer leben (Offenbarung 21:3, 4). Was müssen wir dafür tun?






WERDEN WIR UNSERE DANKBARKEIT ZEIGEN?


18. Woher wissen wir, dass Jehova uns liebt?

18 Es ist ein schönes Gefühl, ein Geschenk zu bekommen! Das Lösegeld ist das größte Geschenk überhaupt. Wir sollten Jehova sehr dankbar dafür sein. In Johannes 3:16 heißt es: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat.“ Ist es nicht bewegend, wie sehr Jehova uns liebt? Und auch Jesus liebt uns, denn er war bereit, für uns zu sterben (Johannes 15:13). Das Lösegeld sollte uns davon überzeugen: Jehova und Jesus lieben uns wirklich (Galater 2:20).



[image: Eine Frau liest in der Bibel]
Wenn wir Jehova kennenlernen, werden wir ihn immer mehr lieben und seine Freunde werden





19, 20. (a) Wie kann man ein Freund Jehovas werden? (b) Wie kann man seinen Glauben an Jesu Opfer zeigen?

19 Wie können wir zu dem Gott, der uns so liebt, eine Freundschaft aufbauen? Es ist schwer, jemand zu lieben, den man nicht kennt. In Johannes 17:3 wird gesagt, dass wir Jehova kennenlernen können. So werden wir ihn immer mehr lieben, ihm gefallen wollen und seine Freunde werden. Es lohnt sich also, Jehova durch ein Studium der Bibel immer besser kennenzulernen (1. Johannes 5:3).

20 Glauben wir an das Opfer Jesu. Die Bibel sagt: „Wer an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben“ (Johannes 3:36). Was bedeutet es, zu glauben? Das zu tun, was Jesus uns gelehrt hat (Johannes 13:15). Es reicht nicht, nur zu sagen, dass man an Jesus glaubt. Man muss seinen Glauben durch Taten beweisen. In Jakobus 2:26 steht: „Der Glaube ohne Taten [ist] tot.“

21, 22. (a) Warum sollten wir jedes Jahr das Gedächtnismahl besuchen? (b) Worum geht es in Kapitel 6 und 7?

21 Besuchen wir die Feier zum Gedenken an den Tod Christi. Am Abend bevor er starb, gebot Jesus seinen Nachfolgern, sich an seinen Tod zu erinnern. Das tun wir jedes Jahr. Diese Gedenkfeier wird Gedächtnismahl oder „Abendmahl des Herrn“ genannt (1. Korinther 11:20; Matthäus 26:26-28). Jesus gab sein vollkommenes Leben als Lösegeld. Er möchte, dass wir das nie vergessen, denn er sagte: „Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ (Lies Lukas 22:19.) Wer das Gedächtnismahl besucht, erinnert sich damit bewusst an das Lösegeld und an die große Liebe, die Jehova und Jesus zu uns haben. (Siehe Endnote 16.)

22 Das Lösegeld ist das größte Geschenk, das wir je bekommen konnten (2. Korinther 9:14, 15). Dieses besondere Geschenk ist sogar für Millionen von Menschen gedacht, die schon gestorben sind. Wie das möglich ist, wird in Kapitel 6 und 7 erklärt.







ZUSAMMENFASSUNG


1: JEDER BRAUCHT DAS LÖSEGELD

Jesus ist gekommen, um sein Leben als Lösegeld für viele zu geben (Matthäus 20:28)

Warum brauchen wir das Lösegeld?

	1. Mose 3:17-19

Als sich Adam gegen Gott entschied, verlor er seine einzigartige Freundschaft mit Jehova, seine Vollkommenheit und sein Zuhause im Paradies.



	Römer 5:12

Wir haben von Adam Sünde und Tod geerbt.



	Epheser 1:7

Mit dem Lösegeld befreit Jehova Menschen von Sünde und Tod.





2: JEHOVA HAT FÜR DAS LÖSEGELD GESORGT

„Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können“ (1. Johannes 4:9)

Wie hat Jehova für das Lösegeld gesorgt?

	Psalm 49:7, 8

Keiner von uns hätte das vollkommene Leben, das Adam verloren hatte, zurückkaufen können.



	Lukas 1:35

Jehova ermöglichte, dass sein geliebter Sohn als vollkommener, fehlerfreier Mensch geboren wurde.



	Römer 3:23, 24; Hebräer 9:24

Jesus opferte sein Leben als vollkommener Mensch. Nachdem er auferweckt worden und in den Himmel zurückgekehrt war, übergab Jesus — bildlich gesprochen — den Wert dieses Opfers Jehova als Lösegeld.






3: DAS LÖSEGELD GIBT UNS EINE ECHTE HOFFNUNG

„Er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben“ Offenbarung 21:4)

Was bewirkt das Lösegeld schon heute für uns?

	1. Johannes 1:8, 9

Unsere Sünden können vergeben werden.



	Hebräer 9:13, 14

Wir können vor Gott ein gutes Gewissen haben.



	Römer 6:23

Wir können uns darauf freuen, für immer zu leben.



	Galater 2:20

Das Lösegeld ist ein Beweis dafür, dass Jehova und Jesus uns wirklich lieben.






4: WIR MÜSSEN AN DAS OPFER JESU GLAUBEN

Gott hat seinen einziggezeugten Sohn gegeben, damit jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben hat (Johannes 3:16)

Wie können wir Dankbarkeit für das Lösegeld zeigen?

	Johannes 17:3

Lernen wir Jehova und Jesus kennen und nehmen wir sie uns zum Vorbild.



	Lukas 22:19

Besuchen wir jedes Jahr das Gedächtnismahl.



	Johannes 3:36; Jakobus 2:26

Es reicht nicht, nur zu sagen, dass wir an Jesus glauben. Wir müssen auch tun, was er uns gelehrt hat.












^ Abs. 2 (Mat. 20:28) geradeso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen* und seine Seele* als ein Lösegeld* im Austausch gegen viele zu geben.“

Od.: „um zu bedienen“. Gr.: diakonḗsai; lat.: ministrạre; J17,18,22(hebr.): lescharéth.
Od.: „sein Leben“. Gr.: tēn psychḗn autoú; lat.: ạnimam sụam; J17,18,22(hebr.): naphschṓ.
„Ein Lösegeld“. Gr.: lýtron; lat.: redemptiọnem; J17,18,22(hebr.): kópher. Vgl. 1Ti 2:6, Fn. („Lösegeld“).


^ Abs. 3 (Eph. 1:7) Durch ihn haben wir die Befreiung durch* Lösegeld mittels des Blutes dieses einen, ja die Vergebung [unserer] Verfehlungen, gemäß dem Reichtum seiner unverdienten Güte.

Od.: „Freigabe gegen“.


^ Abs. 4 (Luk. 3:38) [Sohn] des Ẹnosch, [Sohn] des Seth, [Sohn] des Adam, des [Sohnes] Gottes.



^ Abs. 4 (1. Mo. 1:28-30) Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“ 29 Und Gott sprach weiter: „Hier* habe ich euch alle samentragenden Pflanzen gegeben, die es auf der Oberfläche der ganzen Erde gibt, und jeden Baum, an dem es samentragende Baumfrucht gibt. Euch diene es als Speise. 30 Und jedem wildlebenden Tier der Erde und jedem fliegenden Geschöpf der Himmel und allem, was sich auf der Erde regt, in welchem Leben als eine Seele* ist, habe ich alle grünen Pflanzen zur Speise gegeben.“ Und so wurde es.

Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.
Od.: „Siehe [, ich habe . . .]“. Hebr.: hinnéh.
Wtl.: „eine lebende Seele“. Hebr.: néphesch chajjáh; auch in V. 20; 2:7 mit „lebende Seele[n]“ wiedergegeben.


^ Abs. 4 (1. Mo. 2:16, 17) Und Jehova Gott erlegte dem Menschen auch dieses Gebot auf: „Von jedem Baum des Gartens darfst du bis zur Sättigung essen. 17 Was aber den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse betrifft, davon sollst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon ißt, wirst du ganz bestimmt sterben.“*

„Wirst du ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „wirst du ein Sterben sterben“. Hebr.: mōth tamúth; die erste Stelle in der Bibel, die sich auf den Tod bezieht. Siehe Hes 3:18, Fn.


^ Abs. 5 (1. Mo. 1:27) Und Gott ging daran, den Menschen in seinem Bilde zu erschaffen, im Bilde Gottes erschuf er ihn; männlich und weiblich erschuf er sie.



^ Abs. 6 (1. Mo. 3:17-19) Und zu Adam sprach er: „Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört hast und darangegangen bist, von dem Baum zu essen, von dem ich dir geboten habe: ‚Du sollst nicht davon essen‘, so ist der Erdboden deinetwegen verflucht. In Mühsal wirst du seinen Ertrag essen alle Tage deines Lebens. 18 Und Dornen und Disteln wird er dir wachsen lassen, und du sollst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, denn aus ihm wurdest du genommen. Denn Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren.“



^ Abs. 6 (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ Abs. 6 (Röm. 7:14) Denn wir wissen, daß das GESETZ geistig ist; ich aber bin fleischlich, unter die Sünde verkauft.



^ Abs. 9 (Ps. 49:7, 8) Nicht einer von ihnen* kann irgendwie selbst einen Bruder erlösen Noch Gott ein Lösegeld für ihn* geben  8 (Und der Erlösungspreis ihrer* Seele ist so kostbar, Daß er aufgehört hat auf unabsehbare Zeit),

„Einer von ihnen“. Hebr.: ʼisch.
Od.: „ein Lösegeld für sich“. Wtl.: „seine Deckung“. Hebr.: kophrṓ.
„Ihrer“, MSy; LXXVg(iuxta LXX): „seiner“.


^ Abs. 9 (1. Tim. 2:6) der sich selbst als ein entsprechendes Lösegeld* für alle* hingegeben hat — [dies] soll zu seinen eigenen besonderen Zeiten bezeugt werden.

„Ein entsprechendes Lösegeld“. Gr.: antílytron (von antí, „gegen“, „als Entsprechung [Ersatz] für“, „an Stelle“, u. lýtron, „Lösegeld“, „[bezahlter] Loskauf[spreis]“). Vgl. Mat 20:28, Fn. („Lösegeld“).
Od.: „alle Arten von Menschen“.


^ Abs. 10 (1. Joh. 4:9, 10) Dadurch wurde die Liebe Gottes in unserem Fall offenbar gemacht, daß Gott seinen einziggezeugten* Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn Leben erlangen könnten. 10 Die Liebe besteht in dieser Hinsicht nicht darin, daß wir Gott geliebt haben, sondern daß er uns geliebt hat und seinen Sohn als ein Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

„Einziggezeugten“. Gr.: monogenḗ; lat.: unigẹnitum.
Siehe 2:2, Fn.


^ Abs. 10 (Phil. 2:7) Nein, sondern er entäußerte sich selbst und nahm Sklavengestalt an und wurde den Menschen gleich.



^ Abs. 10 (Luk. 1:35) Der Engel antwortete ihr und sprach: „Heiliger Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum wird auch das Geborene heilig, Gottes Sohn, genannt werden.



^ Abs. 11 (Röm. 5:19) Denn so, wie durch den Ungehorsam des e i n e n Menschen viele zu Sündern gemacht wurden, so werden auch durch den Gehorsam des e i n e n viele zu Gerechten gemacht werden.



^ Abs. 11 (1. Kor. 15:45) So steht auch geschrieben: „Der erste Mensch, Adam, wurde eine lebende Seele.“* Der letzte Adam wurde ein lebengebender Geist.

Od.: „ein atmendes Geschöpf (Atmendes, Atmender)“. Siehe 1Mo 2:7, Fn. („Seele“); Anh. 4A.


^ Abs. 11 (1. Kor. 15:21, 22) Denn da [der] Tod durch einen Menschen [gekommen] ist, kommt auch [die] Auferstehung der Toten durch einen Menschen. 22 Denn so, wie in Adam alle sterben, so werden auch in dem Christus alle lebendig gemacht werden.



^ Abs. 12 (Joh. 19:1) Zu dieser Zeit nun nahm Pilạtus Jesus und geißelte ihn.



^ Abs. 12 (Joh. 19:16-18) Dann lieferte er ihn also ihnen aus, damit er an den Pfahl komme. Da übernahmen sie Jesus. 17 Und selbst den Marterpfahl* tragend, ging er hinaus zur sogenannten Schädelstätte*, die auf hebräisch Gọlgotha* genannt wird; 18 und dort brachten sie ihn an den Pfahl und zwei andere [Männer] mit ihm, einen auf dieser Seite und einen auf jener, Jesus aber in der Mitte.

Siehe Anh. 5C.
Siehe Mat 27:33, Fn. („Schädelstätte“).
„Gọlgotha“. Gr.: Golgothá; J17,18​(hebr.): Golgoltáʼ.


^ Abs. 12 (Joh. 19:30) Als nun Jesus den sauren Wein empfangen hatte, sagte er: „Es ist vollbracht!“, und sein Haupt neigend, übergab er [seinen] Geist.*

Od.: „hörte er auf zu atmen“. Wtl.: „gab er den Geist auf“. Gr.: parédōken to pneuma.


^ Abs. 12 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ Abs. 13 (Heb. 10:10) Durch den besagten „Willen“ sind wir durch die Opfergabe des Leibes Jesu Christi ein für allemal geheiligt worden.



^ Abs. 13 (Heb. 9:24) Denn Christus begab sich nicht an eine mit Händen gemachte heilige Stätte, die ein Abbild der Wirklichkeit ist,* sondern in den Himmel selbst, um nun vor der Person Gottes für uns zu erscheinen.

Od.: „nicht an mit Händen gemachte heilige Stätten, die Abbilder der Wirklichkeiten sind“.


^ Abs. 13 (Röm. 3:23, 24) Denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes, 24 und als freie Gabe werden sie durch seine unverdiente Güte gerechtgesprochen aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus [bezahlte] Lösegeld*.

Od.: „gerechtgesprochen aufgrund der Freigabe gegen . . . Lösegeld“, „gerechtgesprochen durch die Erlösung, die in (durch) Christus Jesus ist“.


^ Abs. 15 (Kol. 1:13, 14) Er hat uns von der Gewalt der Finsternis befreit und uns in das Königreich des Sohnes seiner Liebe versetzt, 14 durch den wir unsere Befreiung durch* Lösegeld haben, die Vergebung unserer Sünden.

Od.: „Freigabe gegen“.


^ Abs. 15 (1. Joh. 1:8, 9) Wenn wir erklären: „Wir haben keine Sünde“, führen wir uns selbst irre,* und die Wahrheit ist nicht in uns. 9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, uns die Sünden zu vergeben und uns von aller Ungerechtigkeit zu reinigen.

Wtl.: „führen wir uns selbst beständig irre“.


^ Abs. 16 (Heb. 9:13, 14) Denn wenn das Blut von Ziegenböcken und von Stieren und die Asche einer jungen Kuh, auf diejenigen gesprengt, die verunreinigt worden sind,* in dem Maße heiligt, daß das Fleisch rein wird, 14 wieviel mehr wird das Blut des Christus, der durch ewigen Geist sich selbst ohne Makel Gott dargebracht hat, unser Gewissen von toten Werken reinigen, damit wir [dem] lebendigen Gott heiligen Dienst darbringen können?

Wtl.: „die gemein Gemachten“.


^ Abs. 16 (Heb. 4:14-16) Da wir nun einen großen Hohenpriester haben, der durch die Himmel gegangen ist, Jesus, den Sohn Gottes, so laßt uns an [unserem] Bekenntnis [zu ihm] festhalten. 15 Denn als Hohenpriester* haben wir nicht einen, der nicht mitfühlen kann mit unseren Schwachheiten, sondern einen, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir selbst, doch ohne Sünde. 16 Nahen wir uns daher mit Freimut der Rede dem Thron der unverdienten Güte, damit wir Barmherzigkeit erlangen und unverdiente Güte finden mögen als Hilfe zur rechten Zeit.

„Hohenpriester“. Gr.: archieréa; lat.: pontịficem, „Pontifex“; J17,22​(hebr.): kohén gadhol.


^ Abs. 17 (Röm. 6:23) Denn der Lohn*, den die Sünde zahlt, ist [der] Tod, die Gabe* aber, die Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.

„Lohn“. Lat.: stipẹndia.
Wtl.: „Gnadengabe ([das] Gnadengeschenk [. . ., das])“. Gr.: chárisma; lat.: grạtia.


^ Abs. 17 (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Siehe! Das Zelt* Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen weilen,* und sie werden seine Völker sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“

„Zelt“. Gr.: skēnḗ; lat.: tabernạculum; J17,​18,22​(hebr.): mischkán. Siehe 2Mo 25:8.
Wtl.: „zelten“.


^ Abs. 18 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 18 (Joh. 15:13) Niemand hat größere Liebe als die, daß einer seine Seele* zugunsten seiner Freunde hingebe.

Od.: „sein Leben“.


^ Abs. 18 (Gal. 2:20) Ich bin mit Christus an den Pfahl* gebracht worden. Nicht mehr ich bin es, der lebt, sondern Christus ist es, der in Gemeinschaft mit mir lebt. Tatsächlich lebe ich das Leben, das ich jetzt im Fleische lebe, durch den Glauben gegenüber dem Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich dahingegeben hat.

Siehe Anh. 5C.


^ Abs. 19 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 19 (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ Abs. 20 (Joh. 3:36) Wer Glauben an den Sohn ausübt, hat ewiges Leben; wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.



^ Abs. 20 (Joh. 13:15) Denn ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit so, wie ich euch getan habe, auch ihr tun sollt.



^ Abs. 20 (Jak. 2:26) Ja, wie der Leib ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot.

Od.: „Atem (Odem)“.


^ Abs. 21 (1. Kor. 11:20) Wenn ihr also an e i n e m Ort zusammenkommt, ist es nicht möglich,* das Abendmahl des Herrn* zu essen.

Od.: „gibt es nicht“.
Wtl.: „[die] zum Herrn gehörende [Abend]mahlzeit“.


^ Abs. 21 (Mat. 26:26-28) Während sie weiteraßen, nahm Jesus ein Brot, und nachdem er einen Segen gesprochen hatte, brach er es, gab es den Jüngern und sagte: „Nehmt, eßt! Dies bedeutet* meinen Leib.“ 27 Auch nahm er einen Becher, und nachdem er Dank gesagt hatte, gab er ihnen diesen und sprach: „Trinkt daraus, ihr alle; 28 denn dies bedeutet mein ‚Blut des Bundes‘, das zugunsten vieler zur Vergebung der Sünden vergossen werden wird.

Wtl.: „ist“. Gr.: estin, im Sinne von „bedeuten“, „besagen“, „darstellen“. Siehe 12:7, Fn.; 1Ko 10:4, Fn. („den“).


^ Abs. 21 (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, dankte, brach es und gab es ihnen, indem er sprach: „Dies bedeutet* meinen Leib, der zu euren Gunsten gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Od.: „ist [mein]“, im Sinne von „bedeuten“, „besagen“, „darstellen“. Siehe Mat 26:26, Fn.


^ Abs. 22 (2. Kor. 9:14, 15) und mit Flehen für euch sehnen sie sich nach euch wegen der alles übertreffenden unverdienten Güte Gottes euch gegenüber. 15 Dank sei Gott für seine unbeschreibliche freie Gabe!



^ (Mat. 20:28) geradeso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen* und seine Seele* als ein Lösegeld* im Austausch gegen viele zu geben.“

Od.: „um zu bedienen“. Gr.: diakonḗsai; lat.: ministrạre; J17,18,22(hebr.): lescharéth.
Od.: „sein Leben“. Gr.: tēn psychḗn autoú; lat.: ạnimam sụam; J17,18,22(hebr.): naphschṓ.
„Ein Lösegeld“. Gr.: lýtron; lat.: redemptiọnem; J17,18,22(hebr.): kópher. Vgl. 1Ti 2:6, Fn. („Lösegeld“).


^ (1. Mo. 3:17-19) Und zu Adam sprach er: „Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört hast und darangegangen bist, von dem Baum zu essen, von dem ich dir geboten habe: ‚Du sollst nicht davon essen‘, so ist der Erdboden deinetwegen verflucht. In Mühsal wirst du seinen Ertrag essen alle Tage deines Lebens. 18 Und Dornen und Disteln wird er dir wachsen lassen, und du sollst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, denn aus ihm wurdest du genommen. Denn Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren.“



^ (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ (Eph. 1:7) Durch ihn haben wir die Befreiung durch* Lösegeld mittels des Blutes dieses einen, ja die Vergebung [unserer] Verfehlungen, gemäß dem Reichtum seiner unverdienten Güte.

Od.: „Freigabe gegen“.


^ (1. Joh. 4:9) Dadurch wurde die Liebe Gottes in unserem Fall offenbar gemacht, daß Gott seinen einziggezeugten* Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn Leben erlangen könnten.

„Einziggezeugten“. Gr.: monogenḗ; lat.: unigẹnitum.


^ (Ps. 49:7, 8) Nicht einer von ihnen* kann irgendwie selbst einen Bruder erlösen Noch Gott ein Lösegeld für ihn* geben  8 (Und der Erlösungspreis ihrer* Seele ist so kostbar, Daß er aufgehört hat auf unabsehbare Zeit),

„Einer von ihnen“. Hebr.: ʼisch.
Od.: „ein Lösegeld für sich“. Wtl.: „seine Deckung“. Hebr.: kophrṓ.
„Ihrer“, MSy; LXXVg(iuxta LXX): „seiner“.


^ (Luk. 1:35) Der Engel antwortete ihr und sprach: „Heiliger Geist wird über dich kommen, und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum wird auch das Geborene heilig, Gottes Sohn, genannt werden.



^ (Röm. 3:23, 24) Denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes, 24 und als freie Gabe werden sie durch seine unverdiente Güte gerechtgesprochen aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus [bezahlte] Lösegeld*.

Od.: „gerechtgesprochen aufgrund der Freigabe gegen . . . Lösegeld“, „gerechtgesprochen durch die Erlösung, die in (durch) Christus Jesus ist“.


^ (Heb. 9:24) Denn Christus begab sich nicht an eine mit Händen gemachte heilige Stätte, die ein Abbild der Wirklichkeit ist,* sondern in den Himmel selbst, um nun vor der Person Gottes für uns zu erscheinen.

Od.: „nicht an mit Händen gemachte heilige Stätten, die Abbilder der Wirklichkeiten sind“.


^ (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“



^ (1. Joh. 1:8, 9) Wenn wir erklären: „Wir haben keine Sünde“, führen wir uns selbst irre,* und die Wahrheit ist nicht in uns. 9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, uns die Sünden zu vergeben und uns von aller Ungerechtigkeit zu reinigen.

Wtl.: „führen wir uns selbst beständig irre“.


^ (Heb. 9:13, 14) Denn wenn das Blut von Ziegenböcken und von Stieren und die Asche einer jungen Kuh, auf diejenigen gesprengt, die verunreinigt worden sind,* in dem Maße heiligt, daß das Fleisch rein wird, 14 wieviel mehr wird das Blut des Christus, der durch ewigen Geist sich selbst ohne Makel Gott dargebracht hat, unser Gewissen von toten Werken reinigen, damit wir [dem] lebendigen Gott heiligen Dienst darbringen können?

Wtl.: „die gemein Gemachten“.


^ (Röm. 6:23) Denn der Lohn*, den die Sünde zahlt, ist [der] Tod, die Gabe* aber, die Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.

„Lohn“. Lat.: stipẹndia.
Wtl.: „Gnadengabe ([das] Gnadengeschenk [. . ., das])“. Gr.: chárisma; lat.: grạtia.


^ (Gal. 2:20) Ich bin mit Christus an den Pfahl* gebracht worden. Nicht mehr ich bin es, der lebt, sondern Christus ist es, der in Gemeinschaft mit mir lebt. Tatsächlich lebe ich das Leben, das ich jetzt im Fleische lebe, durch den Glauben gegenüber dem Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich dahingegeben hat.

Siehe Anh. 5C.


^ (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, dankte, brach es und gab es ihnen, indem er sprach: „Dies bedeutet* meinen Leib, der zu euren Gunsten gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Od.: „ist [mein]“, im Sinne von „bedeuten“, „besagen“, „darstellen“. Siehe Mat 26:26, Fn.


^ (Joh. 3:36) Wer Glauben an den Sohn ausübt, hat ewiges Leben; wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.



^ (Jak. 2:26) Ja, wie der Leib ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot.

Od.: „Atem (Odem)“.







KAPITEL 6

Was kommt nach dem Tod?





 1-3. Welche Fragen stellen sich viele, wenn jemand stirbt? Welche Antworten geben die verschiedenen Religionen?

DIE Bibel verspricht uns für die Zukunft: „Den Tod wird es nicht mehr geben“ (Offenbarung 21:4). Wie wir in Kapitel 5 gelernt haben, ermöglicht das Lösegeld ewiges Leben. Aber noch sterben Menschen (Prediger 9:5). Daher beschäftigt viele die Frage, was beim Tod geschieht.

2 Das Thema berührt uns besonders, wenn jemand stirbt, den wir lieben. Vielleicht fragen wir uns: „Wo ist er jetzt? Beobachtet er uns? Kann er uns helfen? Werden wir ihn je wiedersehen?“

3 In den Religionen gibt es dazu die verschiedensten Antworten. Einige lehren, gute Menschen würden in den Himmel kommen und schlechte in die Hölle. Andere sagen, dass nach dem Tod die Seele oder der Geist weiterlebt und bei den verstorbenen Angehörigen ist. Noch andere lehren, man werde nach dem Tod wiedergeboren — je nachdem, wie man gelebt hat, käme man vielleicht als andere Person oder auch als Tier wieder.

 4. Worin stimmen die meisten Religionen überein?

4 Was Religionen lehren, ist offensichtlich sehr unterschiedlich. Doch in einem Punkt stimmen die meisten überein. Sie sagen, dass ein Teil des Menschen weiterlebt, wenn er gestorben ist. Stimmt das?






WAS GESCHIEHT, WENN WIR STERBEN?


 5, 6. Was geschieht beim Tod?

5 Jehova weiß, was beim Tod geschieht. Kurz gesagt: Eine Person, die gestorben ist, existiert nicht mehr. Tod ist das Gegenteil von Leben. Stirbt jemand, lebt also nichts von ihm irgendwo weiter.* Wer tot ist, kann nichts sehen, nichts hören, nichts denken, nichts fühlen.

6 König Salomo schrieb: „Die Toten wissen gar nichts.“ Sie können nicht lieben oder hassen. „Es gibt weder Tun noch Planen noch Wissen noch Weisheit im Grab.“ (Lies Prediger 9:5, 6, 10.) Wenn jemand stirbt, „ist es vorbei mit seinen Gedanken“, wie die Bibel in Psalm 146:4 sagt.






WAS JESUS ZUM THEMA TOD GESAGT HAT




[image: Ein Ehepaar sitzt im Garten und bewundert eine Blume]
Jehova hat Menschen erschaffen, damit sie für immer auf der Erde leben





 7. Welchen Vergleich gebrauchte Jesus?

7 Jesus sagte einmal über einen guten Freund: „Lazarus ist eingeschlafen.“ Damit meinte Jesus nicht, dass sich Lazarus ausruhte. Er erklärte es seinen Jüngern genauer: „Lazarus ist gestorben“ (Johannes 11:11-14). Tot zu sein lässt sich also damit vergleichen zu schlafen. Jesus sagte nicht, Lazarus wäre im Himmel oder bei verstorbenen Angehörigen. Und er sagte auch nicht, Lazarus würde in der Hölle leiden oder in einem anderen Körper wiedergeboren werden. Im Gegenteil: Es war, als ob sich Lazarus im Tiefschlaf befand. Die Bibel gebraucht diesen Vergleich noch öfter. Als Stephanus getötet wurde, heißt es, dass er „entschlief“ (Apostelgeschichte 7:60, Fußnote). Auch der Apostel Paulus erwähnte Christen, die „entschlafen“ waren (1. Korinther 15:6, Fußnote).

 8. Woher wissen wir, dass Gott den Tod nicht vorgesehen hatte?

8 Hatte Gott bei der Erschaffung von Adam und Eva den Tod vorgesehen? Nein. Er erschuf sie vollkommen gesund. Sie hätten für immer leben können. Jehova legte den Menschen von Anfang an den Wunsch ins Herz, ewig zu leben (Prediger 3:11). Eltern möchten nicht, dass ihre Kinder krank werden und sterben. Jehova geht es mit uns ganz genauso. Doch warum sterben wir, wenn Gott uns für das ewige Leben erschaffen hat?






WARUM STERBEN WIR?


 9. Welche Gründe gab es für Adam und Eva, das Gebot Jehovas zu halten?

9 Jehova hatte zu Adam gesagt: „Du darfst von jedem Baum im Garten essen, bis du satt bist. Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben“ (1. Mose 2:9, 16, 17). Es war nicht schwer, dieses klare Gebot zu befolgen. Und Jehova hatte das Recht, Adam und Eva zu sagen, was richtig und falsch ist. Wären sie Jehova gehorsam, würde das Achtung vor seiner Stellung beweisen. Sie könnten ihm so auch zeigen, wie dankbar sie für alles waren, was er ihnen gegeben hatte.

10, 11. (a) Wie brachte der Teufel Adam und Eva zum Sündigen? (b) Warum gibt es keine Entschuldigung für das, was Adam und Eva getan haben?

10 Leider wollten Adam und Eva Jehova nicht gehorchen. Der Teufel fragte Eva: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ Eva antwortete: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben‘ “ (1. Mose 3:1-3).

11 Der Teufel erwiderte: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist“ (1. Mose 3:4-6). Der Teufel wollte Eva einreden, sie könnte selbst entscheiden, was gut und böse ist. Und als er ihr sagte, wie es sich auswirken würde, log er. Er behauptete, sie würde nicht sterben. Eva aß von der Frucht und gab auch ihrem Mann etwas davon. Sie wussten, dass Jehova ihnen geboten hatte, nicht von der Frucht zu essen. Als sie davon aßen, übertraten sie ganz bewusst ein klares und berechtigtes Gebot. Das zeigte, dass sie ihren liebevollen Vater im Himmel nicht respektierten. Dafür gibt es keine Entschuldigung!

12. Wie muss sich Jehova gefühlt haben, als Adam und Eva ungehorsam wurden?

12 Wie traurig, dass die ersten Menschen Jehova gegenüber so respektlos waren! Angenommen, wir würden mit viel Liebe und Mühe einen Sohn und eine Tochter großziehen. Dann lehnen sie sich gegen uns auf und tun das Gegenteil von dem, was wir ihnen beigebracht haben. Wie würden wir uns fühlen? Würde es uns nicht das Herz brechen?



[image: Adam nach seiner Erschaffung]
Adam war aus Staub gemacht und wurde wieder zu Staub





13. Was meinte Jehova, als er sagte: „Zum Staub wirst du zurückkehren“?

13 Durch ihren Ungehorsam verloren Adam und Eva die Möglichkeit, für immer zu leben. Jehova sagte zu Adam: „Staub bist du und zum Staub wirst du zurückkehren.“ (Lies 1. Mose 3:19.) Was bedeutete das? Adam würde wieder zu Staub werden, als wäre er nie erschaffen worden (1. Mose 2:7). Weil Adam sündigte, musste er sterben und hörte auf zu existieren.

14. Warum sterben wir?

14 Hätten Adam und Eva auf Gott gehört, würden sie heute noch leben. Doch durch ihren Ungehorsam wurden sie zu Sündern und starben schließlich. Die Sünde ist wie eine schreckliche Erbkrankheit. Wir alle wurden als Sünder geboren. Deshalb sterben wir (Römer 5:12). Doch das war nicht Gottes Wille. Er wollte nie, dass Menschen sterben. Die Bibel bezeichnet den Tod als Feind (1. Korinther 15:26).






DIE WAHRHEIT ZU KENNEN BEFREIT


15. Warum ist es gut, die Wahrheit über den Tod zu kennen?

15 Zu wissen, was beim Tod geschieht, befreit uns von vielen falschen Vorstellungen. Die Bibel lehrt, dass die Toten keinen Schmerz oder Kummer haben. Wir können nicht mit ihnen sprechen und sie nicht mit uns. Wir können ihnen nicht helfen und sie nicht uns. Und sie können uns nicht schaden. Deshalb brauchen wir keine Angst vor ihnen zu haben. Trotzdem sagen viele Religionen, die Toten würden irgendwo anders weiterleben und wir könnten ihnen helfen, wenn wir spirituellen Führern oder Geistlichen Geld geben. Vor solchen Lügen sind wir geschützt, wenn wir die Wahrheit über den Tod kennen.

16. Welche Lüge lehren viele Religionen?

16 Falsche Religionen sind ein Mittel des Teufels, um uns zu belügen. Er will uns einreden, die Toten würden noch leben. Viele Religionen lehren zum Beispiel, dass nach dem Tod ein Teil von uns weiterlebt. Fragen wir uns: „Lehrt das meine Religion auch? Oder lehrt sie das, was die Bibel über die Toten sagt?“ Mit seinen Lügen will der Teufel verhindern, dass Menschen Jehova näherkommen.

17. Warum ist die Vorstellung von einer Strafe im Höllenfeuer eine Beleidigung für Jehova?

17 Was viele Religionen lehren, ist abstoßend. Einige sagen zum Beispiel, dass schlechte Menschen für immer in der Hölle gequält werden. Diese Lüge beleidigt Jehova. Niemals würde er Menschen so leiden lassen! (Lies 1. Johannes 4:8.) Wie würden wir über eine Person denken, die ihrem Kind zur Strafe die Hände verbrennt? Wir würden sie für sehr grausam halten und sie gar nicht erst kennenlernen wollen. Der Teufel möchte, dass wir genauso über Jehova denken.

18. Warum brauchen wir vor den Toten keine Angst zu haben?

18 Es gibt Religionen, die lehren, dass Menschen nach ihrem Tod als Geistwesen weiterleben. Sie behaupten, wir müssten vor solchen Geistwesen großen Respekt haben, denn sie könnten mächtige Freunde oder gefährliche Feinde werden. Viele glauben dieser Lüge. Aus Angst verehren sie deshalb die Toten, statt Jehova anzubeten. Doch wie wir gelernt haben, können die Toten nicht einmal irgendetwas spüren oder wahrnehmen. Wir müssen also erst recht nicht befürchten, dass sie uns etwas antun könnten. Jehova ist unser Schöpfer, der wahre Gott und der Einzige, den wir anbeten sollten (Offenbarung 4:11).

19. Warum ist es gut zu wissen, was beim Tod geschieht?

19 Wenn wir wissen, was beim Tod geschieht, befreit uns das von religiösen Lügen. Und wir begreifen besser, was Jehova uns für die Zukunft versprochen hat.

20. Wovon handelt das nächste Kapitel?

20 Vor langer Zeit fragte Hiob, ein Diener Gottes: „Wenn ein Mensch stirbt, kann er wieder leben?“ (Hiob 14:14). Ist es möglich, dass eine tote Person wieder lebt? Die Antwort, die Gott uns in der Bibel gibt, ist begeisternd. Mehr dazu im nächsten Kapitel.







^ Abs. 5 Einige glauben, dass nach dem Tod die Seele oder der Geist weiterlebt. Näheres zu Seele und Geist findet man in Endnote 17 und Endnote 18.




ZUSAMMENFASSUNG


1: WER TOT IST, LEBT NIRGENDWO WEITER

„Die Toten wissen gar nichts“ (Prediger 9:5)

Was kommt nach dem Tod?

	Psalm 146:3, 4; Prediger 9:6, 10

Wer tot ist, kann nichts sehen, nichts hören und nichts denken.



	Johannes 11:11-14

Tot zu sein lässt sich nach Jesu Worten damit vergleichen, zu schlafen.





2: JEHOVA WOLLTE NIE, DASS MENSCHEN STERBEN

„Vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben“ (1. Mose 2:17)

Warum sterben wir?

	1. Mose 3:1-6

Was der Teufel Eva sagte, war gelogen. Als Adam und Eva ungehorsam wurden, machte sie das zu Sündern. Sie mussten schließlich sterben.



	1. Mose 3:19

Als Adam starb, hörte er auf zu existieren.



	Römer 5:12

Die Sünde ist wie eine schreckliche Erbkrankheit. Wir alle sind als Sünder geboren worden. Deshalb sterben wir.



	1. Korinther 15:26

Die Bibel bezeichnet den Tod als einen Feind.






3: DIE WAHRHEIT ÜBER DEN TOD BEFREIT

„Wenn ein Mensch stirbt, kann er wieder leben? . . . ich [werde] warten, bis meine Befreiung kommt“ (Hiob 14:14)

Von welchen falschen Vorstellungen werden wir befreit, wenn wir die Wahrheit über den Tod kennen?

	1. Johannes 4:8

Die Lehre vom Höllenfeuer beleidigt Jehova. Nie würde er Menschen so leiden lassen.



	Offenbarung 4:11

Viele haben Angst vor den Toten und verehren sie statt Jehova. Jehova ist der wahre Gott. Wir sollten nur ihn anbeten.












^ Abs. 1 (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“



^ Abs. 1 (Pred. 9:5) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ Abs. 6 (Pred. 9:5, 6) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen. 6 Auch ihre Liebe und ihr Haß und ihre Eifersucht sind bereits vergangen, und sie haben auf unabsehbare Zeit keinen Anteil mehr an irgend etwas, was unter der Sonne zu tun ist.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ Abs. 6 (Pred. 9:10) Alles, was deine Hand zu tun findet, das tu mit all deiner Kraft, denn es gibt weder Wirken noch Planen, noch Erkenntnis, noch Weisheit in dem Scheọl,* dem Ort, wohin du gehst.

„In dem Scheol“. Hebr.: bischʼṓl; T: „in dem Haus des Grabes“; gr.: en háidēi (sprich: en hádē); lat.: ạpud ịnferos. Siehe Anh. 4B.


^ Abs. 6 (Ps. 146:4) Sein Geist* geht aus, er kehrt zurück zu seinem Erdboden; An jenem Tag vergehen seine Gedanken tatsächlich.*

Od.: „Sein Atem (Hauch)“. Hebr.: ruchṓ; gr.: to pneuma autoú; lat.: spịritus ẹius.
Od.: „sind . . . vergangen“, „sollen . . . vergehen“.


^ Abs. 7 (Joh. 11:11-14) Diese Dinge sprach er, und danach sagte er zu ihnen: „Lạzarus, unser Freund, ist zur Ruhe gegangen, doch begebe ich mich dorthin, um ihn aus dem Schlaf zu wecken.“ 12 Deswegen sagten die Jünger zu ihm: „Herr, wenn er zur Ruhe gegangen ist, wird er gesund werden.“* 13 Jesus hatte jedoch von seinem Tod gesprochen. Sie aber meinten, er rede von der Ruhe des Schlafes. 14 Nun sagte Jesus daher freiheraus zu ihnen: „Lạzarus ist gestorben,

Od.: „wird er gerettet werden“.


^ Abs. 7 (Apg. 7:60) Darauf beugte er seine Knie und rief mit lauter Stimme: „Jehova*, rechne ihnen diese Sünde nicht zu!“ Und nachdem er dies gesagt hatte, entschlief er [im Tod].

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 7 (1. Kor. 15:6) Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von denen die meisten bis jetzt [am Leben] geblieben sind, einige aber sind [im Tod] entschlafen.



^ Abs. 8 (Pred. 3:11) Alles hat er schön gemacht zu seiner Zeit. Auch die unabsehbare Zeit hat er in ihr Herz gelegt, damit der Mensch* das Werk nie herausfinde, das der [wahre] Gott gemacht hat vom Anfang* bis zum Ende.

Wtl.: „der Erdenmensch“. Hebr.: haʼadhám.
Wtl.: „Kopf“.


^ Abs. 9 (1. Mo. 2:9) So ließ Jehova Gott aus dem Erdboden allerlei Bäume hervorwachsen, begehrenswert für den Anblick und gut zur Speise, und auch den Baum des Lebens in der Mitte des Gartens und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.



^ Abs. 9 (1. Mo. 2:16, 17) Und Jehova Gott erlegte dem Menschen auch dieses Gebot auf: „Von jedem Baum des Gartens darfst du bis zur Sättigung essen. 17 Was aber den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse betrifft, davon sollst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon ißt, wirst du ganz bestimmt sterben.“*

„Wirst du ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „wirst du ein Sterben sterben“. Hebr.: mōth tamúth; die erste Stelle in der Bibel, die sich auf den Tod bezieht. Siehe Hes 3:18, Fn.


^ Abs. 10 (1. Mo. 3:1-3) Die Schlange nun erwies sich als das vorsichtigste aller wildlebenden Tiere des Feldes, die Jehova Gott gemacht hatte. So begann sie zur Frau zu sprechen: „Sollte Gott wirklich gesagt haben: Ihr dürft nicht von jedem Baum des Gartens essen?“ 2 Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.


^ Abs. 11 (1. Mo. 3:4-6) Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“ 6 Demzufolge sah die Frau, daß der Baum gut war zur Speise und daß er etwas war, wonach die Augen Verlangen hatten, ja der Baum war begehrenswert zum Anschauen.* So begann sie von seiner Frucht zu nehmen und zu essen. Danach gab sie davon auch ihrem Mann*, als er bei ihr war, und er begann davon zu essen.

„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.
„Zum Anschauen“, LXXSyVg; wtl.: „um Einsicht (Klugheit, Verstand) zu geben“, M.
„Ihrem Mann“. Hebr.: leʼischáh.


^ Abs. 13 (1. Mo. 3:19) Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, denn aus ihm wurdest du genommen. Denn Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren.“



^ Abs. 13 (1. Mo. 2:7) Und Jehova Gott ging daran, den Menschen aus Staub* vom Erdboden zu bilden und in seine Nase* den Odem des Lebens* zu blasen, und der Mensch wurde eine lebende Seele.*

Od.: „Lehm“, „Ton“, gemäß dem späteren Gebrauch des hebr. Wortes in der Sprache des Töpferhandwerks. Hebr.: ʽaphár.
Wtl.: „seine (beiden) Nasenlöcher“.
„Den Odem des Lebens“. Hebr.: nischmáth (von neschamáh) chajjím.
„Eine lebende Seele [Atmendes, Atmender]“. Hebr.: lenéphesch chajjáh, gr.: εἰς ψυχὴν ζῶσαν (ẹis psychḗn zṓsan) u. lat.: in ạnimam vivẹntem, wtl.: „zu einer lebenden Seele“. Siehe 1:20, 21, 30; 1Ko 15:45; Anh. 4A.


^ Abs. 14 (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ Abs. 14 (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod zunichte gemacht.*

Od.: „wird . . . vernichtet“. Wtl.: „wird . . . unwirksam gemacht“. Gr.: katargéitai.


^ Abs. 17 (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, weil Gott Liebe ist.



^ Abs. 18 (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 20 (Hiob 14:14) Wenn ein kräftiger Mann* stirbt, kann er wieder leben? Alle Tage meiner Fronarbeit werde ich warten, Bis meine Ablösung kommt.

„Ein kräftiger Mann“. Hebr.: géver.


^ (Pred. 9:5) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ (Ps. 146:3, 4) Setzt euer Vertrauen nicht auf Edle Noch auf den Sohn des Erdenmenschen*, bei dem es keine Rettung gibt.  4 Sein Geist* geht aus, er kehrt zurück zu seinem Erdboden; An jenem Tag vergehen seine Gedanken tatsächlich.*

„Des Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám.
Od.: „Sein Atem (Hauch)“. Hebr.: ruchṓ; gr.: to pneuma autoú; lat.: spịritus ẹius.
Od.: „sind . . . vergangen“, „sollen . . . vergehen“.


^ (Pred. 9:6) Auch ihre Liebe und ihr Haß und ihre Eifersucht sind bereits vergangen, und sie haben auf unabsehbare Zeit keinen Anteil mehr an irgend etwas, was unter der Sonne zu tun ist.



^ (Pred. 9:10) Alles, was deine Hand zu tun findet, das tu mit all deiner Kraft, denn es gibt weder Wirken noch Planen, noch Erkenntnis, noch Weisheit in dem Scheọl,* dem Ort, wohin du gehst.

„In dem Scheol“. Hebr.: bischʼṓl; T: „in dem Haus des Grabes“; gr.: en háidēi (sprich: en hádē); lat.: ạpud ịnferos. Siehe Anh. 4B.


^ (Joh. 11:11-14) Diese Dinge sprach er, und danach sagte er zu ihnen: „Lạzarus, unser Freund, ist zur Ruhe gegangen, doch begebe ich mich dorthin, um ihn aus dem Schlaf zu wecken.“ 12 Deswegen sagten die Jünger zu ihm: „Herr, wenn er zur Ruhe gegangen ist, wird er gesund werden.“* 13 Jesus hatte jedoch von seinem Tod gesprochen. Sie aber meinten, er rede von der Ruhe des Schlafes. 14 Nun sagte Jesus daher freiheraus zu ihnen: „Lạzarus ist gestorben,

Od.: „wird er gerettet werden“.


^ (1. Mo. 2:17) Was aber den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse betrifft, davon sollst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon ißt, wirst du ganz bestimmt sterben.“*

„Wirst du ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „wirst du ein Sterben sterben“. Hebr.: mōth tamúth; die erste Stelle in der Bibel, die sich auf den Tod bezieht. Siehe Hes 3:18, Fn.


^ (1. Mo. 3:1-6) Die Schlange nun erwies sich als das vorsichtigste aller wildlebenden Tiere des Feldes, die Jehova Gott gemacht hatte. So begann sie zur Frau zu sprechen: „Sollte Gott wirklich gesagt haben: Ihr dürft nicht von jedem Baum des Gartens essen?“ 2 Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “ 4 Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“ 6 Demzufolge sah die Frau, daß der Baum gut war zur Speise und daß er etwas war, wonach die Augen Verlangen hatten, ja der Baum war begehrenswert zum Anschauen.* So begann sie von seiner Frucht zu nehmen und zu essen. Danach gab sie davon auch ihrem Mann*, als er bei ihr war, und er begann davon zu essen.

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.
„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.
„Zum Anschauen“, LXXSyVg; wtl.: „um Einsicht (Klugheit, Verstand) zu geben“, M.
„Ihrem Mann“. Hebr.: leʼischáh.


^ (1. Mo. 3:19) Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, denn aus ihm wurdest du genommen. Denn Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren.“



^ (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod zunichte gemacht.*

Od.: „wird . . . vernichtet“. Wtl.: „wird . . . unwirksam gemacht“. Gr.: katargéitai.


^ (Hiob 14:14) Wenn ein kräftiger Mann* stirbt, kann er wieder leben? Alle Tage meiner Fronarbeit werde ich warten, Bis meine Ablösung kommt.

„Ein kräftiger Mann“. Hebr.: géver.


^ (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, weil Gott Liebe ist.



^ (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.







KAPITEL 7

Es wird eine Auferstehung geben!





 1-3. Warum kann man sagen, dass wir alle gefangen sind? Wie wird Jehova uns befreien?

STELLEN wir uns vor, wir wären für ein Verbrechen, das wir nicht begangen haben, zu einer lebenslänglichen Haftstrafe verurteilt worden. Es besteht keinerlei Aussicht, jemals aus dem Gefängnis freizukommen. Was für eine düstere Zukunft! Wir haben schon alle Hoffnung aufgegeben. Doch dann erfahren wir: Es gibt jemand, der unsere Freilassung bewirken kann und versprochen hat, genau das zu tun. Wie würden wir uns fühlen?

2 Eigentlich befinden wir uns alle in einer ähnlichen Situation. Keiner von uns kann dem Tod entkommen. So gesehen sind wir alle Gefangene. Doch Jehova hat die Macht, uns zu befreien. Und er hat versprochen: „Als letzter Feind wird der Tod beseitigt“ (1. Korinther 15:26).

3 Können wir uns vorstellen, wie erleichtert wir sein werden, wenn Jehova den Tod beseitigt und niemand mehr sterben muss? Doch er wird noch mehr tun. Er wird auch Verstorbene wieder zum Leben bringen. Denken wir darüber nach, was das für uns bedeutet. Jehova verspricht, dass die Toten wieder leben werden (Jesaja 26:19). In der Bibel wird das Auferstehung genannt.






WENN EIN GELIEBTER MENSCH STIRBT


 4. (a) Wo findet man Trost, wenn jemand aus der Familie oder dem Freundeskreis stirbt? (b) Wer gehörte zu Jesu guten Freunden?

4 Wenn ein Freund oder jemand aus der Familie stirbt, lässt sich der Schmerz oft kaum ertragen. Wir fühlen uns hilflos und wir können nichts tun, um die Person wieder zum Leben zu bringen. In so einer Situation gibt uns die Bibel echten Trost. (Lies 2. Korinther 1:3, 4.) Jehova und Jesus haben den starken Wunsch, unsere geliebten Verstorbenen aufzuerwecken. Das zeigt folgendes Beispiel: Als Jesus auf der Erde lebte, besuchte er oft Lazarus und dessen Schwestern, Martha und Maria. Alle 3 waren gute Freunde von Jesus. Die Bibel sagt: „Jesus liebte Martha und ihre Schwester und Lazarus.“ Eines Tages starb Lazarus (Johannes 11:3-5).

 5, 6. (a) Wie reagierte Jesus, als er Lazarus’ Familie und Freunde trauern sah? (b) Warum ist es tröstlich, zu wissen, wie Jesus empfindet?

5 Jesus machte sich auf, um Martha und Maria zu trösten. Als Martha davon hörte, ging sie ihm entgegen. Außerhalb der Ortschaft traf sie ihn. Sie freute sich, Jesus zu sehen, sagte aber zu ihm: „Wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ Martha dachte, Jesus käme zu spät. Dann sah Jesus ihre Schwester Maria weinen. Zu sehen, wie traurig alle waren, ging Jesus zu Herzen und auch ihm kamen die Tränen (Johannes 11:21, 33, 35). Er spürte, wie schmerzlich es ist, wenn man jemand verliert, den man geliebt hat.

6 Es ist wirklich tröstlich, dass Jesus wie wir empfindet, wenn jemand stirbt. Und Jesus empfindet wie sein Vater (Johannes 14:9). Jehova hat die Macht, den Tod für immer zu beseitigen. Das wird er auch schon sehr bald tun.






„LAZARUS, KOMM HERAUS!“


 7, 8. Warum hatte Martha Bedenken, als der Stein von Lazarus’ Grab entfernt werden sollte? Was tat Jesus?

7 Als Jesus beim Grab von Lazarus ankam, war der Eingang mit einem großen Stein versperrt. Jesus sagte: „Nehmt den Stein weg.“ Martha hatte Bedenken. Der tote Körper lag immerhin schon 4 Tage im Grab (Johannes 11:39). Sie wusste nicht, was Jesus für ihren Bruder tun wollte.



[image: Jesus hat Lazarus auferweckt. Die Familie und Freunde von Lazarus sind überglücklich]
Stellen wir uns vor, wie glücklich die Angehörigen und Freunde von Lazarus waren, als er auferweckt wurde (Johannes 11:38-44)





8 Jesus forderte Lazarus auf: „Komm heraus!“ Was Martha und Maria dann sahen, war unfassbar. „Der Mann, der gerade noch tot war, kam heraus — Füße und Hände umwickelt“ (Johannes 11:43, 44). Lazarus lebte wieder! Er war wieder mit seiner Familie und seinen Freunden zusammen. Sie konnten ihn berühren, umarmen und mit ihm reden. Das war ein Wunder! Jesus hatte Lazarus auferweckt.






„MÄDCHEN, ICH SAGE DIR, STEH AUF!“


 9, 10. (a) Wer gab Jesus die Kraft, Menschen aufzuerwecken? (b) Warum sind die Auferstehungsberichte für uns wertvoll?

9 Hat Jesus Menschen durch seine eigene Kraft auferweckt? Nein. Bevor er Lazarus wieder zum Leben brachte, betete er zu Jehova. Jehova befähigte Jesus, Lazarus aufzuerwecken. (Lies Johannes 11:41, 42.) Lazarus war nicht die einzige Person, die auferweckt wurde. Die Bibel berichtet über ein 12-jähriges Mädchen, das sehr krank war. Ihr Vater Jairus war verzweifelt. Er flehte Jesus an, sie zu heilen. Das Mädchen war sein einziges Kind. Als Jairus noch mit Jesus redete, kamen einige Männer und sagten: „Deine Tochter ist gestorben. Warum dem Lehrer noch weiter Umstände machen?“ Doch Jesus sagte zu Jairus: „Hab keine Angst, hab einfach nur Glauben und sie wird gerettet werden.“ Dann begleitete er Jairus zu seinem Haus. Als sie ankamen, sah Jesus Menschen weinen. Er forderte sie auf: „Hört auf zu weinen, denn sie ist nicht gestorben, sondern schläft.“ Ihre Eltern müssen sich gefragt haben, was Jesus meinte. Er bat alle, das Haus zu verlassen, und ging mit den Eltern in das Zimmer, wo das Mädchen lag. Jesus nahm vorsichtig ihre Hand und sagte zu ihr: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ Sie stand sofort auf und lief umher. Stellen wir uns vor, wie glücklich die Eltern waren! Jesus hatte ihre Tochter auferweckt (Markus 5:22-24, 35-42; Lukas 8:49-56). Der Anblick ihrer Tochter würde sie jetzt immer daran erinnern, was Jehova durch Jesus für sie getan hatte.*

10 Alle, die Jesus zum Leben zurückbrachte, starben später wieder. Aber das, was wir über diese Personen lesen, ist für uns wertvoll. Es gibt uns eine echte Hoffnung. Jehova möchte Menschen auferwecken und er wird es tun.






WAS WIR AUS AUFERSTEHUNGSBERICHTEN LERNEN




[image: Petrus auferweckt Dorkas. Ihre Freunde sind erstaunt]
Der Apostel Petrus brachte die Christin Dorkas wieder zum Leben (Apostelgeschichte 9:36-42)







[image: Eine Witwe nimmt ihren Sohn in den Arm, nachdem Elia ihn auferweckt hat]
Elia auferweckte den Sohn einer Witwe (1. Könige 17:17-24)





11. Was lässt sich aus Prediger 9:5 über Lazarus ableiten?

11 In der Bibel heißt es ganz klar: „Die Toten wissen gar nichts“ (Prediger 9:5). Das traf auch auf Lazarus zu. Wie Jesus gesagt hatte, war es so, als hätte Lazarus geschlafen (Johannes 11:11). Als Lazarus im Grab war, wusste er „gar nichts“.

12. Woher wissen wir, dass Lazarus wirklich auferweckt wurde?

12 Viele Menschen waren dabei, als Jesus Lazarus auferweckte. Sogar die Feinde Jesu wussten davon. Lazarus lebte. Das bewies: Er war wirklich auferstanden (Johannes 11:47). Viele besuchten Lazarus und glaubten daraufhin, dass Jesus von Gott gesandt worden war. Aus Wut darüber wollten Jesu Feinde ihn und Lazarus umbringen (Johannes 11:53; 12:9-11).

13. Warum können wir sicher sein, dass Jehova Verstorbene auferwecken kann?

13 Wie Jesus sagte, werden alle auferweckt, „die in den Gedenkgräbern sind“ (Johannes 5:28, Fußnote). Das bedeutet, dass sich Jehova an jeden erinnert, den er auferwecken möchte. Doch dazu müsste er sich an alle Einzelheiten einer Person erinnern. Kann er das? Es gibt Milliarden von Sternen im Universum. Wie die Bibel sagt, kennt Jehova den Namen von jedem Stern. (Lies Jesaja 40:26.) Dann kann er sich sicher auch in allen Einzelheiten an Verstorbene erinnern. Und was noch wichtiger ist: Als Schöpfer hat Jehova außerdem die Macht, Menschen aufzuerwecken.

14, 15. Was lernen wir aus Hiobs Worten über die Auferstehung?

14 Hiob, ein treuer Diener Gottes, glaubte fest an die Auferstehung. Er fragte: „Wenn ein Mensch stirbt, kann er wieder leben?“ Dann sagte er zu Jehova: „Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.“ Hiob wusste also, dass sich Jehova sogar darauf freut, die Toten aufzuerwecken (Hiob 14:13-15).

15 Was löst der Gedanke an eine Auferstehung bei uns aus? Vielleicht fragen wir uns: „Was ist mit meinen verstorbenen Angehörigen und Freunden? Werden sie auch auferweckt?“ Jehova sehnt sich danach, Tote wieder zum Leben zu bringen. Das zu wissen tröstet uns. Wer wird auferweckt und wo werden die Auferstandenen leben? Sehen wir uns an, wie die Bibel diese Fragen beantwortet.






SIE WERDEN „SEINE STIMME HÖREN UND HERAUSKOMMEN“


16. Was erwartet alle, die zu Leben auf der Erde auferweckt werden?

16 In der Vergangenheit lebten die Auferstandenen wieder auf der Erde bei ihrer Familie und ihren Freunden. So wird es auch in Zukunft sein, nur noch viel besser: Den Auferstandenen steht in Aussicht, für immer auf der Erde zu leben. Sie werden nie mehr sterben müssen. Und das Leben wird dann ganz anders sein, als wir es heute kennen. Es wird keinen Krieg, keine Verbrechen und keine Krankheiten mehr geben.

17. Wer wird auferweckt werden?

17 Wer wird auferweckt werden? Jesus sagte, dass „alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören und herauskommen werden“ (Johannes 5:28, 29). Und in Offenbarung 20:13 heißt es: „Das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab gaben die Toten heraus.“ Milliarden Menschen werden wieder leben! Der Apostel Paulus sprach von einer „Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten“. (Lies Apostelgeschichte 24:15.) Was meinte er damit?



[image: Im Paradies sind die Auferstandenen wieder bei ihrer Familie und ihren Freunden]
Im Paradies werden Verstorbene auferweckt und wieder bei ihrer Familie und ihren Freunden sein





18. Wer gehört zu den „Gerechten“, die auferweckt werden?

18 Zu den „Gerechten“ gehören treue Diener Jehovas, die lebten, bevor Jesus zur Erde kam. Personen wie Noah, Abraham, Sara, Moses, Ruth und Esther werden auferweckt werden und wieder auf der Erde leben. Über einige von diesen Personen wird in Hebräer, Kapitel 11 berichtet. Und was ist mit treuen Dienern Jehovas, die heute sterben? Auch sie zählen zu den „Gerechten“ und werden auferweckt.

19. Wer sind die „Ungerechten“? Welche Gelegenheit bekommen sie?

19 Zu den „Ungerechten“ gehören Milliarden Menschen, die keine Gelegenheit hatten, Jehova kennenzulernen. Sie sind gestorben, aber Jehova hat sie nicht vergessen. Er wird sie wieder zum Leben bringen. Dann können sie ihn kennenlernen und ihm dienen.

20. Wer wird nicht auferweckt werden?

20 Heißt das, jeder Verstorbene wird auferstehen? Nein. Wie Jesus deutlich machte, werden manche nicht auferstehen (Lukas 12:5). Wer urteilt darüber? Jehova, der höchste Richter, hat Jesus „zum Richter der Lebenden und der Toten bestimmt“ (Apostelgeschichte 10:42). Wer unverbesserlich böse ist, wird nicht auferweckt werden. (Siehe Endnote 19.)






AUFERSTEHUNG ZU LEBEN IM HIMMEL


21, 22. (a) Was geschieht mit jemand, der zu Leben im Himmel auferweckt wird? (b) Wer war der Erste, der nach seiner Auferstehung in den Himmel kam?

21 Die Bibel spricht auch von Personen, die nach ihrer Auferstehung im Himmel leben werden. Sie werden nicht als Menschen auferweckt, sondern als Geistwesen.

22 Jesus war der Erste, der diese Auferstehung erlebte (Johannes 3:13). Drei Tage nach Jesu Hinrichtung brachte Jehova ihn wieder zum Leben (Psalm 16:10; Apostelgeschichte 13:34, 35). Jesus war nach seiner Auferstehung kein Mensch. Wie der Apostel Petrus erklärte, wurde Jesus „als Mensch zu Tode gebracht, aber als Geist lebendig gemacht“ (1. Petrus 3:18). Jesus wurde als mächtiges Geistwesen auferweckt (1. Korinther 15:3-6). Doch die Bibel sagt, dass er nicht der Einzige wäre, der in den Himmel kommen würde.

23, 24. Wen meinte Jesus mit „kleine Herde“, und wie viele gehören dazu?

23 Bevor Jesus starb, versprach er seinen treuen Jüngern: „Ich mache mich . . . auf den Weg, um einen Platz für euch vorzubereiten“ (Johannes 14:2). Einige seiner Nachfolger sollten also bei ihm im Himmel leben. Wie viele? Jesus sagte, es wären wenige, eine „kleine Herde“ (Lukas 12:32). Der Apostel Johannes nannte die genaue Zahl: Er sah Jesus im Himmel „auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000“ (Offenbarung 14:1).

24 Wann würden die 144 000 auferweckt werden? Wie die Bibel sagt, wäre es nach Jesu Regierungsantritt im Himmel (1. Korinther 15:23). Genau in dieser Zeit leben wir jetzt. Die meisten der 144 000 sind schon zu Leben im Himmel auferweckt worden. Was ist mit denen, die noch auf der Erde leben? Wenn sie sterben, kommen sie sofort in den Himmel. Doch die allermeisten Menschen werden zu Leben im Paradies auf der Erde auferweckt werden.

25. Was erfahren wir im nächsten Kapitel?

25 Sehr bald wird Jehova alle Menschen vom Tod befreien. Den Tod wird es nicht mehr geben! (Lies Jesaja 25:8.) Doch was werden Personen, die in den Himmel kommen, dort tun? Die Bibel erklärt, dass sie mit Jesus zusammen regieren werden. Über diese Regierung erfahren wir im nächsten Kapitel mehr.







^ Abs. 9 Es gibt in der Bibel noch mehr Auferstehungsberichte. Auferweckt wurden Jung und Alt, Männer und Frauen, Israeliten und Menschen anderer Herkunft. Diese Berichte findet man in 1. Könige 17:17-24; 2. Könige 4:32-37; 13:20, 21; Matthäus 28:5-7; Lukas 7:11-17; 8:40-56; Apostelgeschichte 9:36-42 und 20:7-12.




ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA WIRD DEN TOD BESEITIGEN

„Als letzter Feind wird der Tod beseitigt“ (1. Korinther 15:26)

Wie kann uns die Bibel helfen, wenn wir jemand durch den Tod verloren haben?

	2. Korinther 1:3, 4

Wenn ein Freund oder jemand aus der Familie stirbt, fühlen wir uns vielleicht hilflos. Die Bibel gibt echten Trost.



	Jesaja 25:8; 26:19

Jehova kann und wird dafür sorgen, dass es den Tod nicht mehr gibt. Und Verstorbene wird er wieder zum Leben bringen.





2: WIR KÖNNEN AN DIE AUFERSTEHUNG GLAUBEN

„Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ (Markus 5:41)

Warum haben wir allen Grund, an die Auferstehung zu glauben?

	Johannes 11:1-44

Jesus auferweckte Lazarus.



	Markus 5:22-24, 35-42

Jesus brachte ein Mädchen wieder zum Leben.



	Johannes 11:41, 42

Die Kraft, Tote aufzuerwecken, hatte Jesus von Jehova.



	Johannes 12:9-11

Viele sahen mit eigenen Augen, dass Jesus Tote auferweckte. Sogar seine Feinde wussten, dass er dazu in der Lage war.






3: JEHOVA WIRD MILLIARDEN MENSCHEN AUFERWECKEN

„Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen“ (Hiob 14:13-15)

Wer wird auferweckt werden?

	Johannes 5:28, 29

Alle, die Jehova in seinem Gedächtnis bewahrt, werden wieder leben.



	Apostelgeschichte 24:15

Die Gerechten und die Ungerechten werden auferweckt.



	Jesaja 40:26

Jehova erinnert sich an den Namen von jedem Stern. Dann kann er sich sicher auch in allen Einzelheiten an Verstorbene erinnern.






4: EINIGE WERDEN ZU LEBEN IM HIMMEL AUFERWECKT

„Ich mache mich . . . auf den Weg, um einen Platz für euch vorzubereiten“ (Johannes 14:2)

Wer wird in den Himmel kommen?

	1. Petrus 3:18

Jesus war der Erste, der zu Leben im Himmel auferweckt wurde.



	Lukas 12:32

Wie Jesus sagte, würden nur wenige seiner Jünger diese Art der Auferstehung erleben.



	Offenbarung 14:1

Jehova hat insgesamt 144 000 dazu ausgewählt, im Himmel zu leben.












^ Abs. 2 (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod zunichte gemacht.*

Od.: „wird . . . vernichtet“. Wtl.: „wird . . . unwirksam gemacht“. Gr.: katargéitai.


^ Abs. 3 (Jes. 26:19) Deine Toten werden leben. Eine Leiche von mir* — sie werden aufstehen. Erwachet und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Tau von Malven, und die Erde selbst wird auch die im Tode Kraftlosen* [beim Geborenwerden] auswerfen.

„Eine Leiche von mir“. Hebr.: nevelathí, Sg., aber wahrsch. in kollektiver Bedeutung: „Leichen von mir“; LXX: „Die in den Gedächtnisgrüften“; Vg: „Meine Erschlagenen“.
Siehe V. 14, Fn.


^ Abs. 4 (2. Kor. 1:3, 4) Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater inniger Erbarmungen und der Gott allen Trostes, 4 der uns tröstet in all unserer Drangsal, damit wir die, die in allerlei Drangsal sind, zu trösten vermögen durch den Trost, mit dem wir selbst von Gott getröstet werden.



^ Abs. 4 (Joh. 11:3-5) Daher sandten seine Schwestern zu ihm, um ihm zu sagen: „Herr, siehe, der, zu dem du Zuneigung hast, ist krank.“ 4 Als aber Jesus es hörte, sagte er: „Der Zweck dieser Krankheit ist nicht der Tod, sondern die Verherrlichung Gottes, damit der Sohn Gottes durch sie verherrlicht werde.“ 5 Jesus nun liebte Martha und ihre Schwester und Lạzarus.



^ Abs. 5 (Joh. 11:21) Deshalb sagte Martha zu Jesus: „Herr*, wenn du hiergewesen wärst, so wäre mein Bruder nicht gestorben.

Od.: „Gebieter“.


^ Abs. 5 (Joh. 11:33) Als Jesus daher sah, wie sie weinte und wie die Juden, die mit ihr kamen, weinten, seufzte er im Geist und wurde beunruhigt;



^ Abs. 5 (Joh. 11:35) Jesus brach in Tränen aus.



^ Abs. 6 (Joh. 14:9) Jesus sprach zu ihm: „So lange Zeit bin ich bei euch gewesen, und dennoch hast du mich nicht kennengelernt, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat [auch] den Vater gesehen. Wie kommt es, daß du sagst: ‚Zeige uns den Vater.‘?



^ (Joh. 11:38-44) So kam Jesus, nachdem er bei sich selbst wieder geseufzt hatte, zur Gedächtnisgruft. Es war eigentlich eine Höhle, und ein Stein lag davor. 39 Jesus sprach: „Nehmt den Stein weg.“ Martha, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: „Herr, er wird nun riechen, denn es ist [schon] vier Tage her.“ 40 Jesus sprach zu ihr: „Habe ich dir nicht gesagt, daß du, wenn du glaubtest, die Herrlichkeit Gottes sehen würdest?“ 41 Daher nahmen sie den Stein weg. Nun hob Jesus seine Augen zum Himmel empor und sprach: „Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast. 42 Zwar wußte ich, daß du mich immer erhörst; aber wegen der Volksmenge, die ringsum steht, habe ich geredet, damit sie glauben könnten, daß du mich ausgesandt hast.“ 43 Und als er diese Dinge gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: „Lạzarus*, komm heraus!“ 44 Der [Mann], der tot gewesen war, kam heraus, seine Füße und Hände mit Binden umwickelt, und sein Gesicht war mit einem Tuch umbunden. Jesus sprach zu ihnen: „Bindet ihn los, und laßt ihn gehen.“

Siehe V. 1, Fn.


^ Abs. 7 (Joh. 11:39) Jesus sprach: „Nehmt den Stein weg.“ Martha, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: „Herr, er wird nun riechen, denn es ist [schon] vier Tage her.“



^ Abs. 8 (Joh. 11:43, 44) Und als er diese Dinge gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: „Lạzarus*, komm heraus!“ 44 Der [Mann], der tot gewesen war, kam heraus, seine Füße und Hände mit Binden umwickelt, und sein Gesicht war mit einem Tuch umbunden. Jesus sprach zu ihnen: „Bindet ihn los, und laßt ihn gehen.“

Siehe V. 1, Fn.


^ Abs. 9 (Joh. 11:41, 42) Daher nahmen sie den Stein weg. Nun hob Jesus seine Augen zum Himmel empor und sprach: „Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast. 42 Zwar wußte ich, daß du mich immer erhörst; aber wegen der Volksmenge, die ringsum steht, habe ich geredet, damit sie glauben könnten, daß du mich ausgesandt hast.“



^ Abs. 9 (Mar. 5:22-24) Nun kam einer der Synagogenvorsteher, Jaịrus mit Namen, und als er ihn erblickte, fiel er ihm zu Füßen 23 und bat ihn mehrmals inständig, indem er sprach: „Mit meiner kleinen Tochter geht’s zu Ende. Würdest du bitte kommen und ihr die Hände auflegen, damit sie gesund wird und lebt.“ 24 Darauf ging er mit ihm hin. Und eine große Volksmenge folgte ihm und drängte ihn.



^ Abs. 9 (Mar. 5:35-42) Während er noch redete, kamen einige Männer aus dem Haus des Synagogenvorstehers und sagten: „Deine Tochter ist gestorben. Warum den Lehrer noch länger bemühen?“ 36 Jesus aber, der das Wort, das geredet wurde, mit anhörte, sagte zu dem Synagogenvorsteher: „Fürchte dich nicht, habe nur Glauben!“ 37 Und er ließ niemand mitgehen außer Petrus und Jakobus und Johạnnes, den Bruder des Jakobus. 38 So kamen sie zu dem Haus des Synagogenvorstehers, und er bemerkte das lärmende Durcheinander und die Weinenden und die, die laut wehklagten, 39 und nachdem er eingetreten war, sagte er zu ihnen: „Weshalb verursacht ihr ein solch lärmendes Durcheinander und weint? Das kleine Kind ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 40 Darauf begannen sie ihn zu verlachen. Nachdem er sie aber alle hinausgetrieben hatte, nahm er den Vater und die Mutter des kleinen Kindes und die, die bei ihm waren, mit sich und ging hinein, wo das kleine Kind war. 41 Und er faßte das kleine Kind bei der Hand und sagte zu ihm: „Talithá kúmi“, was übersetzt bedeutet: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ 42 Und sogleich stand das Mädchen auf und begann umherzugehen, denn es war zwölf Jahre alt. Und sie gerieten sogleich außer sich vor Entzücken.



^ Abs. 9 (Luk. 8:49-56) Während er noch redete, kam ein gewisser Vertreter des Synagogenvorstehers und sagte: „Deine Tochter ist gestorben; bemühe den Lehrer nicht länger.“ 50 Als Jesus das hörte, antwortete er ihm: „Fürchte dich nicht, bekunde nur Glauben, und sie wird gerettet werden.“ 51 Als er das Haus erreichte, ließ er niemand mit sich hineingehen außer Petrus und Johạnnes und Jakobus sowie den Vater und die Mutter des Mädchens. 52 Die Leute aber weinten alle und schlugen sich vor Leid ihretwegen. Da sagte er: „Hört auf zu weinen, denn sie ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 53 Darauf begannen sie ihn zu verlachen, denn sie wußten, daß sie gestorben war. 54 Er aber faßte sie bei der Hand und rief, indem er sprach: „Mädchen, steh auf!“* 55 Und ihr Geist* kehrte zurück, und sie erhob sich augenblicklich, und er befahl, daß ihr etwas zu essen gegeben werde. 56 Und ihre Eltern waren außer sich; doch er wies sie an, niemandem zu sagen, was geschehen war.

Od.: „wach auf!“
Od.: „ihr Atem (ihre Lebenskraft)“. Gr.: to pneuma autḗs; J17,18,22(hebr.): rucháh.


^ (Pred. 9:5) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ (Apg. 9:36-42) In Jọppe aber war eine gewisse Jüngerin namens Tabịtha, was übersetzt Dọrkas* heißt. Sie war überströmend an guten Taten und Gaben der Barmherzigkeit, die sie spendete. 37 In jenen Tagen aber geschah es, daß sie krank wurde und starb. Da wusch man sie und legte sie in ein Obergemach. 38 Weil nun Lỵdda nahe bei Jọppe lag, sandten die Jünger, als sie hörten, daß Petrus in dieser Stadt sei, zwei Männer zu ihm, um [ihn] inständig zu bitten: „Zögere bitte nicht,* bis zu uns herzukommen.“ 39 Da machte sich Petrus auf und ging mit ihnen. Und als er angekommen war, führte man ihn in das Obergemach hinauf; und alle Witwen traten weinend zu ihm und zeigten viele innere Kleider und äußere Kleider, die Dọrkas jeweils gemacht hatte, während sie bei ihnen war. 40 Petrus aber sandte jedermann hinaus, und seine Knie beugend, betete er, und sich dem Körper zuwendend, sagte er: „Tabịtha*, steh auf!“ Sie öffnete ihre Augen, und als sie Petrus erblickte, setzte sie sich auf. 41 Er gab ihr die Hand und richtete sie auf, und er rief die Heiligen und die Witwen und stellte sie lebend dar. 42 Das wurde in ganz Jọppe bekannt, und viele kamen zum Glauben an den Herrn.

„Dorkas“ (gr.) entspricht „Tabitha“ (aram.); beide Namen bedeuten „Gazelle“.
Od.: „Säume . . . nicht“.
Siehe V. 36, Fn.


^ (1. Kö. 17:17-24) Und es geschah nach diesen Dingen, daß der Sohn der Frau, der Hausherrin, krank wurde, und seine Krankheit wurde so ernst, daß kein Odem in ihm blieb. 18 Darauf sagte sie zu Elịa: „Was habe ich mit dir zu schaffen,* o Mann des [wahren] Gottes? Du bist zu mir gekommen, um meine Vergehung in Erinnerung zu rufen und meinen Sohn zu Tode zu bringen.“ 19 Er aber sprach zu ihr:* „Gib mir deinen Sohn.“ Dann nahm er ihn von ihrem Busen und trug ihn hinauf zum Dachgemach, wo er wohnte, und legte ihn auf sein eigenes Ruhebett. 20 Und er begann zu Jehova zu rufen und zu sagen: „O Jehova, mein Gott, mußt du auch über die Witwe, bei der ich als Fremdling weile, Übles bringen, indem du ihren Sohn zu Tode bringst?“ 21 Und dann streckte er sich dreimal über das Kind und rief zu Jehova und sprach: „O Jehova, mein Gott, laß bitte die Seele dieses Kindes in ihn zurückkehren.“ 22 Schließlich hörte Jehova auf die Stimme Elịas, so daß die Seele des Kindes in ihn zurückkam, und er lebte auf. 23 Elịa nahm nun das Kind und brachte es vom Dachgemach hinab ins Haus und gab es seiner Mutter; und Elịa sagte dann: „Siehe, dein Sohn lebt.“ 24 Darauf sprach die Frau zu Elịa: „Nun weiß ich wirklich, daß du ein Mann Gottes bist und daß Jehovas Wort in deinem Mund wahr* ist.“

Wtl.: „Was [ist] für mich und für dich [. . .?]“. Im Hebr. ein idiomatischer Ausdruck; eine abweisende Frage. Siehe Anh. 7B.
„Elia (Eliu) aber sprach zu der Frau“, LXX.
Od.: „Wahrheit“. Hebr.: ʼeméth.


^ Abs. 11 (Pred. 9:5) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ Abs. 11 (Joh. 11:11) Diese Dinge sprach er, und danach sagte er zu ihnen: „Lạzarus, unser Freund, ist zur Ruhe gegangen, doch begebe ich mich dorthin, um ihn aus dem Schlaf zu wecken.“



^ Abs. 12 (Joh. 11:47) Infolgedessen versammelten die Oberpriester und die Pharisäer den Sanhedrịn und begannen zu sagen: „Was sollen wir tun, denn dieser Mensch tut viele Zeichen?



^ Abs. 12 (Joh. 11:53) Darum hielten sie von jenem Tag an Rat, um ihn zu töten.



^ Abs. 12 (Joh. 12:9-11) Eine große Volksmenge der Juden erfuhr daher, daß er dort sei, und sie kamen nicht nur Jesu wegen, sondern auch, um Lạzarus zu sehen, den er von den Toten auferweckt hatte. 10 Die Oberpriester nun hielten Rat, um auch Lạzarus zu töten, 11 weil viele von den Juden seinetwegen dorthin gingen und an Jesus glaubten.



^ Abs. 13 (Joh. 5:28) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören



^ Abs. 13 (Jes. 40:26) „Hebt eure Augen in die Höhe und seht. Wer hat diese Dinge erschaffen? Er ist es, der ihr Heer selbst der Zahl nach herausführt, der sie alle sogar mit Namen ruft. Wegen der Fülle dynamischer Kraft,* da er an Macht* auch kraftvoll ist, fehlt nicht eines [davon].

„Dynamischer Kraft“. Hebr.: ʼōním, Pl.; lat.: fortitụdinis, „von Stärke“.
„Macht“. Hebr.: kóach.


^ Abs. 14 (Hiob 14:13-15) O daß du mich im Scheọl* verbärgest, Daß du mich verborgen hieltest, bis dein Zorn sich abwendet, Daß du mir eine Zeitgrenze setztest und meiner gedächtest! 14 Wenn ein kräftiger Mann* stirbt, kann er wieder leben? Alle Tage meiner Fronarbeit werde ich warten, Bis meine Ablösung kommt. 15 Du wirst rufen, und ich, ich werde dir antworten. Nach dem Werk deiner Hände wirst du dich sehnen.

„Im Scheol“. Hebr.: bischʼṓl; gr.: en háidēi (sprich: hádē); syr.: baschiul; lat.: in infẹrno; d. h. im allgemeinen Grab der Menschheit. Siehe Anh. 4B.
„Ein kräftiger Mann“. Hebr.: géver.


^ Abs. 17 (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ Abs. 17 (Offb. 20:13) Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und der Hạdes* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als einzelne gerichtet gemäß ihren Taten.

„Hades“. Gr.: háidēs (sprich: hádēs); Vg(lat.): ịnferus; Vgc(lat.): infẹrnus; SyhJ7,​8,​11-14,​16-18,22: „Scheol“. Siehe Anh. 4B.


^ Abs. 17 (Apg. 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung* sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.

„Eine Auferstehung“. Gr.: anástasin, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrectiọnem.


^ Abs. 20 (Luk. 12:5) Ich will euch aber zeigen, wen ihr fürchten sollt: Fürchtet den, der nach dem Töten Gewalt hat, in die Gehẹnna* zu werfen. Ja, ich sage euch, diesen fürchtet.

Siehe Anh. 4C.


^ Abs. 20 (Apg. 10:42) Auch befahl er uns, dem Volk zu predigen und ein gründliches Zeugnis davon abzulegen, daß dies derjenige ist, der von Gott dazu verordnet ist, Richter der Lebenden und der Toten zu sein.



^ Abs. 22 (Joh. 3:13) Überdies ist kein Mensch in den Himmel hinaufgestiegen, außer dem, der vom Himmel herabkam, der Menschensohn.



^ Abs. 22 (Ps. 16:10) Denn du wirst meine Seele* nicht im Scheọl* lassen. Du wirst nicht zulassen, daß dein Loyalgesinnter die Grube* sieht.

„Meine Seele“. Hebr.: naphschí; gr.: tēn psychḗn mou; lat.: ạnimam mẹam. Siehe Anh. 4A.
„Scheol“, MSy; gr.: háidēn (sprich: hádēn); lat.: infẹrno. Siehe Anh. 4B.
„Grube“, M; LXXSyVg: „Verwesung“.


^ Abs. 22 (Apg. 13:34, 35) Und diese Tatsache, daß er ihn von den Toten zur Auferstehung brachte, dazu bestimmt, nicht mehr zur Verwesung zurückzukehren, hat er auf diese Weise dargelegt: ‚Ich will euch die dem David [zugesagten] liebenden Gütigkeiten verleihen, die zuverlässig sind.‘ 35 Daher sagt er auch in einem anderen Psalm: ‚Du wirst nicht zulassen, daß dein Loyalgesinnter die Verwesung sieht.‘



^ Abs. 22 (1. Pet. 3:18) Ja, auch Christus ist ein für allemal hinsichtlich Sünden gestorben, ein Gerechter für Ungerechte, damit er euch zu Gott führe, [er,] der im Fleische zu Tode gebracht, aber im Geiste lebendig gemacht wurde.



^ Abs. 22 (1. Kor. 15:3-6) Denn ich habe euch als etwas von den ersten Dingen das übermittelt, was ich auch empfangen habe, [nämlich] daß Christus gemäß den Schriften für unsere Sünden starb 4 und daß er begraben wurde, ja daß er gemäß den Schriften am dritten Tag auferweckt worden ist 5 und daß er Kẹphas erschien, dann den Zwölfen. 6 Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von denen die meisten bis jetzt [am Leben] geblieben sind, einige aber sind [im Tod] entschlafen.



^ Abs. 23 (Joh. 14:2) Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es anders wäre, hätte ich es euch gesagt, denn ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten.



^ Abs. 23 (Luk. 12:32) Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn es hat eurem Vater wohlgefallen, euch das Königreich zu geben.



^ Abs. 23 (Offb. 14:1) Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn geschrieben trugen.



^ Abs. 24 (1. Kor. 15:23) Jeder aber in seinem eigenen Rang: Christus, der Erstling, danach die, die dem Christus angehören, während seiner Gegenwart.*

Siehe Anh. 5B.


^ Abs. 25 (Jes. 25:8) Er wird tatsächlich den Tod für immer verschlingen, und der Souveräne Herr Jehova wird gewiß die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Und die Schmach seines Volkes wird er von der ganzen Erde* hinwegnehmen, denn Jehova selbst hat [es] geredet.

Od.: „des . . . Landes“. Hebr.: haʼárez.


^ (1. Kö. 17:17-24) Und es geschah nach diesen Dingen, daß der Sohn der Frau, der Hausherrin, krank wurde, und seine Krankheit wurde so ernst, daß kein Odem in ihm blieb. 18 Darauf sagte sie zu Elịa: „Was habe ich mit dir zu schaffen,* o Mann des [wahren] Gottes? Du bist zu mir gekommen, um meine Vergehung in Erinnerung zu rufen und meinen Sohn zu Tode zu bringen.“ 19 Er aber sprach zu ihr:* „Gib mir deinen Sohn.“ Dann nahm er ihn von ihrem Busen und trug ihn hinauf zum Dachgemach, wo er wohnte, und legte ihn auf sein eigenes Ruhebett. 20 Und er begann zu Jehova zu rufen und zu sagen: „O Jehova, mein Gott, mußt du auch über die Witwe, bei der ich als Fremdling weile, Übles bringen, indem du ihren Sohn zu Tode bringst?“ 21 Und dann streckte er sich dreimal über das Kind und rief zu Jehova und sprach: „O Jehova, mein Gott, laß bitte die Seele dieses Kindes in ihn zurückkehren.“ 22 Schließlich hörte Jehova auf die Stimme Elịas, so daß die Seele des Kindes in ihn zurückkam, und er lebte auf. 23 Elịa nahm nun das Kind und brachte es vom Dachgemach hinab ins Haus und gab es seiner Mutter; und Elịa sagte dann: „Siehe, dein Sohn lebt.“ 24 Darauf sprach die Frau zu Elịa: „Nun weiß ich wirklich, daß du ein Mann Gottes bist und daß Jehovas Wort in deinem Mund wahr* ist.“

Wtl.: „Was [ist] für mich und für dich [. . .?]“. Im Hebr. ein idiomatischer Ausdruck; eine abweisende Frage. Siehe Anh. 7B.
„Elia (Eliu) aber sprach zu der Frau“, LXX.
Od.: „Wahrheit“. Hebr.: ʼeméth.


^ (2. Kö. 4:32-37) Schließlich kam Elịsa in das Haus, und da war der Knabe tot, auf sein Ruhebett hingelegt. 33 Dann kam er herein und schloß die Tür hinter ihnen beiden und begann zu Jehova zu beten. 34 Schließlich stieg er hinauf und legte sich auf das Kind und tat seinen eigenen Mund auf seinen Mund und seine eigenen Augen auf seine Augen und seine eigenen Handflächen auf seine Handflächen und blieb über ihm gebeugt, und allmählich wurde das Fleisch des Kindes warm. 35 Dann begann er, wieder im Haus umherzugehen, einmal hierhin und einmal dorthin, wonach er hinaufstieg und sich über ihn beugte. Und der Knabe nieste* nun bis zu siebenmal, wonach der Knabe seine Augen öffnete. 36 Er rief nun Gehạsi und sagte: „Ruf diese Sunamịtin.“ Da rief er sie, und sie kam zu ihm herein. Dann sprach er: „Heb deinen Sohn auf.“ 37 Und sie trat dann ein und fiel ihm zu Füßen und beugte sich vor ihm zur Erde nieder, worauf sie ihren Sohn aufhob und hinausging.

Od.: „zwinkerte“.


^ (2. Kö. 13:20, 21) Danach starb Elịsa, und man begrub ihn. Und Plündererstreifscharen der Moabịter kamen regelmäßig in das Land bei der Ankunft des Jahres. 21 Und es geschah, als sie einen Mann begruben, daß sie, siehe da, die Plündererstreifschar sahen. Sofort warfen sie den Mann in die Grabstätte Elịsas und gingen davon. Als der Mann die Gebeine Elịsas berührte, kam er sogleich zum Leben und stand auf seinen Füßen.



^ (Mat. 28:5-7) Der Engel aber ergriff das Wort und sprach zu den Frauen: „Fürchtet ihr euch nicht, denn ich weiß, daß ihr Jesus sucht, der an den Pfahl gebracht wurde.* 6 Er ist nicht hier, denn er ist auferweckt worden, wie er es gesagt hat. Kommt, seht den Ort, wo er gelegen hat. 7 Und geht eilends und sagt seinen Jüngern, daß er von den Toten auferweckt worden ist, und siehe, er geht euch nach Galilạ̈a voraus; dort werdet ihr ihn sehen. Siehe! Ich habe [es] euch gesagt.“

Od.: „den an einen Pfahl Gebrachten“. Siehe Anh. 5C.


^ (Luk. 7:11-17) Kurz danach* zog er nach einer Stadt, Nạin genannt, und seine Jünger und eine große Volksmenge zogen mit ihm. 12 Als er sich nun dem Tor der Stadt näherte, da, siehe, wurde ein Toter herausgetragen, der einziggezeugte* Sohn seiner Mutter. Außerdem war sie eine Witwe. Auch war eine beträchtliche Volksmenge aus der Stadt bei ihr. 13 Und als der Herr* sie erblickte, wurde er von Mitleid mit ihr bewegt, und er sprach zu ihr: „Hör auf zu weinen.“ 14 Darauf trat er hinzu und rührte die Bahre an, und die Träger standen still, und er sprach: „Junger Mann, ich sage dir: Steh auf!“* 15 Und der Tote setzte sich auf und fing an zu reden, und er gab ihn seiner Mutter. 16 Da wurden alle von Furcht ergriffen, und sie begannen, Gott zu verherrlichen, und sprachen: „Ein großer Prophet ist unter uns erweckt worden“ und: „Gott hat seine Aufmerksamkeit seinem Volk zugewandt.“ 17 Und diese Botschaft über ihn verbreitete sich in ganz Judạ̈a und in der ganzen Umgegend.

„Kurz danach“, P75אcAB; א*CD: „Am folgenden Tag“.
Od.: „einzige“. Gr.: monogenḗs. Siehe 8:42, Fn.
Od.: „Gebieter“.
Od.: „Wach auf!“


^ (Apg. 9:36-42) In Jọppe aber war eine gewisse Jüngerin namens Tabịtha, was übersetzt Dọrkas* heißt. Sie war überströmend an guten Taten und Gaben der Barmherzigkeit, die sie spendete. 37 In jenen Tagen aber geschah es, daß sie krank wurde und starb. Da wusch man sie und legte sie in ein Obergemach. 38 Weil nun Lỵdda nahe bei Jọppe lag, sandten die Jünger, als sie hörten, daß Petrus in dieser Stadt sei, zwei Männer zu ihm, um [ihn] inständig zu bitten: „Zögere bitte nicht,* bis zu uns herzukommen.“ 39 Da machte sich Petrus auf und ging mit ihnen. Und als er angekommen war, führte man ihn in das Obergemach hinauf; und alle Witwen traten weinend zu ihm und zeigten viele innere Kleider und äußere Kleider, die Dọrkas jeweils gemacht hatte, während sie bei ihnen war. 40 Petrus aber sandte jedermann hinaus, und seine Knie beugend, betete er, und sich dem Körper zuwendend, sagte er: „Tabịtha*, steh auf!“ Sie öffnete ihre Augen, und als sie Petrus erblickte, setzte sie sich auf. 41 Er gab ihr die Hand und richtete sie auf, und er rief die Heiligen und die Witwen und stellte sie lebend dar. 42 Das wurde in ganz Jọppe bekannt, und viele kamen zum Glauben an den Herrn.

„Dorkas“ (gr.) entspricht „Tabitha“ (aram.); beide Namen bedeuten „Gazelle“.
Od.: „Säume . . . nicht“.
Siehe V. 36, Fn.


^ (Apg. 20:7-12) Am ersten Tag der Woche, als wir zu einem Mahl* versammelt waren, begann Paulus ihnen eine Ansprache zu halten, da er am nächsten Tag abreisen wollte; und er dehnte seine Rede bis Mitternacht aus. 8 Es waren nun ziemlich viele Lampen in dem Obergemach, wo wir versammelt waren. 9 Ein gewisser junger Mann namens Eutychus, der am Fenster saß, fiel in einen tiefen Schlaf, während Paulus weiterredete, und im Schlaf zusammensinkend, fiel er vom dritten Stockwerk hinunter und wurde tot aufgehoben. 10 Paulus aber ging die Treppe hinab, warf sich über ihn und umfaßte ihn und sprach: „Hört auf, Lärm zu machen, denn seine Seele* ist in ihm.“ 11 Dann ging er nach oben und begann das Mahl* und nahm Speise zu sich, und nachdem er sich noch eine geraume Weile, bis zum Anbruch des Tages, [mit ihnen] unterhalten hatte, reiste er schließlich ab. 12 Da nahmen sie den Knaben lebend mit fort und waren über die Maßen getröstet.

Wtl.: „um Brot zu brechen“.
Od.: „sein Leben“. Siehe Anh. 4A.
Wtl.: „das Brot gebrochen habend“.


^ (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod zunichte gemacht.*

Od.: „wird . . . vernichtet“. Wtl.: „wird . . . unwirksam gemacht“. Gr.: katargéitai.


^ (2. Kor. 1:3, 4) Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater inniger Erbarmungen und der Gott allen Trostes, 4 der uns tröstet in all unserer Drangsal, damit wir die, die in allerlei Drangsal sind, zu trösten vermögen durch den Trost, mit dem wir selbst von Gott getröstet werden.



^ (Jes. 25:8) Er wird tatsächlich den Tod für immer verschlingen, und der Souveräne Herr Jehova wird gewiß die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Und die Schmach seines Volkes wird er von der ganzen Erde* hinwegnehmen, denn Jehova selbst hat [es] geredet.

Od.: „des . . . Landes“. Hebr.: haʼárez.


^ (Jes. 26:19) Deine Toten werden leben. Eine Leiche von mir* — sie werden aufstehen. Erwachet und jubelt, ihr Staubbewohner! Denn dein Tau ist wie der Tau von Malven, und die Erde selbst wird auch die im Tode Kraftlosen* [beim Geborenwerden] auswerfen.

„Eine Leiche von mir“. Hebr.: nevelathí, Sg., aber wahrsch. in kollektiver Bedeutung: „Leichen von mir“; LXX: „Die in den Gedächtnisgrüften“; Vg: „Meine Erschlagenen“.
Siehe V. 14, Fn.


^ (Mar. 5:41) Und er faßte das kleine Kind bei der Hand und sagte zu ihm: „Talithá kúmi“, was übersetzt bedeutet: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“



^ (Mar. 5:22-24) Nun kam einer der Synagogenvorsteher, Jaịrus mit Namen, und als er ihn erblickte, fiel er ihm zu Füßen 23 und bat ihn mehrmals inständig, indem er sprach: „Mit meiner kleinen Tochter geht’s zu Ende. Würdest du bitte kommen und ihr die Hände auflegen, damit sie gesund wird und lebt.“ 24 Darauf ging er mit ihm hin. Und eine große Volksmenge folgte ihm und drängte ihn.



^ (Mar. 5:35-42) Während er noch redete, kamen einige Männer aus dem Haus des Synagogenvorstehers und sagten: „Deine Tochter ist gestorben. Warum den Lehrer noch länger bemühen?“ 36 Jesus aber, der das Wort, das geredet wurde, mit anhörte, sagte zu dem Synagogenvorsteher: „Fürchte dich nicht, habe nur Glauben!“ 37 Und er ließ niemand mitgehen außer Petrus und Jakobus und Johạnnes, den Bruder des Jakobus. 38 So kamen sie zu dem Haus des Synagogenvorstehers, und er bemerkte das lärmende Durcheinander und die Weinenden und die, die laut wehklagten, 39 und nachdem er eingetreten war, sagte er zu ihnen: „Weshalb verursacht ihr ein solch lärmendes Durcheinander und weint? Das kleine Kind ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 40 Darauf begannen sie ihn zu verlachen. Nachdem er sie aber alle hinausgetrieben hatte, nahm er den Vater und die Mutter des kleinen Kindes und die, die bei ihm waren, mit sich und ging hinein, wo das kleine Kind war. 41 Und er faßte das kleine Kind bei der Hand und sagte zu ihm: „Talithá kúmi“, was übersetzt bedeutet: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ 42 Und sogleich stand das Mädchen auf und begann umherzugehen, denn es war zwölf Jahre alt. Und sie gerieten sogleich außer sich vor Entzücken.



^ (Joh. 11:41, 42) Daher nahmen sie den Stein weg. Nun hob Jesus seine Augen zum Himmel empor und sprach: „Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast. 42 Zwar wußte ich, daß du mich immer erhörst; aber wegen der Volksmenge, die ringsum steht, habe ich geredet, damit sie glauben könnten, daß du mich ausgesandt hast.“



^ (Joh. 12:9-11) Eine große Volksmenge der Juden erfuhr daher, daß er dort sei, und sie kamen nicht nur Jesu wegen, sondern auch, um Lạzarus zu sehen, den er von den Toten auferweckt hatte. 10 Die Oberpriester nun hielten Rat, um auch Lạzarus zu töten, 11 weil viele von den Juden seinetwegen dorthin gingen und an Jesus glaubten.



^ (Hiob 14:13-15) O daß du mich im Scheọl* verbärgest, Daß du mich verborgen hieltest, bis dein Zorn sich abwendet, Daß du mir eine Zeitgrenze setztest und meiner gedächtest! 14 Wenn ein kräftiger Mann* stirbt, kann er wieder leben? Alle Tage meiner Fronarbeit werde ich warten, Bis meine Ablösung kommt. 15 Du wirst rufen, und ich, ich werde dir antworten. Nach dem Werk deiner Hände wirst du dich sehnen.

„Im Scheol“. Hebr.: bischʼṓl; gr.: en háidēi (sprich: hádē); syr.: baschiul; lat.: in infẹrno; d. h. im allgemeinen Grab der Menschheit. Siehe Anh. 4B.
„Ein kräftiger Mann“. Hebr.: géver.


^ (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ (Apg. 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung* sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.

„Eine Auferstehung“. Gr.: anástasin, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrectiọnem.


^ (Jes. 40:26) „Hebt eure Augen in die Höhe und seht. Wer hat diese Dinge erschaffen? Er ist es, der ihr Heer selbst der Zahl nach herausführt, der sie alle sogar mit Namen ruft. Wegen der Fülle dynamischer Kraft,* da er an Macht* auch kraftvoll ist, fehlt nicht eines [davon].

„Dynamischer Kraft“. Hebr.: ʼōním, Pl.; lat.: fortitụdinis, „von Stärke“.
„Macht“. Hebr.: kóach.


^ (Joh. 14:2) Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es anders wäre, hätte ich es euch gesagt, denn ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten.



^ (1. Pet. 3:18) Ja, auch Christus ist ein für allemal hinsichtlich Sünden gestorben, ein Gerechter für Ungerechte, damit er euch zu Gott führe, [er,] der im Fleische zu Tode gebracht, aber im Geiste lebendig gemacht wurde.



^ (Luk. 12:32) Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn es hat eurem Vater wohlgefallen, euch das Königreich zu geben.



^ (Offb. 14:1) Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn geschrieben trugen.








KAPITEL 8

Was ist das Königreich Gottes?





 1. Über welches bekannte Gebet sprechen wir jetzt?

MILLIONEN Menschen kennen das sogenannte Vaterunser. Mit diesem Gebet brachte Jesus seinen Jüngern bei, wie man betet. Worum hat er gebetet? Und warum ist dieses Gebet für uns heute wichtig?

 2. Um welche drei wichtigen Dinge sollten wir beten?

2 Jesus sagte: „Betet deshalb so: ,Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.‘ “ (Lies Matthäus 6:9-13.) Warum lehrte Jesus, dass wir um diese drei Dinge beten sollten? (Siehe Endnote 20.)

 3. Was werden wir über das Königreich Gottes lernen?

3 Wie wir schon gelernt haben, ist der Name Gottes Jehova. Und wir haben erfahren, was Gottes Wille für die Erde und die Menschen ist. Doch was meinte Jesus, als er sagte: „Lass dein Königreich kommen“? Sehen wir uns an, was das Königreich Gottes ist, was es tun wird und wie es den Namen Gottes heiligen wird.






WAS IST DAS KÖNIGREICH GOTTES?


 4. Was ist das Königreich Gottes, und wer ist der König?

4 Jehova hat im Himmel eine Regierung eingesetzt und Jesus als König ausgesucht. Die Bibel nennt diese Regierung Königreich Gottes. Jesus ist der König der Könige und Herr der Herren (1. Timotheus 6:15). Er kann mehr Gutes bewirken als jeder Regierungschef es könnte und er ist mächtiger als alle Regierungschefs zusammen.

 5. Von wo aus regiert Gottes Königreich, und über was?

5 Vierzig Tage nachdem Jesus auferweckt worden war, kehrte er in den Himmel zurück (Apostelgeschichte 2:33). Er sollte König des Königreichs Gottes werden, das vom Himmel aus über die Erde regieren wird (Offenbarung 11:15). Deshalb bezeichnet die Bibel es auch als „himmlisches Königreich“ (2. Timotheus 4:18).

 6, 7. Warum ist Jesus jedem menschlichen Regenten weit überlegen?

6 Jesus ist jedem menschlichen König überlegen, weil er „allein Unsterblichkeit hat“ (1. Timotheus 6:16). Alle irdischen Regenten sterben irgendwann. Aber Jesus wird nie sterben. Deshalb bleibt all das Gute, das er für uns tun wird, für immer bestehen.

7 In der Bibel wird vorausgesagt, dass Jesus ein gerechter und mitfühlender König sein wird: „Der Geist Jehovas wird sich auf ihm niederlassen, der Geist der Weisheit und des Verständnisses, der Geist des Rates und der Macht, der Geist der Erkenntnis und der Ehrfurcht vor Jehova. Und die Ehrfurcht vor Jehova wird seine Freude sein. Er wird nicht nach dem urteilen, was die Augen sehen, noch einfach nach dem zurechtweisen, was die Ohren hören. Er wird für die Benachteiligten ein faires Urteil fällen“ (Jesaja 11:2-4). So einen König wünscht sich bestimmt jeder von uns.

 8. Woher wissen wir, dass Jesus nicht allein regieren wird?

8 Gott hat einige Menschen dazu ausgewählt, mit Jesus im Himmel zu regieren. Beispielsweise sagte der Apostel Paulus zu Timotheus: „Wenn wir weiter ausharren, werden wir auch als Könige mit ihm regieren“ (2. Timotheus 2:12). Wie viele werden mit Jesus als Könige regieren?

 9. Wie viele werden mit Jesus regieren? Seit wann wählt Gott sie aus?

9 Wie in Kapitel 7 erwähnt, sah der Apostel Johannes in einer Vision Jesus „und bei ihm 144 000“. Wer sind diese 144 000? Johannes erklärt, dass sie Jesu „Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen“. Und er fügt hinzu: „Es sind die, die dem Lamm [das heißt: Jesus] ständig folgen, wohin es auch geht. Sie wurden . . . unter den Menschen . . . freigekauft.“ (Lies Offenbarung 14:1, 4.) Die 144 000 sind treue Nachfolger Jesu Christi, die mit ihm „als Könige über die Erde regieren“ sollen. Nach ihrem Tod werden sie zu Leben im Himmel auferweckt (Offenbarung 5:10). Seit dem 1. Jahrhundert wählt Jehova treue Nachfolger Jesu aus, die zu diesen 144 000 Königen gehören sollen.

10. Warum ist es von Jehova liebevoll, dass er Jesus und die 144 000 über Menschen regieren lässt?

10 Jehova liegt sehr viel an uns. Deshalb hat er dafür gesorgt, dass Jesus zusammen mit Menschen regiert. Jesus eignet sich bestens als Regent, weil er uns versteht. Er weiß, was es bedeutet, ein Mensch zu sein und zu leiden. Paulus erklärte, dass sich Jesus in uns hineinversetzen kann. Er kann mit unseren Schwächen mitfühlen und ist „in allem auf die Probe gestellt worden . . . wie wir“ (Hebräer 4:15; 5:8). Auch die 144 000 kennen das Leben als Mensch. Sie hatten außerdem selbst mit Unvollkommenheit und Krankheit zu kämpfen. Jesus und die 144 000 können also verstehen, was wir empfinden und mit welchen Problemen wir fertigwerden müssen.






WAS WIRD GOTTES KÖNIGREICH TUN?


11. Warum erwähnte Jesus auch den Himmel, als er seine Jünger beten lehrte?

11 Als Jesus seinen Jüngern beibrachte, darum zu beten, dass Gottes Wille geschieht, erwähnte er auch den Himmel. Es gab eine Zeit, in der nicht alle im Himmel Gottes Willen taten. Wie in Kapitel 3 erklärt wurde, rebellierte der Teufel gegen Jehova. Trotzdem wurden er und andere Engel, die böse geworden waren, die Dämonen, nicht sofort aus dem Himmel verbannt. In Kapitel 10 werden wir mehr über sie erfahren.

12. Welche 2 wichtigen Ereignisse werden in Offenbarung 12:10 geschildert?

12 Die Bibel beschreibt eine Szene, in der Jesus gegen den Teufel kämpft, kurz nachdem er als König des Königreichs Gottes eingesetzt worden ist. (Lies Offenbarung 12:7-10.) Vers 10 schildert 2 wichtige Ereignisse: Gottes Königreich beginnt zu regieren und der Teufel wird aus dem Himmel zur Erde geworfen. Wir werden noch sehen, dass das schon stattgefunden hat.

13. Wie war die Reaktion im Himmel, als der Teufel hinabgeworfen wurde?

13 Die Bibel zeigt, wie sehr sich die treuen Engel gefreut haben, als der Teufel und seine Dämonen aus dem Himmel geworfen wurden. Wir lesen: „Freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen!“ (Offenbarung 12:12). Im Himmel herrscht jetzt wirklich Frieden und Einheit, weil dort alle den Willen Gottes tun.



[image: Traurige Bilder von Krieg, Leid, Verbrechen und Umweltverschmutzung]
Seit der Teufel mit seinen Dämonen aus dem Himmel geworfen wurde, gibt es auf der Erde mehr Leid — das wird bald enden





14. Wie hat es sich auf die Erde ausgewirkt, dass der Teufel aus dem Himmel geworfen wurde?

14 Auf der Erde sieht es ganz anders aus. Menschen erleben Schreckliches, „denn der Teufel ist . . . hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat“ (Offenbarung 12:12). Der Teufel ist wütend, weil er aus dem Himmel geworfen worden ist und weiß, dass er bald vernichtet wird. Er tut alles, um auf der ganzen Welt Probleme, Schmerz und Leid zu verursachen.

15. Was ist der Wille Gottes für die Erde?

15 Doch Gottes Wille für die Erde hat sich nicht geändert. Gott möchte immer noch, dass vollkommene Menschen ewig in einem Paradies auf der Erde leben (Psalm 37:29). Wie wird Gottes Königreich das möglich machen?

16, 17. Was sagt uns Daniel 2:44 über Gottes Königreich?

16 In Daniel 2:44 ist die Voraussage zu lesen: „Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen.“ Was sagt diese Prophezeiung über Gottes Königreich aus?

17 Das Königreich Gottes würde 1. „zur Zeit dieser Könige“ zu regieren beginnen, also während es noch andere Regierungen auf der Erde gibt. Es würde 2. für immer bestehen und nie abgelöst werden. Und 3. würde zwischen Gottes Königreich und den Regierungen dieser Welt Krieg ausbrechen. Das Königreich Gottes wird siegen und die einzige Regierung über die Erde sein. Etwas Besseres könnten wir uns nicht erträumen.

18. Wie wird der Schlusskrieg zwischen Gottes Königreich und den Regierungen dieser Welt bezeichnet?

18 Was wird noch geschehen, bevor Gottes Königreich über die Erde regiert? Die Dämonen werden die Könige „der ganzen bewohnten Erde“ dazu bringen, sich „zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“, zu versammeln. Regierungen der Menschen werden gegen Gottes Königreich kämpfen. Das ist der Schlusskrieg — Armageddon (Offenbarung 16:14, 16). (Siehe Endnote 10.)

19, 20. Warum brauchen wir Gottes Königreich?

19 Warum brauchen wir Gottes Königreich? Aus mindestens 3 Gründen. 1. Wir sind sündig, deshalb werden wir krank und sterben. Doch die Bibel sagt, dass wir unter dem Königreich Gottes für immer leben können. In Johannes 3:16 heißt es: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.“

20 Ein 2. Grund: Um uns herum leben schlechte Menschen. Viele lügen, betrügen und sind unmoralisch. Daran können wir nichts ändern. Aber Gott kann es. Wer sich weigert, sich zu ändern, wird in Armageddon vernichtet. (Lies Psalm 37:10.) Ein 3. Grund: Regierungen von Menschen sind offensichtlich korrupt, grausam oder unfähig. Es liegt ihnen nichts daran, Menschen dabei zu helfen, auf Gott zu hören. Wie die Bibel sagt, hat „der Mensch über den Menschen zu dessen Schaden geherrscht“ (Prediger 8:9).

21. Wie wird das Königreich sicherstellen, dass der Wille Gottes auf der Erde geschieht?

21 Nach Armageddon wird das Königreich den Willen Gottes auf der Erde geschehen lassen. Es wird den Teufel und seine Dämonen besiegen (Offenbarung 20:1-3). Eines Tages wird niemand mehr krank sein oder sterben. Menschen, die treu zu Gott halten, werden dank des Lösegelds für immer im Paradies leben können (Offenbarung 22:1-3). Und das Königreich wird den Namen Gottes heiligen. Der Ruf Gottes wird also wiederhergestellt sein und jeder wird Jehova ehren. (Siehe Endnote 21.)






WANN WURDE JESUS KÖNIG?


22. Woher wissen wir, dass Jesus nicht König wurde, als er auf der Erde lebte oder gleich nachdem er auferweckt wurde?

22 Jesus brachte seinen Jüngern bei zu beten: „Lass dein Königreich kommen.“ Das lag offensichtlich noch in der Zukunft. Jehova hatte seine Regierung noch nicht eingesetzt und Jesus war noch nicht König. Wurde Jesus gleich König, als er in den Himmel zurückkehrte? Nein, er musste warten. Das machten Petrus und Paulus einige Zeit nach der Auferweckung Jesu deutlich. Sie wandten die Voraussage aus Psalm 110:1 auf Jesus an. Dort sagt Jehova: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege“ (Apostelgeschichte 2:32-35; Hebräer 10:12, 13). Wie lange musste Jesus darauf warten, von Jehova als König eingesetzt zu werden?

Gott wird durch das Königreich seinen Willen auf der Erde geschehen lassen



23. (a) Wann begann Jesus als König zu regieren? (b) Was erwartet uns im nächsten Kapitel?

23 Schon lange vor 1914 verstand eine Gruppe von aufrichtigen Christen, dass dieses Jahr in biblischen Prophezeiungen ein wichtiges Jahr wäre. Die Entwicklung der Welt seit 1914 gab ihnen recht. Jesus begann in diesem Jahr als König zu regieren (Psalm 110:2). Bald danach wurde der Teufel zur Erde herabgeworfen. Jetzt hat „er nur eine kurze Frist“ (Offenbarung 12:12). Im nächsten Kapitel sehen wir uns mehr Beweise dafür an, dass wir in dieser Zeit leben. Außerdem erfahren wir, dass es nicht mehr lange dauert, bis Gott durch das Königreich seinen Willen auf der Erde verwirklicht. (Siehe Endnote 22.)







ZUSAMMENFASSUNG


1: DAS KÖNIGREICH GOTTES IST EINE ECHTE REGIERUNG

„Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde“ (Matthäus 6:9-13)

Was wissen wir über das Königreich Gottes?

	Offenbarung 11:15

Es ist eine Regierung, die vom Himmel aus über die Erde regieren wird.



	1. Timotheus 6:15

Jesus ist der König von Gottes Königreich.



	Offenbarung 14:1, 4

144 000 Menschen werden mit Jesus im Himmel regieren.



	Hebräer 4:15; 5:8

Jesus und die 144 000 verstehen, wie wir empfinden und mit welchen Problemen wir fertigwerden müssen.





2: JESUS IST DER IDEALE REGENT

„Er wird für die Benachteiligten ein faires Urteil fällen“ (Jesaja 11:4)

Warum eignet sich Jesus am besten als König des Königreichs?

	1. Timotheus 6:16

Alle Regenten auf der Erde sterben irgendwann. Doch Jesus wird nie sterben. Was er für uns tun wird, bleibt für immer.



	Jesaja 11:2-4

Jesus kann mehr Gutes tun als jeder Regierungschef und er ist mächtiger als alle Regierungschefs zusammen. Er ist gerecht und mitfühlend.






3: GOTTES KÖNIGREICH WIRD GOTTES WILLEN GESCHEHEN LASSEN

„Der Gott des Himmels [wird] ein Königreich errichten, das nie untergehen wird“ (Daniel 2:44)

Was hat das Königreich schon erreicht? Was wird es in der Zukunft tun?

	Offenbarung 12:7-12

Jesus wurde 1914 als König eingesetzt. Er warf den Teufel vom Himmel zur Erde hinab. Deshalb gibt es überall auf der Erde Probleme, Schmerz und Leid.



	Prediger 8:9; Offenbarung 16:16

Gottes Königreich wird in Armageddon all die grausamen und korrupten Regierungen der Menschen beseitigen.



	Psalm 37:10

Wer sich weigert, sich zu ändern, wird vernichtet.



	Offenbarung 22:1-3

Wenn das Königreich Gottes über die Erde regiert, wird niemand mehr krank werden oder sterben. Und alle Menschen werden Gottes Namen ehren.












^ Abs. 2 (Mat. 6:9-13) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.


^ Abs. 4 (1. Tim. 6:15) Dieses [Offenbarwerden] wird der glückliche und einzige Machthaber zu seinen eigenen* bestimmten Zeiten zeigen, [er,] der König derer, die als Könige regieren, und Herr derer, die als Herren herrschen,

„Seinen eigenen“. Kann sich sowohl auf „Offenbarwerden“ als auch auf „Machthaber“ beziehen.


^ Abs. 5 (Apg. 2:33) Da er nun zur Rechten* Gottes erhöht worden ist und den verheißenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört.

Od.: „durch die Rechte“.


^ Abs. 5 (Offb. 11:15) Und der siebte Engel blies seine Trompete. Und es geschahen laute Stimmen im Himmel, die sprachen: „Das Königreich der Welt* ist das Königreich unseres Herrn und seines Christus geworden, und er wird für immer und ewig als König regieren.“*

„Der Welt“. Gr.: tou kósmou; lat.: mụndi; J17​(hebr.): haʽōlám.
„Als König regieren“. Wtl.: „König sein (herrschen)“.


^ Abs. 5 (2. Tim. 4:18) Der Herr wird mich von jedem bösen Werk befreien und wird [mich] für sein himmlisches Königreich retten. Ihm sei die Herrlichkeit für immer und ewig. Amen.



^ Abs. 6 (1. Tim. 6:16) der allein Unsterblichkeit* hat, der in einem unzugänglichen Licht wohnt, den keiner der Menschen gesehen hat noch sehen kann. Ihm sei Ehre und ewige Macht. Amen.

Wtl.: „Untödlichkeit“. Gr.: athanasían; lat.: inmortalitạtem.


^ Abs. 7 (Jes. 11:2-4) Und auf ihm soll sich der Geist* Jehovas niederlassen, der Geist der Weisheit und des Verständnisses, der Geist des Rates und der Macht, der Geist der Erkenntnis und der Furcht Jehovas; 3 und er wird seine Freude haben an der Furcht Jehovas. Und er wird nicht nach dem bloßen Augenschein richten noch einfach gemäß dem zurechtweisen, was seine Ohren hören. 4 Und mit Gerechtigkeit wird er die Geringen richten, und mit Geradheit wird er Zurechtweisung erteilen müssen zugunsten der Sanftmütigen der Erde. Und er muß die Erde* schlagen mit der Rute seines Mundes; und mit dem Geist seiner Lippen wird er den Bösen zu Tode bringen.

„Der Geist“. Hebr.: rúach; gr.: pneuma; lat.: spịritus. Siehe 1Mo 1:2, Fn. („Kraft“).
„Die Erde“. Hebr.: ʼérez; gemäß einem Verbesserungsvorschlag in BHK u. BHS: ʽaríz, „den Tyrannen“. Vgl. 13:11, Fn. („Tyrannen“).


^ Abs. 8 (2. Tim. 2:12) wenn wir weiterhin ausharren, werden wir auch als Könige mitregieren; wenn wir verleugnen, wird auch er uns verleugnen;



^ Abs. 9 (Offb. 14:1) Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn geschrieben trugen.



^ Abs. 9 (Offb. 14:4) Diese sind es, die sich nicht mit Frauen befleckt haben; in der Tat, sie sind jungfräulich. Diese sind es, die dem Lamm beständig folgen, ungeachtet wohin es geht. Diese wurden als Erstlinge aus den Menschen für Gott und für das Lamm erkauft,



^ Abs. 9 (Offb. 5:10) und du hast sie zu einem Königtum und zu Priestern für unseren Gott gemacht, und sie sollen als Könige über* die Erde regieren.“*

„Über“. Gr.: epí, mit Gen., wie in 9:11; 11:6.
„Sie sollen als Könige . . . regieren“, „sie regieren als Könige . . .“, ASyh u. Minuskelhs. 046; אVg: „sie werden als Könige . . . regieren“.


^ Abs. 10 (Heb. 4:15) Denn als Hohenpriester* haben wir nicht einen, der nicht mitfühlen kann mit unseren Schwachheiten, sondern einen, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir selbst, doch ohne Sünde.

„Hohenpriester“. Gr.: archieréa; lat.: pontịficem, „Pontifex“; J17,22​(hebr.): kohén gadhol.


^ Abs. 10 (Heb. 5:8) Obwohl er Sohn war, lernte er Gehorsam durch die Dinge, die er litt;



^ (Offb. 12:10) Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt ist die Rettung* und die Macht* und das Königreich unseres Gottes und die Gewalt* seines Christus herbeigekommen, denn der Ankläger unserer Brüder ist hinabgeschleudert worden, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott verklagt!

Od.: „der Sieg“.
„Macht“. Gr.: dýnamis; lat.: vịrtus; J17​(hebr.): weʽussṓ, „und seine Kraft“.
„Gewalt“. Gr.: exousía; lat.: potẹstas; J17,​18,22​(hebr.): umemschéleth, „und die Gewalt“.


^ Abs. 12 (Offb. 12:7-10) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen, und der Drache und seine Engel kämpften, 8 doch gewann er nicht die Oberhand, auch wurde für sie keine Stätte mehr im Himmel gefunden. 9 Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert. 10 Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt ist die Rettung* und die Macht* und das Königreich unseres Gottes und die Gewalt* seines Christus herbeigekommen, denn der Ankläger unserer Brüder ist hinabgeschleudert worden, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott verklagt!

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“ Gr.: Michaḗl.
„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.
Od.: „der Sieg“.
„Macht“. Gr.: dýnamis; lat.: vịrtus; J17​(hebr.): weʽussṓ, „und seine Kraft“.
„Gewalt“. Gr.: exousía; lat.: potẹstas; J17,​18,22​(hebr.): umemschéleth, „und die Gewalt“.


^ Abs. 13 (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ Abs. 14 (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ Abs. 15 (Ps. 37:29) Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, Und sie werden immerdar darauf wohnen.



^ (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ Abs. 16 (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ Abs. 18 (Offb. 16:14) Sie sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen* und vollbringen Zeichen, und sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde,* um sie zu versammeln zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen.

Od.: „tatsächlich Geister von Dämonen“.
„Bewohnten Erde“. Wtl.: „Bewohnten“. Gr.: oikouménēs, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 18 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an den Ort*, der auf hebräisch Har-Magẹdon* genannt wird.

„Ort“, אVgSyh; A: „Fluß“.
Od.: „Harmagedon“. Gr.: Har Magedṓn; lat.: Hermagẹdon; J18,22​(hebr.): Har Meghiddṓn, „Berg von Megiddo“.


^ Abs. 19 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 20 (Ps. 37:10) Und nur noch eine kleine Weile, und der Böse wird nicht mehr sein; Und du wirst dich sicherlich umsehen nach seiner Stätte, und er wird nicht dasein.



^ Abs. 20 (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen, und mein Herz richtete sich* auf jede Arbeit, die unter der Sonne getan worden ist [während] der Zeit, da der Mensch über den Menschen zu seinem Schaden geherrscht hat.

„Richtete sich“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.


^ Abs. 21 (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in seiner Hand. 2 Und er ergriff den Drachen, die Urschlange, welche der Teufel und der Satan ist, und band ihn für tausend Jahre. 3 Und er schleuderte ihn in den Abgrund und verschloß [diesen] und versiegelte [ihn] über ihm, damit er die Nationen nicht mehr irreführe, bis die tausend Jahre zu Ende wären. Nach diesen Dingen muß er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^ Abs. 21 (Offb. 22:1-3) Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes aus hinabfloß 2 in der Mitte ihrer breiten Straße. Und diesseits des Stromes und jenseits [standen] Bäume* des Lebens, die zwölf Fruchternten hervorbringen, indem sie jeden Monat ihre Früchte geben. Und die Blätter der Bäume [dienten] zur Heilung der Nationen. 3 Und es wird keinen Fluch mehr geben, sondern der Thron Gottes und des Lammes wird in [der Stadt]* sein, und seine Sklaven werden ihm heiligen Dienst darbringen;*

Wtl.: „[stand] ein Baum“ (genereller [kollektiver] Sg.) od.: „[stand] ein Holz“. Gr.: xýlon.
Od.: „in ihr“, d. h. der Stadt.
„Werden . . . heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusousin. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ Abs. 22 (Ps. 110:1) Der Ausspruch Jehovas an meinen Herrn* ist: „Setze dich zu meiner Rechten, Bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“

„An meinen Herrn (Gebieter)“. Hebr.: lAʼdhoní.


^ Abs. 22 (Apg. 2:32-35) Diesen Jesus hat Gott zur Auferstehung gebracht, von welcher Tatsache wir alle Zeugen sind. 33 Da er nun zur Rechten* Gottes erhöht worden ist und den verheißenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört. 34 Tatsächlich ist David nicht in die Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sprach zu meinem Herrn: „Setze dich zu meiner Rechten, 35 bis ich deine Feinde als Schemel deiner Füße hinlege.“ ‘

Od.: „durch die Rechte“.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 22 (Heb. 10:12, 13) Dieser aber hat für immer ein einziges Schlachtopfer für Sünden dargebracht und sich zur Rechten Gottes gesetzt, 13 fortan wartend, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt würden.



^ Abs. 23 (Ps. 110:2) Den Stab deiner Macht wird Jehova aus Zion senden, [indem er spricht:] „Schreite zur Unterwerfung inmitten deiner Feinde.“



^ Abs. 23 (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ (Mat. 6:9-13) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.


^ (Offb. 11:15) Und der siebte Engel blies seine Trompete. Und es geschahen laute Stimmen im Himmel, die sprachen: „Das Königreich der Welt* ist das Königreich unseres Herrn und seines Christus geworden, und er wird für immer und ewig als König regieren.“*

„Der Welt“. Gr.: tou kósmou; lat.: mụndi; J17​(hebr.): haʽōlám.
„Als König regieren“. Wtl.: „König sein (herrschen)“.


^ (1. Tim. 6:15) Dieses [Offenbarwerden] wird der glückliche und einzige Machthaber zu seinen eigenen* bestimmten Zeiten zeigen, [er,] der König derer, die als Könige regieren, und Herr derer, die als Herren herrschen,

„Seinen eigenen“. Kann sich sowohl auf „Offenbarwerden“ als auch auf „Machthaber“ beziehen.


^ (Offb. 14:1) Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierundvierzigtausend, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn geschrieben trugen.



^ (Offb. 14:4) Diese sind es, die sich nicht mit Frauen befleckt haben; in der Tat, sie sind jungfräulich. Diese sind es, die dem Lamm beständig folgen, ungeachtet wohin es geht. Diese wurden als Erstlinge aus den Menschen für Gott und für das Lamm erkauft,



^ (Heb. 4:15) Denn als Hohenpriester* haben wir nicht einen, der nicht mitfühlen kann mit unseren Schwachheiten, sondern einen, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir selbst, doch ohne Sünde.

„Hohenpriester“. Gr.: archieréa; lat.: pontịficem, „Pontifex“; J17,22​(hebr.): kohén gadhol.


^ (Heb. 5:8) Obwohl er Sohn war, lernte er Gehorsam durch die Dinge, die er litt;



^ (Jes. 11:4) Und mit Gerechtigkeit wird er die Geringen richten, und mit Geradheit wird er Zurechtweisung erteilen müssen zugunsten der Sanftmütigen der Erde. Und er muß die Erde* schlagen mit der Rute seines Mundes; und mit dem Geist seiner Lippen wird er den Bösen zu Tode bringen.

„Die Erde“. Hebr.: ʼérez; gemäß einem Verbesserungsvorschlag in BHK u. BHS: ʽaríz, „den Tyrannen“. Vgl. 13:11, Fn. („Tyrannen“).


^ (1. Tim. 6:16) der allein Unsterblichkeit* hat, der in einem unzugänglichen Licht wohnt, den keiner der Menschen gesehen hat noch sehen kann. Ihm sei Ehre und ewige Macht. Amen.

Wtl.: „Untödlichkeit“. Gr.: athanasían; lat.: inmortalitạtem.


^ (Jes. 11:2-4) Und auf ihm soll sich der Geist* Jehovas niederlassen, der Geist der Weisheit und des Verständnisses, der Geist des Rates und der Macht, der Geist der Erkenntnis und der Furcht Jehovas; 3 und er wird seine Freude haben an der Furcht Jehovas. Und er wird nicht nach dem bloßen Augenschein richten noch einfach gemäß dem zurechtweisen, was seine Ohren hören. 4 Und mit Gerechtigkeit wird er die Geringen richten, und mit Geradheit wird er Zurechtweisung erteilen müssen zugunsten der Sanftmütigen der Erde. Und er muß die Erde* schlagen mit der Rute seines Mundes; und mit dem Geist seiner Lippen wird er den Bösen zu Tode bringen.

„Der Geist“. Hebr.: rúach; gr.: pneuma; lat.: spịritus. Siehe 1Mo 1:2, Fn. („Kraft“).
„Die Erde“. Hebr.: ʼérez; gemäß einem Verbesserungsvorschlag in BHK u. BHS: ʽaríz, „den Tyrannen“. Vgl. 13:11, Fn. („Tyrannen“).


^ (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ (Offb. 12:7-12) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen, und der Drache und seine Engel kämpften, 8 doch gewann er nicht die Oberhand, auch wurde für sie keine Stätte mehr im Himmel gefunden. 9 Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert. 10 Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt ist die Rettung* und die Macht* und das Königreich unseres Gottes und die Gewalt* seines Christus herbeigekommen, denn der Ankläger unserer Brüder ist hinabgeschleudert worden, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott verklagt! 11 Und sie haben ihn wegen des Blutes des Lammes und wegen des Wortes ihres Zeugnisses besiegt, und sie haben ihre Seele* selbst angesichts des Todes* nicht geliebt. 12 Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“ Gr.: Michaḗl.
„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.
Od.: „der Sieg“.
„Macht“. Gr.: dýnamis; lat.: vịrtus; J17​(hebr.): weʽussṓ, „und seine Kraft“.
„Gewalt“. Gr.: exousía; lat.: potẹstas; J17,​18,22​(hebr.): umemschéleth, „und die Gewalt“.
Od.: „ihr Leben“.
Od.: „selbst in Todesgefahr“. Wtl.: „bis [zum] Tod“.


^ (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen, und mein Herz richtete sich* auf jede Arbeit, die unter der Sonne getan worden ist [während] der Zeit, da der Mensch über den Menschen zu seinem Schaden geherrscht hat.

„Richtete sich“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.


^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an den Ort*, der auf hebräisch Har-Magẹdon* genannt wird.

„Ort“, אVgSyh; A: „Fluß“.
Od.: „Harmagedon“. Gr.: Har Magedṓn; lat.: Hermagẹdon; J18,22​(hebr.): Har Meghiddṓn, „Berg von Megiddo“.


^ (Ps. 37:10) Und nur noch eine kleine Weile, und der Böse wird nicht mehr sein; Und du wirst dich sicherlich umsehen nach seiner Stätte, und er wird nicht dasein.



^ (Offb. 22:1-3) Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes aus hinabfloß 2 in der Mitte ihrer breiten Straße. Und diesseits des Stromes und jenseits [standen] Bäume* des Lebens, die zwölf Fruchternten hervorbringen, indem sie jeden Monat ihre Früchte geben. Und die Blätter der Bäume [dienten] zur Heilung der Nationen. 3 Und es wird keinen Fluch mehr geben, sondern der Thron Gottes und des Lammes wird in [der Stadt]* sein, und seine Sklaven werden ihm heiligen Dienst darbringen;*

Wtl.: „[stand] ein Baum“ (genereller [kollektiver] Sg.) od.: „[stand] ein Holz“. Gr.: xýlon.
Od.: „in ihr“, d. h. der Stadt.
„Werden . . . heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusousin. Siehe 2Mo 3:12, Fn.







KAPITEL 9

Kommt bald das Ende der Welt?





 1. Wo können wir etwas über die Zukunft erfahren?

HAST du schon einmal Nachrichten gesehen und dich gefragt: „Wo soll das noch hinführen?“ Weil es so viele Katastrophen und so viel Gewalt gibt, glauben viele, das Ende der Welt stehe nahe bevor. Stimmt das? Kann man herausfinden, was in der Zukunft geschieht? Menschen können uns dabei nicht helfen, doch Jehova Gott kann es. Durch die Bibel lässt er uns wissen, wie die Zukunft der Erde und unsere Zukunft aussieht (Jesaja 46:10; Jakobus 4:14).

 2, 3. Was wollten die Jünger Jesu wissen, und wie antwortete er ihnen?

2 Wenn die Bibel vom Ende der Welt spricht, ist damit nicht das Ende des Planeten gemeint, sondern das Ende des schlechten Weltsystems. Für diese Veränderung wird das Königreich Gottes sorgen, die künftige Regierung über die Erde, von der Jesus oft sprach (Lukas 4:43). Seine Jünger wollten wissen, wann dieses Königreich kommen würde, und fragten Jesus: „Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart und den Abschluss des Weltsystems erkennen?“ (Matthäus 24:3). Jesus nannte zwar kein Datum, aber er sagte, was kurz vor dem Ende passieren würde. Genau das erfüllt sich vor unseren Augen.

3 Kann man wirklich sagen, dass wir in der Zeit kurz vor dem Ende leben? Um diese Frage geht es jetzt. Doch vorher müssen wir wissen, was bei einem Krieg im Himmel geschah. Das hilft uns zu verstehen, warum es auf der Erde so schlimm zugeht.






EIN KRIEG IM HIMMEL


 4, 5. (a) Was geschah im Himmel, kurz nachdem Jesus König geworden war? (b) Was würde gemäß Offenbarung 12:12 auf der Erde geschehen?

4 In Kapitel 8 haben wir erfahren, dass Jesus 1914 im Himmel König wurde (Daniel 7:13, 14). Im Bibelbuch Offenbarung wird erzählt, was dann geschah: „Krieg brach aus im Himmel: Michael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen [dem Teufel] und der Drache und seine Engel kämpften.“ Der Teufel und die bösen Engel verloren diesen Krieg und wurden zur Erde herabgeworfen. Stellen wir uns vor, wie sehr sich die Engel im Himmel gefreut haben müssen! Was bedeutete das aber für die Menschen? Wie die Bibel sagt, begann für sie eine schwere Zeit. Warum? Der Teufel „hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat“ (Offenbarung 12:7, 9, 12).

5 Gott wird dem Treiben des Teufels bald ein Ende machen. Deshalb ist der Teufel so wütend und verursacht auf der Erde so viele Probleme wie nur möglich. Wie das zu dem passt, was Jesus für die letzten Tage ankündigte, sehen wir jetzt. (Siehe Endnote 24.)






DIE LETZTEN TAGE


 6, 7. Was lässt sich zum Thema Kriege und Hunger sagen?

6 Kriege. Jesus sagte: „Ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land gegen das andere“ (Matthäus 24:7). Im 20. Jahrhundert gab es dreimal so viele Kriegstote wie in der ganzen Zeit vom 1. Jahrhundert bis zum Jahr 1900. Gemäß einem Bericht des Worldwatch Institute kamen seit 1914 mehr als 100 Millionen Menschen durch Kriege um. Nie zuvor wurden durch Kriege so viele Menschen getötet. Man kann sich kaum vorstellen, wie viel Leid das ausgelöst haben muss.



[image: Traurige Bilder der letzten Tage: ein Atompilz, ein unterernährtes Kind, ein Kampfflugzeug, eine verschüttete Person nach einem Erdbeben]


7 Hunger. Wie Jesus sagte, „wird es Lebensmittelknappheit . . . geben“ (Matthäus 24:7). Noch nie wurde so viel Nahrung produziert wie heute. Trotzdem haben viele Menschen nicht genug zu essen. Warum? Weil ihnen das Geld für Lebensmittel fehlt oder sie kein Land haben, um Nahrungsmittel anzubauen. Etwa 10 Prozent der Weltbevölkerung leben in extremer Armut. Laut der Weltgesundheitsorganisation sterben jedes Jahr Millionen Kinder — vor allem, weil sie nicht genug gesunde Nahrung haben.

 8, 9. Was zeigt, dass sich Jesu Voraussagen über Erdbeben und Krankheiten erfüllen?

8 Erdbeben. Jesus prophezeite: „Es wird große Erdbeben geben“ (Lukas 21:11). Inzwischen geht man davon aus, dass es jedes Jahr zu schweren Erdbeben kommt. Seit dem Jahr 1900 gab es über 2 Millionen Erdbebentote. Und obwohl es gute Frühwarnsysteme gibt, sterben durch Erdbeben immer noch viele Menschen.

9 Seuchen. Jesus sagte auch Seuchen voraus. Gefährliche Krankheiten würden sich schnell ausbreiten und zahlreiche Todesopfer fordern (Lukas 21:11). Ärzte können heute viele Krankheiten heilen, aber längst nicht alle. In einem Bericht wird gesagt, dass jedes Jahr Millionen Menschen an Infektionskrankheiten wie Tuberkulose, Malaria und Cholera sterben. Und innerhalb von wenigen Jahrzehnten entdeckten Ärzte über 30 neue Infektionskrankheiten, von denen einige unheilbar sind.






DAS VERHALTEN DER MENSCHEN IN DEN LETZTEN TAGEN




[image: Traurige Bilder der letzten Tage: eine Frau im Krankenhaus; Menschen, die das Geld und das Vergnügen lieben; ein Mann schreit seine Frau an; Soldaten im Krieg]


10. Wie erfüllt sich 2. Timotheus 3:1-5 heute?

10 Die Bibel sagt in 2. Timotheus 3:1-5: „In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen.“ Dann wird beschrieben, wie sich viele verhalten würden. Wie der Apostel Paulus schreibt, würden die Menschen

	  sich selbst lieben



	  das Geld lieben



	  nicht auf ihre Eltern hören



	  nicht loyal sein



	  innerhalb der Familie lieblos sein



	  unbeherrscht sein



	  aggressiv und brutal sein



	  Vergnügen lieben statt Gott



	  vorgeben, Gott zu lieben, sich aber weigern, auf ihn zu hören





11. Was wird laut Psalm 92:7 mit bösen Menschen geschehen?

11 Ist das in deiner Umgebung zu beobachten? Weltweit gesehen verhalten sich viele so. Daran wird Gott bald etwas ändern. Er verspricht: „Wenn die Bösen wie Unkraut sprießen und alle, die verkehrt handeln, gedeihen, dann nur, um für immer vernichtet zu werden“ (Psalm 92:7).






POSITIVE ENTWICKLUNGEN IN DEN LETZTEN TAGEN


12, 13. Was hat Jehova seine Diener in den letzten Tagen alles verstehen lassen?

12 In der Bibel wurde für die letzten Tage viel Schmerz und Leid vorausgesagt. Es wurde aber auch Gutes angekündigt.



[image: Zeugen Jehovas predigen die gute Botschaft vom Königreich auf der ganzen Erde]
„Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden“ (Matthäus 24:14)





13 Die Bibel verstehen. Der Prophet Daniel schrieb über die letzten Tage: „Die wahre Erkenntnis wird überströmen“ (Daniel 12:4). Jehova würde seinen Dienern helfen, die Bibel besser zu verstehen als je zuvor. Das hat er besonders seit 1914 getan. Er hat uns zum Beispiel vieles über seinen Namen verstehen lassen, über sein Vorhaben mit der Erde, das Lösegeld, den Tod und die Auferstehung. Wir haben erfahren, dass nur durch das Königreich Gottes all unsere Probleme gelöst werden können. Uns ist klar geworden, wie man glücklich wird und so leben kann, dass es Gott gefällt. Wozu motiviert all das Gottes Diener? Die Antwort gibt eine andere Prophezeiung. (Siehe Endnote 21 und Endnote 25.)

14. Wo wird die gute Botschaft vom Königreich gepredigt, und wer beteiligt sich daran?

14 Das weltweite Predigen. Jesus kündigte für die letzten Tage an: „Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden“ (Matthäus 24:3, 14). Diese gute Botschaft wird in 240 Ländern und Territorien und in mehr als 900 Sprachen gepredigt. Zeugen Jehovas „aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen“ helfen Menschen überall zu verstehen, was das Königreich ist und was es für die Menschheit tun wird (Offenbarung 7:9). Und das tun sie kostenlos. Wie Jesus prophezeite, werden sie zwar von vielen gehasst und verfolgt (Lukas 21:17). Aber nichts kann das Predigen stoppen.






WAS WIRST DU TUN?


15. (a) Glaubst du, dass wir in den letzten Tagen leben, und warum? (b) Was geschieht, wenn man nicht auf Jehova hört, und was geschieht, wenn man auf ihn hört?

15 Glaubst du, dass wir in den letzten Tagen leben? Vieles, was die Bibel darüber vorausgesagt hat, erfüllt sich. Bald wird Jehova das Predigen der guten Botschaft beenden. Dann wird „das Ende“ kommen (Matthäus 24:14). Was ist das Ende? Es ist der Krieg von Armageddon, in dem Jehova alles Schlechte beseitigt. Er wird durch Jesus und seine mächtigen Engel jeden vernichten, der sich weigert, auf ihn und seinen Sohn zu hören (2. Thessalonicher 1:6-9). Der Teufel und seine Dämonen werden dann niemand mehr in die Irre führen. Wer auf Gott hören möchte und sein Königreich von ganzem Herzen unterstützt, wird erleben, wie Gott alle seine Versprechen wahr macht (Offenbarung 20:1-3; 21:3-5).

16. Worauf kommt es an, weil das Ende so nah ist?

16 Das heutige Weltsystem, das vom Teufel beherrscht wird, gibt es bald nicht mehr. Deshalb sollten wir uns fragen: „Was muss ich tun?“ Jehova möchte, dass wir so viel wie möglich aus der Bibel lernen. Es ist also ganz wichtig, das Bibelstudium ernst zu nehmen (Johannes 17:3). Jehovas Zeugen halten jede Woche Zusammenkünfte ab, um Menschen zu helfen, die Bibel zu verstehen. Versuche, regelmäßig dort zu sein. (Lies Hebräer 10:24, 25.) Wenn du feststellst, dass du etwas ändern musst, dann sei so mutig, es zu tun. Das wird deine Freundschaft zu Jehova stärken (Jakobus 4:8).

17. Warum wird das Ende die meisten überraschen?

17 Der Apostel Paulus erklärte, dass die Vernichtung der Bösen die meisten überraschen wird — „wie ein Dieb in der Nacht“ (1. Thessalonicher 5:2). Wie von Jesus angekündigt, wollen viele es nicht wahrhaben, dass wir in den letzten Tagen leben. Er sagte: „So wie die Zeit Noahs war, so wird die Gegenwart des Menschensohnes [die letzten Tage] sein. Denn in der Zeit vor der Sintflut aßen und tranken die Menschen, sie heirateten und wurden verheiratet bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche ging, und sie nahmen keine Notiz von allem, bis die Sintflut kam und sie alle mit sich riss“ (Matthäus 24:37-39).

18. Wovor warnte Jesus? Und welchen Rat gab er?

18 Jesus warnte davor, sich „durch zu viel Essen und zu viel Trinken und die Sorgen des Lebens“ ablenken zu lassen. Sonst könnte uns das Ende unerwartet treffen. Er sagte auch, dass das Ende „über alle kommen [wird], die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen“. Dann fügte er hinzu: „Bleibt also wach und fleht dabei ständig [oder: betet intensiv], damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen und vor dem Menschensohn zu stehen“ (Lukas 21:34-36). Warum ist es so wichtig, Jesu Warnung ernst zu nehmen? Weil die böse Welt des Teufels schon bald verschwindet. Wer so handelt, wie es Jehova und Jesus gefällt, wird das Ende überleben und für immer in der neuen Welt leben (Johannes 3:16; 2. Petrus 3:13).







^ Abs. 4 Michael ist ein anderer Name für Jesus Christus. Näheres dazu findet man in der Endnote 23.




ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA SAGT UNS, WAS DIE ZUKUNFT BRINGT

„Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist“ (Jesaja 46:10)

Was wissen wir über die Zeit des Endes?

	Daniel 7:13, 14

Jesus wurde 1914 König.



	Matthäus 24:3-14

Jesus sagte für Menschen schwere Zeiten voraus.



	Offenbarung 12:7-9, 12

Kurz nachdem Jesus König geworden war, warf er den Teufel vom Himmel zur Erde herab. Der Teufel ist wütend, weil ihm nur noch „eine kurze Frist“ bleibt.





2: WIR LEBEN IN DEN LETZTEN TAGEN

„An welchem Zeichen wird man . . . den Abschluss des Weltsystems erkennen?“ (Matthäus 24:3)

Erfüllt sich heute, was die Bibel vorausgesagt hat?

	Matthäus 24:7; Lukas 21:11

Es gibt mehr Kriege, Hunger, Erdbeben und Krankheiten als je zuvor.



	2. Timotheus 3:1-5

Viele verhalten sich so, wie vom Apostel Paulus für die letzten Tage angekündigt.



	Daniel 12:4

Gott hilft seinen Dienern, sein Wort besser zu verstehen als zu jeder anderen Zeit.



	Matthäus 24:14

Die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen Erde gepredigt.






3: JETZT AKTIV WERDEN, UM JEHOVA ZU GEFALLEN

Jehovas Tag kommt genauso „wie ein Dieb in der Nacht“ (1. Thessalonicher 5:2)

Was sollte jeder von uns tun, weil das Ende so nahe ist?

	Johannes 17:3

Das Bibelstudium ernst nehmen.



	Hebräer 10:24, 25

Die Zusammenkünfte von Jehovas Zeugen besuchen, um noch mehr zu lernen.



	Jakobus 4:8

Wenn nötig, etwas im Leben ändern, um Gott näherzukommen.



	Lukas 21:34-36

Ablenkungen vermeiden und sich darauf konzentrieren, Jehova zu dienen.












^ Abs. 1 (Jes. 46:10) der von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind; der spricht: ‚Mein eigener Beschluß wird bestehen, und alles, was mir gefällt, werde ich tun‘;



^ Abs. 1 (Jak. 4:14) wobei ihr nicht wißt, was euer Leben morgen sein wird. Denn ihr seid ein Dunst, der für eine kleine Weile erscheint und dann verschwindet.



^ Abs. 2 (Luk. 4:43) Er aber sagte zu ihnen: „Auch anderen Städten muß ich die gute Botschaft vom Königreich Gottes verkündigen, denn dazu bin ich ausgesandt worden.“



^ Abs. 2 (Mat. 24:3) Als er auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen, und was wird das Zeichen deiner Gegenwart* und des Abschlusses* des Systems der Dinge* sein?“

Gr.: parousías. Siehe Anh. 5B.
Od.: „des gemeinschaftlichen Endes“, „des kombinierten Endes“, „des gemeinsamen Endens“. Gr.: synteléias; lat.: consummạtionis.
Od.: „der Ordnung der Dinge“. Gr.: tou aiṓnos; lat.: saeculi; J1-14,​16-18,​22(hebr.): haʽōlám.


^ (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ Abs. 4 (Dan. 7:13, 14) Ich schaute weiter in den Visionen der Nacht, und siehe da, mit den Wolken des Himmels kam gerade einer wie ein Menschensohn*; und er erlangte Zutritt zu dem Alten an Tagen, und man brachte ihn nahe heran, ja vor IHN. 14 Und ihm wurde Herrschaft und Würde und Königtum* gegeben, damit die Völker, Völkerschaften und Sprachen alle ihm dienen sollten. Seine Herrschaft ist eine auf unabsehbare Zeit dauernde Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich eines, das nicht zugrunde gerichtet werden wird.

„Einer wie ein Menschensohn“. Aram.: kevár ʼenásch. Vgl. uven-ʼadhám, „und der Sohn des Erdenmenschen“, in Ps 8:4.
„Und Königtum (Königreich)“. Aram.: umalchú; lat.: et rẹgnum.


^ Abs. 4 (Offb. 12:7) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen, und der Drache und seine Engel kämpften,

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“ Gr.: Michaḗl.


^ Abs. 4 (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 4 (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ Abs. 6 (Mat. 24:7) Denn Nation wird sich gegen Nation erheben* und Königreich gegen Königreich, und es wird Lebensmittelknappheit und Erdbeben an einem Ort nach dem anderen geben.

Od.: „wird [gegen Nation] aufgewiegelt werden“, „wird [gegen Nation] erweckt werden“.


^ Abs. 7 (Mat. 24:7) Denn Nation wird sich gegen Nation erheben* und Königreich gegen Königreich, und es wird Lebensmittelknappheit und Erdbeben an einem Ort nach dem anderen geben.

Od.: „wird [gegen Nation] aufgewiegelt werden“, „wird [gegen Nation] erweckt werden“.


^ Abs. 8 (Luk. 21:11) und es wird große Erdbeben geben und an einem Ort nach dem anderen Seuchen und Lebensmittelknappheit; auch wird es furchteinflößende Anblicke und große Zeichen vom Himmel her geben.



^ Abs. 9 (Luk. 21:11) und es wird große Erdbeben geben und an einem Ort nach dem anderen Seuchen und Lebensmittelknappheit; auch wird es furchteinflößende Anblicke und große Zeichen vom Himmel her geben.



^ (2. Tim. 3:1-5) Dieses aber erkenne, daß in den letzten Tagen kritische Zeiten dasein werden, mit denen man schwer fertig wird.* 2 Denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, anmaßend, hochmütig*, Lästerer*, den Eltern ungehorsam, undankbar, nicht loyal, 3 ohne natürliche Zuneigung, für keine Übereinkunft zugänglich,* Verleumder*, ohne Selbstbeherrschung, brutal*, ohne Liebe zum Guten, 4 Verräter, unbesonnen, aufgeblasen [vor Stolz], die Vergnügungen mehr lieben als Gott, 5 die eine Form der Gottergebenheit* haben, sich aber hinsichtlich deren Kraft als falsch erweisen; und von diesen wende dich weg.

„Kritische [Zeiten dasein werden], mit denen man schwer fertig wird“. Wtl.: „wilde [Zeiten dasein werden]“.
Wtl.: „höher erscheinend“.
Od.: „lästerlich Redende“.
Wtl.: „waffenstillstandslos“.
Wtl.: „Teufel“, Pl. Gr.: diáboloi.
Wtl.: „ungezähmt“.
Wtl.: „[des] Gutverehrens ([der] Wohl-Ehrfurcht)“.


^ Abs. 10 (2. Tim. 3:1-5) Dieses aber erkenne, daß in den letzten Tagen kritische Zeiten dasein werden, mit denen man schwer fertig wird.* 2 Denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, anmaßend, hochmütig*, Lästerer*, den Eltern ungehorsam, undankbar, nicht loyal, 3 ohne natürliche Zuneigung, für keine Übereinkunft zugänglich,* Verleumder*, ohne Selbstbeherrschung, brutal*, ohne Liebe zum Guten, 4 Verräter, unbesonnen, aufgeblasen [vor Stolz], die Vergnügungen mehr lieben als Gott, 5 die eine Form der Gottergebenheit* haben, sich aber hinsichtlich deren Kraft als falsch erweisen; und von diesen wende dich weg.

„Kritische [Zeiten dasein werden], mit denen man schwer fertig wird“. Wtl.: „wilde [Zeiten dasein werden]“.
Wtl.: „höher erscheinend“.
Od.: „lästerlich Redende“.
Wtl.: „waffenstillstandslos“.
Wtl.: „Teufel“, Pl. Gr.: diáboloi.
Wtl.: „ungezähmt“.
Wtl.: „[des] Gutverehrens ([der] Wohl-Ehrfurcht)“.


^ (Ps. 92:7) Wenn die Bösen sprossen wie die Pflanzenwelt Und alle, die Schädliches treiben, blühen, Ist es, daß sie für immer vertilgt werden.



^ Abs. 11 (Ps. 92:7) Wenn die Bösen sprossen wie die Pflanzenwelt Und alle, die Schädliches treiben, blühen, Ist es, daß sie für immer vertilgt werden.



^ (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ Abs. 13 (Dan. 12:4) Und was dich betrifft, o Daniel, halte die Worte geheim, und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes.* Viele werden umherstreifen, und die [wahre] Erkenntnis* wird überströmend werden.“

„Des Endes“. Hebr.: qez; gr.: synteléias. Siehe Mat 13:39, Fn. („Abschluß“) u. Mat 24:3, Fn. („Abschlusses“).
„Die [wahre] Erkenntnis“. Hebr.: haddáʽath.


^ Abs. 14 (Mat. 24:3) Als er auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen, und was wird das Zeichen deiner Gegenwart* und des Abschlusses* des Systems der Dinge* sein?“

Gr.: parousías. Siehe Anh. 5B.
Od.: „des gemeinschaftlichen Endes“, „des kombinierten Endes“, „des gemeinsamen Endens“. Gr.: synteléias; lat.: consummạtionis.
Od.: „der Ordnung der Dinge“. Gr.: tou aiṓnos; lat.: saeculi; J1-14,​16-18,​22(hebr.): haʽōlám.


^ Abs. 14 (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ Abs. 14 (Offb. 7:9) Nach diesen Dingen sah ich, und siehe, eine große Volksmenge, die kein Mensch zählen konnte, aus allen Nationen* und Stämmen und Völkern und Zungen stand vor dem Thron und vor dem Lamm, in weiße lange Gewänder gehüllt, und Palmzweige waren in ihren Händen.

Gr.: éthnous, „Volksgruppen“; lat.: gẹntibus, „Geschlechtern (Völkern, Nichtjuden)“; J17,18​(hebr.): haggōjím, „[aus all] den Nationen (Gojim)“.


^ Abs. 14 (Luk. 21:17) und ihr werdet um meines Namens willen Gegenstand des Hasses aller Menschen sein.



^ Abs. 15 (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ Abs. 15 (2. Thes. 1:6-9) Dabei wird in Betracht gezogen, daß es von seiten Gottes gerecht ist, denen, die euch Drangsal bereiten, mit Drangsal zu vergelten,* 7 euch aber, die ihr Drangsal erleidet, mit Erleichterung zusammen mit uns bei der Offenbarung* des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen Engeln 8 in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache* übt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen. 9 Gerade diese werden die richterliche Strafe ewiger Vernichtung erleiden, hinweg von dem Angesicht des Herrn und von der Herrlichkeit seiner Stärke,

Wtl.: „an Stelle [dafür Drangsal] zurückzugeben“.
Od.: „Enthüllung“. Gr.: apokalýpsẹi.
„Rache“. Gr.: ekdíkēsin; lat.: vindịctam.


^ Abs. 15 (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in seiner Hand. 2 Und er ergriff den Drachen, die Urschlange, welche der Teufel und der Satan ist, und band ihn für tausend Jahre. 3 Und er schleuderte ihn in den Abgrund und verschloß [diesen] und versiegelte [ihn] über ihm, damit er die Nationen nicht mehr irreführe, bis die tausend Jahre zu Ende wären. Nach diesen Dingen muß er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^ Abs. 15 (Offb. 21:3-5) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Siehe! Das Zelt* Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen weilen,* und sie werden seine Völker sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“ 5 Und der, der auf dem Thron saß, sprach: „Siehe! Ich mache alle Dinge neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind zuverlässig und wahr.“

„Zelt“. Gr.: skēnḗ; lat.: tabernạculum; J17,​18,22​(hebr.): mischkán. Siehe 2Mo 25:8.
Wtl.: „zelten“.


^ Abs. 16 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 16 (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ Abs. 16 (Jak. 4:8) Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ Abs. 17 (1. Thes. 5:2) Denn ihr selbst wißt sehr wohl, daß Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht.

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 17 (Mat. 24:37-39) Denn geradeso wie die Tage Noahs waren, so wird die Gegenwart* des Menschensohnes sein. 38 Denn so, wie sie in jenen Tagen vor der Sintflut* waren: sie aßen und tranken, Männer heirateten und Frauen wurden verheiratet bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche hineinging, 39 und sie nahmen keine Kenntnis davon, bis die Sintflut kam und sie alle wegraffte: so wird die Gegenwart* des Menschensohnes sein.

Siehe Anh. 5B.
Od.: „Flut“, „Überschwemmung“. Gr.: kataklysmoú; lat.: dilụvium.
Siehe Anh. 5B.


^ Abs. 18 (Luk. 21:34-36) Gebt aber auf euch selbst acht, damit euer Herz niemals durch unmäßiges Essen und unmäßiges Trinken und Sorgen des Lebens* beschwert wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle die kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen. 36 Bleibt also wach, und fleht allezeit, damit es euch gelingt, all diesen Dingen, die geschehen sollen, zu entgehen und vor dem Menschensohn zu stehen.“

Od.: „Sorgen um den Lebensunterhalt“.


^ Abs. 18 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 18 (2. Pet. 3:13) Doch gibt es neue Himmel und eine neue Erde, die wir gemäß seiner Verheißung erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit wohnen.



^ (Jes. 46:10) der von Anfang an den Ausgang kundtut und von alters her die Dinge, die nicht getan worden sind; der spricht: ‚Mein eigener Beschluß wird bestehen, und alles, was mir gefällt, werde ich tun‘;



^ (Dan. 7:13, 14) Ich schaute weiter in den Visionen der Nacht, und siehe da, mit den Wolken des Himmels kam gerade einer wie ein Menschensohn*; und er erlangte Zutritt zu dem Alten an Tagen, und man brachte ihn nahe heran, ja vor IHN. 14 Und ihm wurde Herrschaft und Würde und Königtum* gegeben, damit die Völker, Völkerschaften und Sprachen alle ihm dienen sollten. Seine Herrschaft ist eine auf unabsehbare Zeit dauernde Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich eines, das nicht zugrunde gerichtet werden wird.

„Einer wie ein Menschensohn“. Aram.: kevár ʼenásch. Vgl. uven-ʼadhám, „und der Sohn des Erdenmenschen“, in Ps 8:4.
„Und Königtum (Königreich)“. Aram.: umalchú; lat.: et rẹgnum.


^ (Offb. 12:7-9) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen, und der Drache und seine Engel kämpften, 8 doch gewann er nicht die Oberhand, auch wurde für sie keine Stätte mehr im Himmel gefunden. 9 Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“ Gr.: Michaḗl.
„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ (Mat. 24:3) Als er auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen, und was wird das Zeichen deiner Gegenwart* und des Abschlusses* des Systems der Dinge* sein?“

Gr.: parousías. Siehe Anh. 5B.
Od.: „des gemeinschaftlichen Endes“, „des kombinierten Endes“, „des gemeinsamen Endens“. Gr.: synteléias; lat.: consummạtionis.
Od.: „der Ordnung der Dinge“. Gr.: tou aiṓnos; lat.: saeculi; J1-14,​16-18,​22(hebr.): haʽōlám.


^ (Mat. 24:7) Denn Nation wird sich gegen Nation erheben* und Königreich gegen Königreich, und es wird Lebensmittelknappheit und Erdbeben an einem Ort nach dem anderen geben.

Od.: „wird [gegen Nation] aufgewiegelt werden“, „wird [gegen Nation] erweckt werden“.


^ (Luk. 21:11) und es wird große Erdbeben geben und an einem Ort nach dem anderen Seuchen und Lebensmittelknappheit; auch wird es furchteinflößende Anblicke und große Zeichen vom Himmel her geben.



^ (2. Tim. 3:1-5) Dieses aber erkenne, daß in den letzten Tagen kritische Zeiten dasein werden, mit denen man schwer fertig wird.* 2 Denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, anmaßend, hochmütig*, Lästerer*, den Eltern ungehorsam, undankbar, nicht loyal, 3 ohne natürliche Zuneigung, für keine Übereinkunft zugänglich,* Verleumder*, ohne Selbstbeherrschung, brutal*, ohne Liebe zum Guten, 4 Verräter, unbesonnen, aufgeblasen [vor Stolz], die Vergnügungen mehr lieben als Gott, 5 die eine Form der Gottergebenheit* haben, sich aber hinsichtlich deren Kraft als falsch erweisen; und von diesen wende dich weg.

„Kritische [Zeiten dasein werden], mit denen man schwer fertig wird“. Wtl.: „wilde [Zeiten dasein werden]“.
Wtl.: „höher erscheinend“.
Od.: „lästerlich Redende“.
Wtl.: „waffenstillstandslos“.
Wtl.: „Teufel“, Pl. Gr.: diáboloi.
Wtl.: „ungezähmt“.
Wtl.: „[des] Gutverehrens ([der] Wohl-Ehrfurcht)“.


^ (Dan. 12:4) Und was dich betrifft, o Daniel, halte die Worte geheim, und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes.* Viele werden umherstreifen, und die [wahre] Erkenntnis* wird überströmend werden.“

„Des Endes“. Hebr.: qez; gr.: synteléias. Siehe Mat 13:39, Fn. („Abschluß“) u. Mat 24:3, Fn. („Abschlusses“).
„Die [wahre] Erkenntnis“. Hebr.: haddáʽath.


^ (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ (1. Thes. 5:2) Denn ihr selbst wißt sehr wohl, daß Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht.

Siehe Anh. 1D.


^ (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ (Jak. 4:8) Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ (Luk. 21:34-36) Gebt aber auf euch selbst acht, damit euer Herz niemals durch unmäßiges Essen und unmäßiges Trinken und Sorgen des Lebens* beschwert wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle die kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen. 36 Bleibt also wach, und fleht allezeit, damit es euch gelingt, all diesen Dingen, die geschehen sollen, zu entgehen und vor dem Menschensohn zu stehen.“

Od.: „Sorgen um den Lebensunterhalt“.







KAPITEL 10

Was die Bibel über Engel sagt





 1. Warum sollten wir uns für Engel interessieren?

JEHOVA möchte, dass wir seine Familie kennenlernen. Dazu gehören auch die Engel. Die Bibel nennt sie „Söhne Gottes“ (Hiob 38:7). Welche Aufgabe haben sie? Wie haben sie Menschen in der Vergangenheit geholfen? Wie können sie uns heute helfen? (Siehe Endnote 8.)

 2. Woher kommen die Engel? Wie viele Engel wurden erschaffen?

2 Es ist wichtig zu wissen, woher die Engel kommen. Wie in Kolosser 1:16 erklärt wird, erschuf Jehova zunächst Jesus. Danach „ist alles andere im Himmel und auf der Erde erschaffen worden“, auch die Engel. Wie viele Engel wurden erschaffen? Die Bibel sagt, dass es Hunderte Millionen von diesen mächtigen Geistwesen gibt (Psalm 103:20; Offenbarung 5:11).

 3. Was erfahren wir aus Hiob 38:4-7 über Engel?

3 Gemäß der Bibel gab es die Engel schon, als Jehova die Erde erschuf. Wie empfanden sie beim Anblick der Erde? Das Bibelbuch Hiob sagt, dass sie sich gefreut haben. Sie dienten Jehova als harmonische Familie (Hiob 38:4-7).






ENGEL HELFEN DIENERN GOTTES


 4. Wie zeigt die Bibel, dass sich Engel für Menschen interessieren?

4 Engeln lag schon immer viel an Menschen. Sie interessieren sich für das, was Jehova mit der Erde und den Menschen vorhat (Sprüche 8:30, 31; 1. Petrus 1:11, 12). Wie traurig es sie gemacht haben muss, als sich Adam und Eva gegen Gott auflehnten! Da auch heute die meisten Menschen Jehova nicht gehorchen, müssen die Engel umso trauriger sein. Wenn jemand aber bereut und zu Gott umkehrt, freuen sie sich (Lukas 15:10). Die Engel haben großes Interesse an allen, die Gott dienen. Durch Engel hilft Jehova seinen Dienern auf der Erde und er schützt sie (Hebräer 1:7, 14). Dazu einige Beispiele.



[image: Ein Engel beschützt Daniel in der Löwengrube]
„Mein Gott hat seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen“ (Daniel 6:22)





 5. Wie halfen Engel Gottes Dienern in der Vergangenheit?

5 Jehova sandte 2 Engel zu Lot und seiner Familie, um sie vor der Vernichtung von Sodom und Gomorra in Sicherheit zu bringen (1. Mose 19:15, 16). Viele Jahrhunderte später warf man den Propheten Daniel in eine Löwengrube. Er blieb jedoch unverletzt. Gott hatte „seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen“ (Daniel 6:22). Noch später befreite Jehova den Apostel Petrus durch einen Engel aus dem Gefängnis (Apostelgeschichte 12:6-11). Engel halfen auch Jesus, als er auf der Erde lebte. Zum Beispiel kümmerten sie sich um ihn, als er nach seiner Taufe in der Wildnis war (Markus 1:13). Und wenige Stunden bevor Jesus hingerichtet wurde, stärkte ihn ein Engel (Lukas 22:43).

 6. (a) Woher wissen wir, dass Engel heute Gottes Dienern beistehen? (b) Um welche Fragen geht es jetzt?

6 Heute erscheinen Engel den Menschen zwar nicht mehr. Aber Gott gebraucht sie immer noch, um seinen Dienern beizustehen. In der Bibel steht: „Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie“ (Psalm 34:7). Warum müssen wir befreit oder beschützt werden? Weil wir mächtige Feinde haben. Um wen handelt es sich? Und wie versuchen sie, uns zu schaden? Das kann man nur beantworten, wenn man weiß, was kurz nach der Erschaffung von Adam und Eva passiert ist.






UNSICHTBARE FEINDE


 7. Was ist dem Teufel bei den meisten gelungen?

7 In Kapitel 3 haben wir erfahren, dass sich ein Engel Gott widersetzte. Er wollte über andere herrschen. Die Bibel nennt ihn „Teufel und Satan“ (Offenbarung 12:9). Der Teufel wollte auch andere dazu bringen, sich gegen Gott zu stellen. Er belog Eva und sie glaubte ihm. Seitdem haben die meisten seinen Lügen geglaubt. Es gab aber auch immer Personen wie Abel, Henoch und Noah, die treu zu Jehova hielten (Hebräer 11:4, 5, 7).

 8. (a) Wie wurden gewisse Engel zu Dämonen? (b) Wie überlebten die Dämonen die Sintflut?

8 Als Noah lebte, wurden gewisse Engel zu Rebellen. Sie verließen ihren Wohnort im Himmel und lebten als Menschen auf der Erde. Warum? Sie wollten Frauen haben. (Lies 1. Mose 6:2.) Aber für Engel war das etwas Verkehrtes (Judas 6). Mit ihrer moralischen Verdorbenheit und ihrer Brutalität steckten sie die meisten Menschen damals an. Jehova beschloss, die bösen Menschen zu vernichten, und überflutete die ganze Erde. Doch seine treuen Diener beschützte er (1. Mose 7:17, 23). Um zu überleben, kehrten die bösen Engel in den Himmel zurück. Die Bibel nennt sie Dämonen oder böse Geister. Sie schlossen sich der Rebellion des Teufels an. Der Teufel wurde ihr Herrscher (Matthäus 9:34).

 9. (a) Was geschah, als die Dämonen in den Himmel zurückkehrten? (b) Worum geht es als Nächstes?

9 Jehova wollte diese Rebellen, die Dämonen, nicht mehr in seiner Familie haben (2. Petrus 2:4). Heute können sich Dämonen nicht mehr in Menschen verwandeln. Dennoch führen sie weiter „die ganze bewohnte Erde in die Irre“ (Offenbarung 12:9; 1. Johannes 5:19). Wir werden sehen, wie es ihnen gelingt, so viele zu täuschen. (Lies 2. Korinther 2:11.)






WIE DÄMONEN MENSCHEN TÄUSCHEN


10. Wie täuschen die Dämonen Menschen?

10 Die Dämonen täuschen Menschen unterschiedlich. Menschen kommen mit Dämonen entweder direkt in Kontakt oder durch eine andere Person, wie einen Medizinmann oder Wahrsager. Das nennt man Spiritismus oder Dämonismus. Die Bibel macht sehr deutlich, dass wir uns auf nichts einlassen sollten, was irgendwie mit den Dämonen zu tun hat (Galater 5:19-21). Warum? Ein Jäger fängt Tiere mit Fallen. Die Dämonen gehen ähnlich vor. Mit verschiedenen Methoden bringen sie Menschen in ihre Gewalt. (Siehe Endnote 26.)

11. Was ist Wahrsagerei, und warum sollten wir uns davon fernhalten?

11 Eine Methode der Dämonen ist Wahrsagerei. Man versucht dabei, durch übernatürliche Kräfte etwas Zukünftiges oder Unbekanntes herauszufinden. Beispiele dafür sind das Lesen von Horoskopen, der Glaube an Vorzeichen, das Kartenlegen, das Benutzen einer Kristallkugel oder das Handlesen. Viele halten das alles für harmlos. Das ist es aber nicht. Es ist sehr gefährlich. Die Bibel zeigt, dass Wahrsager mit Dämonen zusammenarbeiten. In Apostelgeschichte 16:16-18 lesen wir von „einem Wahrsagerdämon“, durch den ein Mädchen die Zukunft voraussagte. Das konnte sie nicht mehr, nachdem der Apostel Paulus sie von dem Dämon befreit hatte.

12. (a) Warum ist es gefährlich zu versuchen, mit den Toten zu reden? (b) Warum beteiligen sich Diener Gottes nicht an bestimmten Bestattungsbräuchen?

12 Die Dämonen täuschen Menschen noch anders. Sie wollen uns einreden, die Toten würden irgendwo weiterleben und könnten mit uns kommunizieren, uns helfen oder schaden. Ein Beispiel: Jemand hat einen Freund oder Verwandten durch den Tod verloren. Vielleicht geht er zu einem Geistermedium. Das ist eine Person, die angeblich mit den Toten redet, in Wirklichkeit aber mit den Dämonen in Kontakt steht. Möglicherweise erzählt das Medium Interessantes über den Verstorbenen. Das Medium mag sogar scheinbar mit der Stimme des Verstorbenen reden (1. Samuel 28:3-19). Auch viele Bestattungsbräuche stützen sich auf den Glauben, dass die Toten woanders weiterleben. An solchen Bräuchen beteiligen sich Christen nicht. Das kann dazu führen, dass Angehörige oder Leute aus dem Umfeld sie kritisieren, beschimpfen oder jeden Kontakt abbrechen. Wie Christen wissen, leben die Toten nirgends weiter. Man kann nicht mit ihnen kommunizieren und sie können uns weder helfen noch schaden (Psalm 115:17). Seien wir sehr vorsichtig. Versuchen wir nie, mit den Toten zu reden. Und lassen wir uns niemals auf Bräuche ein, die in Wirklichkeit mit den Dämonen zu tun haben (lies 5. Mose 18:10, 11; Jesaja 8:19).

13. Was ist vielen Menschen gelungen?

13 Eine andere Methode der Dämonen ist, Menschen Angst zu machen. Der Teufel und seine Dämonen wissen, dass ihnen nur „eine kurze Frist“ bleibt, bis Gott sie unschädlich machen wird. Deshalb sind sie so gewalttätig und aggressiv wie nie zuvor (Offenbarung 12:12, 17). Tausende haben in Furcht vor den Dämonen gelebt, konnten sich aber von dieser Angst befreien. Wie ist ihnen das gelungen?






DEN KAMPF GEGEN DIE DÄMONEN GEWINNEN


14. Was können wir aus dem Beispiel der Christen in Ephesus lernen?

14 Die Bibel erklärt, wie man sich von den Dämonen befreien kann. Im 1. Jahrhundert standen einige Menschen aus Ephesus mit Dämonen in Kontakt, bevor sie Christen wurden. Wie kamen sie von ihnen frei? Die Bibel sagt: „Eine ganze Anzahl von denen, die magische Künste getrieben hatten, trugen ihre Bücher zusammen und verbrannten sie vor allen Leuten“ (Apostelgeschichte 19:19). Weil sie Gott gefallen wollten, vernichteten sie ihre Bücher über Magie. Das Gleiche ist heute nötig. Wer Jehova dienen möchte, muss sich von allem trennen, was irgendwie mit den Dämonen zu tun hat. Was könnte das sein? Alles, was Magie, Dämonen oder Übernatürliches verharmlost oder als aufregend hinstellt, wie zum Beispiel manche Bücher, Zeitschriften, Filme, Musik, Spiele oder auch Poster. Es könnten aber auch Dinge sein wie Amulette oder Glücksbringer, mit denen man sich vor Unheil schützen will (1. Korinther 10:21).

15. Was ist noch nötig, um den Kampf gegen den Teufel und die Dämonen zu gewinnen?

15 Die Christen in Ephesus hatten ihre Bücher über Magie vernichtet. Einige Jahre später schrieb der Apostel Paulus, dass sie immer noch „gegen die bösen Geistermächte“ kämpfen mussten (Epheser 6:12). Die Dämonen versuchten also weiter, den Christen zu schaden. Was mussten sie noch tun? Paulus forderte sie auf: „Nehmt . . . den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile des Bösen auslöschen könnt“ (Epheser 6:16). Wie ein Schild einen Soldaten im Kampf schützt, kann unser Glaube uns schützen. Wenn wir völlig darauf vertrauen, dass Jehova uns beschützen kann, gewinnen wir den Kampf gegen den Teufel und die Dämonen (Matthäus 17:20).

16. Wie können wir unseren Glauben stärken?

16 Wie können wir unseren Glauben stärken? Lesen wir jeden Tag in der Bibel und lernen wir, uns auf den Schutz Jehovas zu verlassen. Wenn wir Jehova völlig vertrauen, können uns der Teufel und die Dämonen nicht schaden (1. Johannes 5:5).

17. Was ist ein weiterer Schutz vor den Dämonen?

17 Gab es noch etwas, was die Christen in Ephesus tun mussten? Paulus riet ihnen: „Betet . . . weiterhin bei jeder Gelegenheit“ (Epheser 6:18). Weil Spiritismus überall um sie herum war, mussten sie Jehova ständig um Schutz bitten. Wie ist das heute? Auch wir leben in einer Welt, in der Spiritismus weit verbreitet ist. Deshalb müssen auch wir Jehova bitten, uns zu beschützen. Tun wir das voller Vertrauen und gebrauchen wir dabei den Namen Gottes. (Lies Sprüche 18:10.) Wenn wir Jehova weiter darum bitten, uns vom Teufel zu befreien, wird er uns erhören (Psalm 145:19; Matthäus 6:13).

18, 19. (a) Wie können wir den Kampf gegen den Teufel und seine Dämonen gewinnen? (b) Um welche Frage geht es im nächsten Kapitel?

18 Trennen wir uns von allem, was mit Spiritismus zu tun hat, und vertrauen wir auf den Schutz Jehovas. So stellen wir uns dem Teufel und den Dämonen entgegen und brauchen keine Angst vor ihnen zu haben. (Lies Jakobus 4:7, 8.) Jehova ist viel mächtiger als die Dämonen. Er bestrafte sie zur Zeit Noahs und in der Zukunft wird er sie vernichten (Judas 6). Vergessen wir nicht, dass wir in unserem Kampf nicht allein sind. Jehova beschützt uns durch seine Engel (2. Könige 6:15-17). Wir können davon überzeugt sein: Mit der Hilfe Jehovas gewinnen wir den Kampf gegen den Teufel und die Dämonen (1. Petrus 5:6, 7; 2. Petrus 2:9).

19 Aber warum hat Gott den Teufel und die Dämonen noch nicht vernichtet, wenn sie doch so viel Leid verursachen? Das wird im nächsten Kapitel beantwortet.







WIE MAN SICH DEM TEUFEL UND DEN DÄMONEN ENTGEGENSTELLT


	  Trenne dich von allem, was mit Magie, Dämonen oder Übernatürlichem zu tun hat



	  Studiere die Bibel



	  Bete zu Jehova Gott









ZUSAMMENFASSUNG


1: DIE ENGEL GEHÖREN ZUR FAMILIE GOTTES

„Preist Jehova, all seine Engel, die ihr stark und mächtig seid“ (Psalm 103:20)

Was wissen wir über die Engel?

	Hiob 38:4-7

Jehova hat die Engel vor der Erde erschaffen.



	Offenbarung 5:11

Es gibt Millionen von Engeln.



	1. Petrus 1:11, 12

Engel interessieren sich schon immer für das, was Jehova mit der Erde vorhat.



	Lukas 15:10

Menschen, die Gott dienen, liegen Engeln besonders am Herzen.





2: ENGEL HELFEN DIENERN GOTTES

„Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie“ (Psalm 34:7)

Woher wissen wir, dass Engel Menschen helfen können?

	1. Mose 19:15, 16; Daniel 6:22; Lukas 22:43; Apostelgeschichte 12:6-11

Engel halfen Lot, Daniel, Jesus und Petrus.



	Hebräer 1:7, 14

Durch seine Engel hilft Jehova auch seinen Dienern heute und schützt sie.






3: BÖSE ENGEL VERSUCHEN, UNS ZU SCHADEN

„Wir [wollen] nicht von Satan überlistet werden, denn wir kennen seine Absichten“ (2. Korinther 2:11)

Wer sind die Dämonen, und warum sind sie gefährlich?

	Offenbarung 12:9

Ein Engel rebellierte gegen Jehova und wurde zum Teufel.



	1. Mose 6:2

Zur Zeit Noahs wurden weitere Engel zu Rebellen und kamen zur Erde.



	Matthäus 9:34

Diese Engel schlossen sich dem Teufel an und wurden Dämonen.



	5. Mose 18:10, 11

Die Dämonen versuchen, Menschen zu täuschen und ihnen zu schaden.






4: MAN KANN GEGEN DIE DÄMONEN GEWINNEN

„Stellt euch dem Teufel entgegen und er wird vor euch fliehen“ (Jakobus 4:7)

Was muss man tun, um im Kampf gegen böse Geister von Jehova unterstützt zu werden?

	Apostelgeschichte 19:19

Trenne dich von allem, was mit Spiritismus zu tun hat und was Magie, Dämonen oder Übernatürliches verharmlost oder als aufregend hinstellt.



	Epheser 6:16, 18

Stärke deinen Glauben durch das Bibelstudium und bitte Gott um seinen Schutz.



	Sprüche 18:10

Gebrauche Gottes Namen.












^ Abs. 1 (Hiob 38:7) Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ Abs. 2 (Kol. 1:16) denn durch ihn sind alle [anderen]* Dinge in den Himmeln und auf der Erde, die sichtbaren und die unsichtbaren, erschaffen worden, es seien Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Gewalten. Alle [anderen] Dinge sind durch ihn und für ihn erschaffen worden.

„Alle [anderen]“, wie in Luk 11:41, 42.


^ Abs. 2 (Ps. 103:20) Segnet Jehova, o ihr, seine Engel, mächtig an Kraft, die ihr sein Wort ausführt, Indem ihr auf die Stimme seines Wortes hört.



^ Abs. 2 (Offb. 5:11) Und ich sah, und ich hörte eine Stimme vieler Engel rings um den Thron und die lebenden Geschöpfe und die Ältesten, und ihre Zahl war Myriaden mal Myriaden* und Tausende mal Tausende,

Od.: „zehntausend mal Zehntausende“.


^ (Hiob 38:4-7) Wo befandest du dich, als ich die Erde gründete? Teil [es mir] mit, wenn du Verständnisvermögen hast.  5 Wer hat ihre Maße festgesetzt, falls du [es] weißt, Oder wer hat über sie die Meßschnur ausgespannt?  6 Worin sind ihre Einstecksockel eingesenkt worden, Oder wer hat ihren Eckstein gelegt,  7 Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ Abs. 3 (Hiob 38:4-7) Wo befandest du dich, als ich die Erde gründete? Teil [es mir] mit, wenn du Verständnisvermögen hast.  5 Wer hat ihre Maße festgesetzt, falls du [es] weißt, Oder wer hat über sie die Meßschnur ausgespannt?  6 Worin sind ihre Einstecksockel eingesenkt worden, Oder wer hat ihren Eckstein gelegt,  7 Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ Abs. 4 (Spr. 8:30, 31) da wurde ich neben ihm zum Werkmeister,* und ich wurde der, den er* Tag für Tag besonders liebhatte, während ich allezeit vor ihm fröhlich war, 31 fröhlich über das ertragfähige Land* seiner Erde; und die Dinge, die mir lieb waren, waren bei den Menschensöhnen.*

Od.: „Pflegling (Pflegekind)“. Hebr.: ʼamṓn; T: „[zu] einem, der sich als zuverlässig erweist“; LXX: „[zu] einem, der angemessen handelt“; Vg: „[zu] einem, der alles zusammensetzt (ordnet)“.
„Er“, LXXSy.
„Über das ertragfähige Land“. Hebr.: bethevél; LXX: „. . . die bewohnte Erde“.
Wtl.: „Söhnen [des] Erdenmenschen [hebr.: ʼadhám]“.


^ Abs. 4 (1. Pet. 1:11, 12) Sie untersuchten beständig,* welchen besonderen Zeitabschnitt oder welche Art eines [Zeitabschnitts] der Geist in ihnen in bezug auf Christus* anzeigte, als er im voraus über die für Christus [bestimmten] Leiden und über die nach diesen folgenden Herrlichkeiten Zeugnis gab. 12 Ihnen wurde es geoffenbart, daß sie nicht sich selbst, sondern euch mit den Dingen dienten, die euch nun durch diejenigen angekündigt worden sind, die euch die gute Botschaft mit [dem] vom Himmel her gesandten heiligen Geist verkündigt haben. Gerade in diese Dinge begehren Engel hineinzuschauen.*

Wtl.: „Beständig erforschend“.
Od.: „der Geist Christi, der in ihnen war“.
Wtl.: „sich [da]neben zu beugen“.


^ Abs. 4 (Luk. 15:10) So, sage ich euch, gibt es bei den Engeln Gottes Freude über einen einzigen Sünder, der bereut.“



^ Abs. 4 (Heb. 1:7) Und mit Bezug auf die Engel sagt er: „Und er macht seine Engel zu Geistern und seine öffentlichen Diener* zu einer Feuerflamme.“

Wtl.: „öffentlich Wirkenden“, „öffentlichen Arbeiter“. Gr.: lẹitourgoús.


^ Abs. 4 (Heb. 1:14) Sind sie nicht alle Geister für den öffentlichen Dienst, ausgesandt, um denen zu dienen, die die Rettung erben werden?



^ (Dan. 6:22) Mein eigener Gott hat seinen Engel gesandt und das Maul der Löwen verschlossen, und sie haben mich nicht ins Verderben gebracht, da ja vor ihm Unschuld selbst an mir gefunden wurde; und auch vor dir, o König, habe ich keine verletzende Handlung begangen.“



^ Abs. 5 (1. Mo. 19:15, 16) Als jedoch die Morgenröte heraufkam, da drängten die Engel Lot, indem [sie] sprachen: „Mache dich auf, nimm deine Frau und deine beiden Töchter, die sich hier befinden, damit du nicht in der Vergehung der Stadt weggerafft wirst!“ 16 Als er noch zögerte, ergriffen die Männer, weil Jehova Mitleid mit ihm hatte, seine Hand und die Hand seiner Frau und die Hand seiner beiden Töchter, und sie brachten ihn dann hinaus und ließen ihn außerhalb der Stadt stehen.



^ Abs. 5 (Dan. 6:22) Mein eigener Gott hat seinen Engel gesandt und das Maul der Löwen verschlossen, und sie haben mich nicht ins Verderben gebracht, da ja vor ihm Unschuld selbst an mir gefunden wurde; und auch vor dir, o König, habe ich keine verletzende Handlung begangen.“



^ Abs. 5 (Apg. 12:6-11) Als Herodes nun im Begriff war, ihn vorzuführen, schlief Petrus in jener Nacht, mit zwei Ketten gebunden, zwischen zwei Soldaten, und Wachtposten vor der Tür verwahrten das Gefängnis. 7 Doch siehe, Jehovas* Engel stand da, und ein Licht leuchtete in der Gefängniszelle. Er stieß Petrus in die Seite und weckte ihn, indem er sprach: „Steh schnell auf!“ Und seine Ketten fielen ihm von den Händen. 8 Der Engel sprach zu ihm: „Gürte dich, und binde deine Sandalen um.“ Er tat es. Schließlich sagte er zu ihm: „Wirf dein äußeres Kleid um, und folge mir nach.“ 9 Und er ging hinaus und folgte ihm nach, aber er wußte nicht, daß das, was durch den Engel geschah, Wirklichkeit war. In der Tat, er meinte, eine Vision zu haben. 10 Sie gingen durch die erste Wache und die zweite und gelangten an das eiserne Tor, das in die Stadt führte, und dieses öffnete sich ihnen von selbst. Und nachdem sie hinausgegangen waren, schritten sie e i n e Straße weiter, und der Engel schied sogleich von ihm. 11 Und als Petrus zu sich kam, sagte er: „Jetzt weiß ich tatsächlich, daß Jehova* seinen Engel ausgesandt und mich aus der Hand des Herodes und von all dem befreit hat, was das Volk der Juden erwartete.“

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 5 (Mar. 1:13) Und er blieb vierzig Tage in der Wildnis, wurde vom Satan versucht, und er war bei den wilden Tieren, doch die Engel dienten ihm.



^ Abs. 5 (Luk. 22:43) Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn.



^ Abs. 6 (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert sich rings um die her, die ihn fürchten, Und er befreit sie.



^ Abs. 7 (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 7 (Heb. 11:4, 5) Durch Glauben brachte Abel Gott ein wertvolleres Opfer dar als Kạin, durch welchen [Glauben] er [das] Zeugnis erlangte, daß er gerecht war, indem Gott Zeugnis gab hinsichtlich seiner Gaben; und durch ihn redet er noch, obwohl er gestorben ist. 5 Durch Glauben wurde Hẹnoch entrückt, damit er den Tod nicht sehen sollte, und er war nirgends zu finden, weil Gott ihn entrückt hatte; denn vor seiner Entrückung hatte er das Zeugnis, daß er Gott wohlgefallen habe.



^ Abs. 7 (Heb. 11:7) Durch Glauben bekundete Noah Gottesfurcht, nachdem er eine göttliche Warnung vor Dingen erhalten hatte, die noch nicht zu sehen waren, und errichtete eine Arche zur Rettung seiner Hausgemeinschaft; und durch diesen [Glauben] verurteilte er die Welt, und er wurde ein Erbe der Gerechtigkeit, die gemäß dem Glauben ist.



^ Abs. 8 (1. Mo. 6:2) daß dann die Söhne* des [wahren] Gottes die Töchter der Menschen zu beachten begannen [und gewahrten], daß sie gut aussahen; und sie nahmen sich dann Frauen, nämlich alle, die sie erwählten.

„Engel“, LXXA.


^ Abs. 8 (Jud. 6) Und die Engel, die ihre ursprüngliche Stellung nicht bewahrten, sondern ihre eigene rechte Wohnstätte verließen, hat er mit ewigwährenden Fesseln unter dichter Finsternis für das Gericht des großen Tages aufbehalten.



^ Abs. 8 (1. Mo. 7:17) Und die Sintflut* hielt vierzig Tage lang auf der Erde an, und die Wasser mehrten sich ständig und begannen die Arche zu tragen, und sie trieb hoch über der Erde dahin.

Od.: „der Himmelsozean“. Siehe 6:17, Fn. („Sintflut“).


^ Abs. 8 (1. Mo. 7:23) So tilgte er alles Bestehende aus, was sich auf der Oberfläche des Erdbodens befand, vom Menschen bis zum Tier, zu dem sich regenden Tier und zu dem fliegenden Geschöpf der Himmel, und sie wurden von der Erde weggefegt; und nur Noah und die, die mit ihm in der Arche waren, blieben am Leben.



^ Abs. 8 (Mat. 9:34) Die Pharisäer aber begannen zu sagen: „Durch den Herrscher der Dämọnen treibt er die Dämọnen aus.“



^ Abs. 9 (2. Pet. 2:4) In der Tat, wenn Gott sich nicht davon zurückhielt, die Engel, die gesündigt hatten, zu bestrafen, sondern dadurch, daß er sie in den Tạrtarus* warf, sie Gruben dichter Finsternis überlieferte, um sie für das Gericht aufzubehalten;

Zu „Tartarus“ siehe Anh. 4D.


^ Abs. 9 (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 9 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ Abs. 9 (2. Kor. 2:11) damit wir nicht vom Satan überlistet werden, denn seine Anschläge sind uns nicht unbekannt.



^ Abs. 10 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Werke des Fleisches offenbar, und sie sind: Hurerei*, Unreinheit*, zügelloser Wandel,* 20 Götzendienst, Ausübung von Spiritismus,* Feindschaften, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Wortzänkereien, Spaltungen, Sekten*, 21 Neidereien, Trinkgelage, Schwelgereien und dergleichen Dinge. Vor diesen Dingen warne ich euch im voraus, so wie ich euch im voraus gewarnt habe, daß die, die solche Dinge treiben, Gottes Königreich nicht erben werden.

Siehe Anh. 5A.
Od.: „Schmutz“, „Verdorbenheit“, „Unzucht“. Gr.: akatharsía; J17,22(hebr.): tumʼáh. Siehe Hes 22:15, Fn. („Unreinheit“).
Od.: „Ausschweifung“, „Üppigkeit“, „schamloser Wandel“. Gr.: asélgẹia; Vgc(lat.): impudicịtia; J18,22(hebr.): simmáh. Siehe Spr 10:23, Fn. („Zügellosigkeit“).
Od.: „Drogengebrauch“. Gr.: pharmakía. Siehe Off 21:8, Fn. („ausüben“).
„Sekten“. Gr.: hairésẹis; lat.: sẹctae.


^ Abs. 11 (Apg. 16:16-18) Und als wir zur Gebetsstätte gingen, geschah es, daß uns ein gewisses Dienstmädchen begegnete, das einen Geist, einen Wahrsagerdämon, hatte.* Sie brachte gewöhnlich ihren Herren viel Gewinn ein, indem sie die Kunst der Voraussage betrieb. 17 Dieses [Mädchen] folgte Paulus und uns beständig und rief die Worte aus: „Diese Menschen sind Sklaven Gottes, des Höchsten, die euch den Weg der Rettung verkündigen.“ 18 Das setzte sie viele Tage hindurch fort. Schließlich wurde Paulus dessen überdrüssig und wandte sich um und sprach zu dem Geist: „Ich befehle dir im Namen Jesu Christi, aus ihr auszufahren!“ Und er fuhr in derselben Stunde aus.

Wtl.: „habend einen Python-Geist“; ein Ausdruck, der mit dem Orakel von Delphi zusammenhängt. Gr.: échousan pneuma pýthōna.


^ Abs. 12 (Ps. 115:17) Die Toten selbst preisen Jah* nicht Noch irgendwelche, die ins Schweigen hinabfahren.

„Jah“. Hebr.: Jah. Siehe 68:4, Fn.


^ Abs. 12 (5. Mo. 18:10, 11) Es sollte sich in dir nicht jemand finden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen läßt, jemand, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt, oder jemand, der nach Omen ausschaut, oder ein Zauberer 11 oder einer, der andere mit einem Bannspruch bindet, oder jemand, der ein Geistermedium* befragt, oder ein berufsmäßiger Vorhersager von Ereignissen oder jemand, der die Toten befragt.

Siehe 3Mo 19:31, Fn.


^ Abs. 12 (Jes. 8:19) Und falls sie zu euch sagen sollten: „Wendet euch an die spiritistischen Mẹdien oder an diejenigen, die einen Geist der Voraussage haben, die flüstern und [Äußerungen] murmeln*“, sollte sich nicht jedes Volk an seinen Gott wenden? [Sollte man sich] an Tote zugunsten Lebender [wenden]?

Od.: „und bauchreden“.


^ Abs. 13 (Offb. 12:12) Darum seid fröhlich, ihr Himmel und ihr, die ihr darin weilt! Wehe der Erde und dem Meer, weil der Teufel zu euch hinabgekommen ist und große Wut hat, da er weiß, daß er [nur] eine kurze Frist hat.“



^ Abs. 13 (Offb. 12:17) Und der Drache wurde zornig über die Frau und ging hin, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihres Samens, die die Gebote Gottes halten und das Werk des Zeugnisgebens* für Jesus innehaben.

„Werk des Zeugnisgebens“. Gr.: martyrían; lat.: testimọnium.


^ Abs. 14 (Apg. 19:19) Ja, eine ganze Anzahl von denen, die magische Künste getrieben hatten, trugen ihre Bücher zusammen und verbrannten sie vor allen. Und man rechnete den Wert derselben zusammen und fand, daß sie fünfzigtausend Stück Silber wert waren.



^ Abs. 14 (1. Kor. 10:21) Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken; ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas“* und am Tisch der Dämọnen teilhaben.

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 15 (Eph. 6:12) denn unser Ringen geht nicht gegen Blut und Fleisch, sondern gegen die Regierungen, gegen die Gewalten, gegen die Weltbeherrscher* dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Örtern.

Wtl.: „Welt-Starken“. Gr.: kosmokrátoras.


^ Abs. 15 (Eph. 6:16) Vor allem nehmt den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Geschosse dessen, der böse ist, auslöschen könnt.



^ Abs. 15 (Mat. 17:20) Er sprach zu ihnen: „Wegen eures Kleinglaubens. Denn wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr Glauben habt von der Größe eines Senfkorns, werdet ihr zu diesem Berg sagen: ‚Rück von hier nach dort!‘, und er wird wegrücken, und nichts wird euch unmöglich sein.“



^ Abs. 16 (1. Joh. 5:5) Wer ist es, der die Welt besiegt, wenn nicht der, der glaubt, daß Jesus der Sohn Gottes ist?



^ Abs. 17 (Eph. 6:18) während ihr fortfahrt, mit jeder Art von Gebet und Flehen bei jeder Gelegenheit im Geist zu beten. Und hierzu bleibt wach mit aller Beharrlichkeit und mit Flehen für alle Heiligen,



^ Abs. 17 (Spr. 18:10) Der Name Jehovas ist ein starker Turm. Der Gerechte läuft hinein und wird beschützt.*

Wtl.: „wird hochgehoben (ist hoch)“, d. h. ist unerreichbar, sicher.


^ Abs. 17 (Ps. 145:19) Das Begehren derer, die ihn fürchten, wird er ausführen, Und ihren Hilferuf wird er hören, und er wird sie retten.



^ Abs. 17 (Mat. 6:13) Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘

Od.: „errette“.
Od.: „was“.


^ Abs. 18 (Jak. 4:7, 8) Unterwerft euch daher Gott; doch widersteht* dem Teufel, und er wird von euch fliehen. 8 Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

„Widersteht“. Wtl.: „stellt euch (tretet) [dem Teufel] entgegen“.
Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ Abs. 18 (Jud. 6) Und die Engel, die ihre ursprüngliche Stellung nicht bewahrten, sondern ihre eigene rechte Wohnstätte verließen, hat er mit ewigwährenden Fesseln unter dichter Finsternis für das Gericht des großen Tages aufbehalten.



^ Abs. 18 (2. Kö. 6:15-17) Als der Diener des Mannes des [wahren] Gottes sich früh erhob, um aufzustehen, und hinausging, nun, da umringte eine Streitmacht die Stadt mit Pferden und Kriegswagen. Sofort sprach sein Bediensteter zu ihm: „Ach, mein Herr! Was sollen wir tun?“ 16 Er aber sagte: „Fürchte dich nicht, denn mehr sind derer, die mit uns sind, als derer, die mit ihnen sind.“ 17 Und Elịsa begann zu beten und zu sprechen: „O Jehova, öffne bitte seine Augen, damit er sieht.“ Sogleich öffnete Jehova die Augen des Bediensteten, so daß er sah; und siehe, die Berggegend war voll von Pferden und Kriegswagen aus Feuer rings um Elịsa her.



^ Abs. 18 (1. Pet. 5:6, 7) Erniedrigt euch daher unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöhe, 7 wobei ihr all eure Sorge auf ihn werft, denn er sorgt für euch.



^ Abs. 18 (2. Pet. 2:9) Jehova* weiß Menschen von Gottergebenheit aus der Prüfung zu befreien, Ungerechte aber für den Tag des Gerichts zu ihrer Abschneidung* aufzubehalten,

Siehe Anh. 1D.
„Zu ihrer Abschneidung“. Od.: „um ihnen Einhalt zu gebieten“. Vgl. Mat 25:46.


^ (Ps. 103:20) Segnet Jehova, o ihr, seine Engel, mächtig an Kraft, die ihr sein Wort ausführt, Indem ihr auf die Stimme seines Wortes hört.



^ (Hiob 38:4-7) Wo befandest du dich, als ich die Erde gründete? Teil [es mir] mit, wenn du Verständnisvermögen hast.  5 Wer hat ihre Maße festgesetzt, falls du [es] weißt, Oder wer hat über sie die Meßschnur ausgespannt?  6 Worin sind ihre Einstecksockel eingesenkt worden, Oder wer hat ihren Eckstein gelegt,  7 Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ (Offb. 5:11) Und ich sah, und ich hörte eine Stimme vieler Engel rings um den Thron und die lebenden Geschöpfe und die Ältesten, und ihre Zahl war Myriaden mal Myriaden* und Tausende mal Tausende,

Od.: „zehntausend mal Zehntausende“.


^ (1. Pet. 1:11, 12) Sie untersuchten beständig,* welchen besonderen Zeitabschnitt oder welche Art eines [Zeitabschnitts] der Geist in ihnen in bezug auf Christus* anzeigte, als er im voraus über die für Christus [bestimmten] Leiden und über die nach diesen folgenden Herrlichkeiten Zeugnis gab. 12 Ihnen wurde es geoffenbart, daß sie nicht sich selbst, sondern euch mit den Dingen dienten, die euch nun durch diejenigen angekündigt worden sind, die euch die gute Botschaft mit [dem] vom Himmel her gesandten heiligen Geist verkündigt haben. Gerade in diese Dinge begehren Engel hineinzuschauen.*

Wtl.: „Beständig erforschend“.
Od.: „der Geist Christi, der in ihnen war“.
Wtl.: „sich [da]neben zu beugen“.


^ (Luk. 15:10) So, sage ich euch, gibt es bei den Engeln Gottes Freude über einen einzigen Sünder, der bereut.“



^ (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert sich rings um die her, die ihn fürchten, Und er befreit sie.



^ (1. Mo. 19:15, 16) Als jedoch die Morgenröte heraufkam, da drängten die Engel Lot, indem [sie] sprachen: „Mache dich auf, nimm deine Frau und deine beiden Töchter, die sich hier befinden, damit du nicht in der Vergehung der Stadt weggerafft wirst!“ 16 Als er noch zögerte, ergriffen die Männer, weil Jehova Mitleid mit ihm hatte, seine Hand und die Hand seiner Frau und die Hand seiner beiden Töchter, und sie brachten ihn dann hinaus und ließen ihn außerhalb der Stadt stehen.



^ (Dan. 6:22) Mein eigener Gott hat seinen Engel gesandt und das Maul der Löwen verschlossen, und sie haben mich nicht ins Verderben gebracht, da ja vor ihm Unschuld selbst an mir gefunden wurde; und auch vor dir, o König, habe ich keine verletzende Handlung begangen.“



^ (Luk. 22:43) Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn.



^ (Apg. 12:6-11) Als Herodes nun im Begriff war, ihn vorzuführen, schlief Petrus in jener Nacht, mit zwei Ketten gebunden, zwischen zwei Soldaten, und Wachtposten vor der Tür verwahrten das Gefängnis. 7 Doch siehe, Jehovas* Engel stand da, und ein Licht leuchtete in der Gefängniszelle. Er stieß Petrus in die Seite und weckte ihn, indem er sprach: „Steh schnell auf!“ Und seine Ketten fielen ihm von den Händen. 8 Der Engel sprach zu ihm: „Gürte dich, und binde deine Sandalen um.“ Er tat es. Schließlich sagte er zu ihm: „Wirf dein äußeres Kleid um, und folge mir nach.“ 9 Und er ging hinaus und folgte ihm nach, aber er wußte nicht, daß das, was durch den Engel geschah, Wirklichkeit war. In der Tat, er meinte, eine Vision zu haben. 10 Sie gingen durch die erste Wache und die zweite und gelangten an das eiserne Tor, das in die Stadt führte, und dieses öffnete sich ihnen von selbst. Und nachdem sie hinausgegangen waren, schritten sie e i n e Straße weiter, und der Engel schied sogleich von ihm. 11 Und als Petrus zu sich kam, sagte er: „Jetzt weiß ich tatsächlich, daß Jehova* seinen Engel ausgesandt und mich aus der Hand des Herodes und von all dem befreit hat, was das Volk der Juden erwartete.“

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ (Heb. 1:7) Und mit Bezug auf die Engel sagt er: „Und er macht seine Engel zu Geistern und seine öffentlichen Diener* zu einer Feuerflamme.“

Wtl.: „öffentlich Wirkenden“, „öffentlichen Arbeiter“. Gr.: lẹitourgoús.


^ (Heb. 1:14) Sind sie nicht alle Geister für den öffentlichen Dienst, ausgesandt, um denen zu dienen, die die Rettung erben werden?



^ (2. Kor. 2:11) damit wir nicht vom Satan überlistet werden, denn seine Anschläge sind uns nicht unbekannt.



^ (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ (1. Mo. 6:2) daß dann die Söhne* des [wahren] Gottes die Töchter der Menschen zu beachten begannen [und gewahrten], daß sie gut aussahen; und sie nahmen sich dann Frauen, nämlich alle, die sie erwählten.

„Engel“, LXXA.


^ (Mat. 9:34) Die Pharisäer aber begannen zu sagen: „Durch den Herrscher der Dämọnen treibt er die Dämọnen aus.“



^ (5. Mo. 18:10, 11) Es sollte sich in dir nicht jemand finden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen läßt, jemand, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt, oder jemand, der nach Omen ausschaut, oder ein Zauberer 11 oder einer, der andere mit einem Bannspruch bindet, oder jemand, der ein Geistermedium* befragt, oder ein berufsmäßiger Vorhersager von Ereignissen oder jemand, der die Toten befragt.

Siehe 3Mo 19:31, Fn.


^ (Jak. 4:7) Unterwerft euch daher Gott; doch widersteht* dem Teufel, und er wird von euch fliehen.

„Widersteht“. Wtl.: „stellt euch (tretet) [dem Teufel] entgegen“.


^ (Apg. 19:19) Ja, eine ganze Anzahl von denen, die magische Künste getrieben hatten, trugen ihre Bücher zusammen und verbrannten sie vor allen. Und man rechnete den Wert derselben zusammen und fand, daß sie fünfzigtausend Stück Silber wert waren.



^ (Eph. 6:16) Vor allem nehmt den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Geschosse dessen, der böse ist, auslöschen könnt.



^ (Eph. 6:18) während ihr fortfahrt, mit jeder Art von Gebet und Flehen bei jeder Gelegenheit im Geist zu beten. Und hierzu bleibt wach mit aller Beharrlichkeit und mit Flehen für alle Heiligen,



^ (Spr. 18:10) Der Name Jehovas ist ein starker Turm. Der Gerechte läuft hinein und wird beschützt.*

Wtl.: „wird hochgehoben (ist hoch)“, d. h. ist unerreichbar, sicher.







KAPITEL 11

Warum gibt es so viel Leid?





 1, 2. Was fragen sich viele?

EIN Tsunami verwüstet einen Küstenstreifen. Ein bewaffneter Mann verletzt und tötet wahllos Menschen. Eine Mutter von 5 Kindern stirbt an Krebs.

2 Viele verstehen nicht, warum es zu tragischen Ereignissen und Katastrophen kommt. Sie fragen sich, warum es so viel Hass und Leid gibt. Wahrscheinlich hat jeder schon einmal nach dem Warum gefragt.

 3, 4. (a) Welche Fragen hatte Habakuk? (b) Was antwortete Jehova?

3 Wie man aus der Bibel erfährt, stellten sogar tiefgläubige Menschen solche Fragen. Der Prophet Habakuk zum Beispiel fragte Jehova: „Warum lässt du mich Unrecht mit ansehen? Warum tolerierst [oder: duldest] du Unterdrückung? Warum gibt es um mich herum Zerstörung und Gewalt? Warum so viel Streit, so viele Konflikte?“ (Habakuk 1:3).

4 In Habakuk 2:2, 3 können wir lesen, was Gott antwortete. Er versprach, etwas zu ändern. Jehova liebt Menschen sehr. In der Bibel heißt es: „Er kümmert sich um euch“ (1. Petrus 5:7). Gott hasst Leid noch viel mehr als wir (Jesaja 55:8, 9). Aber warum gibt es dann so viel Leid?






WARUM SO VIEL LEID?


 5. Was sagen viele Geistliche zum Thema Leid? Was sagt die Bibel?

5 Viele Geistliche erklären, es sei Gottes Wille, dass Menschen leiden. Einige behaupten: Gott legt im Voraus fest, was mit einer Person geschieht, auch welches Leid sie trifft. Und warum das so ist, könne keiner wissen. Andere erklären sogar, dass kleine Kinder sterben, weil Gott sie bei sich im Himmel haben will. Doch nichts davon stimmt. Von Jehova kommt niemals etwas Schlechtes. Die Bibel sagt: „Für den wahren Gott ist es undenkbar, schlecht zu handeln. Für den Allmächtigen ist es unvorstellbar, etwas Verkehrtes zu tun!“ (Hiob 34:10).

 6. Warum geben viele Gott die Schuld für das Leid?

6 Viele geben Gott die Schuld an all dem Leid. Sie denken, dass Gott die Welt regiert. Doch wie wir in Kapitel 3 erfahren haben, ist in Wirklichkeit der Teufel der Herrscher dieser Welt.

 7, 8. Warum gibt es heute so viel Leid?

7 Gemäß der Bibel ist „die ganze Welt . . . in der Gewalt des Bösen“ (1. Johannes 5:19). Der Teufel führt „die ganze bewohnte Erde in die Irre“ (Offenbarung 12:9). Er ist durch und durch böse. Leider lassen sich viele Menschen von ihm beeinflussen. Deshalb gibt es immer mehr Unehrlichkeit, Hass und Gewalt.

8 Es gibt aber noch mehr Gründe für das viele Leid. Nach ihrer Rebellion vererbten Adam und Eva die Sünde an ihre Nachkommen. Und weil Menschen sündig sind, fügen sie einander Leid zu. Sie wollen oft besser und stärker sein als andere. Sie bekämpfen sich und machen anderen das Leben schwer (Prediger 4:1; 8:9). Manchmal leiden Menschen auch, weil „Zeit und unerwartete Ereignisse“ sie treffen (Prediger 9:11). Vielleicht ist jemand einfach zur falschen Zeit am falschen Ort und gerät deshalb in einen Unfall oder Ähnliches.

 9. Warum muss es einen guten Grund geben, dass Jehova Leid noch zulässt?

9 Jehova verursacht niemals Leid. An Kriegen, Verbrechen und Unterdrückung ist er nicht schuld. Er verursacht keine Erdbeben, Hurrikans oder Überschwemmungen. Man könnte sich natürlich fragen: „Doch warum verhindert Jehova all das Schlimme nicht, wenn er doch allmächtig ist?“ Wir liegen Jehova sehr am Herzen, da können wir uns sicher sein. Deshalb muss es einen guten Grund geben, warum er Leid noch zulässt (1. Johannes 4:8).






WARUM GOTT LEID ZULÄSST


10. Was behauptete der Teufel über Jehova?

10 Alles fing damit an, dass der Teufel Adam und Eva belog. Er behauptete, Gott sei ein schlechter Herrscher und würde Adam und Eva etwas Gutes vorenthalten. Der Teufel wollte, dass sie glauben, er selbst wäre der bessere Herrscher und sie bräuchten Gott nicht (1. Mose 3:2-5). (Siehe Endnote 27.)

11. Was muss geklärt werden?

11 Adam und Eva gehorchten Jehova nicht mehr und stellten sich gegen ihn. Sie meinten, sie könnten selbst festlegen, was richtig und falsch ist. Hatten sie recht? Oder weiß Jehova, was das Beste für die Menschen ist? Was hat er getan, um diese Sache zu klären?

12, 13. (a) Warum mussten Adam und Eva nicht sofort sterben? (b) Wofür räumte Jehova Zeit ein?

12 Jehova hatte von Anfang an vor, dass die Erde von vollkommenen Menschen bewohnt wird. Das kann der Teufel nicht verhindern (1. Mose 1:28; Jesaja 55:10, 11). Jehova erlaubte Adam und Eva, Kinder zu haben, bevor sie sterben mussten. Er überließ ihren Nachkommen die Wahl, wer über sie regieren sollte.

13 Der Teufel beschuldigte Jehova vor Millionen von Engeln (Hiob 38:7; Daniel 7:10). Damit geklärt werden konnte, ob der Teufel im Recht war, räumte Jehova Zeit ein. In dieser Zeit konnten Menschen unter der Herrschaft des Teufels ihre eigenen Regierungen einsetzen. Es würde sich zeigen, ob sie ohne Gottes Hilfe erfolgreich wären.

14. Was ist im Lauf der Zeit bewiesen worden?

14 Menschen haben Tausende von Jahren versucht, sich erfolgreich selbst zu regieren. Doch sie haben versagt. Es wurde bewiesen, dass der Teufel ein Lügner ist. Menschen brauchen die Hilfe Gottes! Zu Recht sagte der Prophet Jeremia: „Ich weiß nur zu gut, Jehova, dass es dem Menschen nicht zusteht, seinen Weg selbst zu bestimmen. Es steht dem Menschen nicht zu, auf seinem Lebensweg auch nur seinen Schritt zu lenken“ (Jeremia 10:23).






WARUM SO LANGE?


15, 16. (a) Warum lässt Jehova Leid schon so lange zu? (b) Warum unternimmt Jehova zurzeit nichts gegen die Probleme, die der Teufel verursacht?

15 Warum lässt Jehova Leid schon so lange zu? Warum verhindert er nicht wenigstens das Schlimmste? Es erfordert viel Zeit zu beweisen, dass die Herrschaft des Teufels ein völliger Fehlschlag ist. Menschen haben jede Regierungsform ausprobiert, doch ohne Erfolg. Trotz Fortschritten in der Wissenschaft und Technik gibt es mehr Ungerechtigkeit, Armut, Verbrechen und Krieg als je zuvor. Ohne Gott können wir nicht erfolgreich sein.

16 Doch zurzeit löst Jehova keins der Probleme, die der Teufel verursacht. Sonst würde er die Herrschaft des Teufels unterstützen. Das ist undenkbar! Außerdem würden die Menschen dann womöglich glauben, sie könnten sich tatsächlich erfolgreich selbst regieren. Das stimmt aber nicht und Jehova würde nie eine Lüge unterstützen (Hebräer 6:18).

17, 18. Wie wird Jehova den entstandenen Schaden wiedergutmachen?

17 Kann Jehova den Schaden wiedergutmachen, der durch die Rebellion des Teufels und der Menschen entstanden ist? Ja, denn für Gott ist alles möglich. Jehova weiß, wann endgültig bewiesen ist, dass die Beschuldigungen des Teufels falsch sind. Dann wird Jehova die Erde zum Paradies machen, wie er es sich ursprünglich gedacht hat. Er wird durch Jesus „alle, die in den Gräbern sind“, auferwecken (Johannes 5:28, 29). Niemand wird mehr krank werden oder sterben. Den Schaden, den der Teufel angerichtet hat, wird Jesus ungeschehen machen. Jehova wird Jesus gebrauchen, „um das, was der Teufel getan hat, zu zerstören“ (1. Johannes 3:8). In der Zwischenzeit können wir Jehova kennenlernen und uns für ihn und seine Regierung entscheiden. Deshalb können wir für die Geduld Jehovas dankbar sein. (Lies 2. Petrus 3:9, 10.) Und selbst wenn wir leiden, hilft er uns, es zu ertragen. (Lies 1. Korinther 10:13.)

18 Jehova zwingt uns nicht, uns für ihn zu entscheiden. Er hat dem Menschen einen freien Willen gegeben. Warum ist der freie Wille so ein besonderes Geschenk?






WIE GEBRAUCHEN WIR DEN FREIEN WILLEN?


19. Welches besondere Geschenk hat Jehova uns gemacht, und warum sollten wir dankbar dafür sein?

19 Jehova hat uns einen freien Willen geschenkt. Das unterscheidet uns sehr von Tieren. Sie haben einen Instinkt, das heißt, ihr Verhalten ist hauptsächlich angeboren (Sprüche 30:24). Doch wir können uns entscheiden, wie wir leben möchten und ob wir Jehova gefallen wollen. Wir sind auch nicht wie Maschinen, die einfach nur ausführen, wofür sie gebaut wurden. Wir haben die Freiheit zu entscheiden, wie wir sein möchten, wer unsere Freunde sein sollen und was wir aus unserem Leben machen wollen. Jehova wünscht sich also, dass wir das Leben genießen.

20, 21. Was ist die beste Entscheidung, die wir treffen können?

20 Jehova wünscht sich auch, dass wir ihn lieben (Matthäus 22:37, 38). Er ist wie ein Vater, den es freut, wenn sein Kind von sich aus sagt: „Ich hab dich lieb.“ Jehova hat uns die Freiheit gegeben, selbst zu entscheiden, ob wir ihm dienen möchten oder nicht. Der Teufel sowie Adam und Eva haben sich gegen Jehova entschieden. Fragen wir uns: Wie werde ich mein Geschenk des freien Willens gebrauchen?

21 Gebrauchen wir ihn doch, um Jehova zu dienen. Millionen haben sich bereits für Jehova und gegen den Teufel entschieden (Sprüche 27:11). Was kann man tun, um zu erleben, wie Gott in der neuen Welt alles Leid beseitigt? Darum geht es im nächsten Kapitel.







ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA VERURSACHT NIEMALS LEID

„Für den wahren Gott ist es undenkbar, schlecht zu handeln. Für den Allmächtigen ist es unvorstellbar, etwas Verkehrtes zu tun!“ (Hiob 34:10)

Warum ist Gott am Leid nicht schuld?

	1. Johannes 5:19

Der Teufel ist der Herrscher der Welt.



	Prediger 8:9

Menschen verursachen Leid.



	Prediger 9:11

Manchmal leidet jemand, weil er zur falschen Zeit am falschen Ort ist.



	1. Petrus 5:7

Jehova liebt Menschen sehr. Ihr Leid schmerzt ihn.





2: DER TEUFEL STELLTE JEHOVAS RECHT ZU REGIEREN INFRAGE

„Gott weiß, dass euch . . . die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist“ (1. Mose 3:5)

Warum hat Jehova den Teufel nicht sofort vernichtet?

	1. Mose 3:2-5

Der Teufel behauptete, Gott sei ein schlechter Herrscher. Der Teufel wollte, dass die Menschen glauben, sie könnten selbst entscheiden, was richtig und falsch ist.



	Hiob 38:7

Der Teufel beschuldigte Jehova vor Millionen von Engeln.






3: DIE BEHAUPTUNG DES TEUFELS WIRD WIDERLEGT

„Es steht dem Menschen nicht zu, auf seinem Lebensweg auch nur seinen Schritt zu lenken“ (Jeremia 10:23)

Warum müssen Menschen schon so lange leiden?

	Jesaja 55:9

Es wurden viele Regierungsformen ausprobiert. Doch ohne Jehova sind Menschen nicht erfolgreich.



	2. Petrus 3:9, 10

Jehova ist geduldig. Er hat uns Zeit eingeräumt, ihn kennenzulernen und uns für ihn und seine Regierung zu entscheiden.



	1. Johannes 3:8

Jehova wird durch Jesus allen Schaden wiedergutmachen, der durch den Teufel entstanden ist.






4: GEBRAUCHE DEINEN FREIEN WILLEN, UM JEHOVA ZU DIENEN

„Sei weise, mein Sohn . . ., damit ich dem, der mich verhöhnt, eine Antwort geben kann“ (Sprüche 27:11)

Warum ist der Dienst für Jehova eine freiwillige Angelegenheit?

	Sprüche 30:24

Das Verhalten von Tieren ist hauptsächlich angeboren. Uns hat Jehova einen freien Willen gegeben. Wir können uns entscheiden, ob wir ihm dienen möchten oder nicht.



	Matthäus 22:37, 38

Jehova möchte, dass wir ihm aus Liebe dienen.












^ Abs. 3 (Hab. 1:3) Warum läßt du mich Schädliches sehen und schaust ständig auf nichts als Ungemach? Und [warum] sind Verheerung und Gewalttat vor mir, und [warum] entsteht Gezänk, und [warum] wird Streit geführt?



^ Abs. 4 (Hab. 2:2, 3) Und Jehova antwortete mir dann und sprach: „Schreib [die] Vision auf, und leg [sie] deutlich auf Tafeln dar, damit der davon Vorlesende es geläufig tun kann.* 3 Denn [die] Vision ist noch für die bestimmte Zeit, und sie geht keuchend dem Ende zu,* und sie wird keine Lüge mitteilen. Selbst wenn sie säumen sollte, so harre ihrer; denn sie wird sich ganz bestimmt bewahrheiten. Sie wird sich nicht verspäten.

„Es geläufig tun kann“. Wtl.: „läuft“.
„Sie ist eine Enthüllung für das Ende“, bei geringfügiger Korrektur.


^ Abs. 4 (1. Pet. 5:7) wobei ihr all eure Sorge auf ihn werft, denn er sorgt für euch.



^ Abs. 4 (Jes. 55:8, 9) „Denn eure Gedanken sind nicht meine Gedanken, noch sind meine Wege eure Wege“ ist der Ausspruch Jehovas. 9 „Denn wie die Himmel höher sind als die Erde, so sind meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.



^ Abs. 5 (Hiob 34:10) Daher, ihr Menschen mit Herz, hört mir zu! Fern sei es von dem [wahren] Gott*, böse zu handeln, Und vom Allmächtigen, unrecht zu handeln!

„Von dem [wahren] Gott“. Hebr.: laʼÉl; LXX verwendet im selben V.-Teil „Jehova“. Siehe Anh. 1G.


^ Abs. 7 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ Abs. 7 (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache — die Urschlange —, der Teufel und Satan genannt wird, der die ganze bewohnte Erde* irreführt; er wurde zur Erde hinabgeschleudert, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

„Bewohnte Erde“. Wtl.: „Bewohnte“. Gr.: oikouménēn, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ Abs. 8 (Pred. 4:1) Und ich selbst wandte mich, damit ich all die Taten der Bedrückung sehen könnte, die unter der Sonne begangen werden, und siehe, die Tränen der Bedrückten, aber sie hatten keinen Tröster; und auf der Seite ihrer Bedrücker war Macht, so daß sie keinen Tröster hatten.



^ Abs. 8 (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen, und mein Herz richtete sich* auf jede Arbeit, die unter der Sonne getan worden ist [während] der Zeit, da der Mensch über den Menschen zu seinem Schaden geherrscht hat.

„Richtete sich“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.


^ Abs. 8 (Pred. 9:11) Ich wandte mich, um unter der Sonne zu sehen*, daß nicht den Schnellen der Wettlauf gehört noch den Starken die Schlacht, noch auch den Weisen die Speise,* noch auch den Verständigen der Reichtum, noch selbst denen, die Kenntnisse haben, die Gunst, denn Zeit und unvorhergesehenes Geschehen trifft sie alle.*

„Um . . . zu sehen“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.
Wtl.: „[das] Brot“. Hebr.: léchem.
Od.: „Zeit und unvorhersehbares Geschehen widerfährt ihnen allen.“


^ Abs. 9 (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, weil Gott Liebe ist.



^ Abs. 10 (1. Mo. 3:2-5) Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “ 4 Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.
„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.


^ Abs. 12 (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“

Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.


^ Abs. 12 (Jes. 55:10, 11) Denn so, wie der strömende Regen und der Schnee von den Himmeln herabkommt und nicht an jenen Ort zurückkehrt, es sei denn, er habe tatsächlich die Erde satt getränkt und sie [Ertrag] hervorbringen und sprossen lassen und dem Sämann tatsächlich Samen gegeben und Brot dem Essenden, 11 so wird sich mein Wort erweisen, das aus meinem Mund hervorgeht. Es wird nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern es wird gewiß das tun, woran ich Gefallen gehabt habe, und es wird bestimmt Erfolg haben in dem, wozu ich es gesandt habe.



^ Abs. 13 (Hiob 38:7) Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ Abs. 13 (Dan. 7:10) Da war ein Feuerstrom, der floß und von [der Stelle] vor ihm ausging. Da waren tausend Tausende, die ihm ständig Dienst leisteten,* und zehntausend mal zehntausend, die fortwährend direkt vor ihm standen. Das Gericht* setzte sich, und Bücher wurden geöffnet.

„Die ihm ständig Dienst leisteten“. Aram.: jeschammeschunnéh; lat.: ministrạbant ẹi.
Od.: „Der Gerichtshof“. Aram.: dináʼ; lat.: iudịcium.


^ Abs. 14 (Jer. 10:23) Ich weiß wohl, o Jehova, daß nicht beim Erdenmenschen sein Weg steht*. Es steht nicht bei dem Mann*, der da wandelt, auch nur seinen Schritt zu richten.

„Beim Erdenmenschen . . . steht“. Hebr.: laʼadhám.
„Steht nicht bei dem Mann“. Hebr.: loʼ-leʼísch.


^ Abs. 16 (Heb. 6:18) damit wir, die wir an den Zufluchtsort geflohen sind, durch zwei unveränderliche Dinge, in denen es unmöglich ist, daß Gott lügt, eine starke Ermunterung hätten, die uns vorgesetzte Hoffnung zu ergreifen.



^ Abs. 17 (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ Abs. 17 (1. Joh. 3:8) Wer fortgesetzt Sünde begeht, stammt vom Teufel*, denn der Teufel hat von Anfang an gesündigt.* Zu diesem Zweck ist der Sohn Gottes offenbar gemacht worden, nämlich um die Werke des Teufels abzubrechen.

„Vom Teufel“. Gr.: ek tou diabólou; lat.: ex diạbolo; J17,​18,22​(hebr.): min[-]haßSsatán.
Od.: „der Teufel hat gesündigt, seit er anfing“.


^ Abs. 17 (2. Pet. 3:9, 10) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen. 10 Doch Jehovas* Tag wird kommen wie ein Dieb, an welchem [Tag] die Himmel mit zischendem Geräusch vergehen werden, die Elemente* aber werden vor Gluthitze aufgelöst,* und die Erde und die Werke auf ihr werden aufgedeckt werden.*

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „[die] Himmelskörper“. Gr.: stoichéia.
Wtl.: „gelöst werden“.
„Werden aufgedeckt (ausfindig gemacht) werden“, אB; AVgc: „werden verbrannt werden“.


^ Abs. 17 (1. Kor. 10:13) Keine Versuchung hat euch ergriffen, ausgenommen eine allgemein menschliche. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, daß ihr über euer Vermögen versucht werdet, sondern mit der Versuchung wird er auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^ Abs. 19 (Spr. 30:24) Vier Dinge sind es, die die kleinsten der Erde sind, aber sie sind instinktiv weise:*

Wtl.: „sie [sind] weise gemachte Weise“.


^ Abs. 20 (Mat. 22:37, 38) Er sprach zu ihm: „ ,Du sollst Jehova*, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.‘ 38 Dies ist das größte und erste Gebot.

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 21 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ (Hiob 34:10) Daher, ihr Menschen mit Herz, hört mir zu! Fern sei es von dem [wahren] Gott*, böse zu handeln, Und vom Allmächtigen, unrecht zu handeln!

„Von dem [wahren] Gott“. Hebr.: laʼÉl; LXX verwendet im selben V.-Teil „Jehova“. Siehe Anh. 1G.


^ (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen, und mein Herz richtete sich* auf jede Arbeit, die unter der Sonne getan worden ist [während] der Zeit, da der Mensch über den Menschen zu seinem Schaden geherrscht hat.

„Richtete sich“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.


^ (Pred. 9:11) Ich wandte mich, um unter der Sonne zu sehen*, daß nicht den Schnellen der Wettlauf gehört noch den Starken die Schlacht, noch auch den Weisen die Speise,* noch auch den Verständigen der Reichtum, noch selbst denen, die Kenntnisse haben, die Gunst, denn Zeit und unvorhergesehenes Geschehen trifft sie alle.*

„Um . . . zu sehen“. Im Hebr. steht dafür ein Infinitivus absolutus, eine Verbform, bei der Zeit u. Person unbestimmt sind.
Wtl.: „[das] Brot“. Hebr.: léchem.
Od.: „Zeit und unvorhersehbares Geschehen widerfährt ihnen allen.“


^ (1. Pet. 5:7) wobei ihr all eure Sorge auf ihn werft, denn er sorgt für euch.



^ (1. Mo. 3:5) Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“

„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.


^ (1. Mo. 3:2-5) Darauf sprach die Frau zur Schlange: „Von der Frucht der Bäume* des Gartens dürfen wir essen. 3 Aber von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: ‚Ihr sollt nicht davon essen, nein, ihr sollt sie nicht anrühren, damit ihr nicht sterbt.‘ “ 4 Darauf sprach die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.* 5 Denn Gott weiß, daß an demselben Tag, an dem ihr davon eßt, euch ganz bestimmt die Augen geöffnet werden, und ihr werdet ganz bestimmt sein wie Gott*, erkennend Gut und Böse.“

Wtl.: „des Baumes (Holzes)“, doch in kollektiver Bedeutung ein Wäldchen od. ein Gehölz bezeichnend.
„Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.“ Wtl.: „Nicht ein Sterben werdet ihr sterben.“ Hebr.: loʼ-mṓth temuthún. Vgl. 2:17.
„Wie Gott“. Hebr.: kEʼlohím, ohne den bestimmten Artikel. Dieser Titel ist ein Majestäts- od. Hoheitspl.


^ (Hiob 38:7) Als die Morgensterne miteinander jubelten Und alle Söhne Gottes* beifällig zu jauchzen begannen?

„Söhne Gottes“. Od.: „Gottähnlichen“. Hebr.: benḗ ʼElohím; T: „Engelscharen“; LXX: „meine Engel“.


^ (Jer. 10:23) Ich weiß wohl, o Jehova, daß nicht beim Erdenmenschen sein Weg steht*. Es steht nicht bei dem Mann*, der da wandelt, auch nur seinen Schritt zu richten.

„Beim Erdenmenschen . . . steht“. Hebr.: laʼadhám.
„Steht nicht bei dem Mann“. Hebr.: loʼ-leʼísch.


^ (Jes. 55:9) „Denn wie die Himmel höher sind als die Erde, so sind meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.



^ (2. Pet. 3:9, 10) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen. 10 Doch Jehovas* Tag wird kommen wie ein Dieb, an welchem [Tag] die Himmel mit zischendem Geräusch vergehen werden, die Elemente* aber werden vor Gluthitze aufgelöst,* und die Erde und die Werke auf ihr werden aufgedeckt werden.*

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „[die] Himmelskörper“. Gr.: stoichéia.
Wtl.: „gelöst werden“.
„Werden aufgedeckt (ausfindig gemacht) werden“, אB; AVgc: „werden verbrannt werden“.


^ (1. Joh. 3:8) Wer fortgesetzt Sünde begeht, stammt vom Teufel*, denn der Teufel hat von Anfang an gesündigt.* Zu diesem Zweck ist der Sohn Gottes offenbar gemacht worden, nämlich um die Werke des Teufels abzubrechen.

„Vom Teufel“. Gr.: ek tou diabólou; lat.: ex diạbolo; J17,​18,22​(hebr.): min[-]haßSsatán.
Od.: „der Teufel hat gesündigt, seit er anfing“.


^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ (Spr. 30:24) Vier Dinge sind es, die die kleinsten der Erde sind, aber sie sind instinktiv weise:*

Wtl.: „sie [sind] weise gemachte Weise“.


^ (Mat. 22:37, 38) Er sprach zu ihm: „ ,Du sollst Jehova*, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.‘ 38 Dies ist das größte und erste Gebot.

Siehe Anh. 1D.







KAPITEL 12

Wie wird man ein Freund Gottes?





 1, 2. Wer gehörte zu den Freunden Jehovas?

WAS ist dir bei einem guten Freund wichtig? Es müsste wohl jemand sein, den du magst, mit dem du dich gut verstehst und der sich gut mit dir versteht. Jemand, der liebenswert ist oder an dem du etwas besonders schätzt.

2 Können Menschen Freunde Jehovas werden? Ja. Abraham beispielsweise war ein Freund Gottes (Jesaja 41:8; Jakobus 2:23). Jehova liebte auch David. Er nannte ihn „einen Mann nach meinem Herzen“ (Apostelgeschichte 13:22). Und der Prophet Daniel war für Jehova ein „sehr wertvoller Mensch“ (Daniel 9:23).

 3. Was macht Menschen zu Freunden Jehovas?

3 Wie wurden Abraham, David und Daniel Freunde Jehovas? Zu Abraham sagte Jehova: „Du [hast] auf meine Stimme gehört“ (1. Mose 22:18). Jehova schließt mit denen Freundschaft, die demütig sind und auf ihn hören möchten. Sogar einem ganzen Volk, den Israeliten, bot er seine Freundschaft an. Jehova erklärte ihnen: „Hört auf meine Stimme und ich werde euer Gott und ihr werdet mein Volk“ (Jeremia 7:23). Wer ein Freund Jehovas werden möchte, muss also auf ihn hören.






JEHOVA STEHT SEINEN FREUNDEN BEI


 4, 5. Wie steht Jehova seinen Freunden bei?

4 Jehova sucht nach Möglichkeiten, „um denen beizustehen, die ihm völlig ergeben sind“ (2. Chronika 16:9). In Psalm 32:8 verspricht Jehova seinen Freunden: „Ich werde dir Einsicht schenken und dir den Weg zeigen, den du gehen solltest. Ich werde dir mit Rat zur Seite stehen und dich nicht aus den Augen lassen.“

5 Als Freunde Jehovas dienen wir ihm mit ganzem Herzen. Wir halten loyal zu ihm, auch wenn es schwierig wird. Ein mächtiger Feind, der Teufel, möchte nicht, dass wir Freunde Gottes sind. Aber Jehova lässt uns nicht allein. (Lies Psalm 55:22.) Wir haben die gleiche Überzeugung wie David, der über Jehova schrieb: „Weil er an meiner rechten Seite ist, werde ich nicht zu erschüttern sein“ (Psalm 16:8; 63:8). Wie versucht der Teufel, unsere Freundschaft zu Gott zu zerstören?






DER TEUFEL KLAGT AN


 6. Was unterstellt der Teufel Menschen?

6 Wie in Kapitel 11 gezeigt wurde, behauptete der Teufel, Jehova wäre ein Lügner. Er beschuldigte Jehova auch, ungerecht zu sein, weil Adam und Eva nicht selbst festlegen durften, was richtig und falsch ist. Aus dem Bibelbuch Hiob erfahren wir, dass der Teufel nicht nur Gott, sondern auch seine Freunde auf der Erde anklagt. Er unterstellt ihnen, sie würden Gott nicht aus Liebe dienen, sondern nur weil sie sich etwas von ihm erhoffen. Der Teufel behauptet sogar, er könne jeden von Gott abbringen. Sehen wir uns an, was wir von Hiob lernen können und wie Jehova ihm beistand.

 7, 8. (a) Was für ein Mensch war Hiob? (b) Was sagte der Teufel über Hiob?

7 Hiob war ein guter Mann. Er lebte vor etwa 3 600 Jahren. Jehova sagte, dass es damals keinen gab, der so war wie er. Hiob hatte hohe Achtung vor Gott und hasste das Schlechte (Hiob 1:8). Er war wirklich ein Freund Jehovas.

8 Der Teufel behauptete, Hiob würde Gott aus Eigennutz dienen. Er sagte zu Jehova: „Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen“ (Hiob 1:10, 11).

 9. Was gestattete Jehova dem Teufel?

9 Der Teufel stellte also Hiobs Beweggründe infrage. Er behauptete auch, er könne Hiob von Jehova abbringen. Jehova war anderer Meinung. Wie könnte geklärt werden, ob Hiob Jehova aus Liebe diente? Jehova gestattete dem Teufel, Hiobs Freundschaft zu ihm auf die Probe zu stellen.






DER TEUFEL GREIFT HIOB AN


10. Wie attackierte der Teufel Hiob, und wie reagierte Hiob?

10 Der Teufel sorgte dafür, dass alle Tiere Hiobs geplündert oder getötet wurden. Dabei wurden die meisten seiner Diener ermordet. Hiob verlor alles. Was aber das Schlimmste war: Durch einen Sturm tötete der Teufel die 10 Kinder von Hiob. Doch Hiob hielt loyal zu Jehova. „Bei alldem sündigte Hiob nicht, noch klagte er Gott an, etwas Verkehrtes getan zu haben“ (Hiob 1:12-19, 22).



[image: Hiob lebt glücklich mit seiner Frau und 10 Kindern]
Jehova belohnte Hiob für seine loyale Freundschaft





11. (a) Was tat der Teufel noch? (b) Wie verhielt sich Hiob?

11 Doch der Teufel war noch nicht fertig. Er forderte Gott mit den Worten heraus: „Füg ihm körperlichen Schaden zu, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“ Dann schlug der Teufel Hiob mit einer sehr schweren Krankheit (Hiob 2:5, 7). Hiob blieb Jehova gegenüber loyal. Er sagte: „Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben!“ (Hiob 27:5).

12. Wie bewies Hiob, dass der Teufel ein Lügner ist?

12 Hiob wusste nichts von den Anklagen des Teufels. Er wusste nicht, warum er so leiden musste. Er dachte, dass Jehova dafür verantwortlich war (Hiob 6:4; 16:11-14). Trotzdem hielt Hiob loyal zu Jehova. Es gab keinen Zweifel mehr: Hiob war nicht egoistisch. Er diente Gott aus Liebe. Die Behauptungen des Teufels waren nichts als Lügen!

13. Wie wirkte es sich aus, dass Hiob loyal blieb?

13 Hiob wusste nichts von dem, was im Himmel geschehen war, und hielt dennoch loyal zu Gott. Er bewies, dass der Teufel ein bösartiger Lügner ist. Jehova belohnte Hiob für seine loyale Freundschaft (Hiob 42:12-17).






DER TEUFEL KLAGT AUCH DICH AN


14, 15. Was unterstellt der Teufel allen Menschen?

14 Wir können aus Hiobs Erlebnissen viel lernen. Heute unterstellt der Teufel auch uns, wir würden Jehova nur dienen, solange es uns Vorteile bringt. Er behauptete gemäß Hiob 2:4: „Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben geben.“ Der Teufel meinte also alle Menschen. Hunderte von Jahren nach Hiobs Tod beleidigte der Teufel Jehova immer noch und klagte seine Diener an. Das zeigt Sprüche 27:11, wo Jehova uns bittet: „Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt [oder: verspottet], eine Antwort geben kann.“

15 Wir alle können beweisen, dass der Teufel ein Lügner ist. Entscheide dich doch, auf Jehova zu hören und ein loyaler Freund zu sein, selbst wenn das große Veränderungen in deinem Leben erfordert. Das ist das Beste, was du tun kannst! Natürlich übernimmst du mit dieser Entscheidung auch große Verantwortung. Der Teufel behauptet, dass du bei Schwierigkeiten nicht loyal zu Gott hältst, und er versucht, deine Treue zu Gott zu brechen. Wie geht er dabei vor?

16. (a) Wie versucht der Teufel, unsere Freundschaft zu Jehova zu zerstören? (b) Wie könnte der Teufel dich persönlich von Jehova abbringen?

16 Der Teufel geht ganz unterschiedlich vor, um unsere Freundschaft zu Gott zu zerstören. Er greift uns beispielsweise an „wie ein brüllender Löwe“, der uns „verschlingen“ möchte (1. Petrus 5:8). Sei nicht überrascht, wenn dich Freunde, Angehörige oder andere davon abbringen möchten, die Bibel zu studieren und das Richtige zu tun. Das fühlt sich dann vielleicht wie ein direkter Angriff an (Johannes 15:19, 20).* Der Teufel tarnt sich manchmal aber auch als ein „Engel des Lichts“, versucht also, uns hinterlistig zu täuschen (2. Korinther 11:14). Außerdem nutzt er noch eine andere Methode, damit wir aufgeben. Er redet uns ein, wir wären nicht gut genug, Jehova zu dienen (Sprüche 24:10).






JEHOVAS GEBOTE HALTEN


17. Warum hören wir auf Jehova?

17 Was hilft uns, auf Jehova zu hören und den Teufel zum Lügner zu machen? Die Bibel sagt: „Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deiner ganzen Kraft“ (5. Mose 6:5). Liebe ist unser Antrieb, auf Jehova zu hören. Je mehr wir Jehova lieben, desto mehr wollen wir tun, worum er uns bittet. Der Apostel Johannes schrieb: „Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Johannes 5:3).

18, 19. (a) Was gehört zu den Dingen, die Jehova hasst? (b) Woher wissen wir, dass Jehova nichts Unmögliches von uns erwartet?

18 Was verurteilt Jehova? Einige Beispiele enthält der Kasten „Das hassen, was Jehova hasst“. Manches mag einem erst einmal gar nicht so schlimm vorkommen. Was dann? Lies die Bibeltexte und denke intensiv darüber nach. Dir wird klar werden, wie klug es ist, die Gesetze Jehovas zu befolgen. Vielleicht merkst du auch, dass du etwas in deinem Leben ändern musst. Das kann manchmal schwer sein. Tust du es trotzdem, wirst du erleben, wie zufrieden und glücklich es macht, ein loyaler Freund Gottes zu sein (Jesaja 48:17, 18). Aber sind diese Veränderungen wirklich machbar?

19 Jehova verlangt niemals etwas Unmögliches von uns (5. Mose 30:11-14). Er ist ein echter Freund und kennt uns besser als wir uns selbst. Er weiß, wo unsere Stärken und Schwächen liegen (Psalm 103:14). Der Apostel Paulus macht uns mit den Worten Mut: „Gott . . . ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt“ (1. Korinther 10:13). Wir können davon überzeugt sein: Jehova wird uns immer die Stärke geben, das Richtige zu tun. Er gibt uns „die Kraft, die über das Normale hinausgeht“, damit wir in schwierigen Momenten durchhalten können (2. Korinther 4:7). Paulus hatte solche Situationen erlebt und gespürt, wie Jehova ihm half. Er konnte sagen: „Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt“ (Philipper 4:13).






DAS LIEBEN LERNEN, WAS GOTT LIEBT


20. Wodurch sollten wir uns auszeichnen, und warum?

20 Ein Freund Jehovas kann man nur werden, wenn man mit allem aufhört, was Jehova als falsch betrachtet (Römer 12:9). Doch ein echter Freund Jehovas möchte auch sein wie er und möchte lieben, was er liebt. So jemand wird schön in Psalm 15:1-5 beschrieben (lies). Ein Freund Gottes zeichnet sich aus durch Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glauben, Milde und Selbstbeherrschung (Galater 5:22, 23).

21. Wie kann man Eigenschaften entwickeln, die Gott gefallen?

21 Wie kann man sich solche guten Eigenschaften aneignen? Finde heraus, was Jehova liebt. Lies dazu regelmäßig in der Bibel und studiere sie (Jesaja 30:20, 21). Das stärkt deine Liebe zu Jehova. Und je mehr du ihn liebst, desto mehr willst du ihm gefallen.

22. Was ist das Ergebnis, wenn man auf Jehova hört?

22 Nötige Veränderungen lassen sich damit vergleichen, seine Kleidung auszuziehen und andere anzuziehen. Wie die Bibel sagt, muss man „die alte Persönlichkeit“ ablegen und sich mit „der neuen Persönlichkeit“ kleiden (Kolosser 3:9, 10). Es kann schwer sein, sich zu ändern und auf Jehova zu hören. Aber wie er uns verspricht, ist es das wirklich wert (Psalm 19:11). Entscheide dich für Jehova und beweise, dass der Teufel ein Lügner ist. Diene Jehova aus selbstloser Liebe und nicht, weil er dich dafür belohnt. Das macht dich zu einem echten Freund Gottes!







^ Abs. 16 Das heißt nicht, dass der Teufel die Menschen direkt steuert, die dir das Bibelstudium ausreden wollen. Doch er ist „der Gott dieses Weltsystems“ und die ganze Welt ist in seiner Gewalt. Wir müssen also damit rechnen, dass uns manche davon abhalten möchten, Jehova zu dienen (2. Korinther 4:4; 1. Johannes 5:19).




DAS HASSEN, WAS JEHOVA HASST


	  Mord

2. Mose 20:13; 21:22, 23



	  Sexuelle Unmoral

3. Mose 20:10, 13, 15, 16; Römer 1:24, 26, 27, 32; 1. Korinther 6:9, 10



	  Spiritismus

5. Mose 18:9-13; 1. Korinther 10:21, 22; Galater 5:20, 21



	  Götzendienst

1. Korinther 10:14



	  Übermäßiges Trinken

1. Korinther 5:11



	  Stehlen

3. Mose 6:2, 4; Epheser 4:28



	  Lügen

Sprüche 6:16, 19; Kolosser 3:9; Offenbarung 22:15



	  Habgier

1. Korinther 5:11



	  Gewalt

Psalm 11:5; Sprüche 22:24, 25; Maleachi 2:16; Galater 5:20, 21



	  Unanständige Sprache und böse Gerüchte

3. Mose 19:16; Epheser 5:4; Kolosser 3:8



	  Missbrauch von Blut

1. Mose 9:4; Apostelgeschichte 15:20, 28, 29



	  Sich weigern, für seine Familie zu sorgen

1. Timotheus 5:8



	  Sich in militärische Konflikte oder Politik einmischen

Jesaja 2:4; Johannes 6:15; 17:16



	  Rauchen und Drogenmissbrauch

Markus 15:23; 2. Korinther 7:1









ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVAS FREUNDE HÖREN AUF IHN

„Hört auf meine Stimme und ich werde euer Gott und ihr werdet mein Volk“ (Jeremia 7:23)

Ist es möglich, ein Freund Gottes zu werden?

	1. Mose 22:18; Jakobus 2:23

Abraham wurde ein Freund Jehovas, weil er auf ihn hörte und an ihn glaubte.



	2. Chronika 16:9

Jehova hilft allen, die auf ihn hören.



	Psalm 25:14; 32:8

Jehova zeigt seinen Freunden den Weg.



	Psalm 55:22

Jehova lässt seine Freunde nicht allein.





2: HIOB WAR EIN FREUND GOTTES UND BLIEB TREU

„Bei alldem sündigte Hiob nicht, noch klagte er Gott an, etwas Verkehrtes getan zu haben“ (Hiob 1:22)

Wie griff der Teufel Hiob an, und wie reagierte Hiob?

	Hiob 1:10, 11

Der Teufel behauptete, Hiob sei egoistisch und liebe Gott nicht.



	Hiob 1:12-19; 2:7

Jehova ließ zu, dass der Teufel Hiob auf die Probe stellte. Der Teufel nahm Hiob alles weg und schlug ihn mit einer schweren Krankheit.



	Hiob 27:5

Hiob wusste nicht, warum er so leiden musste. Trotzdem hielt er fest zu Gott.






3: DER TEUFEL WILL UNS VON JEHOVA ABBRINGEN

„Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben geben“ (Hiob 2:4)

Wie versucht der Teufel, unsere Freundschaft mit Jehova zu zerstören?

	2. Korinther 11:14

Der Teufel will uns hinterlistig täuschen.



	Sprüche 24:10

Er will uns einreden, wir seien nicht gut genug, um Jehova dienen zu können.



	1. Petrus 5:8

Der Teufel greift uns direkt an.



	Sprüche 27:11

Entscheide dich, auf Jehova zu hören. Sei ein loyaler Freund. So zeigst du, dass der Teufel ein Lügner ist.






4: WIR HÖREN AUF JEHOVA, WEIL WIR IHN LIEBEN

„Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten“ (1. Johannes 5:3)

Wie kann man ein Freund Jehovas werden?

	5. Mose 6:5

Liebe Jehova. Dann fällt es dir leichter, ihm zu gehorchen.



	Jesaja 48:17, 18

Höre auf Jehova. Das ist immer das Beste.



	5. Mose 30:11-14

Vertraue darauf, dass Jehova dich niemals um etwas Unmögliches bittet.



	Philipper 4:13

Tu das Richtige. Jehova wird dir die nötige Kraft geben.












^ Abs. 2 (Jes. 41:8) „Du aber, o Israel, bist mein Knecht, du, o Jakob, den ich erwählt habe, du Same* Abrahams, meines Freundes;*

Od.: „Nachkommenschaft“.
Od.: „lieben Freundes“. Wtl.: „Liebenden“.


^ Abs. 2 (Jak. 2:23) und das Schriftwort wurde erfüllt, welches sagt: „Abraham setzte Glauben in Jehova*, und es wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet“, und er wurde „Freund Jehovas*“ genannt.

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 2 (Apg. 13:22) Und nachdem er ihn weggetan hatte, erweckte er ihnen David zum König, von dem er Zeugnis ablegte und sprach: ‚Ich habe David gefunden, den Sohn Ịsaïs, einen Mann, der meinem Herzen angenehm ist, der alles, was ich begehre, tun wird.‘



^ Abs. 2 (Dan. 9:23) Zu Beginn deiner flehentlichen Bitten ging ein Wort aus, und ich selbst bin gekommen, um zu berichten, denn du bist ein sehr begehrenswerter [Mann]. Gib daher acht auf die Sache, und habe Verständnis in bezug auf das Gesehene.



^ Abs. 3 (1. Mo. 22:18) Und durch deinen Samen werden sich bestimmt alle Nationen der Erde zufolge der Tatsache segnen*, daß du auf meine Stimme gehört hast.‘ “

„Werden sich . . . segnen“. Das hebr. Verb ist eine Hitpael-Form, eine Reflexivform, u. unterscheidet sich somit von der Nifal-Form des gleichen Verbs in 12:3b. Das Nifal hat manchmal passive Bedeutung, doch öfter steht es in reflexivem Sinn, wie es dort auch wiedergegeben worden ist. LXXSyVg hier wie in 12:3b: „werden . . . gesegnet werden“. Vgl. 5Mo 29:19.


^ Abs. 3 (Jer. 7:23) Dieses Wort jedoch habe ich ihnen anbefohlen, indem [ich] sprach: „Gehorcht meiner Stimme, und ich will euer Gott werden, und ihr selbst werdet mein Volk werden; und ihr sollt auf dem ganzen Weg wandeln, den ich euch gebieten werde, damit es euch gutgeht.“ ‘



^ Abs. 4 (2. Chr. 16:9) Denn, was Jehova betrifft, seine Augen durchschweifen die ganze Erde, damit er sich stark erweist zugunsten derer, deren Herz ihm gegenüber ungeteilt ist. Du hast diesbezüglich töricht gehandelt, denn von nun an wird es Kriege gegen dich geben.“



^ Abs. 4 (Ps. 32:8) „Ich werde dir Einsicht verleihen und dich unterweisen in dem Weg, den du gehen solltest. Mein Auge auf dich [richtend], will ich dir raten.*

„Ich werde mein Auge fest auf dich richten“, bei geringfügiger Korrektur.


^ Abs. 5 (Ps. 55:22) Wirf deine Bürde* auf Jehova, Und er selbst wird dich stützen. Niemals wird er zulassen, daß der Gerechte wankt.

Od.: „dein Los (Gegebenes)“.


^ Abs. 5 (Ps. 16:8) Ich habe Jehova beständig vor mich gestellt. Weil [er] zu meiner Rechten ist, werde ich nicht zum Wanken gebracht werden.



^ Abs. 5 (Ps. 63:8) Meine Seele ist dir anhänglich gefolgt; Mich hält deine Rechte ständig fest.



^ Abs. 7 (Hiob 1:8) Und Jehova sprach weiter zu Satan: „Hast du dein Herz auf meinen Knecht Hiob gerichtet, daß es seinesgleichen keinen gibt auf der Erde, einen Mann, untadelig und rechtschaffen, gottesfürchtig und von Schlechtem weichend?“



^ Abs. 8 (Hiob 1:10, 11) Hast nicht du selbst um ihn und um sein Haus und um alles, was er hat, ringsum eine Hecke aufgerichtet? Das Werk seiner Hände hast du gesegnet, und sein Viehbestand, er hat sich ausgebreitet auf der Erde. 11 Aber zur Abwechslung strecke bitte deine Hand aus, und taste alles an, was er hat, [und sieh,] ob er dir nicht direkt ins Angesicht fluchen* wird.“

Siehe V. 5, Fn.


^ Abs. 10 (Hiob 1:12-19) Daher sprach Jehova zu Satan: „Siehe! Alles, was er hat, ist in deiner Hand. Nur gegen ihn selbst strecke deine Hand nicht aus!“ Da ging Satan hinaus, von der Person* Jehovas hinweg. 13 Nun kam der Tag herbei, an dem seine Söhne und seine Töchter im Haus ihres Bruders, des erstgeborenen, aßen und Wein tranken. 14 Und da kam ein Bote zu Hiob, und er sagte dann: „Die Rinder waren gerade beim Pflügen, und die Eselinnen weideten an ihrer Seite, 15 als die Sabạ̈er* einfielen und sie wegnahmen, und sie schlugen die Bediensteten mit der Schärfe des Schwertes nieder; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 16 Während dieser noch redete, kam jener und sprach dann: „Ja Feuer Gottes fiel von den Himmeln und loderte dann unter den Schafen und den Bediensteten und verzehrte sie; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 17 Während jener noch redete, kam ein anderer und sagte dann: „Die Chaldạ̈er bildeten drei Haufen und fielen über die Kamele her und nahmen sie weg, und sie schlugen die Bediensteten mit der Schärfe des Schwertes nieder; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 18 Während dieser andere noch redete, kam ein weiterer und sprach dann: „Deine Söhne und deine Töchter aßen und tranken Wein im Haus ihres Bruders, des erstgeborenen. 19 Und siehe, ein gewaltiger Wind* kam aus der Gegend der Wildnis, und er stieß dann an die vier Ecken des Hauses, so daß es auf die jungen Leute fiel und sie starben. Und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“

Wtl.: „dem Angesicht“. Siehe 2Sa 17:11, Fn. („Person“).
Wtl.: „Scheba [einfiel]“.
„Ein . . . Wind“. Hebr.: rúach. Siehe 1Mo 1:2, Fn. („Kraft“).


^ Abs. 10 (Hiob 1:22) In all diesem sündigte Hiob nicht, noch schrieb er Gott irgend etwas Ungebührliches zu.



^ Abs. 11 (Hiob 2:5) Strecke zur Abwechslung doch deine Hand aus, und rühre an sein Gebein und sein Fleisch, [und sieh,] ob er dir nicht direkt ins Angesicht fluchen* wird.“

Siehe 1:5, Fn.


^ Abs. 11 (Hiob 2:7) So zog Satan aus, von der Person* Jehovas hinweg, und schlug Hiob von seiner Fußsohle bis zu seinem Scheitel mit bösartigen entzündeten Beulen.

Siehe 1:12, Fn.


^ Abs. 11 (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, daß ich euch gerechtsprechen sollte! Bis ich verscheide, werde ich meine unversehrte Lauterkeit nicht von mir weichen lassen!



^ Abs. 12 (Hiob 6:4) Denn die Pfeile des Allmächtigen* sind bei mir, Ihr Gift trinkt mein Geist; Die Schrecknisse von Gott* stellen sich gegen mich auf.*

„Jehovas“, LXXVg.
„Gott“. Hebr.: ʼElṓah.
„Machen mich für den Verkehr mit anderen unmöglich“, bei Umstellung von zwei Buchstaben in M.


^ Abs. 12 (Hiob 16:11-14) Gott* überliefert mich Buben*, Und in die Hände von Bösen wirft er mich kopfüber. 12 Ich war zur Ruhe gekommen, aber er scheuchte mich dann auf; Und er packte mich beim Nacken und ging daran, mich zu zerschmettern, Und er stellt mich als Zielscheibe für sich auf. 13 Seine Bogenschützen umringen mich; Er spaltet meine Nieren auf und empfindet kein Mitleid; Er schüttet meine Gallenblase direkt auf die Erde. 14 Er durchbricht mich ständig, Bresche auf Bresche; Er rennt gegen mich an wie ein Gewaltiger.

„Gott“. Hebr.: ʼEl.
Wtl.: „einem Buben“, M; LXXVg: „einem Ungerechten“.


^ Abs. 13 (Hiob 42:12-17) Was Jehova betrifft, er segnete das Ende Hiobs danach mehr als seinen Anfang, so daß er schließlich vierzehntausend Schafe* und sechstausend Kamele und tausend Gespanne Rinder und tausend Eselinnen hatte. 13 Auch hatte er dann sieben Söhne und drei Töchter. 14 Und er gab der ersten den Namen Jemịma und der zweiten den Namen Kezịa und der dritten den Namen Kẹren-Hạppuch. 15 Und es fanden sich keine so schönen Frauen wie Hiobs Töchter im ganzen Land, und ihr Vater gab ihnen dann ein Erbe inmitten ihrer Brüder. 16 Und Hiob lebte nach diesem noch hundertvierzig Jahre* und bekam seine Söhne und seine Enkel zu sehen — vier Generationen. 17 Und schließlich starb Hiob, alt und mit Tagen gesättigt.*

Siehe 1:3, Fn. („Schafe“).
„Und Hiob lebte nach der Plage hundertsiebzig Jahre; und alle [Jahre], die er lebte, waren zweihundertachtundvierzig [LXXא,B: „zweihundertvierzig“] Jahre“, LXX.
LXX fügt hinzu: „Und es steht geschrieben, daß er wieder auferstehen wird mit denen, die Jehova auferweckt. Dieser [Mann] wird erklärt aus dem syrischen Buch: Er wohnte im Land Ausitis [Uz], an den Grenzen von Idumäa und Arabien. Und früher hatte er den Namen Jobab. Nachdem er eine arabische Frau genommen hatte, wurde er der Vater eines Sohnes, dessen Name Ennon war. Er selbst aber hatte Zare zum Vater, einen Sohn von den Söhnen Esaus, zur Mutter aber Bosorra, so daß er der fünfte [Nachkomme] von Abraham her war. Und dies sind die Könige, die in Edom regierten, von welchem Land er auch Herrscher war: der erste Balak, der [Sohn] Beors, und der Name seiner Stadt war Dennaba; nach Balak aber Jobab, der Hiob genannt wird; nach diesem aber Asom, der Statthalter vom Land Thaimanitis her war; nach diesem aber Adad (Hadad), der Sohn Barads, der Madiam (Midian) im Feld (in der Ebene) von Moab schlug, und der Name seiner Stadt war Gettaim. Die Freunde aber, die zu ihm kamen, waren: Eliphas von den Söhnen Esaus, König der Thaimaniter (Temaniter); Baldad (Bildad), der unumschränkte Herrscher der Sauchäer (Schuchiter); Zophar, der König der Minäer.“


^ Abs. 14 (Hiob 2:4) Aber Satan antwortete Jehova und sagte: „Haut um Haut, und alles, was ein Mensch hat, wird er für seine Seele* geben.

„Seine Seele (sein Leben)“. Hebr.: naphschṓ; gr.: tēs psychḗs autoú; lat.: ạnima sụa. Siehe Anh. 4A.


^ Abs. 14 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ Abs. 16 (1. Pet. 5:8) Bleibt besonnen, seid wachsam. Euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht [jemand] zu verschlingen.*

Wtl.: „hinunterzutrinken“.


^ Abs. 16 (Joh. 15:19, 20) Wenn ihr ein Teil der Welt wärt, so wäre der Welt das Ihrige lieb. Weil ihr nun kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt auserwählt habe, deswegen haßt euch die Welt. 20 Behaltet das Wort im Sinn, das ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen; wenn sie mein Wort gehalten haben, werden sie auch das eure halten.



^ Abs. 16 (2. Kor. 11:14) Und kein Wunder, denn der Satan selbst nimmt immer wieder die Gestalt eines Engels des Lichts an.



^ Abs. 16 (Spr. 24:10) Hast du dich entmutigt gezeigt am Tag der Bedrängnis? Deine Kraft wird karg sein.



^ Abs. 17 (5. Mo. 6:5) Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deiner ganzen Tatkraft.



^ Abs. 17 (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ Abs. 18 (Jes. 48:17, 18) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest. 18 O wenn du doch nur meinen Geboten Aufmerksamkeit schenktest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Strom und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^ Abs. 19 (5. Mo. 30:11-14) Denn dieses Gebot, das ich dir heute gebiete, ist für dich nicht zu schwer, noch ist es weit entfernt. 12 Es ist nicht in den Himmeln, so daß [man] sagen könnte: ‚Wer wird für uns in die Himmel hinaufsteigen und es uns holen, damit er es uns hören läßt, daß wir es tun?‘ 13 Auch ist es nicht auf der anderen Seite des Meeres, so daß [man] sagen könnte: ‚Wer wird für uns auf die andere Seite des Meeres hinüberfahren und es für uns holen, damit er es uns hören läßt, daß wir es tun?‘ 14 Denn das Wort ist dir sehr nahe, in deinem eigenen Mund und in deinem eigenen Herzen, damit du es tust.



^ Abs. 19 (Ps. 103:14) Denn er selbst kennt ja unser Gebilde, Ist eingedenk dessen, daß wir Staub sind.



^ Abs. 19 (1. Kor. 10:13) Keine Versuchung hat euch ergriffen, ausgenommen eine allgemein menschliche. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, daß ihr über euer Vermögen versucht werdet, sondern mit der Versuchung wird er auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^ Abs. 19 (2. Kor. 4:7) Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen*, damit die Kraft, die über das Normale hinausgeht, Gottes sei und nicht die aus uns selbst.

Wtl.: „in Gefäßen [aus] gebranntem Ton“.


^ Abs. 19 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.



^ Abs. 20 (Röm. 12:9) [Eure] Liebe sei ungeheuchelt. Verabscheut das Böse, haltet am Guten fest.



^ Abs. 20 (Ps. 15:1-5) O Jehova, wer wird Gast sein in deinem Zelt? Wer wird weilen auf deinem heiligen Berg?  2 Wer untadelig wandelt und Gerechtigkeit übt Und die Wahrheit redet in seinem Herzen.  3 Er hat nicht verleumdet mit seiner Zunge. Seinem Gefährten hat er nichts Böses getan, Und keine Schmähung hat er gegen seinen vertrauten Bekannten erhoben.  4 In seinen Augen ist der Verachtenswerte gewiß verworfen, Die aber, die Jehova fürchten, ehrt er. Er hat zu dem, was [für ihn selbst] schlecht ist,* geschworen, und doch ändert er [es] nicht.  5 Sein Geld hat er nicht auf Zins ausgegeben, Und ein Bestechungsgeschenk gegen den Unschuldigen hat er nicht genommen. Wer diese Dinge tut, wird niemals zum Wanken gebracht werden.

„Hat seinem Nächsten“, LXXSyVg(iuxta LXX).


^ Abs. 20 (Gal. 5:22, 23) Andererseits ist die Frucht des Geistes Liebe, Freude, Frieden, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Glauben, 23 Milde, Selbstbeherrschung. Gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz.



^ Abs. 21 (Jes. 30:20, 21) Und Jehova* wird euch gewiß Brot in Form von Bedrängnis und Wasser in Form von Bedrückung geben; doch dein Großer Unterweiser* wird sich nicht mehr verbergen, und deine Augen sollen [Augen] werden, die deinen Großen Unterweiser sehen. 21 Und deine Ohren, sie werden ein Wort hinter dir sagen hören: „Dies ist der Weg. Wandelt darauf“, falls ihr zur Rechten gehen solltet oder falls ihr zur Linken gehen solltet.

Eine der 134 Stellen, an denen die Sopherim JHWH in ʼAdhonáj änderten. Siehe Anh. 1B.
„Dein Großer Unterweiser“. Wtl.: „deine Unterweiser“. Hebr.: Mōrḗcha, Erhabenheits- od. Hoheitspl. u. daher mit sing. Verb.


^ Abs. 22 (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Streift die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen ab, 10 und kleidet euch mit der neuen [Persönlichkeit], die durch genaue* Erkenntnis erneuert wird nach dem Bilde dessen, der sie geschaffen hat,

Wtl.: „den alten Menschen [mit seinen]“.
Od.: „in genauer“.


^ Abs. 22 (Ps. 19:11) Auch wird dein eigener Knecht durch sie gewarnt; Sie zu halten bringt große Belohnung.



^ (2. Kor. 4:4) unter denen der Gott* dieses Systems der Dinge* den Sinn* der Ungläubigen verblendet hat, damit das erleuchtende Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus*, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahle.

Gr.: ho theós; lat.: dẹus; J17,18(hebr.): ʼelohḗ; J22(hebr.): ʼel.
Od.: „[dieser] Ordnung der Dinge“. Gr.: aiṓnos; lat.: saeculi; J17,18,22(hebr.): haʽōlám hasséh, „dieser Ordnung der Dinge“.
Wtl.: „[die] Denkkraft ([das] Denkvermögen)“. Gr.: noḗmata (Pl.); lat.: mẹntes (Pl.).
Wtl.: „das Leuchten“.
Od.: „der guten Botschaft über die Herrlichkeit des Christus“.


^ (1. Joh. 5:19) Wir wissen, daß wir von Gott stammen, aber die ganze Welt liegt in der [Macht] dessen, der böse ist.



^ (2. Mo. 20:13) Du sollst nicht morden.*

„Du sollst nicht morden“. Hebr.: loʼ tirzách. Man beachte, daß hier im Hebr. nicht die Verbform taharógh, „du sollst töten“, steht. Siehe 2:14, Fn. („töten“).


^ (2. Mo. 21:22, 23) Und falls Männer miteinander raufen sollten und sie eine Schwangere tatsächlich verletzen und ihre Kinder wirklich abgehen*, aber es entsteht kein tödlicher Unfall, so soll ihm unbedingt gemäß dem, was der Besitzer der Frau ihm auferlegen mag, Schadenersatz auferlegt werden; und er soll ihn durch die Schiedsrichter geben. 23 Sollte aber ein tödlicher Unfall entstehen, dann sollst du Seele* für Seele geben,

D. h., eine Frühgeburt eintritt.
Od.: „Leben“. Hebr.: néphesch; gr.: psychḗn; lat.: ạnimam.


^ (3. Mo. 20:10) Ein Mann nun, der mit der Frau eines anderen Mannes Ehebruch begeht, der begeht Ehebruch* mit der Frau seines Mitmenschen. Er* sollte unweigerlich zu Tode gebracht werden, der Ehebrecher wie auch die Ehebrecherin.

„Ehebruch“. Lat.: adultẹrium.
„Er“, MSam; LXXSyVg: „Sie [sollten]“.


^ (3. Mo. 20:13) Und wenn ein Mann bei einer männlichen Person liegt, ebenso wie man bei einer Frau liegt, so haben sie beide eine Abscheulichkeit begangen. Sie sollten unweigerlich zu Tode gebracht werden. Ihr eigenes Blut ist auf ihnen.



^ (3. Mo. 20:15, 16) Und wenn ein Mann seinen Samenerguß einem Tier gibt, sollte er unweigerlich zu Tode gebracht werden, und ihr solltet das Tier töten. 16 Und wenn sich eine Frau irgendeinem Tier naht, um Verkehr mit ihm zu haben,* sollst du die Frau und das Tier töten. Sie sollten unweigerlich zu Tode gebracht werden. Ihr eigenes Blut ist auf ihnen.

Od.: „daß es Verkehr mit ihr habe“.


^ (Röm. 1:24) Daher überließ sie Gott entsprechend den Begierden ihrer Herzen der Unreinheit, damit ihre Leiber untereinander entehrt würden,



^ (Röm. 1:26, 27) Deshalb übergab Gott sie schändlichen sexuellen Gelüsten, denn sowohl ihre weiblichen Personen vertauschten den natürlichen Gebrauch von sich selbst mit dem widernatürlichen; 27 und desgleichen verließen auch die männlichen Personen den natürlichen Gebrauch der weiblichen Person und entbrannten in ihrer Wollust zueinander, Männliche mit Männlichen, indem sie unzüchtige Dinge* trieben und an sich selbst die volle Vergeltung empfingen, die ihnen für ihre Verirrung gebührte.

„Unzüchtige Dinge“. Wtl.: „die Unschicklichkeit“.


^ (Röm. 1:32) Obschon diese die gerechte Verordnung Gottes sehr wohl erkennen [und wissen], daß die, die solche Dinge treiben, den Tod verdienen, fahren sie damit nicht nur fort, sondern stimmen auch denen zu, die sie zu tun pflegen.



^ (1. Kor. 6:9, 10) Was? Wißt ihr nicht, daß Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Laßt euch nicht irreführen. Weder Hurer noch Götzendiener, noch Ehebrecher*, noch Männer, die für unnatürliche Zwecke gehalten werden, noch Männer, die bei männlichen Personen liegen,* 10 noch Diebe, noch Habgierige, noch Trunkenbolde, noch Schmäher, noch Erpresser werden Gottes Königreich erben.

„Ehebrecher“. Gr.: moichói; lat.: adụlteri.
Od.: „noch Homosexuelle“. Wtl.: „noch bei Männern Liegende“. Gr.: oúte arsenokóitai; lat.: nẹque masculọrum concubitọres.


^ (5. Mo. 18:9-13) Wenn du in das Land kommst, das Jehova, dein Gott, dir gibt, sollst du nicht lernen, gemäß den Abscheulichkeiten jener Nationen zu tun. 10 Es sollte sich in dir nicht jemand finden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen läßt, jemand, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt, oder jemand, der nach Omen ausschaut, oder ein Zauberer 11 oder einer, der andere mit einem Bannspruch bindet, oder jemand, der ein Geistermedium* befragt, oder ein berufsmäßiger Vorhersager von Ereignissen oder jemand, der die Toten befragt. 12 Denn jeder, der diese Dinge tut, ist für Jehova etwas Verabscheuungswürdiges, und wegen dieser Abscheulichkeiten vertreibt Jehova, dein Gott, sie vor dir. 13 Du solltest dich gegenüber Jehova, deinem Gott, als untadelig erweisen.

Siehe 3Mo 19:31, Fn.


^ (1. Kor. 10:21, 22) Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken; ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas“* und am Tisch der Dämọnen teilhaben. 22 Oder „reizen wir Jehova* zur Eifersucht“? Wir sind doch nicht etwa stärker als er?

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ (Gal. 5:20, 21) Götzendienst, Ausübung von Spiritismus,* Feindschaften, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Wortzänkereien, Spaltungen, Sekten*, 21 Neidereien, Trinkgelage, Schwelgereien und dergleichen Dinge. Vor diesen Dingen warne ich euch im voraus, so wie ich euch im voraus gewarnt habe, daß die, die solche Dinge treiben, Gottes Königreich nicht erben werden.

Od.: „Drogengebrauch“. Gr.: pharmakía. Siehe Off 21:8, Fn. („ausüben“).
„Sekten“. Gr.: hairésẹis; lat.: sẹctae.


^ (1. Kor. 10:14) Darum, meine Geliebten, flieht vor dem Götzendienst.



^ (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, keinen Umgang mehr mit jemandem zu haben,* der Bruder genannt wird, wenn er ein Hurer oder ein Habgieriger oder ein Götzendiener oder ein Schmäher oder ein Trunkenbold oder ein Erpresser ist, selbst nicht mit einem solchen zu essen.

Wtl.: „[euch,] nicht beständig selbst hinaufzumischen (dazuzumischen) mit [jemandem, der]“. Gr.: mē synanamígnysthai; lat.: non commiscẹri.


^ (3. Mo. 6:2) „Falls eine Seele sündigt, indem der Betreffende gegenüber Jehova wirklich treulos handelt und seinen Genossen um etwas ihm Anvertrautes oder in seine Hand Hinterlegtes oder Geraubtes betrügt oder seinen Genossen tatsächlich übervorteilt,



^ (3. Mo. 6:4) dann soll es geschehen, daß er, falls er sündigt und wirklich schuldig wird, das Geraubte, das er geraubt hat, oder das Erpreßte, das er durch Übervorteilung genommen hat, zurückgeben soll oder das ihm Anvertraute, das ihm anvertraut worden war, oder das Verlorene, das er gefunden hat,



^ (Eph. 4:28) Wer stiehlt, stehle nicht mehr, sondern er arbeite vielmehr hart, indem er mit seinen Händen gute Arbeit leiste, damit er etwas habe, um einem Bedürftigen davon abzugeben.



^ (Spr. 6:16) Sechs Dinge gibt es, die Jehova wirklich haßt; ja sieben sind Dinge, verabscheuungswürdig für seine Seele:



^ (Spr. 6:19) ein falscher Zeuge, der Lügen vorbringt, und jeder, der Streitigkeiten unter Brüdern entfesselt.



^ (Kol. 3:9) Belügt einander nicht. Streift die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen ab,

Wtl.: „den alten Menschen [mit seinen]“.


^ (Offb. 22:15) Draußen sind die Hunde und die, die Spiritismus treiben,* und die Hurer und die Mörder und die Götzendiener und jeder, der einer Lüge zuneigt und sie verübt.‘

„Die, die Spiritismus treiben“. Od.: „die Zauberer“. Wtl.: „die Drogenmischer“. Gr.: hoi pharmakói.


^ (1. Kor. 5:11) Nun aber schreibe ich euch, keinen Umgang mehr mit jemandem zu haben,* der Bruder genannt wird, wenn er ein Hurer oder ein Habgieriger oder ein Götzendiener oder ein Schmäher oder ein Trunkenbold oder ein Erpresser ist, selbst nicht mit einem solchen zu essen.

Wtl.: „[euch,] nicht beständig selbst hinaufzumischen (dazuzumischen) mit [jemandem, der]“. Gr.: mē synanamígnysthai; lat.: non commiscẹri.


^ (Ps. 11:5) Jehova selbst prüft den Gerechten wie auch den Bösen, Und jeden, der Gewalttat liebt, haßt SEINE Seele gewiß.



^ (Spr. 22:24, 25) Hab keine Gemeinschaft mit irgendeinem dem Zorn Ergebenen; und mit einem Mann, der Wutanfälle hat, sollst du dich nicht einlassen, 25 damit du nicht mit seinen Pfaden vertraut wirst und du gewiß eine Schlinge für deine Seele holst.



^ (Mal. 2:16) Denn er hat Ehescheidung* gehaßt“, hat Jehova, der Gott Israels, gesprochen; „und den, der sein Gewand mit Gewalttat überdeckt hat“, hat Jehova der Heerscharen gesagt. „Und ihr sollt euch hinsichtlich eures Geistes hüten, und ihr sollt nicht treulos handeln.

Wtl.: „Fortschicken (Wegsenden)“. Siehe Mat 1:19, Fn.


^ (Gal. 5:20, 21) Götzendienst, Ausübung von Spiritismus,* Feindschaften, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Wortzänkereien, Spaltungen, Sekten*, 21 Neidereien, Trinkgelage, Schwelgereien und dergleichen Dinge. Vor diesen Dingen warne ich euch im voraus, so wie ich euch im voraus gewarnt habe, daß die, die solche Dinge treiben, Gottes Königreich nicht erben werden.

Od.: „Drogengebrauch“. Gr.: pharmakía. Siehe Off 21:8, Fn. („ausüben“).
„Sekten“. Gr.: hairésẹis; lat.: sẹctae.


^ (3. Mo. 19:16) Du sollst nicht unter deinem Volk umhergehen, um zu verleumden. Du sollst nicht gegen das Blut deines Mitmenschen auftreten. Ich bin Jehova.



^ (Eph. 5:4) auch kein schändliches Benehmen noch törichtes Reden, noch unzüchtige Späße, Dinge, die sich nicht schicken, sondern vielmehr Danksagung.



^ (Kol. 3:8) Nun aber legt sie wirklich alle von euch ab: Zorn, Wut, Schlechtigkeit, Lästerworte* und unzüchtige Rede aus eurem Mund.

Od.: „Lästerung“.


^ (1. Mo. 9:4) Nur Fleisch mit seiner Seele* — seinem Blut — sollt ihr nicht essen.

Od.: „seinem Leben“. Siehe 1:30, Fn.


^ (Apg. 15:20) sondern ihnen schreibe, daß sie sich von Dingen enthalten*, die durch Götzen befleckt sind, und von Hurerei* und von Erwürgtem* und von Blut*.

Wtl.: „sich . . . beständig enthalten“. Gr.: apéchesthai; lat.: abstịneant.
„Hurerei“. Gr.: pornéias; lat.: fornicatiọne. Siehe Anh. 5A.
Od.: „von dem, was getötet wurde, ohne daß sein Blut abfloß“.
„Blut“. Gr.: háimatos; lat.: sạnguine; J17,18,22(hebr.): umin-haddám, „und von dem Blut“.


^ (Apg. 15:28, 29) Denn der heilige Geist und wir selbst haben es für gut befunden, euch keine weitere Bürde aufzuerlegen als folgende notwendigen Dinge: 29 euch von Dingen zu enthalten, die Götzen geopfert wurden, sowie von Blut und von Erwürgtem* und von Hurerei*. Wenn ihr euch vor diesen Dingen sorgfältig bewahrt, wird es euch gutgehen. Bleibt gesund!“*

Siehe V. 20, Fn. („Erwürgtem“).
Siehe Anh. 5A.
Od.: „Lebt wohl!“ J22​(hebr.): schā́lom lachém, „Frieden [sei] mit euch!“


^ (1. Tim. 5:8) Bestimmt hat jemand, der für die Seinigen und besonders für seine Hausgenossen nicht sorgt, den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger*.

„Ein Ungläubiger“, אAVgSyp; J13,​14,18: „einer, der Jehova verleugnet hat“.


^ (Jes. 2:4) Und er wird gewiß Recht sprechen unter den Nationen und die Dinge richtigstellen hinsichtlich vieler Völker. Und sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden müssen und ihre Speere zu Winzermessern. Nation wird nicht gegen Nation [das] Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^ (Joh. 6:15) Als nun Jesus erkannte, daß sie im Begriff waren, zu kommen und ihn zu ergreifen, um ihn zum König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück, er allein.



^ (Joh. 17:16) Sie sind kein Teil der Welt, so wie ich kein Teil der Welt bin.



^ (Mar. 15:23) Hier versuchten sie, ihm mit Myrrhe gewürzten Wein zu geben, den er aber nicht nahm.



^ (2. Kor. 7:1) Da wir also diese Verheißungen haben, Geliebte, so laßt uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und Geistes, indem wir die Heiligkeit in der Furcht Gottes vervollkommnen.



^ (Jer. 7:23) Dieses Wort jedoch habe ich ihnen anbefohlen, indem [ich] sprach: „Gehorcht meiner Stimme, und ich will euer Gott werden, und ihr selbst werdet mein Volk werden; und ihr sollt auf dem ganzen Weg wandeln, den ich euch gebieten werde, damit es euch gutgeht.“ ‘



^ (1. Mo. 22:18) Und durch deinen Samen werden sich bestimmt alle Nationen der Erde zufolge der Tatsache segnen*, daß du auf meine Stimme gehört hast.‘ “

„Werden sich . . . segnen“. Das hebr. Verb ist eine Hitpael-Form, eine Reflexivform, u. unterscheidet sich somit von der Nifal-Form des gleichen Verbs in 12:3b. Das Nifal hat manchmal passive Bedeutung, doch öfter steht es in reflexivem Sinn, wie es dort auch wiedergegeben worden ist. LXXSyVg hier wie in 12:3b: „werden . . . gesegnet werden“. Vgl. 5Mo 29:19.


^ (Jak. 2:23) und das Schriftwort wurde erfüllt, welches sagt: „Abraham setzte Glauben in Jehova*, und es wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet“, und er wurde „Freund Jehovas*“ genannt.

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.


^ (2. Chr. 16:9) Denn, was Jehova betrifft, seine Augen durchschweifen die ganze Erde, damit er sich stark erweist zugunsten derer, deren Herz ihm gegenüber ungeteilt ist. Du hast diesbezüglich töricht gehandelt, denn von nun an wird es Kriege gegen dich geben.“



^ (Ps. 25:14) Die vertraute Gemeinschaft mit Jehova gehört denen, die ihn fürchten, Auch sein Bund, den [er] sie wissen läßt.



^ (Ps. 32:8) „Ich werde dir Einsicht verleihen und dich unterweisen in dem Weg, den du gehen solltest. Mein Auge auf dich [richtend], will ich dir raten.*

„Ich werde mein Auge fest auf dich richten“, bei geringfügiger Korrektur.


^ (Ps. 55:22) Wirf deine Bürde* auf Jehova, Und er selbst wird dich stützen. Niemals wird er zulassen, daß der Gerechte wankt.

Od.: „dein Los (Gegebenes)“.


^ (Hiob 1:22) In all diesem sündigte Hiob nicht, noch schrieb er Gott irgend etwas Ungebührliches zu.



^ (Hiob 1:10, 11) Hast nicht du selbst um ihn und um sein Haus und um alles, was er hat, ringsum eine Hecke aufgerichtet? Das Werk seiner Hände hast du gesegnet, und sein Viehbestand, er hat sich ausgebreitet auf der Erde. 11 Aber zur Abwechslung strecke bitte deine Hand aus, und taste alles an, was er hat, [und sieh,] ob er dir nicht direkt ins Angesicht fluchen* wird.“

Siehe V. 5, Fn.


^ (Hiob 1:12-19) Daher sprach Jehova zu Satan: „Siehe! Alles, was er hat, ist in deiner Hand. Nur gegen ihn selbst strecke deine Hand nicht aus!“ Da ging Satan hinaus, von der Person* Jehovas hinweg. 13 Nun kam der Tag herbei, an dem seine Söhne und seine Töchter im Haus ihres Bruders, des erstgeborenen, aßen und Wein tranken. 14 Und da kam ein Bote zu Hiob, und er sagte dann: „Die Rinder waren gerade beim Pflügen, und die Eselinnen weideten an ihrer Seite, 15 als die Sabạ̈er* einfielen und sie wegnahmen, und sie schlugen die Bediensteten mit der Schärfe des Schwertes nieder; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 16 Während dieser noch redete, kam jener und sprach dann: „Ja Feuer Gottes fiel von den Himmeln und loderte dann unter den Schafen und den Bediensteten und verzehrte sie; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 17 Während jener noch redete, kam ein anderer und sagte dann: „Die Chaldạ̈er bildeten drei Haufen und fielen über die Kamele her und nahmen sie weg, und sie schlugen die Bediensteten mit der Schärfe des Schwertes nieder; und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“ 18 Während dieser andere noch redete, kam ein weiterer und sprach dann: „Deine Söhne und deine Töchter aßen und tranken Wein im Haus ihres Bruders, des erstgeborenen. 19 Und siehe, ein gewaltiger Wind* kam aus der Gegend der Wildnis, und er stieß dann an die vier Ecken des Hauses, so daß es auf die jungen Leute fiel und sie starben. Und ich konnte entrinnen, nur ich allein, um es dir mitzuteilen.“

Wtl.: „dem Angesicht“. Siehe 2Sa 17:11, Fn. („Person“).
Wtl.: „Scheba [einfiel]“.
„Ein . . . Wind“. Hebr.: rúach. Siehe 1Mo 1:2, Fn. („Kraft“).


^ (Hiob 2:7) So zog Satan aus, von der Person* Jehovas hinweg, und schlug Hiob von seiner Fußsohle bis zu seinem Scheitel mit bösartigen entzündeten Beulen.

Siehe 1:12, Fn.


^ (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, daß ich euch gerechtsprechen sollte! Bis ich verscheide, werde ich meine unversehrte Lauterkeit nicht von mir weichen lassen!



^ (Hiob 2:4) Aber Satan antwortete Jehova und sagte: „Haut um Haut, und alles, was ein Mensch hat, wird er für seine Seele* geben.

„Seine Seele (sein Leben)“. Hebr.: naphschṓ; gr.: tēs psychḗs autoú; lat.: ạnima sụa. Siehe Anh. 4A.


^ (2. Kor. 11:14) Und kein Wunder, denn der Satan selbst nimmt immer wieder die Gestalt eines Engels des Lichts an.



^ (Spr. 24:10) Hast du dich entmutigt gezeigt am Tag der Bedrängnis? Deine Kraft wird karg sein.



^ (1. Pet. 5:8) Bleibt besonnen, seid wachsam. Euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht [jemand] zu verschlingen.*

Wtl.: „hinunterzutrinken“.


^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich höhnt, eine Antwort geben kann.



^ (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ (5. Mo. 6:5) Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deiner ganzen Tatkraft.



^ (Jes. 48:17, 18) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest. 18 O wenn du doch nur meinen Geboten Aufmerksamkeit schenktest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Strom und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^ (5. Mo. 30:11-14) Denn dieses Gebot, das ich dir heute gebiete, ist für dich nicht zu schwer, noch ist es weit entfernt. 12 Es ist nicht in den Himmeln, so daß [man] sagen könnte: ‚Wer wird für uns in die Himmel hinaufsteigen und es uns holen, damit er es uns hören läßt, daß wir es tun?‘ 13 Auch ist es nicht auf der anderen Seite des Meeres, so daß [man] sagen könnte: ‚Wer wird für uns auf die andere Seite des Meeres hinüberfahren und es für uns holen, damit er es uns hören läßt, daß wir es tun?‘ 14 Denn das Wort ist dir sehr nahe, in deinem eigenen Mund und in deinem eigenen Herzen, damit du es tust.



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.








KAPITEL 13

Das Leben — ein kostbares Geschenk





 1. Von wem haben wir das Leben bekommen?

JEHOVA „ist der lebendige Gott“ (Jeremia 10:10). Er hat uns das Leben gegeben. Wie die Bibel sagt, hat Jehova alles erschaffen und durch seinen Willen kam alles ins Dasein (Offenbarung 4:11). Wir leben also, weil Jehova es wollte. Das Leben ist ein kostbares Geschenk von ihm. (Lies Psalm 36:9.)

 2. Wie können wir das Beste aus unserem Leben machen?

2 Jehova verdanken wir das, was uns am Leben erhält, wie beispielsweise Nahrung (Apostelgeschichte 17:28). Doch Jehova wünscht sich mehr für uns. Wir sollen auch Freude am Leben haben (Apostelgeschichte 14:15-17). Um das Beste aus unserem Leben zu machen, müssen wir seine Gebote befolgen (Jesaja 48:17, 18).






WIE GOTT ÜBER DAS LEBEN DENKT


 3. Wie reagierte Jehova, als Kain Abel tötete?

3 Die Bibel zeigt, wie viel Jehova das Leben bedeutet. Kain, ein Sohn von Adam und Eva, war einmal sehr wütend auf seinen jüngeren Bruder Abel. Jehova riet Kain dringend, seine Wut unter Kontrolle zu bringen. Doch Kain hörte nicht darauf. Vor lauter Wut „fiel Kain über seinen Bruder her und tötete ihn“ (1. Mose 4:3-8). Dafür bestrafte Jehova Kain (1. Mose 4:9-11). Wut und Hass sind also gefährlich. Sie können uns grausam und gewalttätig machen. Wer sich so verhält, darf nicht ewig leben. (Lies 1. Johannes 3:15.) Man kann Jehova nur gefallen, wenn man lernt, alle Menschen zu lieben (1. Johannes 3:11, 12).

 4. Was zeigt eins der Zehn Gebote?

4 Jahrhunderte später gab Jehova Moses die Zehn Gebote. Auch sie zeigen, wie kostbar das Leben für Jehova ist. Ein Gebot lautet: „Du sollst nicht morden“ (5. Mose 5:17). Auf Mord stand die Todesstrafe.

 5. Wie denkt Gott über Abtreibung?

5 Wie denkt Gott über Abtreibung? Für ihn ist auch das Leben eines Ungeborenen kostbar. Das sieht man an dem Gesetz, das Jehova den Israeliten gab. Wenn jemand eine Schwangere so verletzte, dass sie eine Fehlgeburt hatte, stand darauf die Todesstrafe (lies 2. Mose 21:22, 23; Psalm 127:3). Das macht deutlich: Abtreibung ist eindeutig verkehrt. (Siehe Endnote 28.)

 6, 7. Wie zeigen wir Jehova, dass uns das Leben viel bedeutet?

6 Wie können wir Jehova zeigen, dass uns das Leben am Herzen liegt — sowohl das eigene als auch das anderer? Vermeiden wir alles, was das Leben gefährden könnte. Das schließt Tabakkonsum und Drogenmissbrauch ein. So etwas schadet uns und könnte uns sogar das Leben kosten.

7 Gott hat uns das Leben und unseren Körper geschenkt und wir sollten beides so nutzen, wie er es möchte. Achten wir darauf, unserem Körper nicht zu schaden. Sonst würden wir in Gottes Augen unrein werden (Römer 6:19; 12:1; 2. Korinther 7:1). Wir können Jehova, der uns das Leben gegeben hat, nur dienen, wenn uns das Leben viel bedeutet. Mit einer schlechten Gewohnheit aufzuhören kann uns sehr schwerfallen. Aber Jehova wird uns helfen, wenn er sieht, dass wir für unser Leben dankbar sind und uns anstrengen.

 8. Wie kann man vermeiden, das eigene Leben oder das anderer zu gefährden?

8 Leben ist also ein kostbares Geschenk. Jehova möchte, dass wir alles vermeiden, was unser Leben oder das anderer in Gefahr bringen würde. Das können wir zum Beispiel durch unsere Fahrweise zeigen. Wir verzichten auch auf riskanten oder brutalen Sport (Psalm 11:5). Außerdem achten wir darauf, dass unser Zuhause sicher ist. Jehova gebot den Israeliten: „Falls du ein neues Haus baust, sollst du das Dach auch mit einem Geländer versehen, damit niemand herunterfällt und du nicht Blutschuld auf dein Haus lädst“ (5. Mose 22:8).

 9. Wie sollte man mit Tieren umgehen?

9 Für Jehova ist es auch wichtig, wie wir Tiere behandeln. Er erlaubt, Tiere für Nahrung und Kleidung oder zum Schutz unseres Lebens zu töten (1. Mose 3:21; 9:3; 2. Mose 21:28). Es ist aber nicht richtig, ein Tier grausam zu behandeln oder es nur zum Vergnügen zu töten (Sprüche 12:10).

WER DAS LEBEN SCHÄTZT


	  treibt nicht ab



	  hasst niemand



	  sagt Nein zu Tabak oder Drogenmissbrauch







[image: 1. Ein Ungeborenes, 2. Jemand zerdrückt eine Zigarettenpackung, 3. Zwei Freunde unterschiedlicher Herkunft]











DIE HEILIGKEIT DES LEBENS ACHTEN


10. Woher wissen wir, dass Blut für Leben steht?

10 Auch Blut ist für Jehova kostbar, es ist sogar heilig, weil Blut für Leben steht. Nachdem Kain Abel umgebracht hatte, zog Jehova ihn zur Rechenschaft. Er sprach dabei vom „Blut deines Bruders“ (1. Mose 4:10). Abels Blut stand für sein Leben, das Kain ihm genommen hatte. Nach der Sintflut verdeutlichte Jehova wieder, dass Blut für Leben steht. Er sagte zu Noah und seiner Familie: „Alle Tiere, die am Leben sind, können euch als Nahrung dienen. So wie ich euch die grünen Pflanzen gegeben habe, gebe ich euch auch sie.“ Doch eine Einschränkung machte Jehova: „Nur Fleisch mit seinem Leben — seinem Blut — dürft ihr nicht essen“ (1. Mose 1:29; 9:3, 4).

11. Was gebot Gott dem Volk Israel?

11 Über 800 Jahre nachdem Jehova Noah das Gebot über Blut gegeben hatte, forderte er das Volk Israel auf: „Wenn ein Israelit oder ein Fremder, der bei euch lebt, auf der Jagd einen Vogel oder ein anderes Tier fängt, das gegessen werden darf, soll er das Blut auslaufen lassen und es mit Staub bedecken.“ Er fügte hinzu: „Ihr dürft kein Blut . . . essen“ (3. Mose 17:13, 14). Jehova wollte immer noch, dass seine Diener Blut als heilig betrachten. Sie durften zwar Fleisch essen, mussten es aber vorher ausbluten lassen.

12. Wie stehen Christen zu Blut?

12 Einige Jahre nach Jesu Tod trafen sich die Apostel und die Ältesten der Christenversammlung von Jerusalem. Sie besprachen, was von dem Gesetz, das den Israeliten gegeben worden war, für Christen galt (lies Apostelgeschichte 15:28, 29; 21:25). Jehova half ihnen zu verstehen, dass Blut für ihn immer noch kostbar war und dass auch sie es weiter als heilig betrachten sollten. Die ersten Christen sollten nichts essen oder trinken, was Blut enthielt, also auch kein Fleisch, das nicht ausgeblutet war. Das wäre sonst genauso schlimm gewesen wie Götzendienst oder sexuelle Unmoral. Seitdem weigern sich wahre Christen, Blut zu sich zu nehmen. Jehovas Ansicht hat sich bis heute nicht geändert.

13. Warum lehnen Christen Bluttransfusionen ab?

13 Bedeutet das für Christen, auch eine Bluttransfusion abzulehnen? Ja. Hierzu ein Beispiel: Ein Arzt fordert dich auf, keinen Alkohol zu trinken. Würdest du dir dann den Alkohol spritzen lassen? Natürlich nicht. So ist es auch mit dem Gebot Jehovas über Blut. Wer sich daran hält, stimmt auch keiner Bluttransfusion zu. (Siehe Endnote 29.)

14, 15. Wie zeigt ein Christ, dass er Achtung vor dem Leben hat und gleichzeitig auf Gott hört?

14 Was ist, wenn ein Arzt uns sagt, dass wir ohne Bluttransfusion sterben? Jeder muss für sich selbst entscheiden, ob er Gottes Gesetz über das Blut befolgt. Christen haben große Achtung vor Gottes Geschenk des Lebens. Daher wählen sie andere Behandlungsmethoden, um am Leben zu bleiben. Aber eine Bluttransfusion kommt für sie nicht infrage.

15 Wir tun viel dafür, gesund zu bleiben, und wollen nicht sterben. Da Blut aber für das Leben steht und für Gott heilig ist, werden wir keiner Bluttransfusion zustimmen. Wir möchten nicht ein Gebot Jehovas übertreten, um länger zu leben. Uns ist wichtiger, auf ihn zu hören. Jesus sagte: „Wer sein Leben retten will, wird es verlieren, aber wer sein Leben meinetwegen verliert, wird es finden“ (Matthäus 16:25). Wir hören auf Jehova, weil wir ihn lieben. Vertrauen wir darauf, dass er weiß, was das Beste für uns ist (Hebräer 11:6). Für uns ist das Leben so wertvoll und heilig wie für ihn.

16. Warum hören wir auf Gott?

16 Alle, die treu zu Gott halten, sind entschlossen, sein Gesetz über Blut zu befolgen. Sie lehnen Blut in jeder Form ab, auch wenn es für medizinische Zwecke ist.* Doch für andere Behandlungsmethoden sind sie offen. Sie sind davon überzeugt, dass der Schöpfer von Leben und Blut weiß, was für sie das Beste ist. Glaubst du das auch?






DIE EINZIG ZULÄSSIGE VERWENDUNG VON BLUT


17. Wofür durfte in Israel Blut verwendet werden?

17 In dem Gesetz, das Jehova Moses gab, sagte er zu den Israeliten: „Das Leben eines Lebewesens ist im Blut, und ich selbst habe es euch gegeben, damit ihr auf dem Altar für euch Sühne leisten könnt. Denn das Blut leistet Sühne durch das Leben darin“ (3. Mose 17:11). Wenn ein Israelit sündigte, konnte er Jehova um Vergebung bitten. Was war dazu nötig? Er brachte ein Tier in den Tempel, das der Priester opferte. Etwas von dem Blut wurde auf den Altar gegossen. Nur für diesen einen Zweck durften die Israeliten Blut verwenden.

18. Was ermöglicht uns Jesu Opfer?

18 Das Gesetz, das Tieropfer vorschrieb, war irgendwann aber nicht mehr nötig. Jesus gab sein Blut — sein Leben — für die Vergebung unserer Sünden (Matthäus 20:28; Hebräer 10:1). Warum war sein Opfer so wertvoll? Auf Grundlage dieses Opfers konnte Jehova allen Menschen die Möglichkeit geben, ewig zu leben (Johannes 3:16; Hebräer 9:11, 12; 1. Petrus 1:18, 19).



[image: Eine Zeugin Jehovas liegt im Krankenhaus und erklärt einem Arzt mithilfe der Bibel ihre Einstellung zu Blut]
Wie zeigt sich unsere Achtung vor Leben und Blut?





19. Was müssen wir tun, um „rein . . . vom Blut aller Menschen“ zu sein?

19 Das Leben ist wirklich ein besonderes Geschenk, für das wir Jehova dankbar sind! Jeder, der an Jesus glaubt, kann sogar für immer leben. Weil wir unsere Mitmenschen lieben, wollen wir alles tun, damit auch sie davon erfahren (Hesekiel 3:17-21). Dann können wir wie der Apostel Paulus sagen: „Ich [bin] rein . . . vom Blut aller Menschen, denn ich habe mich nicht zurückgehalten, euch den ganzen Rat Gottes mitzuteilen“ (Apostelgeschichte 20:26, 27). Zeigen auch wir, wie viel uns Blut und Leben bedeutet. Erzählen wir anderen von Jehova, dem Gott, der Leben liebt.







^ Abs. 16 Weitere Informationen zu diesem Thema findet man auf Seite 77 bis 79 des Buchs Bewahrt euch in Gottes Liebe (herausgegeben von Jehovas Zeugen).




ZUSAMMENFASSUNG


1: DAS LEBEN ACHTEN

„Du bist der Ursprung des Lebens“ (Psalm 36:9)

Wie zeigen wir, dass wir das Leben achten?

	Apostelgeschichte 17:28; Offenbarung 4:11

Für uns ist das Leben ein Geschenk von Jehova. Wir schätzen es sehr und verhalten uns auch so.



	2. Mose 21:22, 23; 5. Mose 5:17

Wir lehnen Abtreibung und Mord ab.



	1. Johannes 3:11, 12, 15

Wir hassen niemand.



	2. Korinther 7:1

Wir haben keine unreinen Gewohnheiten wie Tabakkonsum oder Drogenmissbrauch.



	Psalm 11:5

Wir verzichten auf gewaltbetonte Unterhaltung und brutalen Sport.





2: LEBEN UND BLUT

„Denn das Leben von jeder Art Lebewesen ist ihr Blut, weil das Leben im Blut ist“ (3. Mose 17:14)

Wie sieht Gott Leben und Blut, und was bedeutet das für uns?

	1. Mose 4:10; 5. Mose 12:23

Blut steht für Leben.



	1. Mose 9:3, 4

Wir dürfen Fleisch essen, aber kein Blut zu uns nehmen.



	Apostelgeschichte 15:28, 29; 21:25

Gottes Gebot über Blut gilt auch bei medizinischen Behandlungen.



	Hebräer 11:6

Unsere Freundschaft zu Jehova ist das Allerwichtigste.






3: WOFÜR JEHOVA DIE VERWENDUNG VON BLUT ERLAUBT

„Das Blut seines Sohnes Jesus reinigt uns von aller Sünde“ (1. Johannes 1:7)

Was ermöglicht uns Jesu Opfer?

	3. Mose 17:11

Wenn ein Israelit sündigte, konnte er Jehova um Vergebung bitten. Dazu brachte er ein Tier in den Tempel, das der Priester opferte. Etwas von dem Blut wurde auf den Altar gegossen.



	Matthäus 20:28; Hebräer 9:11-14

Jesus gab sein Blut — sein Leben — für die Vergebung unserer Sünden. Das Gesetz, das Tieropfer vorschrieb, war nicht mehr nötig.



	Johannes 3:16

Jesu Opfer war sehr wertvoll: Auf Grundlage dieses Opfers konnte Jehova allen Menschen, die an Jesus glauben, die Möglichkeit geben, ewig zu leben.












^ Abs. 1 (Jer. 10:10) Jehova aber ist in Wahrheit Gott.* Er ist der lebendige Gott und der König auf unabsehbare Zeit. Wegen seines heftigen Zorns wird die Erde beben, und keine Nationen werden es unter seiner Strafankündigung aushalten.

„Ist in Wahrheit Gott“. Hebr.: ʼElohím ʼeméth.


^ Abs. 1 (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 1 (Ps. 36:9) Denn bei dir ist der Quell* des Lebens; Durch Licht von dir können wir [das] Licht sehen.

Od.: „der Brunnen“. Hebr.: meqṓr.


^ Abs. 2 (Apg. 17:28) Denn durch ihn* haben wir Leben und bewegen uns und existieren, wie auch einige* von euren Dichtern gesagt haben: ‚Denn wir sind auch sein Geschlecht.‘

Od.: „in ihm“.
„Einige“, nämlich Aratos (Arat) u. Kleanthes. Das Zitat des Paulus findet sich in den Himmelserscheinungen (Phainómena) von Aratos (Arat) u. im Zeushymnus von Kleanthes.


^ Abs. 2 (Apg. 14:15-17) und sagten: „Männer, warum tut ihr das? Auch wir sind Menschen und haben die gleichen Gebrechen wie ihr und verkündigen euch die gute Botschaft, damit ihr euch von diesen nichtigen Dingen abwendet zu dem lebendigen Gott hin, der den Himmel und die Erde und das Meer und alles, was darin ist, gemacht hat. 16 In den vergangenen Generationen ließ er alle Nationen ihre [eigenen] Wege gehen, 17 obwohl er sich allerdings nicht ohne Zeugnis gelassen hat, indem er Gutes tat, da er euch Regen vom Himmel und fruchtbare Zeiten gab und euer Herz mit Speise und Fröhlichkeit erfüllte.“



^ Abs. 2 (Jes. 48:17, 18) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest. 18 O wenn du doch nur meinen Geboten Aufmerksamkeit schenktest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Strom und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^ Abs. 3 (1. Mo. 4:3-8) Und es geschah nach Ablauf einiger Zeit*, daß Kạin dann Jehova einige Früchte des Erdbodens als Opfergabe darbrachte. 4 Was aber Abel betrifft, auch er brachte einige Erstlinge seiner Kleinviehherde, ja ihre Fettstücke. Während Jehova nun wohlwollend auf Abel und seine Opfergabe blickte, 5 blickte er keineswegs wohlwollend auf Kạin und seine Opfergabe. Und Kạin entbrannte in großem Zorn, und sein Angesicht begann sich zu senken. 6 Hierauf sprach Jehova zu Kạin: „Warum bist du in Zorn entbrannt, und warum hat sich dein Angesicht gesenkt? 7 Wird es nicht Erhebung geben, wenn du darangehst, gut zu handeln? Wenn du aber nicht darangehst, gut zu handeln, so kauert die Sünde am Eingang, und nach dir steht ihr tiefes Verlangen; und wirst du, ja du, die Herrschaft über sie erlangen?“ 8 Danach sagte Kạin zu seinem Bruder Abel: [„Laß uns aufs Feld hinübergehen.“]* So geschah es, als sie auf dem Feld waren, daß Kạin dann über Abel, seinen Bruder, herfiel und ihn tötete.

Wtl.: „von Tagen“.
SamLXXItSy haben diese in eckigen Klammern stehenden Worte eingefügt; Vg: „Laß uns hinausgehen“; fehlt in M; einige Hss. u. Ausgaben lassen hier einen Zwischenraum.


^ Abs. 3 (1. Mo. 4:9-11) Später sprach Jehova zu Kạin: „Wo ist Abel, dein Bruder?“, und er sagte: „Ich weiß [es] nicht. Bin ich meines Bruders Hüter?“ 10 Hierauf sprach er: „Was hast du getan? Horch*! Das Blut* deines Bruders schreit vom Erdboden her zu mir. 11 Und nun bist du zur Verbannung vom Erdboden verflucht, der seinen Mund aufgetan hat, um das Blut deines Bruders aus deiner Hand zu empfangen.

Wtl.: „Die Stimme [des Blutes]“.
Wtl.: „Die Blute“ (Pl.), durch „schreit“ näher bestimmt.


^ Abs. 3 (1. Joh. 3:15) Jeder, der seinen Bruder haßt, ist ein Totschläger, und ihr wißt, daß kein Totschläger ewiges Leben bleibend in sich hat.



^ Abs. 3 (1. Joh. 3:11, 12) Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang an* gehört habt, daß wir einander lieben sollten, 12 nicht wie Kạin, der aus dem stammte, der böse ist, und seinen Bruder hinschlachtete. Und weswegen schlachtete er ihn hin? Weil seine eigenen Werke böse waren, die seines Bruders aber gerecht.

„Von Anfang an“. Gr.: apʼ archḗs; lat.: ab inịtio; J17​(hebr.): meróʼsch.


^ Abs. 4 (5. Mo. 5:17) Du sollst nicht morden.



^ Abs. 5 (2. Mo. 21:22, 23) Und falls Männer miteinander raufen sollten und sie eine Schwangere tatsächlich verletzen und ihre Kinder wirklich abgehen*, aber es entsteht kein tödlicher Unfall, so soll ihm unbedingt gemäß dem, was der Besitzer der Frau ihm auferlegen mag, Schadenersatz auferlegt werden; und er soll ihn durch die Schiedsrichter geben. 23 Sollte aber ein tödlicher Unfall entstehen, dann sollst du Seele* für Seele geben,

D. h., eine Frühgeburt eintritt.
Od.: „Leben“. Hebr.: néphesch; gr.: psychḗn; lat.: ạnimam.


^ Abs. 5 (Ps. 127:3) Siehe! Söhne sind ein Erbe von Jehova; Die Leibesfrucht ist eine Belohnung.



^ Abs. 7 (Röm. 6:19) Ich rede in menschlichen Worten wegen der Schwachheit eures Fleisches; denn ebenso, wie ihr eure Glieder als Sklaven der Unreinheit und Gesetzlosigkeit zur Gesetzlosigkeit* dargestellt habt, so stellt jetzt eure Glieder als Sklaven der Gerechtigkeit zur Heiligkeit dar.

„Zur Gesetzlosigkeit“. Fehlt in B.


^ Abs. 7 (Röm. 12:1) Daher bitte ich euch inständig, Brüder, durch die Erbarmungen Gottes, eure Leiber als ein lebendiges, heiliges, für Gott annehmbares Schlachtopfer darzustellen, [das ist] ein heiliger Dienst* gemäß eurer Vernunft.

„Ein heiliger Dienst“. Gr.: latréian; J17(hebr.): ʽavōdhathchém, „euer Dienst (eure Verehrung, Anbetung)“. Siehe 2Mo 12:25, Fn.


^ Abs. 7 (2. Kor. 7:1) Da wir also diese Verheißungen haben, Geliebte, so laßt uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und Geistes, indem wir die Heiligkeit in der Furcht Gottes vervollkommnen.



^ Abs. 8 (Ps. 11:5) Jehova selbst prüft den Gerechten wie auch den Bösen, Und jeden, der Gewalttat liebt, haßt SEINE Seele gewiß.



^ Abs. 8 (5. Mo. 22:8) Falls du ein neues Haus baust, sollst du für dein Dach auch ein Geländer machen, damit du nicht Blutschuld auf dein Haus lädst, weil ein Fallender davon herabfallen könnte.



^ Abs. 9 (1. Mo. 3:21) Und Jehova Gott ging daran, für Adam und für seine Frau lange Gewänder aus Fell zu machen und sie zu bekleiden.



^ Abs. 9 (1. Mo. 9:3) Jedes sich regende Tier, das am Leben ist, möge euch zur Speise dienen. Wie im Fall der grünen Pflanzen gebe ich euch gewiß das alles.



^ Abs. 9 (2. Mo. 21:28) Und falls ein Stier einen Mann oder eine Frau stoßen sollte und der Betreffende tatsächlich stirbt, soll der Stier unbedingt gesteinigt werden, aber sein Fleisch darf nicht gegessen werden; und der Besitzer des Stiers ist straffrei.



^ Abs. 9 (Spr. 12:10) Der Gerechte sorgt für die Seele seines Haustiers, aber die Erbarmungen der Bösen sind grausam.



^ Abs. 10 (1. Mo. 4:10) Hierauf sprach er: „Was hast du getan? Horch*! Das Blut* deines Bruders schreit vom Erdboden her zu mir.

Wtl.: „Die Stimme [des Blutes]“.
Wtl.: „Die Blute“ (Pl.), durch „schreit“ näher bestimmt.


^ Abs. 10 (1. Mo. 1:29) Und Gott sprach weiter: „Hier* habe ich euch alle samentragenden Pflanzen gegeben, die es auf der Oberfläche der ganzen Erde gibt, und jeden Baum, an dem es samentragende Baumfrucht gibt. Euch diene es als Speise.

Od.: „Siehe [, ich habe . . .]“. Hebr.: hinnéh.


^ Abs. 10 (1. Mo. 9:3, 4) Jedes sich regende Tier, das am Leben ist, möge euch zur Speise dienen. Wie im Fall der grünen Pflanzen gebe ich euch gewiß das alles. 4 Nur Fleisch mit seiner Seele* — seinem Blut — sollt ihr nicht essen.

Od.: „seinem Leben“. Siehe 1:30, Fn.


^ Abs. 11 (3. Mo. 17:13, 14) Was irgendeinen Mann von den Söhnen Israels betrifft oder einen ansässigen Fremdling, der als Fremdling in eurer Mitte weilt, welcher ein wildlebendes Tier oder einen Vogel auf der Jagd fängt, der gegessen werden darf, er soll in diesem Fall sein Blut ausgießen und es mit Staub bedecken. 14 Denn die Seele von jeder Art Fleisch* ist sein Blut durch die Seele darin*. Demzufolge sprach ich zu den Söhnen Israels: „Ihr sollt nicht das Blut von irgendeiner Art Fleisch essen, weil die Seele von jeder Art Fleisch sein Blut ist. Jeder, der es ißt, wird [vom Leben] abgeschnitten werden.“

Od.: „die Seele allen Fleisches“.
Wtl.: „durch seine (in seiner) Seele“, M; fehlt in LXXSyVg.


^ Abs. 12 (Apg. 15:28, 29) Denn der heilige Geist und wir selbst haben es für gut befunden, euch keine weitere Bürde aufzuerlegen als folgende notwendigen Dinge: 29 euch von Dingen zu enthalten, die Götzen geopfert wurden, sowie von Blut und von Erwürgtem* und von Hurerei*. Wenn ihr euch vor diesen Dingen sorgfältig bewahrt, wird es euch gutgehen. Bleibt gesund!“*

Siehe V. 20, Fn. („Erwürgtem“).
Siehe Anh. 5A.
Od.: „Lebt wohl!“ J22​(hebr.): schā́lom lachém, „Frieden [sei] mit euch!“


^ Abs. 12 (Apg. 21:25) Was die Gläubigen aus den Nationen betrifft, so haben wir unsere Entscheidung gefällt und hingesandt*, daß sie sich bewahren sollten vor dem, was Götzen geopfert worden ist, wie auch vor Blut und Erwürgtem* und vor Hurerei.“

„Hingesandt“, BD; P74אAVg: „geschrieben“.
Od.: „dem, was getötet wurde, ohne daß sein Blut abfloß“.


^ Abs. 15 (Mat. 16:25) Denn wer immer seine Seele* retten will, wird sie verlieren; wer immer aber seine Seele um meinetwillen verliert, wird sie finden.

Od.: „sein Leben“. Siehe Anh. 4A.


^ Abs. 15 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ Abs. 17 (3. Mo. 17:11) Denn die Seele des Fleisches ist im Blut, und ich selbst habe es für euch auf den Altar gegeben, damit Sühne geleistet wird für eure Seelen, denn das Blut ist es, das Sühne leistet durch die Seele [darin*].

„Darin“, eingefügt in Übereinstimmung mit dem ersten Teil des V. Die mit „durch“ übersetzte Präposition unterscheidet sich von der Präposition in dem vorhergehenden Ausdruck „für eure Seelen“.


^ Abs. 18 (Mat. 20:28) geradeso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen* und seine Seele* als ein Lösegeld* im Austausch gegen viele zu geben.“

Od.: „um zu bedienen“. Gr.: diakonḗsai; lat.: ministrạre; J17,18,22(hebr.): lescharéth.
Od.: „sein Leben“. Gr.: tēn psychḗn autoú; lat.: ạnimam sụam; J17,18,22(hebr.): naphschṓ.
„Ein Lösegeld“. Gr.: lýtron; lat.: redemptiọnem; J17,18,22(hebr.): kópher. Vgl. 1Ti 2:6, Fn. („Lösegeld“).


^ Abs. 18 (Heb. 10:1) Denn da das GESETZ einen Schatten der künftigen guten Dinge, nicht aber das Wesen der Dinge selbst hat, können [die Menschen] niemals mit den gleichen Schlachtopfern, die sie fortgesetzt Jahr für Jahr darbringen, die Hinzutretenden vollkommen machen.



^ Abs. 18 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 18 (Heb. 9:11, 12) Als jedoch Christus als Hoherpriester der guten Dinge kam, die sich eingestellt haben,* durch das größere und vollkommenere Zelt, das nicht mit Händen gemacht, das heißt nicht von dieser Schöpfung ist, 12 begab er sich, nein, nicht mit dem* Blut von Ziegenböcken und von jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut ein für allemal an die heilige Stätte und erlangte* eine ewige Befreiung* [für uns].

„Der guten Dinge . . ., die sich eingestellt haben“, P46BD*Syh,p; אADcItVg: „der zukünftigen guten Dinge . . .“
Od.: „durch das“.
Od.: „fand“.
Wtl.: „Erlösung“.


^ Abs. 18 (1. Pet. 1:18, 19) Denn ihr wißt, daß ihr nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder Gold, von eurer fruchtlosen Art des Wandels befreit worden seid*, die euch von euren Vorvätern her überliefert wurde, 19 sondern mit kostbarem Blut gleich dem eines makellosen und fleckenlosen Lammes, nämlich Christi.

„Befreit worden seid“. Wtl.: „gegen Lösegeld freigegeben worden seid“.


^ Abs. 19 (Hes. 3:17-21) „Menschensohn, zu einem Wächter* habe ich dich für das Haus Israel gemacht, und du sollst [die] Rede aus meinem Mund hören, und du sollst sie von mir aus warnen. 18 Wenn ich zu einem Bösen spreche: ‚Du wirst ganz bestimmt sterben‘,* und du warnst ihn tatsächlich nicht und redest nicht, um den Bösen vor seinem bösen Weg zu warnen, um ihn am Leben zu erhalten, so wird er, da er böse ist, in seiner Vergehung sterben, aber sein Blut werde ich von deiner eigenen Hand zurückfordern. 19 Was aber dich betrifft, falls du einen Bösen gewarnt hast und er tatsächlich nicht umkehrt von seiner Bosheit und von seinem bösen Weg, so wird er selbst wegen seiner Vergehung sterben; doch was dich betrifft, du wirst deine eigene Seele* befreit haben. 20 Und wenn sich ein Gerechter von seiner Gerechtigkeit abwendet und tatsächlich unrecht tut und ich dann einen Anstoß zum Straucheln vor ihn hinlege, wird er selbst sterben, weil du ihn nicht warntest. Wegen seiner Sünde wird er sterben, und seiner gerechten Taten, die er tat, wird nicht gedacht werden, aber sein Blut werde ich von deiner eigenen Hand zurückfordern. 21 Und was dich betrifft, falls du einen Gerechten gewarnt hast, damit der Gerechte nicht sündige, und er seinerseits tatsächlich nicht sündigt, wird er ganz bestimmt weiterhin leben, weil er gewarnt worden war, und du selbst wirst deine eigene Seele befreit haben.“

Od.: „einem Ausschauhaltenden (Späher)“. Hebr.: zophéh.
„Du wirst ganz bestimmt sterben“. Wtl.: „Ein Sterben wirst du sterben“. Hebr.: mōth tamúth. Siehe 1Mo 2:17, Fn.
„Deine eigene Seele“. Hebr.: naphschechá; gr.: tēn psychḗn sou; lat.: ạnimam tụam. Siehe Anh. 4A.


^ Abs. 19 (Apg. 20:26, 27) Darum rufe ich euch am heutigen Tag auf, zu bezeugen, daß ich rein bin vom Blut aller Menschen, 27 denn ich habe nicht zurückgehalten, euch den ganzen Rat Gottes mitzuteilen.



^ (Ps. 36:9) Denn bei dir ist der Quell* des Lebens; Durch Licht von dir können wir [das] Licht sehen.

Od.: „der Brunnen“. Hebr.: meqṓr.


^ (Apg. 17:28) Denn durch ihn* haben wir Leben und bewegen uns und existieren, wie auch einige* von euren Dichtern gesagt haben: ‚Denn wir sind auch sein Geschlecht.‘

Od.: „in ihm“.
„Einige“, nämlich Aratos (Arat) u. Kleanthes. Das Zitat des Paulus findet sich in den Himmelserscheinungen (Phainómena) von Aratos (Arat) u. im Zeushymnus von Kleanthes.


^ (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ (2. Mo. 21:22, 23) Und falls Männer miteinander raufen sollten und sie eine Schwangere tatsächlich verletzen und ihre Kinder wirklich abgehen*, aber es entsteht kein tödlicher Unfall, so soll ihm unbedingt gemäß dem, was der Besitzer der Frau ihm auferlegen mag, Schadenersatz auferlegt werden; und er soll ihn durch die Schiedsrichter geben. 23 Sollte aber ein tödlicher Unfall entstehen, dann sollst du Seele* für Seele geben,

D. h., eine Frühgeburt eintritt.
Od.: „Leben“. Hebr.: néphesch; gr.: psychḗn; lat.: ạnimam.


^ (5. Mo. 5:17) Du sollst nicht morden.



^ (1. Joh. 3:11, 12) Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang an* gehört habt, daß wir einander lieben sollten, 12 nicht wie Kạin, der aus dem stammte, der böse ist, und seinen Bruder hinschlachtete. Und weswegen schlachtete er ihn hin? Weil seine eigenen Werke böse waren, die seines Bruders aber gerecht.

„Von Anfang an“. Gr.: apʼ archḗs; lat.: ab inịtio; J17​(hebr.): meróʼsch.


^ (1. Joh. 3:15) Jeder, der seinen Bruder haßt, ist ein Totschläger, und ihr wißt, daß kein Totschläger ewiges Leben bleibend in sich hat.



^ (2. Kor. 7:1) Da wir also diese Verheißungen haben, Geliebte, so laßt uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und Geistes, indem wir die Heiligkeit in der Furcht Gottes vervollkommnen.



^ (Ps. 11:5) Jehova selbst prüft den Gerechten wie auch den Bösen, Und jeden, der Gewalttat liebt, haßt SEINE Seele gewiß.



^ (3. Mo. 17:14) Denn die Seele von jeder Art Fleisch* ist sein Blut durch die Seele darin*. Demzufolge sprach ich zu den Söhnen Israels: „Ihr sollt nicht das Blut von irgendeiner Art Fleisch essen, weil die Seele von jeder Art Fleisch sein Blut ist. Jeder, der es ißt, wird [vom Leben] abgeschnitten werden.“

Od.: „die Seele allen Fleisches“.
Wtl.: „durch seine (in seiner) Seele“, M; fehlt in LXXSyVg.


^ (1. Mo. 4:10) Hierauf sprach er: „Was hast du getan? Horch*! Das Blut* deines Bruders schreit vom Erdboden her zu mir.

Wtl.: „Die Stimme [des Blutes]“.
Wtl.: „Die Blute“ (Pl.), durch „schreit“ näher bestimmt.


^ (5. Mo. 12:23) Sei nur fest entschlossen, nicht das Blut zu essen, denn das Blut ist die Seele, und du sollst nicht die Seele mit dem Fleisch essen.



^ (1. Mo. 9:3, 4) Jedes sich regende Tier, das am Leben ist, möge euch zur Speise dienen. Wie im Fall der grünen Pflanzen gebe ich euch gewiß das alles. 4 Nur Fleisch mit seiner Seele* — seinem Blut — sollt ihr nicht essen.

Od.: „seinem Leben“. Siehe 1:30, Fn.


^ (Apg. 15:28, 29) Denn der heilige Geist und wir selbst haben es für gut befunden, euch keine weitere Bürde aufzuerlegen als folgende notwendigen Dinge: 29 euch von Dingen zu enthalten, die Götzen geopfert wurden, sowie von Blut und von Erwürgtem* und von Hurerei*. Wenn ihr euch vor diesen Dingen sorgfältig bewahrt, wird es euch gutgehen. Bleibt gesund!“*

Siehe V. 20, Fn. („Erwürgtem“).
Siehe Anh. 5A.
Od.: „Lebt wohl!“ J22​(hebr.): schā́lom lachém, „Frieden [sei] mit euch!“


^ (Apg. 21:25) Was die Gläubigen aus den Nationen betrifft, so haben wir unsere Entscheidung gefällt und hingesandt*, daß sie sich bewahren sollten vor dem, was Götzen geopfert worden ist, wie auch vor Blut und Erwürgtem* und vor Hurerei.“

„Hingesandt“, BD; P74אAVg: „geschrieben“.
Od.: „dem, was getötet wurde, ohne daß sein Blut abfloß“.


^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ (1. Joh. 1:7) Wenn wir jedoch im Licht wandeln, wie er selbst im Licht ist, so haben wir miteinander teil, und das Blut Jesu, seines Sohnes, reinigt uns von aller Sünde.



^ (3. Mo. 17:11) Denn die Seele des Fleisches ist im Blut, und ich selbst habe es für euch auf den Altar gegeben, damit Sühne geleistet wird für eure Seelen, denn das Blut ist es, das Sühne leistet durch die Seele [darin*].

„Darin“, eingefügt in Übereinstimmung mit dem ersten Teil des V. Die mit „durch“ übersetzte Präposition unterscheidet sich von der Präposition in dem vorhergehenden Ausdruck „für eure Seelen“.


^ (Mat. 20:28) geradeso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen* und seine Seele* als ein Lösegeld* im Austausch gegen viele zu geben.“

Od.: „um zu bedienen“. Gr.: diakonḗsai; lat.: ministrạre; J17,18,22(hebr.): lescharéth.
Od.: „sein Leben“. Gr.: tēn psychḗn autoú; lat.: ạnimam sụam; J17,18,22(hebr.): naphschṓ.
„Ein Lösegeld“. Gr.: lýtron; lat.: redemptiọnem; J17,18,22(hebr.): kópher. Vgl. 1Ti 2:6, Fn. („Lösegeld“).


^ (Heb. 9:11-14) Als jedoch Christus als Hoherpriester der guten Dinge kam, die sich eingestellt haben,* durch das größere und vollkommenere Zelt, das nicht mit Händen gemacht, das heißt nicht von dieser Schöpfung ist, 12 begab er sich, nein, nicht mit dem* Blut von Ziegenböcken und von jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut ein für allemal an die heilige Stätte und erlangte* eine ewige Befreiung* [für uns]. 13 Denn wenn das Blut von Ziegenböcken und von Stieren und die Asche einer jungen Kuh, auf diejenigen gesprengt, die verunreinigt worden sind,* in dem Maße heiligt, daß das Fleisch rein wird, 14 wieviel mehr wird das Blut des Christus, der durch ewigen Geist sich selbst ohne Makel Gott dargebracht hat, unser Gewissen von toten Werken reinigen, damit wir [dem] lebendigen Gott heiligen Dienst darbringen können?

„Der guten Dinge . . ., die sich eingestellt haben“, P46BD*Syh,p; אADcItVg: „der zukünftigen guten Dinge . . .“
Od.: „durch das“.
Od.: „fand“.
Wtl.: „Erlösung“.
Wtl.: „die gemein Gemachten“.


^ (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.







KAPITEL 14

Deine Familie kann glücklich sein





 1, 2. Was wünscht sich Jehova für Familien?

WIE die Bibel berichtet, erschuf Jehova Gott die erste Frau und „brachte sie zum Mann“. Damit war die erste Ehe geschlossen. Adam sagte überglücklich: „Das ist endlich . . . Fleisch von meinem Fleisch!“ (1. Mose 2:22, 23). Jehova wünscht Verheirateten und Familien, dass sie glücklich sind.

2 Leider haben viele Menschen nie ein glückliches Familienleben kennengelernt. Die Bibel enthält wertvolle Grundsätze, die allen in der Familie helfen, gern miteinander Zeit zu verbringen und glücklich zu sein (Lukas 11:28).






WAS GOTT VON EHEMÄNNERN ERWARTET


 3, 4. (a) Wie sollte ein Mann seine Frau behandeln? (b) Warum ist Vergebung in der Ehe so wichtig?

3 Die Bibel sagt, dass ein guter Ehemann seine Frau mit Liebe und Respekt behandelt. Bitte lies Epheser 5:25-29. Er will mit ihr immer liebevoll umgehen, sie schützen, für sie sorgen und sie nie verletzen.

4 Wie sollte ein Mann auf die Fehler seiner Frau reagieren? Männer werden aufgefordert: „Liebt eure Frauen weiterhin, und seid nicht wütend auf sie“ (Kolosser 3:19). Denke doch als Mann daran, dass auch du Fehler machst. Damit Gott dir vergibt, musst du auch deiner Frau vergeben (Matthäus 6:12, 14, 15). Wenn Eheleute sich gegenseitig gern vergeben, trägt das zum Glück bei.

 5. Warum sollte ein Mann seine Frau ehren?

5 Jehova erwartet von Männern, ihre Frau zu ehren. Dafür muss ein Mann die Bedürfnisse seiner Frau genau kennen. Das ist äußerst wichtig. Behandelt ein Mann seine Frau nicht gut, könnte das dazu führen, dass Jehova seinen Gebeten nicht mehr zuhört (1. Petrus 3:7). Außerdem ist für Jehova ein Mann nicht wertvoller als eine Frau. Wertvoll wird eine Person für Jehova durch ihre Liebe zu ihm.

 6. Was bedeutet es, dass Mann und Frau „eins“ werden?

6 Jesus erklärte, dass ein Mann und eine Frau „nicht mehr zwei sind, sondern eins“ (Matthäus 19:6). Sie halten fest zusammen und würden nie einander untreu werden (Sprüche 5:15-21; Hebräer 13:4). Beiden ist es wichtig, auf die sexuellen Bedürfnisse des anderen einzugehen (1. Korinther 7:3-5). Wenn ein Mann seine Frau als Teil von sich sieht, wird er sie umsorgen und lieben. Die Bibel sagt dazu: „Noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn.“ Nichts wünscht sich eine Frau mehr von ihrem Mann, als geliebt und geschätzt zu werden (Epheser 5:29).






WAS GOTT VON EHEFRAUEN ERWARTET


 7. Warum muss jemand in der Familie die Verantwortung übernehmen?

7 Damit alle in der Familie gut zusammenarbeiten, muss jemand die Verantwortung übernehmen, die Familie also anleiten. Die Bibel sagt in 1. Korinther 11:3: „Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.“

 8. Was bedeutet es für eine Frau, ihren Mann wirklich zu respektieren?

8 Jeder Ehemann macht Fehler. Eine Frau, die seine Entscheidungen trotzdem unterstützt und gern mit ihm zusammenarbeitet, tut damit der ganzen Familie etwas Gutes (1. Petrus 3:1-6). In der Bibel steht: „Die Frau [soll] großen Respekt vor ihrem Mann haben“ (Epheser 5:33). Das gilt auch dann, wenn ein Mann nicht den gleichen Glauben hat wie seine Frau. Die Bibel sagt: „Ihr Frauen [sollt] euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden, weil sie euer gutes, sehr respektvolles Verhalten beobachtet haben“ (1. Petrus 3:1, 2). Das gute Verhalten einer Frau kann bei ihrem Mann also viel bewirken.

 9. (a) Wie sollte sich eine Frau verhalten, wenn sie mit ihrem Mann nicht einer Meinung ist? (b) Was wird Frauen in Titus 2:4, 5 geraten?

9 Was kann eine Frau tun, wenn sie mit ihrem Mann nicht einer Meinung ist? Dann ist es wichtig, dass sie respektvoll sagt, was sie denkt. Auch Sara sprach einmal etwas an, worüber Abraham anders dachte. Und Jehova sagte zu ihm: „Hör auf sie“ (1. Mose 21:9-12). Eine Frau sollte die Entscheidung ihres Mannes unterstützen, solange diese nicht der Bibel widerspricht (Apostelgeschichte 5:29; Epheser 5:24). Eine gute Ehefrau kümmert sich um ihre Familie. (Lies Titus 2:4, 5.) Sehen ihr Mann und ihre Kinder, wie viel sie für die Familie tut, schätzen und lieben sie sie noch mehr (Sprüche 31:10, 28).



[image: Abraham hört Sara zu]
Warum ist Sara ein gutes Vorbild für Ehefrauen?





10. Was sagt die Bibel über Trennung und Scheidung?

10 Manchmal trennen sich Verheiratete sehr schnell oder lassen sich scheiden. Doch die Bibel sagt, dass sich „eine Frau nicht von ihrem Mann trennen soll“ und dass „ein Mann . . . seine Frau nicht verlassen“ soll (1. Korinther 7:10, 11). In bestimmten Extremsituationen mag sich jemand für eine Trennung entscheiden. Dieser Schritt muss aber sehr gut überlegt sein. Und wie verhält es sich mit Scheidung? Gemäß der Bibel ist der einzige Scheidungsgrund sexuelle Unmoral (Matthäus 19:9).






WAS GOTT VON ELTERN ERWARTET




[image: 1. Jesus verbringt Zeit mit Kindern; 2. Ein Vater liest mit seinem Sohn in dem Buch Lerne von dem großen Lehrer]
Jesus ist für alle in der Familie ein gutes Vorbild





11. Was brauchen Kinder am meisten?

11 Hast du Kinder? Dann verbringe mit ihnen so viel Zeit wie möglich. Sie brauchen dich. Vor allem, um Jehova kennenzulernen (5. Mose 6:4-9).

12. Was sollten Eltern zum Schutz ihrer Kinder tun?

12 Die Welt des Teufels wird immer verdorbener. Es gibt Menschen, die Kindern schaden, sie sogar sexuell missbrauchen. Manchen Eltern fällt es schwer, über so etwas zu sprechen. Doch Eltern müssen ihre Kinder vor solchen Leuten warnen und ihnen zeigen, wie sie sich vor ihnen schützen können. Eltern müssen für die Sicherheit ihrer Kinder sorgen! (1. Petrus 5:8).*

13. Wie sollten Eltern ihre Kinder anleiten?

13 Es ist Aufgabe der Eltern, Kindern gutes Benehmen beizubringen. Wie geht das? Kinder brauchen Anleitung. Ist es nötig, sie zu korrigieren, darf das nie grob oder grausam geschehen (Jeremia 30:11). Verzichte daher auf Erziehungsmaßnahmen, wenn du wütend bist. Du möchtest ja nicht, dass deine Worte verletzend sind „wie Schwertstiche“ (Sprüche 12:18). Liefere deinen Kindern Gründe, damit sie verstehen, warum Gehorsam so wichtig ist (Epheser 6:4; Hebräer 12:9-11). (Siehe Endnote 30.)






WAS GOTT VON KINDERN ERWARTET


14, 15. Warum sollten Kinder auf ihre Eltern hören?

14 Jesus gehorchte immer seinem Vater, selbst wenn es schwer für ihn war (Lukas 22:42; Johannes 8:28, 29). Ihr Kinder, hört doch genauso auf eure Eltern. Jehova erwartet das von euch (Epheser 6:1-3).

15 Fällt es dir manchmal schwer, auf deine Eltern zu hören? Dann denke daran, wie sehr sich Jehova und deine Eltern über dich freuen, wenn du es trotzdem tust (Sprüche 1:8; 6:20; 23:22-25).*



[image: Ein Junge lehnt die Zigaretten ab, die ihm Gleichaltrige anbieten]
Was hilft jungen Leuten, treu zu Gott zu halten, wenn sie versucht sind, etwas Schlechtes zu tun?





16. (a) Wie versucht der Teufel, junge Leute zum Schlechten zu verleiten? (b) Warum ist es wichtig, sich Freunde zu suchen, die Jehova lieben?

16 Der Teufel will dich womöglich durch Freunde und andere junge Leute dazu bringen, etwas Schlechtes zu tun. Er weiß, wie schnell man unter so einem Druck nachgibt. Die Bibel erzählt von Dina, Jakobs Tochter. Sie hatte Freunde, die Jehova nicht liebten. Dadurch bekamen sie und ihre Familie viele Probleme (1. Mose 34:1, 2). Wenn deine Freunde Jehova nicht lieben, könnten sie dich dazu verleiten, etwas zu tun, was er hasst. Das würde für dich, für deine Familie und für Jehova viel Schmerz bedeuten (Sprüche 17:21, 25). Deshalb ist es ganz wichtig, dass du dir Freunde suchst, die Jehova lieben (1. Korinther 15:33).






DEINE FAMILIE KANN GLÜCKLICH SEIN


17. Welche Verantwortung haben die einzelnen Familienmitglieder?

17 Wenn sich alle in der Familie an Gottes Anleitung halten, ersparen sie sich viele Probleme. Bist du ein Ehemann? Dann liebe deine Frau und zeig ihr das auch. Wenn du eine Ehefrau bist, dann respektiere deinen Mann und ordne dich unter. Versuche, wie die Frau zu sein, die in Sprüche 31:10-31 beschrieben wird. Hilf als Vater oder Mutter deinem Kind, Jehova lieben zu lernen (Sprüche 22:6). Sei als Vater für deine Familie da und kümmere dich um sie (1. Timotheus 3:4, 5; 5:8). Und ihr Kinder: Hört auf eure Eltern (Kolosser 3:20). Jeder in der Familie macht Fehler. Bleibt deshalb demütig und bittet einander um Vergebung. Die Bibel enthält wirklich für alle in der Familie wunderbare Anleitung von Jehova.







^ Abs. 12 Näheres dazu findet man im Kapitel 32 des Buchs Lerne von dem großen Lehrer (herausgegeben von Jehovas Zeugen).


^ Abs. 15 Verlangen Eltern von einem Kind etwas, was gegen Gottes Gesetz ist, muss es nicht gehorchen (Apostelgeschichte 5:29).




ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA WOLLTE, DASS ES FAMILIEN GIBT

„Das ist der Grund, warum ich meine Knie vor dem Vater beuge, dem jede Familie im Himmel und auf der Erde ihren Namen [oder: ihre Existenz] verdankt“ (Epheser 3:14, 15)

Wie kann deine Familie glücklich sein?

	1. Mose 1:26-28

Jehova legte die Grundlage für die erste Familie.



	Epheser 5:1, 2

Eine Familie wird glücklich, wenn sich jeder an Jehova und Jesus orientiert.





2: EIN GUTER EHEMANN UND EINE GUTE EHEFRAU

„Jeder von euch [soll] seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben“ (Epheser 5:33)

Wie sollten Eheleute miteinander umgehen?

	Epheser 5:22-29

Der Mann trägt die Verantwortung. Er sollte seine Frau lieben und sie sollte seine Entscheidungen unterstützen.



	Kolosser 3:19; 1. Petrus 3:4

Beide sollten freundlich und rücksichtsvoll sein.



	1. Petrus 3:1, 2, 7

Mann und Frau sollten sich respektieren und ehren.



	1. Timotheus 5:8; Titus 2:4, 5

Ein Mann sollte für seine Familie sorgen. Eine Frau hat die Aufgabe, sich gut um die Familie zu kümmern.






3: GUTE ELTERN SEIN

„Provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas“ (Epheser 6:4)

Welche Verantwortung haben Eltern?

	5. Mose 6:4-9; Sprüche 22:6

Nehmt euch Zeit, euren Kindern von Jehova zu erzählen. Fangt damit früh an. Helft jedem Kind geduldig, ein Freund Jehovas zu werden.



	1. Petrus 5:8

Erklärt euren Kindern, wie sie sich vor sexuellem Missbrauch und anderen Gefahren schützen können.



	Jeremia 30:11; Hebräer 12:9-11

Erzieh deine Kinder, aber nie wenn du wütend bist und nie auf grausame Weise.






4: WAS GOTT VON KINDERN ERWARTET

„Ihr Kinder, hört auf eure Eltern“ (Epheser 6:1)

Warum solltest du auf deine Eltern hören?

	Sprüche 23:22-25; Kolosser 3:20

Wenn du gehorchst, freuen sich Jehova und deine Eltern.



	1. Korinther 15:33

Such dir Freunde, die Jehova lieben. Dann ist es für dich leichter, das Richtige zu tun.












^ Abs. 1 (1. Mo. 2:22, 23) Und Jehova* Gott ging daran, aus der Rippe, die er von dem Menschen genommen hatte, eine Frau zu bauen und sie zu dem Menschen zu bringen. 23 Da sprach der Mensch: „Dies ist endlich Bein von meinem Gebein Und Fleisch von meinem Fleisch. Diese wird Männin* genannt werden, Denn vom Mann* wurde diese genommen.“

„Jehova“. Hebr.: Jehwáh.
Od.: „weiblicher Mensch“, „Frau“. Hebr.: ʼischscháh.
„Vom Mann“. Hebr.: meʼísch.


^ Abs. 2 (Luk. 11:28) Er aber sprach: „Nein, glücklich sind vielmehr die, die das Wort Gottes hören und es bewahren!“



^ Abs. 3 (Eph. 5:25-29) [Ihr] Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie dahingegeben hat, 26 damit er sie heilige, indem er sie mit dem Wasserbad durch das Wort reinige, 27 so daß er die Versammlung sich selbst in ihrer Pracht darstelle, ohne daß sie einen Flecken oder eine Runzel oder etwas dergleichen habe, sondern daß sie heilig und ohne Makel sei. 28 Ebenso sind die Männer verpflichtet, ihre Frauen zu lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn kein Mensch hat je sein eigenes Fleisch gehaßt, sondern er nährt und pflegt es wie auch der Christus die Versammlung,



^ Abs. 4 (Kol. 3:19) Ihr Männer, liebt [eure] Frauen weiterhin, und laßt euch nicht gegen sie erbittern.



^ Abs. 4 (Mat. 6:12) und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben.

Wtl.: „erlaß“.


^ Abs. 4 (Mat. 6:14, 15) Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben; 15 wenn ihr aber den Menschen ihre Verfehlungen nicht vergebt, wird euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben.



^ Abs. 5 (1. Pet. 3:7) Ihr Ehemänner, wohnt gleicherweise weiterhin bei ihnen gemäß Erkenntnis, indem ihr ihnen als einem schwächeren Gefäß, dem weiblichen, Ehre zuteil werden laßt, da auch ihr mit ihnen Erben der unverdienten Gunst des Lebens seid, damit eure Gebete nicht behindert werden.



^ Abs. 6 (Mat. 19:6) so daß sie nicht mehr zwei, sondern e i n Fleisch sind? Was also Gott zusammengejocht hat, bringe kein Mensch auseinander.“



^ Abs. 6 (Spr. 5:15-21) Trinke Wasser aus deiner eigenen Zisterne und Rieselndes aus der Mitte deines eigenen Brunnens. 16 Sollten deine Quellen nach draußen zerstreut werden, auf die öffentlichen Plätze [deine] Wasserbäche? 17 Möge es sich erweisen, daß sie für dich allein sind und nicht für Fremde mit dir. 18 Möge sich dein Wasserquell als gesegnet erweisen, und freue dich mit der Ehefrau deiner Jugend, 19 einer liebenswerten Hindin und einer anmutigen Gemse. Ihre Brüste mögen dich zu allen Zeiten berauschen. Durch ihre Liebe mögest du fortwährend im Taumel sein. 20 Warum also solltest du, mein Sohn, mit einer Fremden im Taumel sein oder den Busen einer Ausländerin umarmen? 21 Denn die Wege des Mannes* sind vor den Augen Jehovas, und er betrachtet alle seine Bahnen.

„Des Mannes“. Hebr.: ʼisch.


^ Abs. 6 (Heb. 13:4) Die Ehe sei ehrbar unter allen, und das Ehebett sei unbefleckt, denn Gott wird Hurer und Ehebrecher* richten.

„Ehebrecher“. Gr.: moichoús; lat.: adụlteros.


^ Abs. 6 (1. Kor. 7:3-5) Der Mann leiste [seiner] Frau das, was ihr zusteht, doch gleicherweise auch die Frau [ihrem] Mann. 4 Die Frau übt nicht Gewalt über ihren eigenen Leib aus, sondern ihr Mann; ebenso übt auch der Mann nicht Gewalt über seinen eigenen Leib aus, sondern seine Frau. 5 Entzieht [es] einander nicht, außer mit gegenseitiger Einwilligung für eine bestimmte Zeit, damit ihr dem Gebet Zeit widmen und wieder zusammenkommen könnt, so daß der Satan euch nicht wegen eures Mangels an Selbstbeherrschung beständig versuche.



^ Abs. 6 (Eph. 5:29) denn kein Mensch hat je sein eigenes Fleisch gehaßt, sondern er nährt und pflegt es wie auch der Christus die Versammlung,



^ Abs. 7 (1. Kor. 11:3) Ich will indes, daß ihr wißt, daß das Haupt jedes Mannes der Christus ist; das Haupt einer Frau aber ist der Mann; das Haupt des Christus aber ist Gott.



^ Abs. 8 (1. Pet. 3:1-6) Ebenso ihr Frauen, seid den eigenen Männern untertan, damit sie, wenn irgendwelche dem Wort ungehorsam sind, durch den Wandel [ihrer] Frauen ohne ein Wort* gewonnen werden mögen,* 2 weil sie Augenzeugen eures keuschen Wandels, verbunden mit tiefem Respekt, gewesen sind. 3 Und euer Schmuck bestehe nicht im äußerlichen Flechten der Haare und im Anlegen goldener Schmucksachen oder im Tragen äußerer Kleider, 4 sondern er sei die verborgene Person* des Herzens im unvergänglichen [Gewand] des stillen und milden Geistes, der in den Augen Gottes von großem Wert ist. 5 Denn so pflegten sich einst auch die heiligen Frauen* zu schmücken, die auf Gott hofften, indem sie sich ihren eigenen Männern unterwarfen, 6 wie Sara Abraham zu gehorchen pflegte, indem sie ihn „Herr“ nannte. Und ihr seid ihre Kinder geworden, vorausgesetzt, ihr tut weiterhin Gutes und fürchtet keinerlei Ursache des Schreckens.

Od.: „das Wort“.
„Damit sie . . . gewonnen werden mögen“, אABVg; Syp: „damit ihr sie . . . gewinnen mögt“; J18: „damit ihr sie . . . für Jehova gewinnen mögt“.
Wtl.: „der verborgene Mensch“.
Od.: „Ehefrauen“.


^ Abs. 8 (Eph. 5:33) Nichtsdestoweniger liebe auch jeder einzelne von euch seine Frau so wie sich selbst; andererseits sollte die Frau tiefen Respekt vor ihrem Mann haben.



^ Abs. 8 (1. Pet. 3:1, 2) Ebenso ihr Frauen, seid den eigenen Männern untertan, damit sie, wenn irgendwelche dem Wort ungehorsam sind, durch den Wandel [ihrer] Frauen ohne ein Wort* gewonnen werden mögen,* 2 weil sie Augenzeugen eures keuschen Wandels, verbunden mit tiefem Respekt, gewesen sind.

Od.: „das Wort“.
„Damit sie . . . gewonnen werden mögen“, אABVg; Syp: „damit ihr sie . . . gewinnen mögt“; J18: „damit ihr sie . . . für Jehova gewinnen mögt“.


^ (Tit. 2:4, 5) damit sie die jungen Frauen zur Besonnenheit bringen*, so daß sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 gesunden Sinnes seien, keusch, im Haus arbeiten, gut seien, sich den eigenen Männern unterwerfen, damit vom Wort Gottes nicht lästerlich geredet werde.*

Wtl.: „sie die jungen [Frauen] beständig besonnen machen mögen“.
Wtl.: „[damit] nicht das Wort Gottes beständig gelästert werde“. Gr.: mē ho lógos tou theoú blasphēmḗtai; lat.: non blasphemẹtur vẹrbum Dẹi.


^ Abs. 9 (1. Mo. 21:9-12) Und Sara bemerkte immer wieder, wie der Sohn Hạgars, der Ägypterin, den sie Abraham geboren hatte, spottlachte. 10 Da begann sie zu Abraham zu sagen: „Treib diese Sklavin und ihren Sohn hinaus, denn der Sohn dieser Sklavin wird nicht Erbe sein mit meinem Sohn, mit Ịsa·ak!“ 11 Es zeigte sich aber, daß Abraham die Sache hinsichtlich seines Sohnes sehr mißfiel. 12 Dann sprach Gott zu Abraham: „Möge dir nicht etwas, was Sara dir fortgesetzt über den Knaben und über deine Sklavin sagt, mißfallen. Höre auf ihre Stimme, denn durch Ịsa·ak wird sein, was dein Same genannt werden wird.



^ Abs. 9 (Apg. 5:29) Als Antwort sagten Petrus und die [anderen] Apostel: „Wir müssen Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen.



^ Abs. 9 (Eph. 5:24) In der Tat, wie die Versammlung dem Christus untertan ist, so seien es auch die Frauen ihren Männern in allem.



^ Abs. 9 (Tit. 2:4, 5) damit sie die jungen Frauen zur Besonnenheit bringen*, so daß sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 gesunden Sinnes seien, keusch, im Haus arbeiten, gut seien, sich den eigenen Männern unterwerfen, damit vom Wort Gottes nicht lästerlich geredet werde.*

Wtl.: „sie die jungen [Frauen] beständig besonnen machen mögen“.
Wtl.: „[damit] nicht das Wort Gottes beständig gelästert werde“. Gr.: mē ho lógos tou theoú blasphēmḗtai; lat.: non blasphemẹtur vẹrbum Dẹi.


^ Abs. 9 (Spr. 31:10) Eine tüchtige Ehefrau, wer kann [sie] finden? Ihr Wert geht weit über den von Korallen.



^ Abs. 9 (Spr. 31:28) Ihre Söhne sind aufgestanden und haben sie glücklich gepriesen; ihr Besitzer [steht auf], und er preist sie.



^ Abs. 10 (1. Kor. 7:10, 11) Den Verheirateten gebe ich Anweisung, doch nicht ich, sondern der Herr, daß eine Frau nicht von ihrem Mann weggehen sollte; 11 doch wenn sie wirklich wegginge, so bleibe sie unverheiratet, oder sonst söhne sie sich mit ihrem Mann wieder aus; und ein Mann sollte seine Frau nicht verlassen.



^ Abs. 10 (Mat. 19:9) Ich sage euch, daß, wer immer sich von seiner Frau scheiden läßt, ausgenommen aufgrund von Hurerei*, und eine andere heiratet, Ehebruch begeht.“*

„Hurerei“. Gr.: pornéiai (sprich: pornéia), Dativ Sg.; lat.: fornicatiọnem; J17,18,22​(hebr.): senúth. Siehe Anh. 5A.
Siehe V. 18, Fn.


^ Abs. 11 (5. Mo. 6:4-9) Höre, o Israel: Jehova, unser Gott, ist e i n Jehova.* 5 Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deiner ganzen Tatkraft. 6 Und es soll sich erweisen, daß diese Worte, die ich dir heute gebiete, auf deinem Herzen sind; 7 und du sollst sie deinem Sohn einschärfen und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst und wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst. 8 Und du sollst sie als ein Zeichen auf deine Hand binden, und sie sollen als Stirnband zwischen deinen Augen dienen; 9 und du sollst sie auf die Türpfosten* deines Hauses und an deine Tore schreiben.

Od.: „Jehova ist unser Gott, Jehova ist e i n e r [od.: „. . . es gibt nur e i n e n Jehova“].“ Wtl.: „Jehova, unser Gott, [ist] Jehova e i n e r.“ Hebr.: Jehwáh ʼElohḗnu Jehwáh ʼechádh.
„Die Türpfosten“. Hebr.: mesusóth, von dem Sg. dieses Wortes leitet sich die nachbiblische Bezeichnung „Mesusa“ her. Siehe 2Mo 12:7, Fn. („Türpfosten“).


^ Abs. 12 (1. Pet. 5:8) Bleibt besonnen, seid wachsam. Euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht [jemand] zu verschlingen.*

Wtl.: „hinunterzutrinken“.


^ Abs. 13 (Jer. 30:11) „Denn ich bin mit dir“, ist der Ausspruch Jehovas, „um dich zu retten; aber ich werde eine Ausrottung bewirken unter allen Nationen, wohin ich dich zerstreut habe. In deinem Fall jedoch werde ich keine Ausrottung bewirken. Und ich werde dich in rechtem Maße zurechtweisen müssen, da ich dich keineswegs ungestraft lassen werde.“



^ Abs. 13 (Spr. 12:18) Da ist einer, der gedankenlos redet wie mit Schwertstichen, aber die Zunge der Weisen ist Heilung.



^ Abs. 13 (Eph. 6:4) Und ihr, Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn,* sondern zieht sie weiterhin auf in der Zucht und in der ernsten Ermahnung* Jehovas*.

Wtl.: „reizt (provoziert) . . . nicht beständig zum Zorn“.
Wtl.: „[in der] Sinnes-Setzung“.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 13 (Heb. 12:9-11) Außerdem hatten wir Väter, die von unserem Fleische waren und uns in Zucht nahmen, und wir erwiesen ihnen stets Respekt. Sollen wir uns nicht viel mehr dem Vater unseres geistigen Lebens* unterwerfen und leben? 10 Denn sie züchtigten uns jeweils nach ihrem Gutdünken für wenige Tage, er aber tut es zu unserem Nutzen, damit wir an seiner Heiligkeit teilhaben. 11 Allerdings scheint jede Züchtigung für die Gegenwart nicht erfreulich, sondern betrüblich zu sein; nachher aber trägt sie denen, die durch sie geübt sind, eine friedsame Frucht ein, nämlich Gerechtigkeit.*

„Unseres geistigen Lebens“. Wtl.: „der Geister“. Gr.: tōn pneumátōn; J17,​18,22​(hebr.): haruchṓth.
Od.: „friedsame Frucht der Gerechtigkeit ein“.


^ Abs. 14 (Luk. 22:42) indem er sprach: „Vater, wenn du willst, entferne diesen Becher von mir. Doch nicht mein Wille, sondern der deine geschehe.“



^ Abs. 14 (Joh. 8:28, 29) Daher sprach Jesus: „Wenn ihr einst den Menschensohn erhöht habt, dann werdet ihr erkennen, daß ich es bin und daß ich nichts aus eigenem Antrieb* tue; sondern so, wie der Vater mich gelehrt hat, rede ich diese Dinge. 29 Und der mich gesandt hat, ist mit mir; er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich allezeit das tue, was ihm wohlgefällig ist.“

Wtl.: „von mir selbst [her]“.


^ Abs. 14 (Eph. 6:1-3) Ihr Kinder, gehorcht* euren Eltern in Gemeinschaft mit [dem] Herrn*, denn das ist gerecht: 2 „Ehre deinen Vater und [deine] Mutter“, welches das erste Gebot mit einer Verheißung ist: 3 „Damit es dir gutgeht und du lange Zeit auf der Erde bleibst.“

Wtl.: „gehorcht beständig“.
„In Gemeinschaft mit [dem] Herrn“, P46אADc​VgSyh,pArm; fehlt in BD*.


^ Abs. 15 (Spr. 1:8) Höre, mein Sohn, auf die Zucht deines Vaters, und verlaß nicht das Gesetz deiner Mutter.



^ Abs. 15 (Spr. 6:20) Beobachte, o mein Sohn, das Gebot deines Vaters, und verlaß nicht das Gesetz deiner Mutter.



^ Abs. 15 (Spr. 23:22-25) Höre auf deinen Vater, der deine Geburt verursacht hat, und verachte nicht deine Mutter, nur weil sie alt geworden ist. 23 Kaufe Wahrheit, und verkaufe sie nicht — Weisheit und Zucht und Verständnis. 24 Der Vater eines Gerechten wird ganz bestimmt frohlocken; wer Vater eines Weisen wird, wird sich auch über ihn freuen. 25 Dein Vater und deine Mutter werden sich freuen, und die dich geboren hat, wird frohlocken.



^ Abs. 16 (1. Mo. 34:1, 2) Dịna nun, Lẹas Tochter, die sie Jakob geboren hatte, pflegte auszugehen, um die Töchter des Landes zu sehen. 2 Und Sịchem, der Sohn Hạmors, des Hiwịters, eines Vorstehers* des Landes, bekam sie zu sehen, und dann nahm er sie und legte sich zu ihr und tat ihr Gewalt an.*

„Eines Vorstehers“. Hebr.: neßíʼ; LXX: „des Herrschers (des Fürsten)“; Vg: „des Fürsten“.
Od.: „erniedrigte (demütigte)“, LXX.


^ Abs. 16 (Spr. 17:21) Wer Vater eines unvernünftigen Kindes wird — ein Kummer ist es ihm; und der Vater eines unverständigen Kindes freut sich nicht.



^ Abs. 16 (Spr. 17:25) Ein unvernünftiger Sohn ist seinem Vater ein Verdruß und Bitterkeit für die, die ihn geboren hat.



^ Abs. 16 (1. Kor. 15:33) Laßt euch nicht irreführen. Schlechte Gesellschaft verdirbt* nützliche Gewohnheiten.

Wtl.: „Schlechte Gesellschaften richten [. . .] beständig zugrunde“.


^ Abs. 17 (Spr. 22:6) Erzieh einen Knaben gemäß* dem Weg für ihn; auch wenn er alt wird, wird er nicht davon abweichen.

Wtl.: „auf dem Mund (der Öffnung) von“.


^ Abs. 17 (1. Tim. 3:4, 5) ein Mann, der seinem eigenen Haushalt in vortrefflicher Weise vorsteht,* der die Kinder mit allem Ernst in Unterwürfigkeit hält 5 (in der Tat, wenn jemand seinem eigenen Haushalt nicht vorzustehen weiß, wie wird er für die Versammlung Gottes Sorge tragen?);

„Ein Mann, der . . . vorsteht“. Wtl.: „ein . . . Vorstehender“.


^ Abs. 17 (1. Tim. 5:8) Bestimmt hat jemand, der für die Seinigen und besonders für seine Hausgenossen nicht sorgt, den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger*.

„Ein Ungläubiger“, אAVgSyp; J13,​14,18: „einer, der Jehova verleugnet hat“.


^ Abs. 17 (Kol. 3:20) Ihr Kinder, seid [euren] Eltern in allem gehorsam, denn das ist wohlgefällig im Herrn.



^ (Apg. 5:29) Als Antwort sagten Petrus und die [anderen] Apostel: „Wir müssen Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen.



^ (Eph. 3:14, 15) Deswegen beuge ich meine Knie vor dem Vater, 15 dem jede Familie im Himmel und auf Erden ihren Namen verdankt,



^ (1. Mo. 1:26-28) Und Gott* sprach weiter: „Laßt uns Menschen* machen* in unserem Bilde,* gemäß unserem Gleichnis; und sie sollen sich untertan halten die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel und die Haustiere und die ganze Erde und jedes sich regende Tier, das sich auf der Erde regt.“ 27 Und Gott ging daran, den Menschen in seinem Bilde zu erschaffen, im Bilde Gottes erschuf er ihn; männlich und weiblich erschuf er sie. 28 Auch segnete Gott sie, und Gott sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und werdet viele, und füllt die Erde, und unterwerft sie [euch], und haltet [euch] die Fische des Meeres und die fliegenden Geschöpfe der Himmel untertan und jedes lebende Geschöpf, das sich auf der Erde regt*.“

„Gott“. Hebr.: ʼElohím. Siehe V. 1, Fn. („Gott“).
Od.: „Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám, Sg., ohne den bestimmten Artikel.
„Laßt uns . . . machen“. Hebr.:  naʽaßéh. Siehe V. 16, Fn.
„In unserem Bilde (Schattenbild, Abbild)“. Hebr.: bezalménu.
Od.: „das . . . kriecht“. Hebr.: haromẹßeth; lat.: quae moventur.


^ (Eph. 5:1, 2) Darum werdet Nachahmer Gottes als geliebte Kinder, 2 und wandelt weiterhin in [der] Liebe, so wie auch der Christus euch geliebt und sich selbst als eine Opfergabe und ein Schlachtopfer für Gott zu einem lieblichen Wohlgeruch für euch dahingegeben hat.



^ (Eph. 5:33) Nichtsdestoweniger liebe auch jeder einzelne von euch seine Frau so wie sich selbst; andererseits sollte die Frau tiefen Respekt vor ihrem Mann haben.



^ (Eph. 5:22-29) Die Frauen seien ihren Männern untertan wie dem Herrn, 23 denn ein Mann ist [das] Haupt seiner Frau, wie der Christus auch [das] Haupt der Versammlung ist, er, [der] Retter [dieses] Leibes. 24 In der Tat, wie die Versammlung dem Christus untertan ist, so seien es auch die Frauen ihren Männern in allem. 25 [Ihr] Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie dahingegeben hat, 26 damit er sie heilige, indem er sie mit dem Wasserbad durch das Wort reinige, 27 so daß er die Versammlung sich selbst in ihrer Pracht darstelle, ohne daß sie einen Flecken oder eine Runzel oder etwas dergleichen habe, sondern daß sie heilig und ohne Makel sei. 28 Ebenso sind die Männer verpflichtet, ihre Frauen zu lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn kein Mensch hat je sein eigenes Fleisch gehaßt, sondern er nährt und pflegt es wie auch der Christus die Versammlung,



^ (Kol. 3:19) Ihr Männer, liebt [eure] Frauen weiterhin, und laßt euch nicht gegen sie erbittern.



^ (1. Pet. 3:4) sondern er sei die verborgene Person* des Herzens im unvergänglichen [Gewand] des stillen und milden Geistes, der in den Augen Gottes von großem Wert ist.

Wtl.: „der verborgene Mensch“.


^ (1. Pet. 3:1, 2) Ebenso ihr Frauen, seid den eigenen Männern untertan, damit sie, wenn irgendwelche dem Wort ungehorsam sind, durch den Wandel [ihrer] Frauen ohne ein Wort* gewonnen werden mögen,* 2 weil sie Augenzeugen eures keuschen Wandels, verbunden mit tiefem Respekt, gewesen sind.

Od.: „das Wort“.
„Damit sie . . . gewonnen werden mögen“, אABVg; Syp: „damit ihr sie . . . gewinnen mögt“; J18: „damit ihr sie . . . für Jehova gewinnen mögt“.


^ (1. Pet. 3:7) Ihr Ehemänner, wohnt gleicherweise weiterhin bei ihnen gemäß Erkenntnis, indem ihr ihnen als einem schwächeren Gefäß, dem weiblichen, Ehre zuteil werden laßt, da auch ihr mit ihnen Erben der unverdienten Gunst des Lebens seid, damit eure Gebete nicht behindert werden.



^ (1. Tim. 5:8) Bestimmt hat jemand, der für die Seinigen und besonders für seine Hausgenossen nicht sorgt, den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger*.

„Ein Ungläubiger“, אAVgSyp; J13,​14,18: „einer, der Jehova verleugnet hat“.


^ (Tit. 2:4, 5) damit sie die jungen Frauen zur Besonnenheit bringen*, so daß sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 gesunden Sinnes seien, keusch, im Haus arbeiten, gut seien, sich den eigenen Männern unterwerfen, damit vom Wort Gottes nicht lästerlich geredet werde.*

Wtl.: „sie die jungen [Frauen] beständig besonnen machen mögen“.
Wtl.: „[damit] nicht das Wort Gottes beständig gelästert werde“. Gr.: mē ho lógos tou theoú blasphēmḗtai; lat.: non blasphemẹtur vẹrbum Dẹi.


^ (Eph. 6:4) Und ihr, Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn,* sondern zieht sie weiterhin auf in der Zucht und in der ernsten Ermahnung* Jehovas*.

Wtl.: „reizt (provoziert) . . . nicht beständig zum Zorn“.
Wtl.: „[in der] Sinnes-Setzung“.
Siehe Anh. 1D.


^ (5. Mo. 6:4-9) Höre, o Israel: Jehova, unser Gott, ist e i n Jehova.* 5 Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deiner ganzen Tatkraft. 6 Und es soll sich erweisen, daß diese Worte, die ich dir heute gebiete, auf deinem Herzen sind; 7 und du sollst sie deinem Sohn einschärfen und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst und wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst. 8 Und du sollst sie als ein Zeichen auf deine Hand binden, und sie sollen als Stirnband zwischen deinen Augen dienen; 9 und du sollst sie auf die Türpfosten* deines Hauses und an deine Tore schreiben.

Od.: „Jehova ist unser Gott, Jehova ist e i n e r [od.: „. . . es gibt nur e i n e n Jehova“].“ Wtl.: „Jehova, unser Gott, [ist] Jehova e i n e r.“ Hebr.: Jehwáh ʼElohḗnu Jehwáh ʼechádh.
„Die Türpfosten“. Hebr.: mesusóth, von dem Sg. dieses Wortes leitet sich die nachbiblische Bezeichnung „Mesusa“ her. Siehe 2Mo 12:7, Fn. („Türpfosten“).


^ (Spr. 22:6) Erzieh einen Knaben gemäß* dem Weg für ihn; auch wenn er alt wird, wird er nicht davon abweichen.

Wtl.: „auf dem Mund (der Öffnung) von“.


^ (1. Pet. 5:8) Bleibt besonnen, seid wachsam. Euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht [jemand] zu verschlingen.*

Wtl.: „hinunterzutrinken“.


^ (Jer. 30:11) „Denn ich bin mit dir“, ist der Ausspruch Jehovas, „um dich zu retten; aber ich werde eine Ausrottung bewirken unter allen Nationen, wohin ich dich zerstreut habe. In deinem Fall jedoch werde ich keine Ausrottung bewirken. Und ich werde dich in rechtem Maße zurechtweisen müssen, da ich dich keineswegs ungestraft lassen werde.“



^ (Heb. 12:9-11) Außerdem hatten wir Väter, die von unserem Fleische waren und uns in Zucht nahmen, und wir erwiesen ihnen stets Respekt. Sollen wir uns nicht viel mehr dem Vater unseres geistigen Lebens* unterwerfen und leben? 10 Denn sie züchtigten uns jeweils nach ihrem Gutdünken für wenige Tage, er aber tut es zu unserem Nutzen, damit wir an seiner Heiligkeit teilhaben. 11 Allerdings scheint jede Züchtigung für die Gegenwart nicht erfreulich, sondern betrüblich zu sein; nachher aber trägt sie denen, die durch sie geübt sind, eine friedsame Frucht ein, nämlich Gerechtigkeit.*

„Unseres geistigen Lebens“. Wtl.: „der Geister“. Gr.: tōn pneumátōn; J17,​18,22​(hebr.): haruchṓth.
Od.: „friedsame Frucht der Gerechtigkeit ein“.


^ (Eph. 6:1) Ihr Kinder, gehorcht* euren Eltern in Gemeinschaft mit [dem] Herrn*, denn das ist gerecht:

Wtl.: „gehorcht beständig“.
„In Gemeinschaft mit [dem] Herrn“, P46אADc​VgSyh,pArm; fehlt in BD*.


^ (Spr. 23:22-25) Höre auf deinen Vater, der deine Geburt verursacht hat, und verachte nicht deine Mutter, nur weil sie alt geworden ist. 23 Kaufe Wahrheit, und verkaufe sie nicht — Weisheit und Zucht und Verständnis. 24 Der Vater eines Gerechten wird ganz bestimmt frohlocken; wer Vater eines Weisen wird, wird sich auch über ihn freuen. 25 Dein Vater und deine Mutter werden sich freuen, und die dich geboren hat, wird frohlocken.



^ (Kol. 3:20) Ihr Kinder, seid [euren] Eltern in allem gehorsam, denn das ist wohlgefällig im Herrn.



^ (1. Kor. 15:33) Laßt euch nicht irreführen. Schlechte Gesellschaft verdirbt* nützliche Gewohnheiten.

Wtl.: „Schlechte Gesellschaften richten [. . .] beständig zugrunde“.







KAPITEL 15

Ein Glaube, der Gott gefällt





 1. Nur wer kann uns sagen, wie man Glauben richtig ausübt?

DIE meisten Religionen behaupten, sie würden richtig erklären, wer Gott ist und was er von uns erwartet. Das kann aber nicht sein, weil ihre Aussagen sehr unterschiedlich sind. Wie lässt sich herausfinden, wie man Glauben richtig ausübt? Nur Jehova kann uns das sagen.

 2. Wie findet man heraus, was wahrer Glaube bedeutet?

2 Durch die Bibel zeigt uns Jehova, was wahrer Glaube bedeutet. Deshalb ist es so wichtig, die Bibel zu studieren. Jehova liegt viel an dir. Er wird dir helfen, das, was du lernst, zu verstehen und danach zu leben (Jesaja 48:17).

 3. Worauf kommt es gemäß Jesu Worten an?

3 Es gibt Menschen, die meinen, Gott würde alle Religionen gutheißen. Jesus hat aber gesagt: „Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will.“ Deshalb müssen wir herausfinden, was der Wille Gottes ist, und ihn dann auch tun. Und das ist wirklich wichtig. Jesus verglich Menschen, die nicht auf Gott hören, mit „Gesetzlosen“, also Verbrechern (Matthäus 7:21-23).

 4. Womit muss man rechnen, wenn man den Willen Gottes tut?

4 Jesus wusste, dass es nicht immer einfach ist, den Willen Gottes zu tun. Er sagte: „Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn“ (Matthäus 7:13, 14). Der schmale Weg — die richtige Art, Gott zu dienen — führt zu ewigem Leben. Der breite Weg — die falsche Art, Gott zu dienen — führt in die Vernichtung. Doch Jehova möchte nicht, dass irgendjemand stirbt. Deshalb gibt er jedem die Möglichkeit, ihn kennenzulernen (2. Petrus 3:9).






DER GLAUBE, DER GOTT GEFÄLLT


 5. Woran erkennt man die Menschen, die Gott wirklich dienen?

5 Jesus erklärte, woran man die Menschen erkennt, die Gott so dienen, wie er es möchte. Es kommt darauf an, was sie glauben und wie sie sich verhalten. Er sagte: „Ihr werdet sie an ihren Früchten erkennen.“ Und wie er hinzufügte, „trägt jeder gute Baum gute Früchte“ (Matthäus 7:16, 17). Das bedeutet nicht, dass Diener Gottes immer alles richtig machen. Aber sie geben ihr Bestes. An welchen guten Früchten erkennt man sie?

 6, 7. Warum muss sich der wahre Glaube auf die Bibel stützen? Was können wir von Jesus lernen?

6 Unser Glaube muss sich auf die Bibel stützen. In der Bibel heißt es: „Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist“ (2. Timotheus 3:16, 17). Der Apostel Paulus schrieb an Christen: „Als ihr Gottes Wort von uns hörtet, habt ihr es nicht als das Wort von Menschen angenommen, sondern als das, was es wirklich ist, als das Wort Gottes“ (1. Thessalonicher 2:13). Der wahre Glaube gründet sich ausschließlich auf Gottes Wort, die Bibel. Nicht auf Meinungen, Traditionen oder irgendetwas anderes.

7 Alles, was Jesus lehrte, stammte aus Gottes Wort. (Lies Johannes 17:17.) Oft zitierte er die Schriften (Matthäus 4:4, 7, 10). Wahre Diener Gottes machen es wie Jesus: Was sie anderen erklären, steht in der Bibel.

 8. Was lernen wir von Jesus über unseren Dienst für Gott?

8 Wir dürfen nur Jehova anbeten. In Psalm 83:18 steht: „Du, dessen Name Jehova ist, du allein, [bist] der Höchste.“ Jesus wollte, dass die Menschen genau wissen, wer der wahre Gott ist. Er machte auch den Namen Gottes bekannt. (Lies Johannes 17:6.) Jesus sagte: „Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun“ (Matthäus 4:10). Wie Jesus möchten auch wir nur Jehova anbeten, seinen Namen gebrauchen und anderen erklären, wie Gott heißt und was er für uns tun wird.

 9, 10. Wie können wir Liebe zeigen?

9 Wir müssen uns durch echte Liebe auszeichnen. Jesus brachte seinen Jüngern bei, einander zu lieben. (Lies Johannes 13:35.) Dabei spielt es keine Rolle, woher wir kommen, welche Kultur wir haben und ob wir arm oder reich sind. Unsere Liebe sollte uns wie Brüder und Schwestern miteinander verbinden (Kolosser 3:14). Wir gehen nicht in den Krieg und töten auch niemand. Die Bibel sagt: „Hieran sind die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels zu erkennen: Wer nicht gerecht handelt, stammt nicht von Gott, und wer seinen Bruder nicht liebt, auch nicht.“ Weiter heißt es: „Wir sollen einander lieben, nicht wie Kain, der von dem Bösen stammte und seinen Bruder ermordete“ (1. Johannes 3:10-12; 4:20, 21).

10 Wir setzen unsere Zeit, Kraft und Mittel ein, um anderen zu helfen und ihnen Mut zu machen (Hebräer 10:24, 25). Wir wollen „allen Gutes tun“ (Galater 6:10).

11. Warum kann man sagen, dass Jesus der Weg zu Gott ist?

11 Wir müssen auf Jesus hören, weil er der Weg zu Gott ist. In der Bibel lesen wir: „Durch keinen anderen [kommt] Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der den Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen“ (Apostelgeschichte 4:12). In Kapitel 5 haben wir erfahren, dass Jesus von Jehova gesandt wurde und sein Leben als Lösegeld gab (Matthäus 20:28). Jehova hat Jesus als König über die Erde eingesetzt. Deshalb sagt die Bibel, dass wir nur dann ewig leben können, wenn wir auf Jesus hören. (Lies Johannes 3:36.)

12. Warum halten wir uns aus der Politik heraus?

12 Wir sollten mit Politik nichts zu tun haben. Auch Jesus mischte sich nicht in Politik ein. Vor Gericht sagte er zum römischen Statthalter Pilatus: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt.“ (Lies Johannes 18:36.) Wie Jesus stehen wir treu zu Gottes Königreich im Himmel. Aus diesem Grund halten wir uns aus der Politik heraus, ganz gleich wo wir leben. Die Bibel fordert uns trotzdem auf, uns „übergeordneten Autoritäten“, also Regierungen, unterzuordnen (Römer 13:1). Wir sind gesetzestreue Bürger. Widerspricht ein Gesetz dem Gesetz Gottes, verhalten wir uns wie die Apostel, die sagten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen“ (Apostelgeschichte 5:29; Markus 12:17).

13. Was machen wir über Gottes Königreich bekannt?

13 Wir glauben, dass nur Gottes Königreich die Probleme der Welt lösen kann. Jesus kündigte an, dass „die gute Botschaft vom Königreich“ auf der ganzen Erde gepredigt werden würde. (Lies Matthäus 24:14.) Keine Regierung von Menschen kann zustande bringen, was das Königreich Gottes tun wird (Psalm 146:3). Jesus lehrte uns, um Gottes Königreich zu beten, als er sagte: „Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde“ (Matthäus 6:10). In der Bibel steht, dass Gottes Königreich alle Regierungen auf der Erde beseitigen und selbst „für immer bestehen“ wird (Daniel 2:44).

14. Wer dient deiner Meinung nach Gott richtig?

14 Frag dich doch jetzt einmal: „Wer stützt seinen Glauben auf die Bibel? Wer erzählt anderen, wie Gottes Name lautet? Von welchen Personen kann man sagen, dass sie einander wirklich lieben? Wer glaubt daran, dass Gott Jesus gesandt hat, um uns zu retten? Wer hält sich aus der Politik heraus? Wer macht bekannt, dass nur Gottes Königreich unsere Probleme lösen kann?“ Nur Jehovas Zeugen erfüllen all diese Erfordernisse (Jesaja 43:10-12).






WAS WIRST DU TUN?


15. Wann gefällt unser Glaube Gott?

15 Es reicht nicht, nur zu glauben, dass es Gott gibt. Das tun auch die Dämonen. Aber das veranlasst sie nicht, auf Gott zu hören (Jakobus 2:19). Wir können Gott nur gefallen, wenn wir tun, was er sagt.

16. Wie sollten wir zu falscher Religion eingestellt sein?

16 Wir müssen uns außerdem von falscher Religion fernhalten. Der Prophet Jesaja schrieb: „Geht von dort weg . . ., haltet euch rein“ (Jesaja 52:11; 2. Korinther 6:17). Es ist also wichtig, alles zu meiden, was mit falscher Religion zu tun hat.

17, 18. Wofür steht die Bezeichnung „Babylon die Große“? Was ist dringend nötig?

17 Was ist mit falscher Religion gemeint? Kurz gesagt, jede Religion, die in Glaubensfragen nicht mit der Bibel übereinstimmt. Die Bibel verwendet für solche Religionen die Bezeichnung „Babylon die Große“ (Offenbarung 17:5). Warum? Nach der Sintflut kamen in Babylon viele falsche Lehren auf und breiteten sich über die ganze Erde aus. Beispielsweise beteten die Babylonier Götterdreiheiten an. Auch heute sprechen viele Religionen von einem dreieinigen Gott. Doch die Aussage der Bibel ist eindeutig: Es gibt nur einen wahren Gott, Jehova, und Jesus ist sein Sohn (Johannes 17:3). In Babylon glaubte man auch, dass nach dem Tod ein Teil des Menschen weiterlebt und möglicherweise in der Hölle leidet. Das ist nicht wahr. (Siehe Endnote 14, Endnote 17 und Endnote 18.)

18 Wie in Gottes Wort angekündigt wird, werden alle falschen Religionen bald beseitigt (Offenbarung 18:8). Warum möchte Jehova wohl, dass du so schnell wie möglich die falsche Religion verlässt? Es könnte sonst zu spät sein (Offenbarung 18:4).



[image: Ein junger Mann wird von einer glücklichen, internationalen Gruppe von Zeugen Jehovas begrüßt]
Wenn du dich für Jehova entscheidest, wirst du Teil einer weltweiten Familie





19. Was tut Jehova für dich, wenn du dich für ihn entscheidest?

19 Wenn du dich von der falschen Religion abwendest, um Jehova zu dienen, verstehen das womöglich nicht alle deine Freunde und Angehörigen. Vielleicht machen sie dir sogar das Leben schwer. Doch Jehova lässt dich nicht allein. Du wirst Teil einer weltweiten Familie. Zu ihr gehören Millionen von Menschen, die einander wirklich lieben. Außerdem hast du die Aussicht auf ewiges Leben in Gottes neuer Welt (Markus 10:28-30). Und vielleicht studiert jemand, der dir jetzt Schwierigkeiten macht, später sogar die Bibel.

20. Warum ist es wichtig, Gott so zu dienen, dass es ihm gefällt?

20 Schon sehr bald wird Gott alle Schlechtigkeit aus der Welt schaffen. Sein Königreich wird über die Erde regieren (2. Petrus 3:9, 13). Das wird eine schöne Zeit sein! Jeder wird seinen Glauben an Jehovas Maßstab ausrichten. Entscheide dich doch jetzt für Jehova und diene ihm so, dass es ihm gefällt.







WER GOTT WIRKLICH DIENT




[image: Eine bunt gemischte Gruppe von Jung und Alt geht auf einem schmalen Weg, sie haben die unterschiedlichsten Umstände]


	  stützt das, was er anderen erklärt, auf die Bibel



	  betet nur Jehova an und erzählt anderen von Gottes Namen



	  zeichnet sich durch Liebe aus



	  glaubt, dass Gott Jesus geschickt hat, um uns zu retten



	  mischt sich nicht in Politik ein



	  macht bekannt, dass nur Gottes Königreich die Probleme der Welt lösen kann









ZUSAMMENFASSUNG


1: WORAN MAN DIE WAHRE RELIGION ERKENNT

„Eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn“ (Matthäus 7:14)

Woher wissen wir, dass Gott nicht mit allen Religionen einverstanden ist?

	Matthäus 7:21-23

Nicht alle Religionen tun den Willen Gottes.



	Matthäus 7:13, 14

Die richtige Art, Gott zu dienen, führt zu ewigem Leben. Die falsche Art, Gott zu dienen, führt in die Vernichtung.



	Matthäus 7:16, 17

Es gibt Merkmale, an denen man den wahren Glauben erkennen kann. Man braucht nicht alle Religionen zu prüfen. Es reicht, die Bibel genau kennenzulernen.





2: WER GOTT WIRKLICH DIENT

	1. Thessalonicher 2:13; 2. Timotheus 3:16, 17

stützt seine Glaubenslehren auf die Bibel.



	Matthäus 4:10; Johannes 17:6

betet nur Jehova an und gebraucht seinen Namen.



	Johannes 13:35

geht mit anderen wirklich liebevoll um.



	Johannes 3:36; Apostelgeschichte 4:12

hört auf Jesus, weil Gott uns durch ihn rettet.



	Johannes 18:36; Apostelgeschichte 5:29

hält sich aus der Politik heraus.



	Matthäus 24:14; 6:10

spricht mit anderen darüber, dass nur Gottes Königreich alle Probleme lösen kann.






3: GLAUBE MUSS SICH IM LEBEN ZEIGEN

Was ist nötig, damit dein Glaube Gott gefällt?

	Jakobus 2:19

Es reicht nicht, nur zu glauben, dass es Gott gibt. Man muss auch tun, was er in der Bibel sagt.



	Jesaja 52:11; Offenbarung 17:5

Die falsche Religion — „Babylon die Große“ — bringt Menschen davon ab, Gott richtig zu dienen. Zu den falschen Lehren gehören die Dreieinigkeit, die Unsterblichkeit der Seele und die Höllenlehre.



	Offenbarung 18:4, 8

Jehova wird bald alle falschen Religionen beseitigen. Meide deshalb alles, was mit falscher Religion zu tun hat.



	Markus 10:28-30

Vielleicht machen dir andere Schwierigkeiten. Aber Jehova lässt dich nicht allein.












^ Abs. 2 (Jes. 48:17) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest.



^ Abs. 3 (Mat. 7:21-23) Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr‘, wird in das Königreich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: ‚Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele Machttaten* vollbracht?‘ 23 Und doch will ich ihnen dann bekennen: Ich habe euch nie gekannt! Weicht von mir, ihr Täter der Gesetzlosigkeit.

Od.: „Wundertaten“, „Wunder“.


^ Abs. 4 (Mat. 7:13, 14) Geht ein durch das enge Tor; denn breit und geräumig ist der Weg, der in die Vernichtung* führt, und viele sind es, die auf ihm hineingehen; 14 doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden.

Od.: „[den] Untergang“. Gr.: apṓlẹian.


^ Abs. 4 (2. Pet. 3:9) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen.

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.


^ Abs. 5 (Mat. 7:16, 17) An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor;



^ Abs. 6 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig tauglich sei, vollständig ausgerüstet* für jedes gute Werk.

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.
„Vollständig ausgerüstet“. Wtl.: „aus passend geworden (tauglich gerüstet)“.


^ Abs. 6 (1. Thes. 2:13) In der Tat, darum danken wir Gott auch unablässig, denn als ihr Gottes Wort, das ihr von uns hörtet, empfingt, habt ihr es nicht als Menschenwort angenommen, sondern als das, was es wahrhaftig ist, als das Wort Gottes, das* auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.

Od.: „der“.


^ Abs. 7 (Joh. 17:17) Heilige sie durch die Wahrheit; dein Wort ist Wahrheit.



^ Abs. 7 (Mat. 4:4) Er aber antwortete und sprach: „Es steht geschrieben: ‚Nicht von Brot allein soll der Mensch leben, sondern von jeder Äußerung, die durch den Mund Jehovas* ausgeht.‘ “

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 7 (Mat. 4:7) Jesus sprach zu ihm: „Wieder steht geschrieben: ‚Du sollst Jehova*, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.‘ “

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 7 (Mat. 4:10) Da sprach Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Jehova*, deinen Gott, sollst du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen.‘ “*

Siehe Anh. 1D.
„Sollst du heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusẹis; J17,18,22(hebr.): taʽavódh, „sollst du dienen ([ihn . . .] verehren, anbeten)“. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ Abs. 8 (Ps. 83:18) Damit man erkenne, daß du, dessen Name Jehova ist, Du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ Abs. 8 (Joh. 17:6) Ich habe deinen Namen den Menschen offenbar gemacht, die du mir aus der Welt gegeben hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben dein Wort gehalten.



^ Abs. 8 (Mat. 4:10) Da sprach Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Jehova*, deinen Gott, sollst du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen.‘ “*

Siehe Anh. 1D.
„Sollst du heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusẹis; J17,18,22(hebr.): taʽavódh, „sollst du dienen ([ihn . . .] verehren, anbeten)“. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ Abs. 9 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt.“



^ Abs. 9 (Kol. 3:14) Außer allen diesen Dingen aber [kleidet euch mit] Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit*.

Wtl.: „zusammen[haltendes] Band der Vollkommenheit“.


^ Abs. 9 (1. Joh. 3:10-12) Hieran sind die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels erkennbar: Jeder, der nicht Gerechtigkeit übt, stammt nicht von Gott noch der, der seinen Bruder nicht liebt. 11 Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang an* gehört habt, daß wir einander lieben sollten, 12 nicht wie Kạin, der aus dem stammte, der böse ist, und seinen Bruder hinschlachtete. Und weswegen schlachtete er ihn hin? Weil seine eigenen Werke böse waren, die seines Bruders aber gerecht.

„Von Anfang an“. Gr.: apʼ archḗs; lat.: ab inịtio; J17​(hebr.): meróʼsch.


^ Abs. 9 (1. Joh. 4:20, 21) Wenn jemand erklärt: „Ich liebe Gott“ und doch seinen Bruder haßt, ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat. 21 Und wir haben dieses Gebot von ihm, daß der, der Gott liebt, auch seinen Bruder liebe.



^ Abs. 10 (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ Abs. 10 (Gal. 6:10) In der Tat, laßt uns denn, solange wir günstige Zeit dafür haben, gegenüber allen das Gute wirken, besonders aber gegenüber denen, die [uns] im Glauben verwandt sind.



^ Abs. 11 (Apg. 4:12) Überdies gibt es in keinem anderen Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der unter [den] Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen.“



^ Abs. 11 (Mat. 20:28) geradeso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen* und seine Seele* als ein Lösegeld* im Austausch gegen viele zu geben.“

Od.: „um zu bedienen“. Gr.: diakonḗsai; lat.: ministrạre; J17,18,22(hebr.): lescharéth.
Od.: „sein Leben“. Gr.: tēn psychḗn autoú; lat.: ạnimam sụam; J17,18,22(hebr.): naphschṓ.
„Ein Lösegeld“. Gr.: lýtron; lat.: redemptiọnem; J17,18,22(hebr.): kópher. Vgl. 1Ti 2:6, Fn. („Lösegeld“).


^ Abs. 11 (Joh. 3:36) Wer Glauben an den Sohn ausübt, hat ewiges Leben; wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.



^ Abs. 12 (Joh. 18:36) Jesus antwortete: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, so hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde. Nun aber ist mein Königreich nicht von daher.“



^ Abs. 12 (Röm. 13:1) Jede Seele* sei den obrigkeitlichen Gewalten untertan, denn es gibt keine Gewalt außer durch Gott; die bestehenden Gewalten stehen in ihren relativen Stellungen als von Gott angeordnet.*

Od.: „Jede lebende Person“. Siehe Anh. 4A.
„Stehen in ihren relativen Stellungen . . . angeordnet“. Wtl.: „. . . in Ordnung aufgestellt worden sind sie“.


^ Abs. 12 (Apg. 5:29) Als Antwort sagten Petrus und die [anderen] Apostel: „Wir müssen Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen.



^ Abs. 12 (Mar. 12:17) Da sagte Jesus: „Zahlt Cäsars Dinge Cäsar zurück,* Gottes Dinge aber Gott.“ Und sie begannen sich über ihn zu verwundern.

Wtl.: „Gebt . . . zurück“.


^ Abs. 13 (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ Abs. 13 (Ps. 146:3) Setzt euer Vertrauen nicht auf Edle Noch auf den Sohn des Erdenmenschen*, bei dem es keine Rettung gibt.

„Des Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám.


^ Abs. 13 (Mat. 6:10) Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.



^ Abs. 13 (Dan. 2:44) Und in den Tagen dieser Könige* wird der Gott des Himmels ein Königreich* aufrichten, das nie zugrunde gerichtet werden wird. Und das Königreich* selbst wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und [ihnen] ein Ende bereiten, und selbst wird es für unabsehbare Zeiten bestehen;

Aram.: malchajjáʼ, „der Könige“.
„Ein Königreich“. Aram.: malchú.
Od.: „Und die Königswürde (das Königtum)“. Aram.: umalchutháh.


^ Abs. 14 (Jes. 43:10-12) „Ihr seid meine Zeugen“,* ist der Ausspruch Jehovas, „ja mein Knecht,* den ich erwählt habe, damit ihr erkennt und an mich glaubt und damit ihr versteht, daß ich derselbe bin. Vor mir wurde kein Gott* gebildet, und nach mir war weiterhin keiner.* 11 Ich — ich bin Jehova, und außer mir gibt es keinen Retter.“ 12 „Ich selbst habe [es] verkündet und habe gerettet und habe [es] hören lassen, als kein fremder [Gott]* unter euch war. Und ihr seid meine Zeugen“, ist der Ausspruch Jehovas, „und ich bin Gott.*

„Ihr seid meine Zeugen“. Hebr.: ʼattém ʽedháj, Pl.; lat.: vos tẹstes mẹi, Pl.
„Ja mein (der) Knecht“, M(hebr.: weʽavdí, Sg.)LXXVg; T(aram.): weʽavdí meschicháʼ, „ja mein Knecht, der Gesalbte“; Sy: „ja meine Knechte“.
„Gott“. Hebr.: ʼEl.
Od.: „und nach mir war keiner geworden“; od.: „und nach mir wird keiner sein“.
Od.: „kein Fremder“.
„Gott“. Hebr.: ʼEl.


^ Abs. 15 (Jak. 2:19) Du glaubst, daß es einen einzigen Gott gibt, nicht wahr? Du tust sehr wohl. Doch glauben auch die Dämọnen und schaudern.*

Wtl.: „starren beständig“.


^ Abs. 16 (Jes. 52:11) Weichet, weichet, zieht von dort aus, rührt nichts Unreines an; geht aus ihrer Mitte hinaus, haltet euch rein, die ihr die Geräte Jehovas tragt.



^ Abs. 16 (2. Kor. 6:17) „ ,Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, spricht Jehova*, ‚und hört auf, das Unreine anzurühren‘ “; „ ,und ich will euch aufnehmen.‘ “

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 17 (Offb. 17:5) Und auf ihrer Stirn war ein Name geschrieben, ein Geheimnis*: „Babylon* die Große, die Mutter der Huren und der abscheulichen Dinge der Erde.“

Od.: „ein religiöses Geheimnis“, für Babylon heilig.
Siehe 16:19, Fn.


^ Abs. 17 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 18 (Offb. 18:8) Darum werden an e i n e m Tag ihre Plagen kommen, Tod und Trauer und Hungersnot, und sie wird gänzlich mit Feuer verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der sie gerichtet hat, ist stark.

„Jehova“, J7,​8,​13,​14,​16-18,​22-24,28; אcC(gr.): Kýrios; fehlt in AVg. Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 18 (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht einen Teil ihrer Plagen empfangen wollt.



^ Abs. 19 (Mar. 10:28-30) Da fing Petrus an, zu ihm zu sagen: „Siehe! Wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.“ 29 Jesus sprach: „Wahrlich, ich sage euch: Niemand hat Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder um meinetwillen und um der guten Botschaft willen verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser Zeitperiode, hundertfach empfängt: Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und Felder, unter Verfolgungen, und in dem kommenden System der Dinge* ewiges Leben.

Od.: „und in der . . . Ordnung der Dinge“. Gr.: kai en tōi [sprich: tō] aiṓni; J17,22(hebr.): uvaʽōlám.


^ Abs. 20 (2. Pet. 3:9) Jehova* ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie [es] einige [für] Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, daß irgend jemand vernichtet werde, sondern will, daß alle zur Reue* gelangen.

Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „Sinnesänderung“. Gr.: metánoian.


^ Abs. 20 (2. Pet. 3:13) Doch gibt es neue Himmel und eine neue Erde, die wir gemäß seiner Verheißung erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit wohnen.



^ (Mat. 7:14) doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden.



^ (Mat. 7:21-23) Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr‘, wird in das Königreich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: ‚Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele Machttaten* vollbracht?‘ 23 Und doch will ich ihnen dann bekennen: Ich habe euch nie gekannt! Weicht von mir, ihr Täter der Gesetzlosigkeit.

Od.: „Wundertaten“, „Wunder“.


^ (Mat. 7:13, 14) Geht ein durch das enge Tor; denn breit und geräumig ist der Weg, der in die Vernichtung* führt, und viele sind es, die auf ihm hineingehen; 14 doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden.

Od.: „[den] Untergang“. Gr.: apṓlẹian.


^ (Mat. 7:16, 17) An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor;



^ (1. Thes. 2:13) In der Tat, darum danken wir Gott auch unablässig, denn als ihr Gottes Wort, das ihr von uns hörtet, empfingt, habt ihr es nicht als Menschenwort angenommen, sondern als das, was es wahrhaftig ist, als das Wort Gottes, das* auch in euch, den Gläubigen, wirksam ist.

Od.: „der“.


^ (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig tauglich sei, vollständig ausgerüstet* für jedes gute Werk.

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.
„Vollständig ausgerüstet“. Wtl.: „aus passend geworden (tauglich gerüstet)“.


^ (Mat. 4:10) Da sprach Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Jehova*, deinen Gott, sollst du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen.‘ “*

Siehe Anh. 1D.
„Sollst du heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusẹis; J17,18,22(hebr.): taʽavódh, „sollst du dienen ([ihn . . .] verehren, anbeten)“. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ (Joh. 17:6) Ich habe deinen Namen den Menschen offenbar gemacht, die du mir aus der Welt gegeben hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben dein Wort gehalten.



^ (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt.“



^ (Joh. 3:36) Wer Glauben an den Sohn ausübt, hat ewiges Leben; wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.



^ (Apg. 4:12) Überdies gibt es in keinem anderen Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der unter [den] Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen.“



^ (Joh. 18:36) Jesus antwortete: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, so hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde. Nun aber ist mein Königreich nicht von daher.“



^ (Apg. 5:29) Als Antwort sagten Petrus und die [anderen] Apostel: „Wir müssen Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als den Menschen.



^ (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ (Mat. 6:10) Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.



^ (Jak. 2:19) Du glaubst, daß es einen einzigen Gott gibt, nicht wahr? Du tust sehr wohl. Doch glauben auch die Dämọnen und schaudern.*

Wtl.: „starren beständig“.


^ (Jes. 52:11) Weichet, weichet, zieht von dort aus, rührt nichts Unreines an; geht aus ihrer Mitte hinaus, haltet euch rein, die ihr die Geräte Jehovas tragt.



^ (Offb. 17:5) Und auf ihrer Stirn war ein Name geschrieben, ein Geheimnis*: „Babylon* die Große, die Mutter der Huren und der abscheulichen Dinge der Erde.“

Od.: „ein religiöses Geheimnis“, für Babylon heilig.
Siehe 16:19, Fn.


^ (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht einen Teil ihrer Plagen empfangen wollt.



^ (Offb. 18:8) Darum werden an e i n e m Tag ihre Plagen kommen, Tod und Trauer und Hungersnot, und sie wird gänzlich mit Feuer verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der sie gerichtet hat, ist stark.

„Jehova“, J7,​8,​13,​14,​16-18,​22-24,28; אcC(gr.): Kýrios; fehlt in AVg. Siehe Anh. 1D.


^ (Mar. 10:28-30) Da fing Petrus an, zu ihm zu sagen: „Siehe! Wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.“ 29 Jesus sprach: „Wahrlich, ich sage euch: Niemand hat Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder um meinetwillen und um der guten Botschaft willen verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser Zeitperiode, hundertfach empfängt: Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und Felder, unter Verfolgungen, und in dem kommenden System der Dinge* ewiges Leben.

Od.: „und in der . . . Ordnung der Dinge“. Gr.: kai en tōi [sprich: tō] aiṓni; J17,22(hebr.): uvaʽōlám.







KAPITEL 16

Entscheide dich für den wahren Glauben





 1, 2. Welche Frage muss sich jeder stellen? Warum ist das so wichtig?

DURCH dein Bibelstudium hast du sicher festgestellt, dass viele, die behaupten, Gott zu dienen, in Wirklichkeit etwas lehren oder tun, was Gott hasst (2. Korinther 6:17). Verständlicherweise fordert Jehova uns auf, „Babylon die Große“, die falsche Religion, zu verlassen und sie mit nichts mehr zu unterstützen (Offenbarung 18:2, 4). Was wirst du tun? Das musst du selbst entscheiden. Frag dich: „Möchte ich Gott so dienen, wie er es sich wünscht, und bin ich bereit, dafür auch etwas in meinem Leben zu ändern?“

2 Hast du bereits eine falsche Religion verlassen? Das ist sehr gut. Vielleicht stellst du aber fest, dass es Gewohnheiten oder Bräuche der falschen Religion gibt, die dir lieb geworden sind und an denen du noch hängst. Was könnte das sein? Sehen wir uns einige Beispiele an. Sie zeigen, warum es so wichtig ist, solche Gewohnheiten oder Bräuche so zu sehen wie Jehova.






BILDERVEREHRUNG UND AHNENKULT


 3. (a) Warum fällt es manchen schwer, Gott ohne Hilfsmittel anzubeten? (b) Wie steht die Bibel zu diesem Thema?

3 Es gibt Menschen, die Gott seit vielen Jahren mithilfe von religiösen Bildern oder Gegenständen anbeten. Trifft das auch auf dich zu? Dann mag es ungewohnt sein oder dir sogar verkehrt vorkommen, sie nicht mehr zu verwenden. Doch denk daran: Jehova sagt uns, wie wir zu ihm beten sollen. Und wie die Bibel deutlich erklärt, möchte Jehova nicht, dass wir dabei Bilder oder Gegenstände benutzen (lies 2. Mose 20:4, 5; Psalm 115:4-8; Jesaja 42:8; 1. Johannes 5:21).

 4. (a) Warum ergibt es keinen Sinn, Verstorbene zu verehren? (b) Warum verbot Jehova seinem Volk, mit den Toten zu reden?

4 Einige investieren viel Zeit und Kraft, um etwas für Verstorbene zu tun. Vielleicht verehren sie die Toten sogar. Doch wie wir gelernt haben, können Verstorbene uns nicht helfen und auch nicht schaden. Sie leben nirgendwo weiter. Es ist gefährlich, die Kommunikation mit ihnen zu suchen. Jede Nachricht, die scheinbar von ihnen kommt, stammt von den Dämonen. Deshalb verbot Jehova den Israeliten, mit den Toten zu reden oder sich auf irgendetwas Spiritistisches einzulassen (5. Mose 18:10-12). (Siehe Endnote 26 und Endnote 31.)

 5. Wie kannst du es schaffen, ohne Bilder zu Gott zu beten oder den Ahnenkult aufzugeben?

5 Wie kannst du es schaffen, ohne Bilder zu Gott zu beten oder den Ahnenkult aufzugeben? Lies in der Bibel und denke intensiv darüber nach, dass Jehova solche Dinge als etwas „Abscheuliches“, also Widerliches, betrachtet (5. Mose 27:15). Bete jeden Tag zu Jehova um Hilfe, Dinge so zu sehen wie er und ihm so zu dienen, wie er es möchte (Jesaja 55:9). Eins ist sicher: Jehova wird dir die Kraft geben, dich von allem zu befreien, was mit falscher Religion zu tun hat.






WEIHNACHTEN — MITFEIERN ODER NICHT?


 6. Warum beschloss man, Jesu Geburt am 25. Dezember zu feiern?

6 Weihnachten ist weltweit eins der beliebtesten Feste. Die meisten verbinden es mit der Geburt Jesu. In Wirklichkeit hat Weihnachten mit der falschen Religion zu tun. Gemäß einem Nachschlagewerk feierten römische Heiden am 25. Dezember den Geburtstag der Sonne. Geistliche wollten, dass mehr Heiden zu Christen werden. Also beschloss man, am 25. Dezember die Geburt Jesu zu feiern. Doch Jesus wurde sicher nicht an diesem Datum geboren (Lukas 2:8-12). In einem Fachbuch heißt es außerdem: „In den zweihundert Jahren nach Christi Geburt wusste niemand genau, wann Jesus geboren wurde, und es interessierte sich auch kaum jemand dafür“ (Sacred Origins of Profound Things). Jesu Jünger feierten Weihnachten nicht. Das Weihnachtsfest wurde mehr als 300 Jahre nach Jesu Geburt eingeführt.

 7. Warum feiern wahre Christen kein Weihnachten?

7 Viele wissen, dass Weihnachten aus dem Heidentum kommt, genauso wie die Bräuche rund um das Fest, beispielsweise das Schenken. Aus diesem Grund war das Weihnachtsfest vor mehr als 300 Jahren in England und in Teilen Nordamerikas sogar verboten. Wer es trotzdem feierte, wurde bestraft. Doch irgendwann lebte Weihnachten wieder auf. Warum feiern es wahre Christen nicht? Weil sie in allem Gott gefallen möchten.






GEBURTSTAGE — MITFEIERN ODER NICHT?


 8, 9. Warum feierten die ersten Christen keinen Geburtstag?

8 Auch der Geburtstag wird von vielen gefeiert. Ist das etwas für Christen? In der Bibel werden nur Geburtstagsfeiern von Personen erwähnt, die Jehova nicht dienten (1. Mose 40:20; Markus 6:21). Mit Geburtstagsfeiern wurden falsche Götter verehrt. Dazu heißt es im Wörterbuch der deutschen Volkskunde: „Im Frühchristentum wurde der G[eburtstag] für heidnische Sitte gehalten.“

9 In alter Zeit feierten die Römer und Griechen Geburtstage, weil sie glaubten, dass bei jeder Geburt ein Geist anwesend ist, der die geborene Person im Leben beschützt. In einem Fachbuch wird erklärt: „Es bestand eine mystische Beziehung zwischen diesem Geist und dem Gott, an dessen Geburtstag der Betreffende geboren wurde“ (The Lore of Birthdays).

10. Warum sollten auch Christen heute keinen Geburtstag feiern?

10 Ob Jehova wohl mit Feiern einverstanden ist, die mit der falschen Religion zu tun haben? (Jesaja 65:11, 12). Das ist unvorstellbar. Deshalb kommt für uns kein Fest infrage, das aus der falschen Religion kommt.






SPIELT ES WIRKLICH EINE ROLLE?


11. Warum sind einigen die Feiertage so wichtig? Was sollte für dich das Wichtigste sein?

11 Einige feiern weiter Weihnachten und andere Feiertage, obwohl sie den heidnischen Hintergrund kennen. Für sie sind Feiertage einfach eine gute Gelegenheit, um sich mit der Familie zu treffen. Siehst du das auch so? Natürlich ist es nicht verkehrt, mit der Familie Zeit zu verbringen. Jehova hat die Familie ins Leben gerufen und er möchte, dass wir ein gutes Verhältnis zu unseren Verwandten haben (Epheser 3:14, 15). Sich um eine enge Freundschaft zu Jehova zu bemühen ist allerdings wichtiger, als durch das Feiern solcher Feiertage die Familie zufriedenzustellen. Der Apostel Paulus sagte: „Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist“ (Epheser 5:10).

12. Welche Feste verurteilt Jehova?

12 Auch wenn der religiöse Hintergrund einer Feier vielen nicht wichtig ist: Jehova sieht das anders. Er verurteilt Feste, die von der falschen Religion kommen oder Menschen oder ein Land verherrlichen. Die Ägypter zum Beispiel hielten für ihre falschen Götter viele Feiern ab. Nachdem die Israeliten den Ägyptern entkommen waren, übernahmen sie von ihnen ein heidnisches Fest und nannten es „ein Fest für Jehova“. Jehova bestrafte sie dafür (2. Mose 32:2-10). Der Prophet Jesaja findet klare Worte: „Berührt nichts Unreines!“ (Lies Jesaja 52:11.)






SEI FREUNDLICH UND TAKTVOLL


13. Welche Fragen könnten auftauchen, wenn du bei Feiertagen nicht mehr mitmachen möchtest?

13 Wenn du Feiertage nicht mehr mitfeiern möchtest, kommen dir vielleicht Fragen wie: „Was soll ich sagen, wenn Arbeitskollegen mich fragen, warum ich kein Weihnachten mehr feiere? Was, wenn mir jemand ein Weihnachtsgeschenk gibt? Wie soll ich mich verhalten, wenn mein Ehepartner von mir erwartet, mitzufeiern? Wie kann ich meinen Kindern helfen, dass sie auch ohne Geburtstagsfeiern glücklich sind?“

14, 15. Wie kannst du reagieren, wenn dir jemand schöne Feiertage wünscht oder dir etwas schenken will?

14 Natürlich ist jede Situation anders. Entscheide deshalb im Einzelfall, was du sagst oder wie du dich verhältst. Wenn dir jemand zum Beispiel schöne Feiertage wünscht, musst du ihn nicht ignorieren. Du könntest dich einfach dafür bedanken. Möchte jemand mehr wissen, kannst du deine Haltung erklären. Sei dabei immer freundlich, taktvoll und respektvoll. Die Bibel sagt: „Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt“ (Kolosser 4:6). Du könntest erklären, dass du gern mit anderen Zeit verbringst und etwas verschenkst — solange das nichts mit religiösen Feiertagen zu tun hat.

15 Wie kannst du dich verhalten, wenn dir jemand etwas schenken möchte? Die Bibel enthält keine Liste von Verhaltensregeln. Sie sagt, dass wir ein gutes Gewissen behalten sollten (1. Timotheus 1:18, 19). Vielleicht weiß die Person gar nicht, dass du dich an bestimmten Feiern nicht beteiligst. Oder sie sagt: „Ich weiß, dass du das nicht feierst, aber ich möchte dir das trotzdem schenken.“ Es liegt bei dir, ob du das Geschenk annimmst oder nicht. Entscheide dich so, dass du hinterher ein gutes Gewissen hast. Wir möchten nichts tun, was unsere Freundschaft mit Jehova belasten würde.






IN DER FAMILIE




[image: Bilder von einer Familie, die die gute Botschaft predigt, in einer Zusammenkunft gemeinsam singt und sich bei einem Picknick gegenseitig beschenkt]
Jehova zu dienen macht glücklich





16. Was solltest du tun, wenn deine Familie bei bestimmten Feiertagen mitmachen möchte?

16 Was solltest du tun, wenn deine Familie deine Ansichten zu bestimmten Feiertagen nicht teilt? Streite dich nicht mit ihnen. Denke daran, dass sie das Recht haben zu entscheiden, was sie feiern möchten. Respektiere das und bleib freundlich. Umgekehrt wünschst du dir ja das Gleiche. (Lies Matthäus 7:12.) Doch wie solltest du dich verhalten, wenn dich deine Verwandten bei einer Feier dabeihaben möchten? Bete erst einmal zu Jehova, dich für das Richtige zu entscheiden. Denke über die Situation nach und trage Informationen zusammen. Und sicher hilft dir der Gedanke, dass du immer Jehova gefallen möchtest.

17. Was kannst du tun, damit deine Kinder nicht das Gefühl haben, etwas zu verpassen?

17 Was kannst du tun, damit deine Kinder sich nicht benachteiligt fühlen, wenn es um das Feiern geht? Denk dir doch immer wieder etwas Schönes für sie aus. Oder überrasche sie mit einem Geschenk. Und schenke ihnen vor allem deine Zeit und deine Liebe.






SETZE DICH FÜR DEN WAHREN GLAUBEN EIN


18. Warum sind Zusammenkünfte so wichtig?

18 Wir können Jehova nur gefallen, wenn wir uns von der falschen Religion mit all ihren Bräuchen und Feiertagen trennen. Es ist aber auch wichtig, dass wir uns für den wahren Glauben einsetzen. Eine Möglichkeit besteht darin, regelmäßig Zusammenkünfte von Jehovas Zeugen zu besuchen. (Lies Hebräer 10:24, 25.) Die Zusammenkünfte sind ein wichtiger Teil der Anbetung des wahren Gottes (Psalm 22:22; 122:1). Dort können wir uns gegenseitig Mut machen (Römer 1:12).

19. Warum ist es wichtig, mit anderen über das zu sprechen, was du aus der Bibel gelernt hast?

19 Wie kannst du dich noch für den wahren Glauben einsetzen? Sprich mit anderen über das, was du aus der Bibel gelernt hast. Die schlimmen Zustände auf der Erde machen vielen sehr zu schaffen. Vielleicht kennst du jemand, dem es auch so geht. Erzähl ihm von deiner wunderbaren Zukunftshoffnung. Wenn du Zusammenkünfte besuchst und mit anderen über die Bibel sprichst, wirst du feststellen: Die falsche Religion und ihre Bräuche fehlen dir gar nicht mehr. Du wirst ganz bestimmt glücklich sein. Und Jehova wird dich sehr für deine Anstrengungen belohnen, ihm so zu dienen, wie er es sich wünscht (Maleachi 3:10).







ZUSAMMENFASSUNG


1: ABSTAND ZUR FALSCHEN RELIGION

„Geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab . . . und berührt nichts Unreines mehr“ (2. Korinther 6:17)

Was spricht gegen den Gebrauch von Bildern in der Anbetung und gegen den Ahnenkult?

	2. Mose 20:4, 5; 1. Johannes 5:21

Jehova möchte nicht, dass wir ihn mithilfe von Bildern oder Gegenständen anbeten.



	5. Mose 18:10-12

Wer mit den Toten kommuniziert, kommuniziert in Wirklichkeit mit den Dämonen.





2: NICHT ALLE FEIERN GEFALLEN GOTT

„Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist“ (Epheser 5:10)

Wie weißt du, ob du bei einer Feier mitmachen kannst?

	Hesekiel 44:23; 2. Korinther 6:14, 15

Finde heraus, ob sie einen heidnischen Ursprung hat.



	2. Mose 32:2-10

Auch wenn hinter einer Feier gute Absichten stehen, kann sie Gott missfallen.



	Daniel 3:1-27

Beteilige dich nicht an Feiern, durch die Menschen, ihre Organisationen oder ein Land verherrlicht werden.



	1. Timotheus 1:18, 19

Überlege jeweils, welches Verhalten vernünftig ist. Behalte ein gutes Gewissen.






3: ERKLÄRE ANDEREN FREUNDLICH UND TAKTVOLL DEINE GLAUBENSANSICHTEN

„Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt“ (Kolosser 4:6)

Wie solltest du anderen erklären, was du glaubst?

	Matthäus 7:12

Respektiere, wie sich andere entscheiden. Das Gleiche wünschst du dir ja auch von ihnen.



	2. Timotheus 2:24

Bleib immer freundlich und streite dich nicht.



	1. Petrus 3:15

Vertritt das, was du glaubst, mit Milde und Respekt.



	Hebräer 10:24, 25

In Zusammenkünften können dir andere Mut machen. Sie werden dir auch Tipps geben, was du sagen kannst, wenn jemand deine Glaubensansichten hinterfragt.












^ Abs. 1 (2. Kor. 6:17) „ ,Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, spricht Jehova*, ‚und hört auf, das Unreine anzurühren‘ “; „ ,und ich will euch aufnehmen.‘ “

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 1 (Offb. 18:2) Und er rief aus mit starker Stimme, indem er sprach: „Sie ist gefallen! Babylon* die Große ist gefallen, und sie ist eine Wohnstätte von Dämọnen und ein Versteck jeder unreinen Ausdünstung* und ein Versteck jedes unreinen und gehaßten Vogels geworden!

Gr.: Babylṓn; J17,​18,22​(hebr.): Bavél.
Od.: „jedes unreinen Geistes“.


^ Abs. 1 (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht einen Teil ihrer Plagen empfangen wollt.



^ Abs. 3 (2. Mo. 20:4, 5) Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen noch eine Gestalt wie irgend etwas, was oben in den Himmeln oder was unten auf der Erde oder was in den Wassern unter der Erde ist. 5 Du sollst dich nicht vor ihnen niederbeugen noch dich verleiten lassen, ihnen zu dienen,* denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit fordert,* der für die Vergehung von Vätern Strafe bringt über Söhne*, über die dritte Generation und über die vierte Generation*, im Fall derer, die mich hassen,

„Noch [sollst du] dich verleiten lassen, ihnen zu dienen“. Hebr.: welóʼ thoʽovdhém; gr.: oudé mē latreusēis autóis, „noch sollst du ihnen heiligen Dienst darbringen“. Vgl. 3:12, Fn.
Od.: „ein Gott, der eifersüchtig (eifernd) ist“, „ein Gott, der keine Rivalität duldet“. Hebr.: ʼEl qannáʼ; gr.: theós zēlōtḗs.
Od.: „Kinder“.
Wtl.: „über Dritte und über Vierte“. Siehe 1Mo 50:23, Fn.


^ Abs. 3 (Ps. 115:4-8) Ihre Götzen sind Silber und Gold, Das Werk der Hände des Erdenmenschen.*  5 Einen Mund haben sie, aber sie können nicht reden; Augen haben sie, aber sie können nicht sehen;  6 Ohren haben sie, aber sie können nicht hören. Eine Nase haben sie, aber sie können nicht riechen.  7 Hände gehören ihnen, aber sie können nicht tasten. Füße gehören ihnen, aber sie können nicht gehen; Sie äußern keinen Laut mit ihrer Kehle.  8 Die sie machen, werden ihnen gleich werden, Alle, die auf sie vertrauen.

„Des Erdenmenschen“. Hebr.: ʼadhám.


^ Abs. 3 (Jes. 42:8) Ich bin Jehova. Das ist mein Name; und keinem sonst werde ich meine eigene Herrlichkeit geben noch meinen Lobpreis gehauenen Bildern.



^ Abs. 3 (1. Joh. 5:21) Kindlein, hütet euch vor Götzen.



^ Abs. 4 (5. Mo. 18:10-12) Es sollte sich in dir nicht jemand finden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen läßt, jemand, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt, oder jemand, der nach Omen ausschaut, oder ein Zauberer 11 oder einer, der andere mit einem Bannspruch bindet, oder jemand, der ein Geistermedium* befragt, oder ein berufsmäßiger Vorhersager von Ereignissen oder jemand, der die Toten befragt. 12 Denn jeder, der diese Dinge tut, ist für Jehova etwas Verabscheuungswürdiges, und wegen dieser Abscheulichkeiten vertreibt Jehova, dein Gott, sie vor dir.

Siehe 3Mo 19:31, Fn.


^ Abs. 5 (5. Mo. 27:15) ‚Verflucht ist der Mann, der ein geschnitztes Bild oder ein gegossenes Standbild macht, etwas Verabscheuungswürdiges für Jehova,* das Machwerk der Hände eines Arbeiters in Holz und Metall, und der es in einem Versteck aufgestellt hat.‘ (Und alles Volk soll antworten und sprechen: ‚Amen!‘*)

Siehe Anh. 1C (1.).
Od.: „So sei es!“ Hebr.: ʼamén.


^ Abs. 5 (Jes. 55:9) „Denn wie die Himmel höher sind als die Erde, so sind meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.



^ Abs. 6 (Luk. 2:8-12) Es waren auch Hirten in derselben Gegend, die draußen im Freien lebten* und in der Nacht über ihre Herden Wache hielten. 9 Und plötzlich stand Jehovas* Engel bei ihnen, und Jehovas* Herrlichkeit umleuchtete sie, und sie gerieten in große Furcht. 10 Der Engel aber sprach zu ihnen: „Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine gute Botschaft großer Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden wird, 11 denn euch ist heute in Davids Stadt ein Retter geboren worden, welcher Christus, [der] Herr*, ist.* 12 Und dies ist euch ein Zeichen: Ihr werdet ein Kindlein finden, das in Wickelbänder eingebunden ist und in einer Krippe liegt.“

Od.: „auf den Feldern weilten“.
Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.
„Christus, [der] Herr“. Gr.: Christós kýrios. Dieser Ausdruck könnte eine gr. Wiedergabe des hebr. maschíach Jehowáh, „[der] Christus Jehovas“, sein wie in J5-8,10. Siehe 2:26.
Od.: „welcher . . . sein soll“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 40:20) Es stellte sich nun heraus, daß am dritten Tag Pharaos Geburtstag war, und er ging daran, für alle seine Diener ein Festmahl zu machen und das Haupt des Obersten der Mundschenken zu erheben und das Haupt des Obersten der Bäcker inmitten seiner Diener.



^ Abs. 8 (Mar. 6:21) Es kam aber ein gelegener Tag, als Herodes an seinem Geburtstag für seine Männer von oberstem Rang und die Militärbefehlshaber* und die Vornehmsten von Galilạ̈a ein Abendessen veranstaltete.

Wtl.: „Chiliarchen“. Gr.: chiliárchois; Befehlshaber über 1 000 Soldaten. Lat.: tribụnis.


^ Abs. 10 (Jes. 65:11, 12) Ihr aber seid es, die Jehova verlassen, die meinen heiligen Berg vergessen, die für den Gott des ‚Glücks‘* einen Tisch herrichten und die für den Gott des ‚Schicksals‘* gemischten Wein einfüllen. 12 Und ich will euch für das Schwert bestimmen, und ihr werdet euch alle niederbeugen, um geschlachtet zu werden, darum, daß ich rief, ihr aber nicht antwortetet, ich redete, ihr aber nicht hörtet; und ihr tatet ständig, was böse war in meinen Augen, und ihr erwähltet das, woran ich kein Gefallen hatte.“

„Für den Gott des ‚Glücks‘ “. Hebr.: laggádh; LXX: „dem Dämon“; lat.: Fortụnae. Vgl. 1Mo 30:11, Fnn.
Od.: „für den Gott der Bestimmung“. Hebr.: lamní; gr.: tēi týchēi (sprich: tē týchē).


^ Abs. 11 (Eph. 3:14, 15) Deswegen beuge ich meine Knie vor dem Vater, 15 dem jede Familie im Himmel und auf Erden ihren Namen verdankt,



^ Abs. 11 (Eph. 5:10) Vergewissert euch fortwährend dessen, was für den Herrn annehmbar ist,



^ Abs. 12 (2. Mo. 32:2-10) Darauf sagte Aaron zu ihnen: „Reißt die goldenen Ohrringe ab, die an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und eurer Töchter sind, und bringt sie mir.“ 3 Und alles Volk begann sich die goldenen Ohrringe, die an ihren Ohren waren, abzureißen und sie Aaron zu bringen. 4 Dann nahm er [das Gold]* aus ihren Händen, und er formte es mit einem Stichel und ging daran, es zum gegossenen Standbild eines Kalbes zu machen. Und sie* begannen zu sprechen: „Das ist dein Gott,* o Israel, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat.“ 5 Als Aaron dies zu sehen bekam, ging er daran, einen Altar davor zu bauen. Schließlich rief Aaron aus und sagte: „Morgen ist ein Fest für Jehova.“ 6 Da standen sie am nächsten Tag früh auf, und sie begannen Brandopfer zu opfern und Gemeinschaftsschlachtopfer darzubringen. Danach setzte sich das Volk nieder, um zu essen und zu trinken. Dann standen sie auf, um sich zu vergnügen. 7 Jehova sprach nun zu Moses: „Geh, steig hinab, denn dein Volk, das du aus dem Land Ägypten heraufgeführt hast, hat verderblich gehandelt. 8 Sie sind schnell von dem Weg abgewichen, den zu gehen ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegossenes Standbild eines Kalbes gemacht und beugen sich fortwährend vor ihm nieder und opfern ihm und sagen: ‚Das ist dein Gott,* o Israel, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat.‘ “ 9 Und Jehova sprach weiter zu Moses: „Ich habe dieses Volk angesehen, und siehe, es ist ein halsstarriges Volk. 10 So laß mich nun, damit mein Zorn gegen sie entbrennt und ich sie ausrotte, und laß mich dich zu einer großen Nation machen.“

Die in eckigen Klammern stehenden Wörter wurden sinngemäß ergänzt; sie entsprechen dem Pronomen „es“ im selben V.
„Sie“, MSyVg; LXX: „er [begann]“.
Wtl.: „Diese [sind] deine Götter“. Hebr.: ʼélleh ʼelohḗcha. Doch gemeint ist gemäß Ne 9:18: „Dies (das) ist dein Gott“, hebr.: seh ʼelohḗcha; bei diesem Ausdruck stehen das Pronomen u. das dazugehörige Verb im Sg., u. ʼelohím ist Hoheitspl. Vgl. Ps 106:19-21.
Siehe V. 4, Fn. („Gott“).


^ Abs. 12 (Jes. 52:11) Weichet, weichet, zieht von dort aus, rührt nichts Unreines an; geht aus ihrer Mitte hinaus, haltet euch rein, die ihr die Geräte Jehovas tragt.



^ Abs. 14 (Kol. 4:6) Eure Rede sei stets gefällig,* mit Salz gewürzt, damit ihr wißt, wie ihr jedem zu antworten habt.

Od.: „stets günstig (wohlwollend)“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 1:18, 19) Diesen Auftrag vertraue ich dir an, Kind, Timọtheus, gemäß den Voraussagen, die direkt zu dir hingeführt haben, damit du durch diese den vortrefflichen Kriegszug fortsetzest, 19 indem du [den] Glauben und ein gutes Gewissen bewahrst, das einige beiseite gedrängt haben, wodurch sie an [ihrem] Glauben Schiffbruch erlitten haben.



^ Abs. 16 (Mat. 7:12) Alles daher, was ihr wollt, daß euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun; in der Tat, das ist es, was das GESETZ und die PROPHETEN bedeuten.



^ Abs. 18 (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ Abs. 18 (Ps. 22:22) Ich will deinen Namen meinen Brüdern verkünden; Inmitten der Versammlung* werde ich dich preisen.

„Der Versammlung“. Hebr.: qahál; gr.: ekklēsías; Vg(iuxta LXX; lat.): ecclẹsia.


^ Abs. 18 (Ps. 122:1) Ich freute mich, als sie zu mir sprachen: „Zum Haus Jehovas laßt uns gehen.“



^ Abs. 18 (Röm. 1:12) oder vielmehr zum Austausch von Ermunterung* unter euch, indem jeder durch den Glauben des anderen, sowohl des euren wie des meinen, [ermuntert werde].

Wtl.: „[oder vielmehr,] um miteinander ermuntert zu werden“.


^ Abs. 19 (Mal. 3:10) Bringt alle Zehnten in das Vorratshaus, damit schließlich Speise in meinem Haus ist; und stellt mich bitte darin auf die Probe“, hat Jehova der Heerscharen gesprochen, „ob ich euch nicht die Schleusen der Himmel öffnen und tatsächlich Segen über euch ausschütten werde, bis kein Bedarf mehr ist.“



^ (2. Kor. 6:17) „ ,Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, spricht Jehova*, ‚und hört auf, das Unreine anzurühren‘ “; „ ,und ich will euch aufnehmen.‘ “

Siehe Anh. 1D.


^ (2. Mo. 20:4, 5) Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen noch eine Gestalt wie irgend etwas, was oben in den Himmeln oder was unten auf der Erde oder was in den Wassern unter der Erde ist. 5 Du sollst dich nicht vor ihnen niederbeugen noch dich verleiten lassen, ihnen zu dienen,* denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit fordert,* der für die Vergehung von Vätern Strafe bringt über Söhne*, über die dritte Generation und über die vierte Generation*, im Fall derer, die mich hassen,

„Noch [sollst du] dich verleiten lassen, ihnen zu dienen“. Hebr.: welóʼ thoʽovdhém; gr.: oudé mē latreusēis autóis, „noch sollst du ihnen heiligen Dienst darbringen“. Vgl. 3:12, Fn.
Od.: „ein Gott, der eifersüchtig (eifernd) ist“, „ein Gott, der keine Rivalität duldet“. Hebr.: ʼEl qannáʼ; gr.: theós zēlōtḗs.
Od.: „Kinder“.
Wtl.: „über Dritte und über Vierte“. Siehe 1Mo 50:23, Fn.


^ (1. Joh. 5:21) Kindlein, hütet euch vor Götzen.



^ (5. Mo. 18:10-12) Es sollte sich in dir nicht jemand finden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen läßt, jemand, der sich mit Wahrsagerei beschäftigt, der Magie treibt, oder jemand, der nach Omen ausschaut, oder ein Zauberer 11 oder einer, der andere mit einem Bannspruch bindet, oder jemand, der ein Geistermedium* befragt, oder ein berufsmäßiger Vorhersager von Ereignissen oder jemand, der die Toten befragt. 12 Denn jeder, der diese Dinge tut, ist für Jehova etwas Verabscheuungswürdiges, und wegen dieser Abscheulichkeiten vertreibt Jehova, dein Gott, sie vor dir.

Siehe 3Mo 19:31, Fn.


^ (Eph. 5:10) Vergewissert euch fortwährend dessen, was für den Herrn annehmbar ist,



^ (Hes. 44:23) ‚Und mein Volk sollten sie über den Unterschied zwischen Heiligem und Nichtheiligem unterweisen; und den Unterschied zwischen Unreinem und Reinem sollten sie es wissen lassen.



^ (2. Kor. 6:14, 15) Laßt euch nicht in ein ungleiches Joch mit Ungläubigen spannen.* Denn welche Gemeinschaft besteht zwischen Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit? Oder welche Teilhaberschaft hat Licht mit Finsternis? 15 Welche Harmonie besteht ferner zwischen Christus und Bẹlial?* Oder welchen Anteil hat ein Gläubiger mit einem Ungläubigen?

Wtl.: „[Werdet nicht] beständig im unterschiedlichen Joch Gehende [mit Ungläubigen].“
„Belial“, Vg; P46אBC: „Beliar“; Syp: „Satan“.


^ (2. Mo. 32:2-10) Darauf sagte Aaron zu ihnen: „Reißt die goldenen Ohrringe ab, die an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und eurer Töchter sind, und bringt sie mir.“ 3 Und alles Volk begann sich die goldenen Ohrringe, die an ihren Ohren waren, abzureißen und sie Aaron zu bringen. 4 Dann nahm er [das Gold]* aus ihren Händen, und er formte es mit einem Stichel und ging daran, es zum gegossenen Standbild eines Kalbes zu machen. Und sie* begannen zu sprechen: „Das ist dein Gott,* o Israel, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat.“ 5 Als Aaron dies zu sehen bekam, ging er daran, einen Altar davor zu bauen. Schließlich rief Aaron aus und sagte: „Morgen ist ein Fest für Jehova.“ 6 Da standen sie am nächsten Tag früh auf, und sie begannen Brandopfer zu opfern und Gemeinschaftsschlachtopfer darzubringen. Danach setzte sich das Volk nieder, um zu essen und zu trinken. Dann standen sie auf, um sich zu vergnügen. 7 Jehova sprach nun zu Moses: „Geh, steig hinab, denn dein Volk, das du aus dem Land Ägypten heraufgeführt hast, hat verderblich gehandelt. 8 Sie sind schnell von dem Weg abgewichen, den zu gehen ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegossenes Standbild eines Kalbes gemacht und beugen sich fortwährend vor ihm nieder und opfern ihm und sagen: ‚Das ist dein Gott,* o Israel, der dich aus dem Land Ägypten heraufgeführt hat.‘ “ 9 Und Jehova sprach weiter zu Moses: „Ich habe dieses Volk angesehen, und siehe, es ist ein halsstarriges Volk. 10 So laß mich nun, damit mein Zorn gegen sie entbrennt und ich sie ausrotte, und laß mich dich zu einer großen Nation machen.“

Die in eckigen Klammern stehenden Wörter wurden sinngemäß ergänzt; sie entsprechen dem Pronomen „es“ im selben V.
„Sie“, MSyVg; LXX: „er [begann]“.
Wtl.: „Diese [sind] deine Götter“. Hebr.: ʼélleh ʼelohḗcha. Doch gemeint ist gemäß Ne 9:18: „Dies (das) ist dein Gott“, hebr.: seh ʼelohḗcha; bei diesem Ausdruck stehen das Pronomen u. das dazugehörige Verb im Sg., u. ʼelohím ist Hoheitspl. Vgl. Ps 106:19-21.
Siehe V. 4, Fn. („Gott“).


^ (1. Tim. 1:18, 19) Diesen Auftrag vertraue ich dir an, Kind, Timọtheus, gemäß den Voraussagen, die direkt zu dir hingeführt haben, damit du durch diese den vortrefflichen Kriegszug fortsetzest, 19 indem du [den] Glauben und ein gutes Gewissen bewahrst, das einige beiseite gedrängt haben, wodurch sie an [ihrem] Glauben Schiffbruch erlitten haben.



^ (Kol. 4:6) Eure Rede sei stets gefällig,* mit Salz gewürzt, damit ihr wißt, wie ihr jedem zu antworten habt.

Od.: „stets günstig (wohlwollend)“.


^ (Mat. 7:12) Alles daher, was ihr wollt, daß euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun; in der Tat, das ist es, was das GESETZ und die PROPHETEN bedeuten.



^ (2. Tim. 2:24) Ein Sklave des Herrn* aber hat es nicht nötig zu streiten, sondern muß gegen alle sanft* sein, lehrfähig, der sich unter üblen Umständen beherrscht,

„Des Herrn“, אAVg; J16,​24: „Jehovas“.
Od.: „taktvoll“.


^ (1. Pet. 3:15) Sondern heiligt den Christus als Herrn* in eurem Herzen, stets bereit zu einer Verteidigung vor jedermann, der von euch einen Grund für die Hoffnung verlangt, [die] in euch [ist], doch tut es mit Milde und tiefem Respekt*.

„Den Christus als Herrn“, אABC; TR: „den Herrn, Gott“; J7,​8,​11-14,​16,​17,24: „Jehova Gott“.
„Tiefem Respekt“. Wtl.: „Furcht“.


^ (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.








KAPITEL 17

Das Gebet — ein Geschenk von Gott







[image: Eine Frau betet unter einem sternklaren Himmel]
„Jehova, der Himmel und Erde gemacht hat“, freut sich, wenn wir zu ihm beten (Psalm 115:15)





 1, 2. Warum ist das Gebet für dich ein besonderes Geschenk? Warum ist es gut zu wissen, was die Bibel über das Beten sagt?

DIE Erde ist ein winziger Punkt im Universum. Aus Jehovas Sicht sind alle Menschen zusammengenommen wie ein Tröpfchen an einem Eimer (Psalm 115:15; Jesaja 40:15). Trotzdem heißt es in Psalm 145:18, 19: „Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit anrufen. Er stillt das Verlangen derer, die Ehrfurcht vor ihm haben. Ihren Hilferuf hört er und rettet sie.“ Ist das nicht bewegend? Jehova, der allmächtige Schöpfer, möchte uns nah sein und unseren Gebeten zuhören. Das Gebet ist wirklich etwas Einzigartiges — ein besonderes Geschenk von Jehova.

2 Es ist aber wichtig, so zu beten, wie Jehova es möchte. Nur dann hört er uns zu. Sehen wir uns deshalb jetzt an, was die Bibel über das Beten sagt.






WARUM ZU JEHOVA BETEN?


 3. Was motiviert dich, zu Jehova zu beten?

3 Jehova wünscht sich, dass wir zu ihm beten, also zu ihm sprechen. Woher wissen wir das? Bitte lies Philipper 4:6, 7. Denk doch kurz über diese liebevollen Worte nach. Der Schöpfer des Universums interessiert sich sehr für dich. Er möchte von dir wissen, wie du empfindest und welche Probleme du hast.

 4. Warum stärkt regelmäßiges Beten die Freundschaft zu Jehova?

4 Das Gebet ermöglicht eine enge Freundschaft mit Jehova. Erzählen sich Freunde regelmäßig, was sie denken und wie sie empfinden, stärken sie ihre Freundschaft. Das gilt auch für deine Freundschaft mit Jehova. In der Bibel teilt er dir mit, wie er denkt und fühlt und was er in Zukunft tun wird. Und du kannst regelmäßig zu ihm beten und ihm deine innersten Empfindungen mitteilen. Dadurch wird deine Freundschaft zu Jehova viel enger (Jakobus 4:8).






WANN HÖRT GOTT UNSEREN GEBETEN ZU?


 5. Warum hört Jehova nicht allen Gebeten zu?

5 Hört Jehova allen Gebeten zu? Nein. Als der Prophet Jesaja lebte, sagte Jehova zu den Israeliten: „Auch wenn ihr viele Gebete sprecht, höre ich nicht zu. Eure Hände sind voll Blut“ (Jesaja 1:15). Wir müssen also aufpassen, dass nichts unser Verhältnis zu Jehova stört und unsere Gebete blockiert.

 6. Warum ist Glaube so wichtig? Wie zeigt sich unser Glaube?

6 Jehova hört unseren Gebeten nur zu, wenn wir an ihn glauben und ihm vertrauen (Markus 11:24). Der Apostel Paulus erklärte: „Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird“ (Hebräer 11:6). Es reicht allerdings nicht, nur zu sagen, dass wir glauben. Beweisen wir diesen Glauben auch, indem wir jeden Tag auf Jehova hören. (Lies Jakobus 2:26.)

 7. (a) Warum sollten wir beim Beten demütig und respektvoll sein? (b) Woran zeigt sich, dass unsere Gebete aufrichtig sind?

7 Unsere Gebete sollten demütig und respektvoll sein. Wieso? Mit einem König oder Präsidenten würden wir sicher respektvoll reden. Dann sollten wir mit Jehova, dem allmächtigen Gott, bestimmt noch respektvoller und demütiger sprechen (1. Mose 17:1; Psalm 138:6). Sagen wir Jehova aufrichtig, was wir auf dem Herzen haben, und wiederholen wir nicht immer nur dieselben Worte (Matthäus 6:7, 8).

 8. Was müssen wir noch tun, wenn wir um etwas beten?

8 Wenn wir um etwas beten, müssen wir auch unseren Teil tun. Ein Beispiel: Wir bitten Jehova, uns mit dem zu versorgen, was wir jeden Tag zum Leben brauchen. Dann können wir nicht einfach darauf warten, dass er für uns ein Wunder wirkt. Wir müssen alles tun, wozu wir in der Lage sind — vielleicht auch eine unbeliebte Stelle annehmen (Matthäus 6:11; 2. Thessalonicher 3:10). Oder angenommen, wir bitten Jehova um Hilfe, eine schlechte Gewohnheit aufzugeben. Dann müssen wir auch jede Situation vermeiden, die uns in Versuchung bringen könnte (Kolosser 3:5). Was gibt es beim Beten noch zu beachten?






HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN ZUM THEMA GEBET


 9. Zu wem sollten wir beten? Was lernen wir aus Johannes 14:6 über das Beten?

9 Zu wem sollten wir beten? Wie Jesus seine Nachfolger lehrte, zu unserem „Vater im Himmel“ (Matthäus 6:9). Er sagte auch: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich“ (Johannes 14:6). Wir sollten also nur zu Jehova beten, und zwar durch Jesus. Was bedeutet es, durch Jesus zu beten? Es erfordert, die besondere Rolle anzuerkennen, die Jehova Jesus gegeben hat. Wie wir gelernt haben, kam Jesus zur Erde, um uns von Sünde und Tod zu befreien (Johannes 3:16; Römer 5:12). Jehova hat Jesus außerdem zum Hohen Priester und Richter ernannt (Johannes 5:22; Hebräer 6:20).



[image: Personen, die in unterschiedlichen Situationen beten]
Du kannst immer und überall beten





10. Worauf kommt es beim Beten an?

10 Ist beim Beten eine bestimmte Körperhaltung nötig? Nein. Jehova erwartet nicht von uns, dass wir beispielsweise knien, sitzen oder stehen. Wie die Bibel zeigt, können wir in jeder respektvollen Haltung beten (1. Chronika 17:16; Nehemia 8:6; Daniel 6:10; Markus 11:25). Für Jehova ist die richtige Einstellung viel wichtiger. Wir können überall und zu jeder Tages- und Nachtzeit beten. Es kann auch ein stilles Gebet sein. Jehova wird uns hören, darauf können wir vertrauen (Nehemia 2:1-6).

11. Was können wir Jehova alles erzählen?

11 Worum können wir beten? Die Bibel sagt: „Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten“ (1. Johannes 5:14). Schließt das persönliche Bitten ein? Ja. Zu beten lässt sich damit vergleichen, mit einem guten Freund zu reden. Erzählen wir Jehova alles, was wir denken und was uns bewegt (Psalm 62:8). Wir können ihn bitten, dass er uns durch seinen mächtigen heiligen Geist hilft, das Richtige zu tun (Lukas 11:13). Bitten wir Jehova auch um Weisheit, damit wir gute Entscheidungen treffen, oder um Kraft, damit wir Probleme meistern können (Jakobus 1:5). Wir sollten Jehova bitten, uns zu vergeben (Epheser 1:3, 7). Und beten wir auch für andere: für unsere Familie oder unsere Brüder und Schwestern in der Versammlung (Apostelgeschichte 12:5; Kolosser 4:12).

12. Was sollte in unseren Gebeten das Wichtigste sein?

12 Was sollte in unseren Gebeten das Wichtigste sein? Jehova und sein Wille. Jehova hat so viel für uns getan. Er verdient es, dass wir uns von Herzen bei ihm bedanken (1. Chronika 29:10-13). Jehova sollte in unseren Gebeten also im Mittelpunkt stehen. Das zeigte auch Jesus im Vaterunser. (Lies Matthäus 6:9-13.) Wie er sagte, sollten wir zuerst um die Heiligung des Namens Gottes beten. Dann darum, dass Gottes Königreich kommen und sein Wille auf der Erde geschehen soll. Nach diesen wichtigen Bitten könnten wir Jehova sagen, was uns persönlich beschäftigt. Wenn wir in unseren Gebeten zuerst über Jehova und seinen Willen sprechen, zeigt das, was für uns das Wichtigste ist.

13. Wie lang sollten unsere Gebete sein?

13 Wie lang sollten unsere Gebete sein? Das legt die Bibel nicht fest. Unsere Gebete können je nach Umständen kurz oder lang sein. Vor den Mahlzeiten zum Beispiel ist ein Gebet vielleicht eher kurz. Möchten wir Jehova aber ausführlich für etwas danken oder ihm erzählen, was uns belastet, beten wir wahrscheinlich länger (1. Samuel 1:12, 15). Wir möchten nicht so sein wie einige in Jesu Tagen, die durch lange Gebete andere beeindrucken wollten (Lukas 20:46, 47). Jehova beeindrucken solche Gebete nicht. Für ihn ist es wichtig, dass unsere Gebete von Herzen kommen.

14. Wie oft dürfen wir beten, und was sagt uns das über Jehova?

14 Wie oft sollten wir beten? Jehova möchte, dass wir häufig zu ihm beten. Genau dazu fordert uns die Bibel auf: „Hört nicht auf zu beten“, „betet ständig“, „betet unaufhörlich“ (Römer 12:12; 1. Thessalonicher 5:17; 1. Timotheus 5:5). Jehova ist immer bereit, uns zuzuhören. Wir können ihm jeden Tag für seine Liebe und Großzügigkeit danken. Wir dürfen ihn aber auch immer um etwas bitten — zum Beispiel darum, uns anzuleiten, zu stärken und zu trösten. Wenn das Gebet für uns wirklich ein Geschenk ist, werden wir so oft wie möglich beten.

15. Warum sollten wir am Ende eines Gebets „Amen“ sagen?

15 Warum sollten wir am Ende eines Gebets „Amen“ sagen? „Amen“ bedeutet „gewiss“ oder „so sei es“. Damit bestätigen wir, dass wir das, was wir im Gebet gesagt haben, wirklich so meinen (Psalm 41:13). Gemäß der Bibel ist es passend, dass auch bei gemeinsamen Gebeten alle „Amen“ sagen, ob nun hörbar oder im Stillen. Damit stimmen wir dem Gesagten zu (1. Chronika 16:36; 1. Korinther 14:16).






WIE GOTT UNSERE GEBETE ERHÖRT


16. Warum kann man sagen, dass Jehova auf unsere Gebete reagiert?

16 Reagiert Jehova wirklich auf unsere Gebete? Ja. Zu Recht nennt ihn die Bibel „Hörer des Gebets“ und sagt: „Sobald er deine Stimme hört, wird er dir antworten“ (Psalm 65:2; Jesaja 30:19). Jehova hört sich die aufrichtigen Gebete von Millionen Menschen an. Und er erhört sie auf ganz unterschiedliche Weise.

17. Wie erhört Jehova manchmal unsere Gebete?

17 Wie erhört Jehova unsere Gebete? Manchmal gebraucht er dazu Engel oder seine Diener auf der Erde (Hebräer 1:13, 14). Viele, die auf der Suche nach Gott sind und ihn um Hilfe bitten, werden kurz darauf von einem Zeugen Jehovas besucht. Die Bibel sagt, dass Engel daran beteiligt sind, die „gute Botschaft“ auf der ganzen Erde bekannt zu machen. (Lies Offenbarung 14:6.) Es kommt auch vor, dass wir ein Problem oder Bedürfnis haben und deshalb zu Jehova beten. Oft erhalten wir dann von Glaubensbrüdern die nötige Hilfe (Sprüche 12:25; Jakobus 2:16).



[image: Ein Ehepaar hilft einer kranken älteren Glaubensschwester]
Manchmal erhört Jehova unsere Gebete, indem er für Hilfe durch Brüder und Schwestern sorgt





18. Wie gebraucht Jehova seinen heiligen Geist und die Bibel, um Gebete zu beantworten?

18 Jehova nutzt auch den heiligen Geist, um unsere Gebete zu erhören. Wenn wir Jehova bei einem Problem um Hilfe bitten, kann er uns durch seinen heiligen Geist anleiten und stärken (2. Korinther 4:7). Außerdem kann Jehova unser Gebet durch die Bibel beantworten und uns so zur richtigen Entscheidung führen. Wenn wir in der Bibel lesen, können wir Textstellen finden, die uns weiterhelfen. Jehova kann auch jemand in der Versammlung veranlassen, in einem Kommentar genau das zu sagen, was wir gerade brauchen. Oder er bewirkt, dass ein Ältester uns mit einer Aussage aus der Bibel hilft (Galater 6:1).

19. Woran sollte man denken, wenn man meint, dass Jehova ein Gebet nicht erhört?

19 Doch vielleicht fragen wir uns manchmal: „Warum erhört Jehova mich nicht?“ Denken wir daran, dass er weiß, wann und wie es am besten ist, auf ein Gebet zu reagieren. Er weiß, was wir brauchen. Manchmal müssen wir für eine gewisse Zeit immer wieder um etwas bitten. Damit zeigen wir Jehova, wie wichtig uns die Sache ist und dass wir ihm wirklich vertrauen (Lukas 11:5-10). Und nicht immer reagiert Jehova auf ein Gebet so, wie wir es erwarten. Vielleicht haben wir wegen eines Problems zu ihm gebetet. Doch statt uns davon zu befreien, gibt er uns die Kraft, durchzuhalten. (Lies Philipper 4:13.)

20. Warum sollten wir oft beten?

20 Zu Jehova beten zu dürfen ist wirklich ein besonderes Geschenk! Wir können sicher sein, dass er uns zuhört (Psalm 145:18). Und je öfter wir aus ganzem Herzen beten, desto stärker wird unsere Freundschaft mit Jehova.







ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA MÖCHTE, DASS WIR ZU IHM BETEN

„Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit anrufen“ (Psalm 145:18)

Wann hört Jehova unseren Gebeten zu?

	Hebräer 11:6

Wenn wir an ihn glauben.



	Psalm 138:6

Wenn wir beim Beten demütig und respektvoll sind.



	Jakobus 2:26

Wenn unsere Taten zu unseren Gebeten passen.



	Matthäus 6:7, 8

Wenn wir Jehova aufrichtig sagen, was wir auf dem Herzen haben, und nicht immer nur dieselben Worte wiederholen.



	Jesaja 1:15

Wenn wir so leben, dass es dem Willen Gottes entspricht.





2: HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN ZUM THEMA GEBET

	Zu wem sollten wir beten?

Matthäus 6:9; Johannes 14:6



	Ist beim Gebet eine bestimmte Körperhaltung nötig?

1. Chronika 17:16; Nehemia 8:5, 6; Daniel 6:10; Markus 11:25



	Hört Jehova auch unsere stillen Gebete?

Nehemia 2:1-6



	Wie lang sollten Gebete sein?

1. Samuel 1:12, 15; Lukas 20:46, 47



	Wie oft sollten wir beten?

Römer 12:12; 1. Thessalonicher 5:17



	Warum sagen wir am Ende eines Gebets „Amen“?

1. Chronika 16:36; 1. Korinther 14:16






3: WORUM WIR BETEN KÖNNEN

„Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten“ (1. Johannes 5:14)

Worum können wir beispielsweise beten?

	Matthäus 6:9, 10

Bete darum, dass der Wille Jehovas geschieht.



	1. Chronika 29:10-13

Bete, um dich zu bedanken.



	Matthäus 6:11-13

Bete wegen persönlicher Bedürfnisse oder Sorgen.



	Lukas 11:13

Bete um heiligen Geist.



	Jakobus 1:5

Bete um Weisheit, damit du gute Entscheidungen triffst.



	Philipper 4:13

Bete um Kraft zum Durchhalten.



	Epheser 1:3, 7

Bete um Vergebung.



	Apostelgeschichte 12:5

Bete für andere.






4: JEHOVA ERHÖRT GEBETE

„O Hörer des Gebets, zu dir werden Menschen aller Art kommen“ (Psalm 65:2)

Wie reagiert Jehova auf unsere Gebete?

	Sprüche 12:25; Offenbarung 14:6

Jehova kann Engel oder Menschen gebrauchen, um uns zu helfen.



	2. Korinther 4:7

Wir bekommen Hilfe durch seinen heiligen Geist.



	Philipper 4:6, 7, 13

Jehova gibt uns Frieden und Kraft zum Durchhalten.



	Galater 6:1; 2. Timotheus 3:16, 17

Er gibt uns Weisheit durch die Bibel und die Versammlung.












^ (Ps. 115:15) Ihr seid die von Jehova Gesegneten, Der Himmel und Erde gemacht hat.*

„Der . . . gemacht hat“. Hebr.: ʽOßéh. Siehe Anh. 1J („Erschaffer“).


^ Abs. 1 (Ps. 115:15) Ihr seid die von Jehova Gesegneten, Der Himmel und Erde gemacht hat.*

„Der . . . gemacht hat“. Hebr.: ʽOßéh. Siehe Anh. 1J („Erschaffer“).


^ Abs. 1 (Jes. 40:15) Siehe! Die Nationen sind wie ein Tropfen von einem Eimer; und wie der Staubbelag auf den Waagschalen sind sie geachtet worden. Siehe! Inseln hebt er auf wie bloßen feinen [Staub].



^ Abs. 1 (Ps. 145:18, 19) Jehova ist nahe allen, die ihn anrufen, Allen, die ihn in Wahrhaftigkeit* anrufen. 19 Das Begehren derer, die ihn fürchten, wird er ausführen, Und ihren Hilferuf wird er hören, und er wird sie retten.

Od.: „Wahrheit“, „Zuverlässigkeit“.


^ Abs. 3 (Phil. 4:6, 7) Seid um nichts ängstlich besorgt, sondern laßt in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Danksagung eure Bitten bei Gott bekanntwerden; 7 und der Frieden Gottes, der alles Denken übertrifft, wird euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.



^ Abs. 4 (Jak. 4:8) Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen. Reinigt eure Hände, ihr Sünder, und läutert euer Herz, ihr Unentschlossenen*.

Wtl.: „zwei Seelen Habende“.


^ Abs. 5 (Jes. 1:15) Und wenn ihr eure Handflächen ausbreitet, verhülle ich meine Augen vor euch. Auch wenn ihr viele Gebete vorbringt, höre ich nicht zu; mit Blutvergießen* sind ja eure Hände gefüllt worden.

Od.: „Blutschuld“. Wtl.: „Bluten“, Pl.


^ Abs. 6 (Mar. 11:24) Darum sage ich euch: Alle Dinge, um die ihr betet und bittet, glaubt, daß ihr sie sozusagen empfangen habt, und ihr werdet sie haben.



^ Abs. 6 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ Abs. 6 (Jak. 2:26) Ja, wie der Leib ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot.

Od.: „Atem (Odem)“.


^ Abs. 7 (1. Mo. 17:1) Als Ạbram neunundneunzig Jahre alt wurde, da erschien Jehova dem Ạbram und sprach zu ihm: „Ich bin Gott, der Allmächtige.* Wandle vor mir, und erweise dich als untadelig.

„Gott, der Allmächtige“. Hebr.: ʼEl Schaddáj.


^ Abs. 7 (Ps. 138:6) Denn Jehova ist hoch, und doch sieht er den Demütigen; Aber den Überheblichen kennt er nur von fern.



^ Abs. 7 (Mat. 6:7, 8) Wenn ihr aber betet, sagt nicht immer und immer wieder dasselbe* wie die Leute von den Nationen, denn sie meinen, daß sie erhört werden, weil sie viele Worte machen. 8 So macht euch ihnen nicht gleich, denn Gott, euer Vater, weiß, welche Dinge ihr benötigt, schon ehe ihr ihn überhaupt bittet.

Od.: „plappert nicht“, „äußert nicht leere Wiederholungen“.


^ Abs. 8 (Mat. 6:11) Gib uns heute unser Brot für diesen Tag;



^ Abs. 8 (2. Thes. 3:10) In der Tat, auch als wir bei euch waren, gaben wir euch gewöhnlich diese Weisung: „Wenn jemand nicht arbeiten will, soll er auch nicht essen.“



^ Abs. 8 (Kol. 3:5) Ertötet daher die Glieder eures Leibes, die auf der Erde sind, in bezug auf Hurerei*, Unreinheit*, sexuelle Gelüste,* schädliche Begierde und Habsucht, die Götzendienst ist.

„Hurerei“. Gr.: pornéian; lat.: fornicatiọnem; J17,22(hebr.): hassenúth, „die Hurerei“. Siehe Anh. 5A.
Od.: „Schmutz“, „Verdorbenheit“, „Unzucht“. Gr.: akatharsían; J17,22(hebr.): wehattumʼáh, „und die Unreinheit“. Siehe 2Ko 12:21, Fn. („Unreinheit“).
Wtl.: „Leidenschaft“. Gr.: páthos.


^ (Joh. 14:6) Jesus sprach zu ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ Abs. 9 (Mat. 6:9) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.*

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).


^ Abs. 9 (Joh. 14:6) Jesus sprach zu ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ Abs. 9 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 9 (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ Abs. 9 (Joh. 5:22) Denn der Vater richtet überhaupt niemand, sondern er hat das gesamte Gericht dem Sohn übergeben,



^ Abs. 9 (Heb. 6:20) wohin unsertwegen ein Vorläufer gegangen ist, Jesus, der für immer Hoherpriester nach der Weise Melchisẹdeks geworden ist.



^ Abs. 10 (1. Chr. 17:16) Danach ging König David hinein und setzte sich vor Jehova nieder und sprach: „Wer bin ich, o Jehova Gott, und was ist mein Haus, daß du mich bis hierher gebracht hast?



^ Abs. 10 (Neh. 8:6) Dann segnete Ẹsra Jehova, den [wahren] Gott, den großen Einen, worauf das ganze Volk antwortete: „Amen! Amen!“, wobei sie ihre Hände erhoben. Dann verneigten sie sich und warfen sich vor Jehova nieder, mit [ihrem] Angesicht zur Erde.



^ Abs. 10 (Dan. 6:10) Sobald aber Daniel wußte, daß die Schrift unterzeichnet worden war, ging er in sein Haus, und während die Fenster in seinem Dachgemach für ihn nach Jerusalem hin offen waren, kniete er sich sogar dreimal am Tag auf seine Knie und betete und brachte Lobpreis dar vor seinem Gott,* wie er es zuvor regelmäßig getan hatte.

„Seinem Gott“. Aram.: ʼElahéh.


^ Abs. 10 (Mar. 11:25) Und wenn ihr dasteht und betet, so vergebt, was immer ihr gegeneinander habt, damit euer Vater, der in den Himmeln ist, auch euch eure Verfehlungen vergebe.“



^ Abs. 10 (Neh. 2:1-6) Und es geschah im Monat Nịsan*, im zwanzigsten Jahr des Königs Artaxẹrxes, daß Wein vor ihm war, und wie gewöhnlich hob ich den Wein empor und gab ihn dem König. Doch nie war ich vor ihm betrübt gewesen. 2 Da sprach der König zu mir: „Warum ist dein Angesicht betrübt, da du selbst nicht krank bist? Das ist nichts als Betrübnis des Herzens.“ Darauf geriet ich in große Furcht. 3 Dann sagte ich zum König: „Es lebe der König auf unabsehbare Zeit! Warum sollte mein Angesicht nicht betrübt werden, wenn die Stadt, das Haus der Grabstätten meiner Vorväter, verwüstet ist und ihre Tore durch Feuer verzehrt worden sind?“ 4 Darauf sprach der König zu mir: „Was ist es, das du zu erlangen suchst?“ Sogleich betete ich zu dem Gott der Himmel. 5 Danach sagte ich zum König: „Wenn es dem König wirklich gut scheint und wenn dein Knecht vor dir gut zu sein scheint, so wollest du mich nach Juda senden, zur Stadt der Grabstätten meiner Vorväter, damit ich sie wieder aufbaue.“ 6 Darauf sprach der König zu mir, während seine königliche Gemahlin neben ihm saß: „Wie lange wird deine Reise dauern, und wann wirst du zurückkehren?“ Da schien es dem König gut, daß er mich sende, als ich ihm die bestimmte Zeit angab.

„Nisan“. Die erste von zwei Belegstellen für diesen nachexilischen Namen des ersten jüdischen Mondmonats; fällt in den März/April. Siehe Est 3:7.


^ Abs. 11 (1. Joh. 5:14) Und dies ist die Zuversicht*, die wir ihm gegenüber haben, daß er uns hört, ungeachtet dessen, was wir gemäß seinem Willen bitten.

Od.: „dies ist der Freimut der Rede [, den]“.


^ Abs. 11 (Ps. 62:8) Vertraut auf ihn zu allen Zeiten. Vor ihm schüttet euer Herz aus. Gott ist uns eine Zuflucht. Sẹla.



^ Abs. 11 (Luk. 11:13) Wenn nun ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird der Vater im Himmel denen heiligen Geist geben, die ihn bitten!“



^ Abs. 11 (Jak. 1:5) Wenn es also einem von euch an Weisheit fehlt, so bitte er Gott unablässig, denn er gibt allen großmütig und ohne Vorwürfe zu machen; und sie wird ihm gegeben werden.



^ Abs. 11 (Eph. 1:3) Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, denn er hat uns gesegnet mit jeder geistigen Segnung in den himmlischen Örtern in Gemeinschaft mit Christus,



^ Abs. 11 (Eph. 1:7) Durch ihn haben wir die Befreiung durch* Lösegeld mittels des Blutes dieses einen, ja die Vergebung [unserer] Verfehlungen, gemäß dem Reichtum seiner unverdienten Güte.

Od.: „Freigabe gegen“.


^ Abs. 11 (Apg. 12:5) Infolgedessen wurde Petrus im Gefängnis behalten; aber die Versammlung betete fortgesetzt inbrünstig für ihn zu Gott.



^ Abs. 11 (Kol. 4:12) Es grüßt euch Ẹpaphras, der aus eurer Mitte ist, ein Sklave Christi Jesu, der allezeit in [seinen] Gebeten um euch ringt, damit ihr schließlich in Vollständigkeit und mit fester Überzeugung im ganzen Willen Gottes dasteht.



^ Abs. 12 (1. Chr. 29:10-13) Demzufolge segnete David Jehova vor den Augen der ganzen Versammlung, und David sprach: „Gesegnet seist du, o Jehova, du Gott Israels, unseres Vaters, von unabsehbarer Zeit ja bis auf unabsehbare Zeit. 11 Dein, o Jehova, ist die Größe und die Macht und die Schönheit und die Hoheit und die Würde; denn alles in den Himmeln und auf der Erde ist [dein]. Dein ist das Königreich, o Jehova, der du dich auch als Haupt über alles erhebst. 12 Der Reichtum und die Herrlichkeit sind deinetwegen, und du beherrschst* alles; und in deiner Hand sind Kraft und Macht, und in deiner Hand [steht es], groß zu machen und allen Stärke zu geben. 13 Und nun, o unser Gott, wir danken dir und preisen deinen herrlichen Namen.

„Beherrschst“. Hebr.: mōschél. Siehe Ps 103:22, wo eine Form des verwandten Substantivs memschaláh vorkommt, das „Herrschaft“ od. „Souveränität“ bedeutet.


^ Abs. 12 (Mat. 6:9-13) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.


^ Abs. 13 (1. Sam. 1:12) Und es geschah, während sie anhaltend vor Jehova betete, daß Ẹli ihren Mund beobachtete.



^ Abs. 13 (1. Sam. 1:15) Darauf antwortete Hanna und sprach: „Nein, mein Herr! Eine Frau schwerbedrückten Geistes bin ich; und Wein und berauschendes Getränk habe ich nicht getrunken, sondern ich schütte meine Seele vor Jehova aus.



^ Abs. 13 (Luk. 20:46, 47) „Nehmt euch vor den Schriftgelehrten in acht, die begehren, in langen Gewändern umherzugehen, und die Gefallen haben an den Begrüßungen auf den Marktplätzen* und an den vorderen Sitzen in den Synagogen und den hervorragendsten Plätzen bei Abendessen 47 und die die Häuser der Witwen verzehren und zum Schein lange Gebete sprechen. Diese werden ein schwereres Gericht empfangen.“

Siehe 11:43, Fn.


^ Abs. 14 (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Drangsal aus. Verharrt im Gebet.



^ Abs. 14 (1. Thes. 5:17) Betet unablässig.



^ Abs. 14 (1. Tim. 5:5) Die Frau nun, die wirklich Witwe ist und hilfsbedürftig hinterlassen wurde, hat ihre Hoffnung auf Gott gesetzt und verharrt Nacht und Tag im Flehen und in Gebeten.



^ Abs. 15 (Ps. 41:13) Gesegnet sei Jehova, der Gott Israels, Von unabsehbarer Zeit ja bis auf unabsehbare Zeit. Amen und amen.*

Dieser V. ist eine Doxologie, d. h. ein Lobpreis Jehovas Gottes, u. entspricht der Doxologie am Ende der anderen vier Bücher: in Ps 72, 89, 106 u. 150.


^ Abs. 15 (1. Chr. 16:36) Gesegnet sei Jehova, der Gott Israels, von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit.‘ “ Und das ganze Volk sagte dann: „Amen!“ und Lobpreis für Jehova.*

Od.: „Und das ganze Volk sage: ‚Amen!‘, und man soll Jehova preisen.“ Vg: „Und das ganze Volk sage: ‚Amen!‘ und eine Hymne auf Jehova.“


^ Abs. 15 (1. Kor. 14:16) Andernfalls, wenn du mit einer [Gabe des] Geistes Lobpreis darbringst, wie wird derjenige, der den Platz des gewöhnlichen Menschen einnimmt, zu deiner Danksagung das Amen sagen, da er nicht weiß, was du sagst?



^ Abs. 16 (Ps. 65:2) O Hörer des Gebets, ja zu dir werden Menschen von allem Fleisch kommen.



^ Abs. 16 (Jes. 30:19) Wenn selbst das Volk in Zion, in Jerusalem, wohnen wird, wirst du* keinesfalls weinen. Er* wird dir ganz bestimmt Gunst erweisen bei der Stimme deines Schreiens; sobald er es hört, wird er dir wirklich antworten.

„Du“, im Hebr. Mask. Sg.
„Er“, MTVg; 1QIsa: „Jehova“.


^ Abs. 17 (Heb. 1:13, 14) Mit Bezug auf welchen der Engel aber hat er jemals gesagt: „Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“? 14 Sind sie nicht alle Geister für den öffentlichen Dienst, ausgesandt, um denen zu dienen, die die Rettung erben werden?



^ Abs. 17 (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel in der Mitte des Himmels* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft, um sie als frohe Nachricht denen zu verkünden, die auf der Erde wohnen, sowie jeder Nation und [jedem] Stamm und [jeder] Zunge und [jedem] Volk,

Od.: „im Zenit“, „gerade über [meinem] Haupt“.


^ Abs. 17 (Spr. 12:25) Angstvolle Besorgtheit im Herzen eines Mannes* wird es niederbeugen, aber das gute Wort erfreut es.

„Eines Mannes“. Hebr.: ʼisch.


^ Abs. 17 (Jak. 2:16) aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht hin in Frieden, haltet euch warm und wohlgenährt“, ihr gebt ihnen aber nicht das für [ihren] Körper Notwendige, von welchem Nutzen ist das?



^ Abs. 18 (2. Kor. 4:7) Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen*, damit die Kraft, die über das Normale hinausgeht, Gottes sei und nicht die aus uns selbst.

Wtl.: „in Gefäßen [aus] gebranntem Ton“.


^ Abs. 18 (Gal. 6:1) Brüder, wenn auch ein Mensch einen Fehltritt* tut, ehe er es gewahr wird, so versucht ihr, die geistig Befähigten, einen solchen Menschen im Geist der Milde wieder zurechtzubringen*, während du dich selbst im Auge behältst, damit nicht auch du versucht wirst.

Wtl.: „ein [Da]nebenfallen“.
Od.: „wieder in die rechte Stellung (Anordnung, Ausrichtung) zu bringen“.


^ Abs. 19 (Luk. 11:5-10) Ferner sprach er zu ihnen: „Wer von euch wird einen Freund haben und wird um Mitternacht zu ihm gehen und zu ihm sagen: ‚Freund, leih mir drei Brote, 6 denn ein Freund von mir ist auf einer Reise eben zu mir gekommen, und ich habe nichts, um es ihm vorzusetzen.‘? 7 Und jener gibt von drinnen die Antwort: ‚Stör mich nicht weiter. Die Tür ist schon verschlossen, und meine kleinen Kinder sind mit mir im Bett; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben.‘ 8 Ich sage euch: Wenn er auch nicht aufstehen und ihm etwas geben wird, weil er sein Freund ist, wird er bestimmt wegen seiner kühnen Beharrlichkeit aufstehen und ihm das geben, was er benötigt. 9 Demnach sage ich euch: Bittet unablässig, und es wird euch gegeben werden; sucht fortwährend, und ihr werdet finden; klopft unaufhörlich an, und es wird euch geöffnet werden. 10 Denn jeder, der bittet, empfängt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet werden.



^ Abs. 19 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.



^ Abs. 20 (Ps. 145:18) Jehova ist nahe allen, die ihn anrufen, Allen, die ihn in Wahrhaftigkeit* anrufen.

Od.: „Wahrheit“, „Zuverlässigkeit“.


^ (Ps. 145:18) Jehova ist nahe allen, die ihn anrufen, Allen, die ihn in Wahrhaftigkeit* anrufen.

Od.: „Wahrheit“, „Zuverlässigkeit“.


^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ (Ps. 138:6) Denn Jehova ist hoch, und doch sieht er den Demütigen; Aber den Überheblichen kennt er nur von fern.



^ (Jak. 2:26) Ja, wie der Leib ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot.

Od.: „Atem (Odem)“.


^ (Mat. 6:7, 8) Wenn ihr aber betet, sagt nicht immer und immer wieder dasselbe* wie die Leute von den Nationen, denn sie meinen, daß sie erhört werden, weil sie viele Worte machen. 8 So macht euch ihnen nicht gleich, denn Gott, euer Vater, weiß, welche Dinge ihr benötigt, schon ehe ihr ihn überhaupt bittet.

Od.: „plappert nicht“, „äußert nicht leere Wiederholungen“.


^ (Jes. 1:15) Und wenn ihr eure Handflächen ausbreitet, verhülle ich meine Augen vor euch. Auch wenn ihr viele Gebete vorbringt, höre ich nicht zu; mit Blutvergießen* sind ja eure Hände gefüllt worden.

Od.: „Blutschuld“. Wtl.: „Bluten“, Pl.


^ (Mat. 6:9) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.*

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).


^ (Joh. 14:6) Jesus sprach zu ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ (1. Chr. 17:16) Danach ging König David hinein und setzte sich vor Jehova nieder und sprach: „Wer bin ich, o Jehova Gott, und was ist mein Haus, daß du mich bis hierher gebracht hast?



^ (Neh. 8:5, 6) Und Ẹsra öffnete dann das Buch vor den Augen des ganzen Volkes, denn er stand höher als alles Volk, und als er es öffnete, erhob sich das ganze Volk. 6 Dann segnete Ẹsra Jehova, den [wahren] Gott, den großen Einen, worauf das ganze Volk antwortete: „Amen! Amen!“, wobei sie ihre Hände erhoben. Dann verneigten sie sich und warfen sich vor Jehova nieder, mit [ihrem] Angesicht zur Erde.



^ (Dan. 6:10) Sobald aber Daniel wußte, daß die Schrift unterzeichnet worden war, ging er in sein Haus, und während die Fenster in seinem Dachgemach für ihn nach Jerusalem hin offen waren, kniete er sich sogar dreimal am Tag auf seine Knie und betete und brachte Lobpreis dar vor seinem Gott,* wie er es zuvor regelmäßig getan hatte.

„Seinem Gott“. Aram.: ʼElahéh.


^ (Mar. 11:25) Und wenn ihr dasteht und betet, so vergebt, was immer ihr gegeneinander habt, damit euer Vater, der in den Himmeln ist, auch euch eure Verfehlungen vergebe.“



^ (Neh. 2:1-6) Und es geschah im Monat Nịsan*, im zwanzigsten Jahr des Königs Artaxẹrxes, daß Wein vor ihm war, und wie gewöhnlich hob ich den Wein empor und gab ihn dem König. Doch nie war ich vor ihm betrübt gewesen. 2 Da sprach der König zu mir: „Warum ist dein Angesicht betrübt, da du selbst nicht krank bist? Das ist nichts als Betrübnis des Herzens.“ Darauf geriet ich in große Furcht. 3 Dann sagte ich zum König: „Es lebe der König auf unabsehbare Zeit! Warum sollte mein Angesicht nicht betrübt werden, wenn die Stadt, das Haus der Grabstätten meiner Vorväter, verwüstet ist und ihre Tore durch Feuer verzehrt worden sind?“ 4 Darauf sprach der König zu mir: „Was ist es, das du zu erlangen suchst?“ Sogleich betete ich zu dem Gott der Himmel. 5 Danach sagte ich zum König: „Wenn es dem König wirklich gut scheint und wenn dein Knecht vor dir gut zu sein scheint, so wollest du mich nach Juda senden, zur Stadt der Grabstätten meiner Vorväter, damit ich sie wieder aufbaue.“ 6 Darauf sprach der König zu mir, während seine königliche Gemahlin neben ihm saß: „Wie lange wird deine Reise dauern, und wann wirst du zurückkehren?“ Da schien es dem König gut, daß er mich sende, als ich ihm die bestimmte Zeit angab.

„Nisan“. Die erste von zwei Belegstellen für diesen nachexilischen Namen des ersten jüdischen Mondmonats; fällt in den März/April. Siehe Est 3:7.


^ (1. Sam. 1:12) Und es geschah, während sie anhaltend vor Jehova betete, daß Ẹli ihren Mund beobachtete.



^ (1. Sam. 1:15) Darauf antwortete Hanna und sprach: „Nein, mein Herr! Eine Frau schwerbedrückten Geistes bin ich; und Wein und berauschendes Getränk habe ich nicht getrunken, sondern ich schütte meine Seele vor Jehova aus.



^ (Luk. 20:46, 47) „Nehmt euch vor den Schriftgelehrten in acht, die begehren, in langen Gewändern umherzugehen, und die Gefallen haben an den Begrüßungen auf den Marktplätzen* und an den vorderen Sitzen in den Synagogen und den hervorragendsten Plätzen bei Abendessen 47 und die die Häuser der Witwen verzehren und zum Schein lange Gebete sprechen. Diese werden ein schwereres Gericht empfangen.“

Siehe 11:43, Fn.


^ (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Drangsal aus. Verharrt im Gebet.



^ (1. Thes. 5:17) Betet unablässig.



^ (1. Chr. 16:36) Gesegnet sei Jehova, der Gott Israels, von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit.‘ “ Und das ganze Volk sagte dann: „Amen!“ und Lobpreis für Jehova.*

Od.: „Und das ganze Volk sage: ‚Amen!‘, und man soll Jehova preisen.“ Vg: „Und das ganze Volk sage: ‚Amen!‘ und eine Hymne auf Jehova.“


^ (1. Kor. 14:16) Andernfalls, wenn du mit einer [Gabe des] Geistes Lobpreis darbringst, wie wird derjenige, der den Platz des gewöhnlichen Menschen einnimmt, zu deiner Danksagung das Amen sagen, da er nicht weiß, was du sagst?



^ (1. Joh. 5:14) Und dies ist die Zuversicht*, die wir ihm gegenüber haben, daß er uns hört, ungeachtet dessen, was wir gemäß seinem Willen bitten.

Od.: „dies ist der Freimut der Rede [, den]“.


^ (Mat. 6:9, 10) Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.

Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).


^ (1. Chr. 29:10-13) Demzufolge segnete David Jehova vor den Augen der ganzen Versammlung, und David sprach: „Gesegnet seist du, o Jehova, du Gott Israels, unseres Vaters, von unabsehbarer Zeit ja bis auf unabsehbare Zeit. 11 Dein, o Jehova, ist die Größe und die Macht und die Schönheit und die Hoheit und die Würde; denn alles in den Himmeln und auf der Erde ist [dein]. Dein ist das Königreich, o Jehova, der du dich auch als Haupt über alles erhebst. 12 Der Reichtum und die Herrlichkeit sind deinetwegen, und du beherrschst* alles; und in deiner Hand sind Kraft und Macht, und in deiner Hand [steht es], groß zu machen und allen Stärke zu geben. 13 Und nun, o unser Gott, wir danken dir und preisen deinen herrlichen Namen.

„Beherrschst“. Hebr.: mōschél. Siehe Ps 103:22, wo eine Form des verwandten Substantivs memschaláh vorkommt, das „Herrschaft“ od. „Souveränität“ bedeutet.


^ (Mat. 6:11-13) Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘

Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.


^ (Luk. 11:13) Wenn nun ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird der Vater im Himmel denen heiligen Geist geben, die ihn bitten!“



^ (Jak. 1:5) Wenn es also einem von euch an Weisheit fehlt, so bitte er Gott unablässig, denn er gibt allen großmütig und ohne Vorwürfe zu machen; und sie wird ihm gegeben werden.



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.



^ (Eph. 1:3) Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, denn er hat uns gesegnet mit jeder geistigen Segnung in den himmlischen Örtern in Gemeinschaft mit Christus,



^ (Eph. 1:7) Durch ihn haben wir die Befreiung durch* Lösegeld mittels des Blutes dieses einen, ja die Vergebung [unserer] Verfehlungen, gemäß dem Reichtum seiner unverdienten Güte.

Od.: „Freigabe gegen“.


^ (Apg. 12:5) Infolgedessen wurde Petrus im Gefängnis behalten; aber die Versammlung betete fortgesetzt inbrünstig für ihn zu Gott.



^ (Ps. 65:2) O Hörer des Gebets, ja zu dir werden Menschen von allem Fleisch kommen.



^ (Spr. 12:25) Angstvolle Besorgtheit im Herzen eines Mannes* wird es niederbeugen, aber das gute Wort erfreut es.

„Eines Mannes“. Hebr.: ʼisch.


^ (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel in der Mitte des Himmels* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft, um sie als frohe Nachricht denen zu verkünden, die auf der Erde wohnen, sowie jeder Nation und [jedem] Stamm und [jeder] Zunge und [jedem] Volk,

Od.: „im Zenit“, „gerade über [meinem] Haupt“.


^ (2. Kor. 4:7) Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen*, damit die Kraft, die über das Normale hinausgeht, Gottes sei und nicht die aus uns selbst.

Wtl.: „in Gefäßen [aus] gebranntem Ton“.


^ (Phil. 4:6, 7) Seid um nichts ängstlich besorgt, sondern laßt in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Danksagung eure Bitten bei Gott bekanntwerden; 7 und der Frieden Gottes, der alles Denken übertrifft, wird euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.



^ (Gal. 6:1) Brüder, wenn auch ein Mensch einen Fehltritt* tut, ehe er es gewahr wird, so versucht ihr, die geistig Befähigten, einen solchen Menschen im Geist der Milde wieder zurechtzubringen*, während du dich selbst im Auge behältst, damit nicht auch du versucht wirst.

Wtl.: „ein [Da]nebenfallen“.
Od.: „wieder in die rechte Stellung (Anordnung, Ausrichtung) zu bringen“.


^ (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig tauglich sei, vollständig ausgerüstet* für jedes gute Werk.

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.
„Vollständig ausgerüstet“. Wtl.: „aus passend geworden (tauglich gerüstet)“.







KAPITEL 18

Soll ich mich Gott hingeben und taufen lassen?





 1. Was fragen sich viele, nachdem sie die Bibel näher kennengelernt haben?

DURCH dieses Buch hast du vieles aus der Bibel dazugelernt. Zum Beispiel über den Zustand der Toten, die Hoffnung auf eine Auferstehung und das von Gott versprochene ewige Leben (Prediger 9:5; Lukas 23:43; Johannes 5:28, 29; Offenbarung 21:3, 4). Vielleicht besuchst du inzwischen Zusammenkünfte von Jehovas Zeugen und hast dich davon überzeugt, dass sie den wahren Glauben haben (Johannes 13:35). Bestimmt ist deine Freundschaft mit Jehova enger geworden. Wenn du beschlossen hast, ihm zu dienen, fragst du dich womöglich: „Was muss ich jetzt noch tun?“



[image: Philippus und der Mann aus Äthiopien]


 2. Warum wollte sich ein Mann aus Äthiopien taufen lassen?

2 Eine ähnliche Frage beschäftigte einen Mann aus Äthiopien, der im 1. Jahrhundert lebte. Jesus war bereits auferweckt worden. Philippus, ein Jünger Jesu, bewies dem Mann, dass Jesus der Messias war. Was der Mann hörte, berührte ihn sehr. Er sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ (Apostelgeschichte 8:26-36).

 3. (a) Welches Gebot gab Jesus seinen Nachfolgern? (b) Wie sollte jemand getauft werden?

3 Wenn man Jehova dienen möchte, sollte man sich taufen lassen. Das macht die Bibel deutlich. Jesus forderte seine Nachfolger auf: „Macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie“ (Matthäus 28:19). Jesus ist ein gutes Beispiel, denn er ließ sich auch taufen. Dabei wurde nicht einfach nur sein Kopf mit Wasser übergossen, sondern er wurde vollständig im Wasser untergetaucht (Matthäus 3:16). Als echter Nachfolger Jesu muss man sich bei der Taufe ebenfalls vollständig im Wasser untertauchen lassen.

 4. Was zeigt man durch die Taufe?

4 Wer sich taufen lässt, zeigt anderen, dass er wirklich ein Freund Gottes sein und ihm dienen möchte (Psalm 40:7, 8). Vielleicht fragst du dich deshalb: „Welche Voraussetzungen muss ich für die Taufe erfüllen?“






ERKENNTNIS UND GLAUBEN


 5. (a) Was muss man tun, bevor man sich taufen lassen kann? (b) Warum sind Zusammenkünfte wichtig?

5 Bevor sich jemand taufen lassen kann, muss er Jehova und Jesus kennenlernen. Damit hast du durch dein Bibelstudium schon begonnen. (Lies Johannes 17:3.) Für eine tiefe Freundschaft mit Jehova ist allerdings noch mehr nötig. Wie die Bibel sagt, müssen wir zu einer „genauen Erkenntnis des Willens Gottes“ kommen (Kolosser 1:9). Dabei helfen unsere Zusammenkünfte. Und das ist nur ein Grund, warum wir regelmäßig anwesend sein sollten (Hebräer 10:24, 25).



[image: Zwei Zeugen Jehovas studieren mit einem Mann die Bibel]
Vor der Taufe ist es wichtig, die Bibel zu studieren





 6. Wie gut muss man sich in der Bibel auskennen, bevor man sich taufen lassen kann?

6 Jehova erwartet natürlich nicht, dass man vor seiner Taufe alles aus der Bibel weiß. Der Mann aus Äthiopien musste ja auch nicht alles wissen (Apostelgeschichte 8:30, 31). Tatsächlich werden wir ewig über Jehova dazulernen (Prediger 3:11). Wer sich taufen lassen möchte, muss die Grundlehren der Bibel verstanden und angenommen haben (Hebräer 5:12).

 7. Wobei hat dir dein Bibelstudium geholfen?

7 In der Bibel heißt es: „Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen“ (Hebräer 11:6). Es ist also wichtig, vor der Taufe Glauben zu haben. Das zeigt das Beispiel einiger Personen aus dem alten Korinth. Als die Nachfolger Jesu ihnen von der guten Botschaft erzählten, „wurden [sie] gläubig und ließen sich taufen“ (Apostelgeschichte 18:8). Dein Bibelstudium hat bei dir Ähnliches bewirkt. Du vertraust Gottes Versprechen und glaubst, dass wir durch das Opfer Jesu von Sünde und Tod befreit werden können (Josua 23:14; Apostelgeschichte 4:12; 2. Timotheus 3:16, 17).






MIT ANDEREN ÜBER DIE BIBEL SPRECHEN


 8. Was wird dich motivieren, anderen von dem zu erzählen, was du dazulernst?

8 Je mehr du aus der Bibel lernst und siehst, wie gut das für dich ist, desto stärker wird dein Glaube. Du willst dann anderen davon erzählen (Jeremia 20:9; 2. Korinther 4:13). Mit wem könntest du darüber sprechen?



[image: Ein Bibelschüler ist mit seinem Bibellehrer im Dienst und spricht mit einem Mann über einen Bibeltext]
Wenn du Glauben entwickelt hast, wirst du anderen davon erzählen wollen





 9, 10. (a) Mit wem könntest du jetzt schon über das sprechen, was du lernst? (b) Was solltest du tun, wenn du dich am Predigen mit der Versammlung beteiligen möchtest?

9 Du könntest in deiner Familie anfangen oder bei deinen Freunden, Nachbarn oder Arbeitskollegen. Sei dabei immer nett und freundlich. Irgendwann möchtest du dich vielleicht am Predigen mit der Versammlung beteiligen. Meinst du, dass du so weit bist? Dann sag das demjenigen, der mit dir die Bibel studiert. Wenn er auch denkt, dass du die Voraussetzungen erfüllst, und wenn du nach biblischen Grundsätzen lebst, werdet ihr euch mit 2 Versammlungsältesten zu einem Gespräch treffen.

10 Worum geht es bei diesem Gespräch? Die Ältesten wollen wissen, ob du die Grundlehren der Bibel verstehst und daran glaubst. Sie möchten auch herausfinden, ob du dich im täglichen Leben nach der Bibel ausrichtest und ob du wirklich ein Zeuge Jehovas werden willst. Denk daran, dass die Ältesten allen in der Versammlung helfen wollen — auch dir. Hab also keine Angst, mit ihnen zu reden (Apostelgeschichte 20:28; 1. Petrus 5:2, 3). Nach diesem Gespräch werden die Ältesten dir sagen, ob du mit der Versammlung predigen darfst.

11. Was muss jemand möglicherweise tun, und warum ist das so wichtig?

11 Vielleicht bitten dich die Ältesten, zuerst noch etwas in deinem Leben zu verändern. Warum sind diese Veränderungen so wichtig? Weil wir im Namen Jehovas unterwegs sind, wenn wir mit anderen über ihn sprechen. Deshalb müssen wir so leben, dass es ihn ehrt (1. Korinther 6:9, 10; Galater 5:19-21).






BEREUEN UND UMKEHREN


12. Warum muss jeder bereuen?

12 Vor der Taufe ist noch etwas nötig. Der Apostel Petrus sagte: „Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden“ (Apostelgeschichte 3:19). Was bedeutet es zu bereuen? Das Schlechte, das man getan hat, muss einem wirklich leidtun. Wer zum Beispiel sexuell unmoralisch gelebt hat, muss das bereuen. Und selbst wenn man sich immer angestrengt hat, das Richtige zu tun, ist Reue nötig. Warum? Weil wir alle sündigen und Gott bitten müssen, uns zu vergeben (Römer 3:23; 5:12).

13. Was bedeutet es umzukehren?

13 Genügt es, wenn einem leidtut, was man getan hat? Nein. Wie Petrus sagte, müssen wir auch umkehren. Das bedeutet, mit falschem Verhalten aufzuhören und das Richtige zu tun. Hierzu ein Beispiel. Du fährst irgendwohin, wo du noch nie gewesen bist. Nach einiger Zeit stellst du fest, dass du dich verfahren hast. Was machst du? Du bremst, hältst an, drehst um und fährst in die richtige Richtung. Vielleicht hast du durch dein Bibelstudium auch festgestellt, dass du etwas in deinem Leben ändern musst. Sei bereit umzukehren — also zu ändern, was nötig ist — und tu das Richtige.






SICH JEHOVA HINGEBEN




[image: Der Bibelschüler betet zu Gott, um sich ihm hinzugeben]
Hast du Jehova versprochen, ihm zu dienen?





14. Was bedeutet es, sich Gott hinzugeben?

14 Ein weiterer wichtiger Schritt vor der Taufe ist, sich Jehova hinzugeben. Das heißt, du versprichst Jehova in einem Gebet, nur ihm zu dienen und seinen Willen zum Wichtigsten in deinem Leben zu machen (5. Mose 6:15).

15, 16. Was veranlasst jemand, sich Gott hinzugeben?

15 Mit der Hingabe verspricht man Jehova also, nur ihm zu dienen. Womit lässt sich das vergleichen? Angenommen, ein Mann lernt eine Frau näher kennen und verliebt sich in sie. Irgendwann möchte er sie heiraten und verspricht ihr, sein ganzes Leben mit ihr zu verbringen. Das ist eine wichtige Entscheidung, aber er übernimmt die Verantwortung gern, weil er die Frau so sehr liebt.

16 Du hast Jehova kennen und lieben gelernt. Möchtest du ihm dienen, so gut du kannst? Dann versprich ihm doch genau das in einem Gebet. Die Bibel spricht davon, dass jeder, der Jesus nachfolgen möchte, „sich selbst verleugnen“ muss (Markus 8:34). Was bedeutet das für dich? Überlege immer zuerst, wie Gott über eine Sache denkt. Jehova zu gefallen ist wichtiger als eigene Wünsche und Ziele. (Lies 1. Petrus 4:2.)






HAB KEINE ANGST ZU VERSAGEN


17. Was hält einige davon ab, sich Jehova hinzugeben?

17 Es gibt Personen, die sich Jehova nicht hingeben, weil sie befürchten, sie könnten ihr Versprechen nicht halten. Sie möchten Jehova nicht enttäuschen. Oder sie denken, wenn sie sich Jehova nicht hingeben, haben sie ihm gegenüber auch keine Verantwortung.

18. Wie kannst du Befürchtungen überwinden?

18 Denk daran, wie sehr du Jehova liebst. Das hilft dir, deine Befürchtungen zu überwinden und dein Bestes zu geben (Prediger 5:4; Kolosser 1:10). Es wird dir nicht zu schwerfallen, den Willen Jehovas zu tun. Der Apostel Johannes schrieb: „Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Johannes 5:3).

19. Warum brauchst du keine Angst davor zu haben, dich Jehova hinzugeben?

19 Du musst nicht perfekt sein, um dich Jehova hinzugeben. Er würde von dir nie etwas erwarten, was du nicht kannst (Psalm 103:14). Und er wird dir helfen, das Richtige zu tun (Jesaja 41:10). „Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen . . . und er wird deine Pfade ebnen“ (Sprüche 3:5, 6).






„EINE ÖFFENTLICHE ERKLÄRUNG“ ZUR RETTUNG


20. Was kommt nach der Hingabe?

20 Bist du zu dem Schluss gekommen, dass du dich Jehova hingeben kannst? Nachdem du das getan hast, bist du für den nächsten Schritt bereit: die Taufe.

21, 22. Wie legt man „eine öffentliche Erklärung“ seines Glaubens ab?

21 Sag dem Koordinator der Ältestenschaft, dass du dich Jehova hingegeben hast und dich taufen lassen möchtest. Er wird einige Älteste bitten, mit dir die wichtigsten Lehren der Bibel zu wiederholen. Wenn auch sie denken, dass du so weit bist, kannst du dich auf dem nächsten Kongress der Zeugen Jehovas taufen lassen. Auf dem Kongress wird in einer Ansprache die Bedeutung der Taufe erklärt. Der Redner stellt allen, die sich taufen lassen möchten, 2 einfache Fragen. Mit deinen Antworten legst du „eine öffentliche Erklärung“ deines Glaubens ab (Römer 10:10).

22 Dann kommt die Taufe. Du wirst vollständig im Wasser untergetaucht. Durch deine Taufe können andere sehen, dass du dich Jehova hingegeben hast und jetzt ein Zeuge Jehovas bist.






WOFÜR DIE TAUFE STEHT


23. Was bedeutet es, sich „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ taufen zu lassen?

23 Wie Jesus sagte, sollten seine Jünger „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ getauft werden. (Lies Matthäus 28:19.) Was bedeutet das? Wer sich taufen lässt, erkennt an, dass Jehova der Höchste ist, dass Jesus im Vorhaben Gottes eine wichtige Rolle spielt und dass Jehova durch seinen heiligen Geist seinen Willen geschehen lässt (Psalm 83:18; Matthäus 28:18; Galater 5:22, 23; 2. Petrus 1:21).



[image: Der Bibelschüler lässt sich taufen und zeigt so, dass er sich Gott hingegeben hat]
Deine Taufe zeigt, dass du den Willen Gottes tun möchtest





24, 25. (a) Wofür steht die Taufe? (b) Worum geht es im letzten Kapitel?

24 Die Taufe steht für etwas sehr Wichtiges. Lässt du dich im Wasser untertauchen, begräbst du sozusagen deine frühere Lebensweise. Wenn du aus dem Wasser kommst, beginnst du ein Leben für den Willen Gottes. Du zeigst, dass du von nun an Jehova dienen möchtest. Vergiss nicht, wem du dich hingegeben hast: nicht einem Menschen, nicht einer Organisation und auch nicht einer Tätigkeit. Du hast dich Jehova Gott hingegeben.

25 Dass du Jehova hingegeben bist, wird deine Freundschaft zu ihm weiter vertiefen (Psalm 25:14). Natürlich ist das erst der Anfang. Man wird nicht gerettet, nur weil man getauft ist. Der Apostel Paulus schrieb: „Arbeitet weiter mit Furcht und Zittern an eurer Rettung“ (Philipper 2:12). Was kannst du tun, damit deine Freundschaft zu Jehova nicht abkühlt? Das wird im letzten Kapitel beantwortet.







ZUSAMMENFASSUNG


1: DIE TAUFE IST WICHTIG

„Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ (Apostelgeschichte 8:36)

Warum solltest du dich taufen lassen, und wie?

Die Taufe ist ein Zeichen dafür, dass du deine frühere Lebensweise hinter dir gelassen hast und jetzt für den Willen Gottes lebst.

	Matthäus 28:19, 20

Du kannst Jehova nur dienen, wenn du dich taufen lässt.



	Psalm 40:8

Durch deine Taufe sehen andere, dass du Gott dienen möchtest.



	Matthäus 3:16

Bei der Taufe musst du wie Jesus vollständig im Wasser untergetaucht werden.





2: JEHOVA ERWARTET NIE ZU VIEL VON DIR

„Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Johannes 5:3)

Warum brauchst du keine Angst davor zu haben, dich Jehova hinzugeben?

	Psalm 103:14; Jesaja 41:10

Du musst nicht perfekt sein. Jehova wird dir helfen, das Richtige zu tun.



	Kolosser 1:10

Deine Liebe zu Jehova wird dir die Angst davor nehmen, ihn zu enttäuschen.






3: SCHRITTE ZUR TAUFE

„Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich, und dein Gesetz habe ich tief in mir“ (Psalm 40:8)

Was musst du vor der Taufe tun?

	Johannes 17:3

GOTTES WORT STUDIEREN

Lerne Jehova und Jesus Christus kennen. Je mehr du über sie erfährst, desto mehr wirst du sie lieben.



	Hebräer 11:6

GLAUBEN ENTWICKELN

Sei völlig davon überzeugt, dass Gott seine Versprechen wahr macht und dass uns Jesu Opfer von Sünde und Tod befreit.



	Apostelgeschichte 3:19

BEREUEN

Zu bereuen bedeutet, dass einem leidtut, was man Schlechtes getan hat.

UMKEHREN

Umzukehren bedeutet mit falschem Verhalten aufzuhören und das Richtige zu tun.



	1. Petrus 4:2

SICH HINGEBEN

Wenn du dich Jehova hingibst, versprichst du ihm in einem Gebet, ihm zu dienen und seinen Willen zum Wichtigsten in deinem Leben zu machen.












^ Abs. 1 (Pred. 9:5) Denn die Lebenden sind sich bewußt, daß sie sterben werden;* was aber die Toten betrifft, sie sind sich nicht des geringsten bewußt,* auch haben sie keinen Lohn mehr, denn die Erinnerung an sie ist vergessen.

Wtl.: „Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden.“ Hebr.: ki hachajjím jōdheʽím schejjamúthu.
Wtl.: „und die Toten, sie wissen nicht irgend etwas“. Hebr.: wehammethím ʼēnám jōdheʽím meʼúmah.


^ Abs. 1 (Luk. 23:43) Und er sprach zu ihm: „Wahrlich, ich sage dir heute*: Du wirst mit mir im Paradies* sein.“

„Heute“. Wenn auch WH, Nestle-Aland u. UBS im gr. Text ein Komma vor das Wort „heute“ setzen, wurden doch in gr. Unzialhss. keine Kommas verwendet. In Übereinstimmung mit dem Kontext lassen wir das Komma vor „heute“ aus. Syc (5. Jh. u. Z.) gibt den Text so wieder: „Amen, ich sage dir heute, daß mit mir du im Garten Eden sein wirst“ (F. C. Burkitt, The Curetonian Version of the Four Gospels, Bd. 1, Cambridge 1904).
„Im Paradies“, אABVgJ11,13,16; gr.: en tōi paradéisōi (sprich: en tō paradéisō); J17,18,22(hebr.): beghan-ʽÉdhen, „im Garten Eden“. Siehe 1Mo 2:8, 10, 15, 16 in LXX.


^ Abs. 1 (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ Abs. 1 (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Siehe! Das Zelt* Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen weilen,* und sie werden seine Völker sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch wird Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz mehr sein. Die früheren Dinge sind vergangen.“

„Zelt“. Gr.: skēnḗ; lat.: tabernạculum; J17,​18,22​(hebr.): mischkán. Siehe 2Mo 25:8.
Wtl.: „zelten“.


^ Abs. 1 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, daß ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt.“



^ Abs. 3 (Mat. 28:19) Geht daher hin, und macht Jünger* aus Menschen aller Nationen, tauft sie im* Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,

Od.: „macht Schüler“. Gr.: mathēteusate.
Od.: „in den“.


^ Abs. 3 (Mat. 3:16) Als Jesus getauft war, kam er sogleich aus dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden geöffnet, und er sah Gottes Geist wie eine Taube herabfahren und auf ihn kommen.



^ Abs. 4 (Ps. 40:7, 8) Im Hinblick darauf sprach ich: „Siehe, ich bin gekommen, In der Rolle des Buches steht über mich geschrieben.  8 Deinen Willen* zu tun, o mein Gott, ist meine Lust gewesen, Und dein Gesetz ist in meinem Innern.

Od.: „Dein Wohlgefallen“.


^ Abs. 5 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 5 (Kol. 1:9) Das ist es auch, warum wir von dem Tag an, da wir [es] vernahmen, nicht aufgehört haben, für euch zu beten und darum zu bitten*, daß ihr in aller Weisheit und in geistigem Verständnis mit der genauen Erkenntnis seines Willens erfüllt werdet,

Wtl.: „beständig bei uns bittend“.


^ Abs. 5 (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ Abs. 6 (Apg. 8:30, 31) Philịppus lief nebenher und hörte ihn laut den Propheten Jesaja lesen, und er sprach: „Verstehst du wirklich, was du liest?“ 31 Er sagte: „Wie könnte ich es denn je, wenn mich nicht jemand anleitet?“ Und er bat Philịppus inständig, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.



^ Abs. 6 (Pred. 3:11) Alles hat er schön gemacht zu seiner Zeit. Auch die unabsehbare Zeit hat er in ihr Herz gelegt, damit der Mensch* das Werk nie herausfinde, das der [wahre] Gott gemacht hat vom Anfang* bis zum Ende.

Wtl.: „der Erdenmensch“. Hebr.: haʼadhám.
Wtl.: „Kopf“.


^ Abs. 6 (Heb. 5:12) Denn in der Tat, obwohl ihr der Zeit nach Lehrer sein solltet, benötigt ihr wieder jemand, der euch von Anfang an die elementaren Dinge der heiligen Aussprüche Gottes lehrt; und ihr seid solche geworden, die Milch benötigen, nicht feste Speise.*

Wtl.: „Nahrung“.


^ Abs. 7 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ Abs. 7 (Apg. 18:8) Krịspus aber, der Synagogenvorsteher, kam zum Glauben an den Herrn, ebenso alle seine Hausgenossen. Und viele von den Korịnthern, die hörten, wurden gläubig und wurden getauft.



^ Abs. 7 (Jos. 23:14) Nun siehe! Ich gehe heute den Weg der ganzen Erde, und ihr wißt wohl mit eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele, daß kein einziges Wort von allen guten Worten, die Jehova, euer Gott, zu euch geredet hat, dahingefallen ist. Sie alle sind für euch eingetroffen. Kein einziges Wort von ihnen ist dahingefallen.



^ Abs. 7 (Apg. 4:12) Überdies gibt es in keinem anderen Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der unter [den] Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen.“



^ Abs. 7 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze Schrift ist von Gott inspiriert* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen der Dinge,* zur Erziehung in [der] Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes völlig tauglich sei, vollständig ausgerüstet* für jedes gute Werk.

Wtl.: „gottgehaucht“. Gr.: theópneustos; lat.: divịnitus inspirạta; J17(hebr.): berúach ʼElohím, „durch [den] Geist Gottes“.
Wtl.: „[zur] Hinaufaufrichtung“.
„Vollständig ausgerüstet“. Wtl.: „aus passend geworden (tauglich gerüstet)“.


^ Abs. 8 (Jer. 20:9) Und ich sprach: „Ich werde ihn nicht erwähnen, und ich werde nicht mehr in seinem Namen reden.“ Und in meinem Herzen erwies es sich wie brennendes Feuer, eingeschlossen in meinen Gebeinen; und ich wurde müde, an mich zu halten, und [es zu ertragen,*] vermochte ich nicht.

„Es zu ertragen“, in Übereinstimmung mit LXXVg.


^ Abs. 8 (2. Kor. 4:13) Weil wir nun denselben Geist des Glaubens haben wie der, von dem geschrieben steht: „Ich habe Glauben ausgeübt, darum habe ich geredet“, so üben auch wir Glauben aus, und darum reden wir,



^ Abs. 10 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher euch der heilige Geist zu Aufsehern* ernannt hat, um die Versammlung Gottes* zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen [Sohnes]* erkauft hat.

„Aufsehern“. Gr.: episkópous; J17(hebr.): liphqidhím, „zu Aufsehern“. Siehe Ne 11:9, Fn.
„Gottes“, אBVg; AD: „des Herrn“.
Zu dem Ausdruck „Blut seines eigenen [Sohnes]“ siehe Anh. 6C.


^ Abs. 10 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, [die] in eurer Obhut [ist], nicht aus Zwang,* sondern freiwillig;* auch nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer; 3 auch nicht als solche, die über die herrschen, die Gottes* Erbe* sind, sondern indem ihr Vorbilder für die Herde werdet.

Wtl.: „nicht gezwungen“.
Od.: „aus freiem Willen“.
Wtl.: „das“. J13,​14,​17,18: „Jehovas“.
„Gottes Erbe“. Gr.: klḗrōn. Od.: „die [euch von Gott] zugelost [sind]“.


^ Abs. 11 (1. Kor. 6:9, 10) Was? Wißt ihr nicht, daß Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Laßt euch nicht irreführen. Weder Hurer noch Götzendiener, noch Ehebrecher*, noch Männer, die für unnatürliche Zwecke gehalten werden, noch Männer, die bei männlichen Personen liegen,* 10 noch Diebe, noch Habgierige, noch Trunkenbolde, noch Schmäher, noch Erpresser werden Gottes Königreich erben.

„Ehebrecher“. Gr.: moichói; lat.: adụlteri.
Od.: „noch Homosexuelle“. Wtl.: „noch bei Männern Liegende“. Gr.: oúte arsenokóitai; lat.: nẹque masculọrum concubitọres.


^ Abs. 11 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Werke des Fleisches offenbar, und sie sind: Hurerei*, Unreinheit*, zügelloser Wandel,* 20 Götzendienst, Ausübung von Spiritismus,* Feindschaften, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Wortzänkereien, Spaltungen, Sekten*, 21 Neidereien, Trinkgelage, Schwelgereien und dergleichen Dinge. Vor diesen Dingen warne ich euch im voraus, so wie ich euch im voraus gewarnt habe, daß die, die solche Dinge treiben, Gottes Königreich nicht erben werden.

Siehe Anh. 5A.
Od.: „Schmutz“, „Verdorbenheit“, „Unzucht“. Gr.: akatharsía; J17,22(hebr.): tumʼáh. Siehe Hes 22:15, Fn. („Unreinheit“).
Od.: „Ausschweifung“, „Üppigkeit“, „schamloser Wandel“. Gr.: asélgẹia; Vgc(lat.): impudicịtia; J18,22(hebr.): simmáh. Siehe Spr 10:23, Fn. („Zügellosigkeit“).
Od.: „Drogengebrauch“. Gr.: pharmakía. Siehe Off 21:8, Fn. („ausüben“).
„Sekten“. Gr.: hairésẹis; lat.: sẹctae.


^ Abs. 12 (Apg. 3:19) Bereut daher und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, so daß Zeiten* der Erquickung von der Person* Jehovas* kommen mögen

Od.: „bestimmte Zeiten“. Gr.: kairói.
Wtl.: „von [dem] Angesicht“.
Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 12 (Röm. 3:23) Denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes,



^ Abs. 12 (Röm. 5:12) Darum, so wie durch e i n e n Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich so der Tod zu allen Menschen verbreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten —



^ Abs. 14 (5. Mo. 6:15) (denn Jehova, dein Gott in deiner Mitte, ist ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit fordert), damit nicht der Zorn Jehovas, deines Gottes, gegen dich entbrennt und er dich von der Oberfläche des Erdbodens hinweg vertilgen muß.



^ Abs. 16 (Mar. 8:34) Er rief nun die Volksmenge samt seinen Jüngern zu sich und sagte zu ihnen: „Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne er sich selbst und nehme seinen Marterpfahl* auf und folge mir beständig.

Siehe Anh. 5C.


^ Abs. 16 (1. Pet. 4:2) damit er den Rest [seiner] Zeit im Fleische nicht mehr für die menschlichen Begierden, sondern nach dem Willen Gottes lebe.



^ Abs. 18 (Pred. 5:4) Wann immer du Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu bezahlen, denn da ist kein Gefallen an den Unvernünftigen. Was du gelobst, bezahle.



^ Abs. 18 (Kol. 1:10) damit ihr Jehovas* würdig wandelt, um [ihm] völlig zu gefallen, während ihr fortfahrt, in jedem guten Werk Frucht zu tragen und an der genauen Erkenntnis Gottes zuzunehmen,

„Jehovas“, J7,8; אAB(gr.): tou kyríou; Vg: „Gottes“. Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 18 (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ Abs. 19 (Ps. 103:14) Denn er selbst kennt ja unser Gebilde, Ist eingedenk dessen, daß wir Staub sind.



^ Abs. 19 (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir. Blicke nicht gespannt umher, denn ich bin dein Gott.* Ich will dich stärken. Ich will dir wirklich helfen. Ja, ich will dich festhalten mit meiner Rechten der Gerechtigkeit.‘

„Dein Gott“. Hebr.: ʼElohḗcha.


^ Abs. 19 (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen, und stütze dich nicht auf deinen eigenen Verstand. 6 Beachte ihn auf all deinen Wegen, und er selbst wird deine Pfade gerademachen.



^ Abs. 21 (Röm. 10:10) Denn mit dem Herzen übt man Glauben zur Gerechtigkeit, mit dem Mund aber legt man eine öffentliche Erklärung ab zur Rettung.



^ Abs. 23 (Mat. 28:19) Geht daher hin, und macht Jünger* aus Menschen aller Nationen, tauft sie im* Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,

Od.: „macht Schüler“. Gr.: mathēteusate.
Od.: „in den“.


^ Abs. 23 (Ps. 83:18) Damit man erkenne, daß du, dessen Name Jehova ist, Du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ Abs. 23 (Mat. 28:18) Und Jesus trat herzu und redete zu ihnen, indem er sprach: „Mir ist alle Gewalt* im Himmel und auf der Erde gegeben worden.

„Gewalt“. Gr.: exousía; lat.: potẹstas; J18(hebr.): mimschál.


^ Abs. 23 (Gal. 5:22, 23) Andererseits ist die Frucht des Geistes Liebe, Freude, Frieden, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Glauben, 23 Milde, Selbstbeherrschung. Gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz.



^ Abs. 23 (2. Pet. 1:21) Denn Prophetie wurde niemals durch den Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern Menschen redeten von Gott aus, wie sie von heiligem Geist getrieben wurden.



^ Abs. 25 (Ps. 25:14) Die vertraute Gemeinschaft mit Jehova gehört denen, die ihn fürchten, Auch sein Bund, den [er] sie wissen läßt.



^ Abs. 25 (Phil. 2:12) Darum, meine Geliebten, fahrt fort, in der Weise, wie ihr allezeit gehorcht habt, nicht nur während meiner Gegenwart, sondern jetzt noch viel bereitwilliger während meiner Abwesenheit, mit Furcht und Zittern eure eigene Rettung zu bewirken;



^ (Apg. 8:36) Als sie nun auf der Straße dahinzogen, kamen sie an ein gewisses Gewässer, und der Eunuch sprach: „Siehe! Ein Gewässer; was hindert mich, getauft zu werden?“



^ (Mat. 28:19, 20) Geht daher hin, und macht Jünger* aus Menschen aller Nationen, tauft sie im* Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, alles zu halten, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Abschluß* des Systems der Dinge.“*

Od.: „macht Schüler“. Gr.: mathēteusate.
Od.: „in den“.
Siehe 24:3, Fn. („Abschlusses“).
Siehe 13:39, Fn. („Dinge“).


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen* zu tun, o mein Gott, ist meine Lust gewesen, Und dein Gesetz ist in meinem Innern.

Od.: „Dein Wohlgefallen“.


^ (Mat. 3:16) Als Jesus getauft war, kam er sogleich aus dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden geöffnet, und er sah Gottes Geist wie eine Taube herabfahren und auf ihn kommen.



^ (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ (Ps. 103:14) Denn er selbst kennt ja unser Gebilde, Ist eingedenk dessen, daß wir Staub sind.



^ (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir. Blicke nicht gespannt umher, denn ich bin dein Gott.* Ich will dich stärken. Ich will dir wirklich helfen. Ja, ich will dich festhalten mit meiner Rechten der Gerechtigkeit.‘

„Dein Gott“. Hebr.: ʼElohḗcha.


^ (Kol. 1:10) damit ihr Jehovas* würdig wandelt, um [ihm] völlig zu gefallen, während ihr fortfahrt, in jedem guten Werk Frucht zu tragen und an der genauen Erkenntnis Gottes zuzunehmen,

„Jehovas“, J7,8; אAB(gr.): tou kyríou; Vg: „Gottes“. Siehe Anh. 1D.


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen* zu tun, o mein Gott, ist meine Lust gewesen, Und dein Gesetz ist in meinem Innern.

Od.: „Dein Wohlgefallen“.


^ (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird.

Wtl.: „Lohnrückgeber“.


^ (Apg. 3:19) Bereut daher und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, so daß Zeiten* der Erquickung von der Person* Jehovas* kommen mögen

Od.: „bestimmte Zeiten“. Gr.: kairói.
Wtl.: „von [dem] Angesicht“.
Siehe Anh. 1D.


^ (1. Pet. 4:2) damit er den Rest [seiner] Zeit im Fleische nicht mehr für die menschlichen Begierden, sondern nach dem Willen Gottes lebe.








KAPITEL 19

Bleib ein Freund Jehovas





 1, 2. Wo können wir heute Schutz finden?

STELL dir vor, dass du an einem stürmischen Tag draußen unterwegs bist. Es wird immer dunkler, die ersten Blitze zucken und es donnert. Schon bald regnet es heftig. Du suchst einen Unterschlupf. Wie froh du bist, als du endlich Schutz gefunden hast!

2 Wir sind in einer ähnlichen Lage. Die Weltverhältnisse verschlimmern sich. Vielleicht fragst du dich: „Wo kann ich Schutz finden?“ Ein Bibelschreiber erklärte: „Ich werde zu Jehova sagen: ‚Du bist meine Zuflucht und meine Festung, mein Gott, auf den ich vertraue‘ “ (Psalm 91:2). Jehova hilft uns bei unseren Problemen heute und er gibt uns eine wunderbare Zukunftsaussicht.

 3. Was müssen wir tun, um Schutz bei Jehova zu finden?

3 Wie beschützt uns Jehova? Er kann uns helfen, mit jedem Problem zurechtzukommen. Außerdem ist er mächtiger als irgendjemand, der uns schaden könnte. Selbst wenn uns heute etwas Schlimmes geschieht, können wir sicher sein, dass Jehova das wiedergutmachen wird. Um in schwierigen Zeiten seine Hilfe zu bekommen, müssen wir uns eng an ihn halten. Die Bibel fordert uns auf: „Bleibt . . . in Gottes Liebe“ (Judas 21). Was können wir dafür tun?






ZEIGE DANKBARKEIT FÜR GOTTES LIEBE


 4, 5. Woran erkennen wir, dass Jehova uns liebt?

4 Damit unsere Freundschaft zu Jehova stark bleibt, müssen wir uns bewusst machen, wie sehr er uns liebt. Überlege einmal, was Jehova alles für uns getan hat. Er hat uns die wunderschöne Erde geschenkt, auf der es viele faszinierende Pflanzen und Tiere gibt. Außerdem hat Jehova uns köstliche Nahrung und sauberes Wasser gegeben. Durch die Bibel teilt er uns seinen Namen mit und gibt uns Einblicke in seine Persönlichkeit. Woran lässt sich Jehovas Liebe aber vor allem erkennen? Er sorgte für ein Lösegeld und gab dafür seinen geliebten Sohn Jesus (Johannes 3:16). Dieses Opfer ermöglicht uns eine großartige Zukunft.

5 Jehova hat auch für eine Regierung im Himmel gesorgt. Diese Regierung mit dem Messias als König wird bald alles Leid beseitigen. Dann wird die Erde ein Paradies, in dem wir für immer in Frieden und Glück leben können (Psalm 37:29). Jehovas Liebe zeigt sich aber noch anders. Er lässt uns wissen, wie wir heute bestmöglich leben können. Wir dürfen auch zu ihm beten und er ist immer bereit, uns zuzuhören. Jehova hat wirklich bewiesen, dass er jeden Einzelnen von uns liebt.

 6. Was sollte Jehovas Liebe in uns auslösen?

6 Was sollte Jehovas Liebe in uns auslösen? Dankbarkeit. Heute sind leider viele undankbar. So war es auch, als Jesus auf der Erde lebte. Er heilte einmal 10 Aussätzige, aber nur einer bedankte sich (Lukas 17:12-17). Wir möchten so sein wie der Mann, der sich bei Jesus bedankte. Seien wir Jehova immer dankbar.

 7. Wie sehr sollten wir Jehova lieben?

7 Außerdem sollten wir Jehovas Liebe erwidern. Wie Jesus seinen Jüngern sagte, ist es entscheidend, Jehova mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Denken zu lieben. (Lies Matthäus 22:37.) Was bedeutet das?

 8, 9. Wie können wir Jehova unsere Liebe zeigen?

8 Geht es bei dieser Liebe nur um ein Gefühl? Nein. Jehova mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Denken zu lieben zeigt sich an Taten (Matthäus 7:16-20). Wenn wir Gott lieben, befolgen wir seine Gebote. Und Jehovas „Gebote sind nicht schwer“. (Lies 1. Johannes 5:3.)

9 Auf Jehova zu hören macht glücklich und zufrieden (Jesaja 48:17, 18). Was hilft uns dabei, uns weiter eng an Jehova zu halten?






JEHOVA IMMER NÄHER KOMMEN


10. Warum ist es wichtig, Jehova immer besser kennenzulernen?

10 Wie bist du denn ein Freund Jehovas geworden? Durch dein Bibelstudium hast du Jehova kennengelernt und eine Freundschaft zu ihm entwickelt. Diese Freundschaft ist wie ein Feuer. Damit ein Feuer nicht ausgeht, muss man immer weiter Holz nachlegen. Damit unsere Freundschaft mit Jehova eng bleibt, müssen wir ihn immer besser kennenlernen (Sprüche 2:1-5).



[image: Ein Mann wärmt sich an einem Feuer]
Wie ein Feuer braucht auch deine Freundschaft mit Jehova ständig neuen „Brennstoff“





11. Welche Wirkung hat das Studium der Bibel?

11 Wer die Bibel weiter studiert, wird dabei immer wieder tief berührt. Genau das erlebten 2 Jünger Jesu. Nachdem Jesus ihnen Voraussagen aus der Bibel erklärt hatte, sagten sie: „Brannte nicht unser Herz in unserem Innern, als er unterwegs mit uns redete und uns die Schriften völlig erschloss?“ (Lukas 24:32).

12, 13. (a) Was könnte mit unserer Liebe zu Gott passieren? (b) Was können wir für unsere Liebe zu Jehova tun?

12 Es berührte Jesu Jünger also, „die Schriften“ zu verstehen. Vielleicht warst du genauso begeistert, als du die Bibel immer besser verstanden hast. Das hat dir geholfen, Jehova kennenzulernen und ihn zu lieben. Lass diese Liebe nicht abkühlen (Matthäus 24:12).

13 Deine Freundschaft mit Jehova bleibt nur stark, wenn du etwas dafür tust. Lerne ihn und Jesus immer besser kennen (Johannes 17:3). Denke aber auch über das Gelernte nach und überlege, wie es dein Leben beeinflussen sollte (1. Timotheus 4:15). Frag dich, wenn du in der Bibel liest oder sie studierst: „Was sagt mir das über Jehova Gott? Wie hilft es mir, Jehova noch mehr zu lieben?“

14. Wie wirkt sich das Gebet auf unsere Liebe zu Jehova aus?

14 Mit einem guten Freund unterhält man sich regelmäßig. Das hält eine Freundschaft zusammen. So ist es auch mit unserer Freundschaft zu Jehova. Oft zu ihm zu beten stärkt unsere Liebe zu ihm. (Lies 1. Thessalonicher 5:17.) Das Gebet ist ein großartiges Geschenk von unserem Vater im Himmel. Erzählen wir ihm, was wir auf dem Herzen haben (Psalm 62:8). Wiederholen wir nicht immer das Gleiche, sondern sagen wir einfach das, was wir denken und fühlen. Durch das Studium der Bibel und durch Gebete, die von Herzen kommen, bleibt unsere Freundschaft zu Jehova stark.






ÜBER JEHOVA SPRECHEN


15, 16. Wie denkst du über das Predigen?

15 Unsere Freundschaft mit Jehova bleibt auch dadurch stark, dass wir anderen erzählen, was wir aus der Bibel gelernt haben. Mit anderen über Jehova zu sprechen ist eine besondere Ehre (Lukas 1:74). Und es ist eine Verantwortung, die Jesus allen wahren Christen übertragen hat. Jeder sollte über die gute Botschaft vom Königreich Gottes sprechen. Hast du damit schon angefangen? (Matthäus 24:14; 28:19, 20).

16 Für den Apostel Paulus war das Predigen etwas ganz Besonderes. Er bezeichnete es als einen „Schatz“ (2. Korinther 4:7). Mit anderen über Jehova und sein Vorhaben zu sprechen ist das Wichtigste, was es heute zu tun gibt. Außerdem ist es eine Möglichkeit, sich für Jehova einzusetzen. Und er schätzt, was du für ihn tust (Hebräer 6:10). Durch das Predigen hilfst du anderen und auch dir selbst, Jehova näherzukommen und ewiges Leben zu erhalten. (Lies 1. Korinther 15:58.) Welche andere Tätigkeit könnte zufriedener machen?

17. Warum ist das Predigen dringend?

17 Die Bibel lässt erkennen, wie wichtig das Predigen ist. Sie fordert uns auf: „Predige das Wort Gottes. Tritt dringend dafür ein“ (2. Timotheus 4:2). Menschen müssen vom Königreich Gottes erfahren. In der Bibel steht: „Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher!“ Das Ende „wird sich nicht verspäten“! (Zephanja 1:14; Habakuk 2:3). Schon bald wird Jehova die böse Welt des Teufels beseitigen. Das müssen Menschen rechtzeitig erfahren, damit sie sich noch für Jehova entscheiden können.

18. Warum sollten wir uns mit unseren Brüdern und Schwestern versammeln?

18 Jehova möchte, dass wir ihm zusammen mit unseren Brüdern und Schwestern dienen und uns mit ihnen versammeln. In der Bibel heißt es: „Lasst uns aufeinander achten und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen. Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht“ (Hebräer 10:24, 25). Versuchen wir doch, alle Zusammenkünfte zu besuchen. Dort können wir uns gegenseitig stärken.

19. Wie schaffen wir es, unsere Brüder und Schwestern zu lieben?

19 In der Versammlung kannst du gute Freunde finden. Sie bestärken dich darin, Jehova zu dienen. Du wirst ganz verschiedene Brüder und Schwestern kennenlernen, die sich wie du anstrengen, Jehova zu dienen. Und wie du sind sie unvollkommen und machen Fehler. Sei bereit, ihnen zu vergeben. (Lies Kolosser 3:13.) Sieh immer ihre guten Seiten, denn das wird dir helfen, deine Glaubensbrüder zu lieben und fest zu Jehova zu halten.






„DAS WIRKLICHE LEBEN“


20, 21. Was ist „das wirkliche Leben“?

20 Jehova wünscht sich für alle seine Freunde das beste Leben, das es gibt. Und die Bibel sagt voraus, dass unser Leben einmal völlig anders sein wird, als wir es heute kennen.



[image: Eine glückliche Familie im Paradies]
Jehova möchte dich mit dem wirklichen Leben belohnen. Nimmst du dieses Geschenk an?





21 Dann werden wir nicht nur 70 oder 80 Jahre leben, sondern ewig. Wir werden völlig gesund sein und in einem Paradies in Frieden und Glück leben. Die Bibel nennt es „das wirkliche Leben“. Jehova verspricht uns, uns dieses Leben zu schenken. Doch wir müssen schon heute unser Bestes geben, damit wir es „fest ergreifen können“ (1. Timotheus 6:12, 19).

22. (a) Wie können wir „das wirkliche Leben fest ergreifen“? (b) Wieso können wir uns ewiges Leben nicht verdienen?

22 Wie können wir „das wirkliche Leben fest ergreifen“? Wir müssen „Gutes tun“ und „reich an guten Taten sein“ (1. Timotheus 6:18). Was bedeutet das? Setzen wir das um, was wir aus der Bibel lernen. Das heißt aber nicht, dass wir uns das wirkliche Leben durch eigene Anstrengungen verdienen können. Es ist ein Geschenk von Jehova, eine „unverdiente Güte“ (Römer 5:15). Unser Vater im Himmel sehnt sich danach, seine treuen Diener mit diesem Geschenk zu belohnen.

23. Warum ist es so wichtig, dass du dich heute richtig entscheidest?

23 Frag dich doch jetzt: „Diene ich Gott so, wie er es festgelegt hat?“ Falls du merkst, dass du noch etwas ändern musst, dann schiebe es nicht auf. Wer auf Jehova vertraut und alles tut, um seine Gebote zu befolgen, findet bei ihm Schutz. Jehova wird in den letzten Tagen der Welt des Teufels für sein treues Volk da sein. Wie er versprochen hat, wird er dann dafür sorgen, dass wir für immer im Paradies leben können. Wenn du dich heute richtig entscheidest, wartet das wirkliche Leben auf dich!







ZUSAMMENFASSUNG


1: JEHOVA LIEBT DICH

„Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat“ (Johannes 3:16)

Wie zeigt Gott, dass er dich liebt?

	Psalm 91:2

Jehova bietet dir Schutz. Er kann dir helfen, mit deinen Problemen zurechtzukommen.



	Psalm 37:29

Er stellt dir eine wunderbare Zukunft in Aussicht.



	1. Timotheus 6:12, 19

Gott möchte dir ewiges Leben unter idealen Bedingungen geben. Dann werden alle vollkommen gesund sein und in einem Paradies in Frieden und Glück leben.





2: JEHOVA WÜNSCHT SICH, DASS DU IHN LIEBST

„Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken“ (Matthäus 22:37)

Wie kannst du zeigen, dass du Jehovas Liebe schätzt?

	Lukas 17:12-17

Sei Gott dankbar.



	Matthäus 7:16-20

Tu jeden Tag den Willen Gottes und beweise so deine Liebe zu ihm.



	1. Johannes 5:3

Halte die Gebote Gottes.



	1. Timotheus 6:18

Strenge dich an, anderen Gutes zu tun.






3: BEWAHRE DIR DEINE TIEFE LIEBE ZU JEHOVA

„Bleibt . . . in Gottes Liebe“ (Judas 21)

Wie kannst du dich eng an Jehova halten?

	1. Thessalonicher 5:17

Bete oft.



	Matthäus 28:19, 20; 2. Timotheus 4:2

Sprich so oft wie möglich mit anderen über Gottes Königreich.



	Sprüche 2:1-5

Lerne Jehova immer besser kennen.



	Hebräer 10:24, 25

Besuche die Zusammenkünfte. Deine Brüder und Schwestern werden dir helfen, Jehova noch näher zu kommen.












^ Abs. 2 (Ps. 91:2) Ich will zu Jehova* sagen: „[Du bist] meine Zuflucht und meine Feste, Mein Gott, auf den ich vertrauen will.“

„Jehova“, M(hebr.: יהוה)TSyVg; AqTaylor: , das Tetragrammaton in althebr. Schriftzeichen im gr. Text. Siehe Anh. 1C (8.).


^ Abs. 3 (Jud. 21) bewahrt euch selbst in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet.



^ Abs. 4 (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ Abs. 5 (Ps. 37:29) Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, Und sie werden immerdar darauf wohnen.



^ Abs. 6 (Luk. 17:12-17) Und als er in ein gewisses Dorf hineinging, kamen ihm zehn aussätzige Männer entgegen, doch blieben sie in der Ferne stehen. 13 Und sie erhoben ihre Stimme und sagten: „Jesus, Unterweiser, hab Erbarmen mit uns!“ 14 Und als er sie erblickte, sprach er zu ihnen: „Geht und zeigt euch den Priestern.“ Als sie dann weggingen, wurden sie rein. 15 Einer von ihnen kehrte zurück, als er sah, daß er gesund geworden war, und verherrlichte Gott mit lauter Stimme. 16 Und er fiel zu den Füßen [Jesu]* auf sein Angesicht und dankte ihm; übrigens war er ein Samarịter. 17 Jesus gab zur Antwort: „Sind nicht die zehn gereinigt worden? Wo sind denn die anderen neun?

Wtl.: „seinen Füßen“.


^ Abs. 7 (Mat. 22:37) Er sprach zu ihm: „ ,Du sollst Jehova*, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.‘

Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 8 (Mat. 7:16-20) An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor; 18 ein guter Baum kann nicht wertlose Frucht tragen, noch kann ein fauler Baum vortreffliche Frucht hervorbringen. 19 Jeder Baum, der nicht vortreffliche Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen.



^ Abs. 8 (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ Abs. 9 (Jes. 48:17, 18) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest. 18 O wenn du doch nur meinen Geboten Aufmerksamkeit schenktest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Strom und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.



^ Abs. 10 (Spr. 2:1-5) Mein Sohn, wenn du meine Reden annehmen und meine eigenen Gebote bei dir verwahren wirst, 2 indem du der Weisheit dein Ohr leihst, so daß du dein Herz dem Unterscheidungsvermögen zuneigst, 3 wenn du überdies nach Verständnis selbst rufst und zum Unterscheidungsvermögen deine Stimme erhebst, 4 wenn du danach fortwährend wie nach Silber suchst und du wie nach verborgenen Schätzen ständig danach forschst, 5 dann wirst du die Furcht Jehovas verstehen, und du wirst die wahre Erkenntnis Gottes* finden.

„Gottes“. Hebr.: ʼElohím.


^ Abs. 11 (Luk. 24:32) Und sie sagten zueinander: „Brannte nicht unser Herz,* als er auf dem Weg zu uns redete, als er uns die Schriften völlig erschloß?“

„Brannte . . .“, אAB; D: „War . . . verhüllt“; Syp,s: „War . . . schwer“; ItHs. l: „War . . . betäubt (stumpf)“; ItHs. c: „War . . . verblendet“.


^ Abs. 12 (Mat. 24:12) und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten.



^ Abs. 13 (Joh. 17:3) Dies bedeutet ewiges Leben, daß sie fortgesetzt Erkenntnis in sich aufnehmen über dich,* den allein wahren Gott, und über den, den du ausgesandt hast, Jesus Christus.

Od.: „daß sie dich fortgesetzt erkennen“. Gr.: hína ginṓskōsi se.


^ Abs. 13 (1. Tim. 4:15) Sinne über diese Dinge nach; geh darin auf, damit dein Fortschritt allen [Menschen] offenbar werde.



^ Abs. 14 (1. Thes. 5:17) Betet unablässig.



^ Abs. 14 (Ps. 62:8) Vertraut auf ihn zu allen Zeiten. Vor ihm schüttet euer Herz aus. Gott ist uns eine Zuflucht. Sẹla.



^ Abs. 15 (Luk. 1:74) um uns, nachdem wir aus den Händen der Feinde befreit worden sind, das Vorrecht zu gewähren, ihm ohne Furcht heiligen Dienst darzubringen*

Od.: „beständig Anbetung darzubringen“. Gr.: latreuẹin; J17,​18,22(hebr.): leʽovdhṓ, „ihm . . . zu dienen“, „ihn . . . zu verehren (anzubeten)“. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ Abs. 15 (Mat. 24:14) Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.


^ Abs. 15 (Mat. 28:19, 20) Geht daher hin, und macht Jünger* aus Menschen aller Nationen, tauft sie im* Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, alles zu halten, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Abschluß* des Systems der Dinge.“*

Od.: „macht Schüler“. Gr.: mathēteusate.
Od.: „in den“.
Siehe 24:3, Fn. („Abschlusses“).
Siehe 13:39, Fn. („Dinge“).


^ Abs. 16 (2. Kor. 4:7) Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen*, damit die Kraft, die über das Normale hinausgeht, Gottes sei und nicht die aus uns selbst.

Wtl.: „in Gefäßen [aus] gebranntem Ton“.


^ Abs. 16 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er eure Arbeit und die Liebe vergessen würde, die ihr seinem Namen gegenüber erzeigt habt, indem ihr den Heiligen dientet* und noch dient.

„Indem ihr . . . dientet“. Wtl.: „[als] . . . gedient Habende“. Gr.: diakonḗsantes.


^ Abs. 16 (1. Kor. 15:58) Darum, meine geliebten Brüder, werdet standhaft, unbeweglich, und seid allezeit reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, da ihr wißt, daß eure mühevolle Arbeit in Verbindung mit [dem] Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl.: „leer“.


^ Abs. 17 (2. Tim. 4:2) Predige das Wort, halte dringend darauf in günstiger Zeit, in unruhvoller Zeit, weise zurecht, erteile Verweise,* ermahne, mit aller Langmut und [Kunst] des Lehrens.

Wtl.: „schilt“, Imperativ 2. Person Sg.


^ Abs. 17 (Zeph. 1:14) Der große Tag Jehovas* ist nahe. Er ist nahe, und [er] eilt sehr. Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein starker Mann* einen Schrei aus.

Siehe Anh. 1C (2.).
„Ein starker Mann“. Hebr.: gibbṓr. Vgl. 1Mo 10:8, Fn.


^ Abs. 17 (Hab. 2:3) Denn [die] Vision ist noch für die bestimmte Zeit, und sie geht keuchend dem Ende zu,* und sie wird keine Lüge mitteilen. Selbst wenn sie säumen sollte, so harre ihrer; denn sie wird sich ganz bestimmt bewahrheiten. Sie wird sich nicht verspäten.

„Sie ist eine Enthüllung für das Ende“, bei geringfügiger Korrektur.


^ Abs. 18 (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.



^ Abs. 19 (Kol. 3:13) Fahrt fort, einander zu ertragen und einander bereitwillig zu vergeben, wenn jemand Ursache zu einer Klage gegen einen anderen hat. So, wie Jehova* euch bereitwillig vergeben hat, so tut auch ihr.

„Jehova“, J23; P46ABD*(gr.): ho kýrios; אcCDcSyh,p: „der Christus“; א*: „Gott“. Siehe Anh. 1D.


^ Abs. 21 (1. Tim. 6:12) Kämpfe den vortrefflichen Kampf des Glaubens,* ergreife fest das ewige Leben, wozu du berufen worden bist und wofür du die vortreffliche öffentliche Erklärung vor vielen Zeugen abgegeben hast.

Od.: „Kämpfe für den Sieg im rechten (guten) Kampf des Glaubens“.


^ Abs. 21 (1. Tim. 6:19) indem sie für sich sichere Schätze sammeln als vortreffliche Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen.



^ Abs. 22 (1. Tim. 6:18) Gutes zu wirken, reich zu sein an vortrefflichen Werken, freigebig zu sein, bereit zu teilen,



^ Abs. 22 (Röm. 5:15) Doch mit der Gabe ist es nicht so wie mit der Verfehlung. Denn wenn durch des e i n e n Menschen Verfehlung viele gestorben sind, so sind die unverdiente Güte Gottes und seine freie Gabe mit der unverdienten Güte durch den e i n e n Menschen Jesus Christus vielen gegenüber weit überströmender gewesen.



^ (Joh. 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt* geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

„Die Welt“. Gr.: ton kosmon; lat.: mụndum; J17,18,22(hebr.): haʽōlam.


^ (Ps. 91:2) Ich will zu Jehova* sagen: „[Du bist] meine Zuflucht und meine Feste, Mein Gott, auf den ich vertrauen will.“

„Jehova“, M(hebr.: יהוה)TSyVg; AqTaylor: , das Tetragrammaton in althebr. Schriftzeichen im gr. Text. Siehe Anh. 1C (8.).


^ (Ps. 37:29) Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, Und sie werden immerdar darauf wohnen.



^ (1. Tim. 6:12) Kämpfe den vortrefflichen Kampf des Glaubens,* ergreife fest das ewige Leben, wozu du berufen worden bist und wofür du die vortreffliche öffentliche Erklärung vor vielen Zeugen abgegeben hast.

Od.: „Kämpfe für den Sieg im rechten (guten) Kampf des Glaubens“.


^ (1. Tim. 6:19) indem sie für sich sichere Schätze sammeln als vortreffliche Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen.



^ (Mat. 22:37) Er sprach zu ihm: „ ,Du sollst Jehova*, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.‘

Siehe Anh. 1D.


^ (Luk. 17:12-17) Und als er in ein gewisses Dorf hineinging, kamen ihm zehn aussätzige Männer entgegen, doch blieben sie in der Ferne stehen. 13 Und sie erhoben ihre Stimme und sagten: „Jesus, Unterweiser, hab Erbarmen mit uns!“ 14 Und als er sie erblickte, sprach er zu ihnen: „Geht und zeigt euch den Priestern.“ Als sie dann weggingen, wurden sie rein. 15 Einer von ihnen kehrte zurück, als er sah, daß er gesund geworden war, und verherrlichte Gott mit lauter Stimme. 16 Und er fiel zu den Füßen [Jesu]* auf sein Angesicht und dankte ihm; übrigens war er ein Samarịter. 17 Jesus gab zur Antwort: „Sind nicht die zehn gereinigt worden? Wo sind denn die anderen neun?

Wtl.: „seinen Füßen“.


^ (Mat. 7:16-20) An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor; 18 ein guter Baum kann nicht wertlose Frucht tragen, noch kann ein fauler Baum vortreffliche Frucht hervorbringen. 19 Jeder Baum, der nicht vortreffliche Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen.



^ (1. Joh. 5:3) Denn darin besteht die Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer,



^ (1. Tim. 6:18) Gutes zu wirken, reich zu sein an vortrefflichen Werken, freigebig zu sein, bereit zu teilen,



^ (Jud. 21) bewahrt euch selbst in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet.



^ (1. Thes. 5:17) Betet unablässig.



^ (Mat. 28:19, 20) Geht daher hin, und macht Jünger* aus Menschen aller Nationen, tauft sie im* Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, alles zu halten, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Abschluß* des Systems der Dinge.“*

Od.: „macht Schüler“. Gr.: mathēteusate.
Od.: „in den“.
Siehe 24:3, Fn. („Abschlusses“).
Siehe 13:39, Fn. („Dinge“).


^ (2. Tim. 4:2) Predige das Wort, halte dringend darauf in günstiger Zeit, in unruhvoller Zeit, weise zurecht, erteile Verweise,* ermahne, mit aller Langmut und [Kunst] des Lehrens.

Wtl.: „schilt“, Imperativ 2. Person Sg.


^ (Spr. 2:1-5) Mein Sohn, wenn du meine Reden annehmen und meine eigenen Gebote bei dir verwahren wirst, 2 indem du der Weisheit dein Ohr leihst, so daß du dein Herz dem Unterscheidungsvermögen zuneigst, 3 wenn du überdies nach Verständnis selbst rufst und zum Unterscheidungsvermögen deine Stimme erhebst, 4 wenn du danach fortwährend wie nach Silber suchst und du wie nach verborgenen Schätzen ständig danach forschst, 5 dann wirst du die Furcht Jehovas verstehen, und du wirst die wahre Erkenntnis Gottes* finden.

„Gottes“. Hebr.: ʼElohím.


^ (Heb. 10:24, 25) Und laßt uns aufeinander achten zur Anreizung zur Liebe und zu vortrefflichen Werken, 25 indem wir unser Zusammenkommen nicht aufgeben, wie es bei einigen Brauch ist, sondern einander ermuntern, und das um so mehr, als ihr den Tag herannahen seht.








ENDNOTEN




 1 JEHOVA


Jehova ist Gottes Name und bedeutet vermutlich: „Er lässt werden.“ Jehova ist der allmächtige Gott und Schöpfer. Er hat die Macht, alles auszuführen, was er sich vornimmt.

In Hebräisch wurde der Name Gottes mit 4 Buchstaben geschrieben. Man kann sie mit JHWH ins Deutsche übertragen. Der Name Gottes kam im hebräischen Text ursprünglich fast 7 000 Mal vor. Je nach Sprache spricht man den Namen etwas anders aus.

▸ Kapitel 1, Absatz 15 (Fußnote)






 2 DIE BIBEL „IST VON GOTT EINGEGEBEN“


Die Bibel kommt von Gott. Doch er ließ sie von Menschen aufschreiben. Das lässt sich mit einem Unternehmer vergleichen, der einen Angestellten bittet, für ihn einen Brief zu schreiben. Gott ließ die Bibelschreiber seine Gedanken festhalten. Dafür gebrauchte er seinen heiligen Geist. Manchmal bewirkte Gottes Geist zum Beispiel, dass die Schreiber Visionen sahen oder Träume hatten.

▸ Kapitel 2, Absatz 5






 3 GRUNDSATZ


Ein Grundsatz ist eine Grundwahrheit in der Bibel, die uns hilft, gute Entscheidungen zu treffen. Zwei Beispiele: Der Grundsatz „Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten“ bedeutet, dass uns unser Umgang entweder zum Guten oder zum Schlechten beeinflusst (1. Korinther 15:33). Und der Grundsatz „Was immer jemand sät, das wird er auch ernten“ bedeutet: Alles, was wir tun, wird sich auf uns auswirken (Galater 6:7).

▸ Kapitel 2, Absatz 12






 4 PROPHEZEIUNG


Eine Prophezeiung ist eine Mitteilung von Gott, oft eine Aussage über die Zukunft. Viele Voraussagen in der Bibel haben sich schon erfüllt. Wenn die Bibel von einer Prophezeiung spricht, kann es aber auch allgemein um den Willen Gottes gehen, um eine moralische Anleitung, eine Aufforderung oder ein Gerichtsurteil.

▸ Kapitel 2, Absatz 13






 5 VORAUSSAGEN ÜBER DEN MESSIAS


In der Bibel wurde viel über den Messias vorausgesagt. Das alles erfüllte sich an Jesus. Siehe den Kasten „Voraussagen über den Messias“.

▸ Kapitel 2, Absatz 17 (Fußnote)


VORAUSSAGEN ÜBER DEN MESSIAS


	AUSSAGE


	ANGEKÜNDIGT


	ERFÜLLT





	Geboren im Stamm Juda


	1. Mose 49:10


	Lukas 3:23-33




	Von einer Jungfrau geboren


	Jesaja 7:14


	Matthäus 1:18-25




	Ein Nachkomme von König David


	Jesaja 9:7


	Matthäus 1:1, 6-17




	Jehova nennt ihn seinen Sohn


	Psalm 2:7


	Matthäus 3:17




	Viele glauben nicht, dass er der Messias ist


	Jesaja 53:1


	Johannes 12:37, 38




	Reitet auf einem Esel in die Stadt Jerusalem


	Sacharja 9:9


	Matthäus 21:1-9




	Verraten von einem engen Freund


	Psalm 41:9


	Johannes 13:18, 21-30




	Für 30 Silberstücke verraten


	Sacharja 11:12


	Matthäus 26:14-16




	Schweigt, als man ihn anklagt


	Jesaja 53:7


	Matthäus 27:11-14




	Seine Kleidung wird verlost


	Psalm 22:18


	Matthäus 27:35




	Bei seiner Hinrichtung verspottet


	Psalm 22:7, 8


	Matthäus 27:39-43




	Kein Knochen wird ihm gebrochen


	Psalm 34:20


	Johannes 19:33, 36




	Bekommt ein Grab bei den Reichen


	Jesaja 53:9


	Matthäus 27:57-60




	Wird auferweckt


	Psalm 16:10


	Apostelgeschichte 2:24, 27




	Kommt in den Himmel an Gottes rechte Seite


	Psalm 110:1


	Apostelgeschichte 7:55, 56














 6 JEHOVAS VORHABEN


Jehova wollte von Anfang an, dass die Erde ein Paradies wird. Das will er immer noch. Bald wird er das Schlechte aus der Welt schaffen. Menschen, die Jehova lieben, werden dann für immer auf der Erde leben.

▸ Kapitel 3, Absatz 1






 7 SATAN, TEUFEL


Der Teufel ist der Engel, der den offenen Widerstand gegen Gott begonnen hat. „Teufel“ bedeutet „Verleumder“. Er wird so genannt, weil er Lügen über Gott verbreitet und Menschen täuscht. Die Bibel bezeichnet ihn auch als Satan. „Satan“ bedeutet „Widerstandleistender“. Auch das beschreibt ihn gut, weil er gegen Jehova kämpft.

▸ Kapitel 3, Absatz 4






 8 ENGEL


Lange bevor Jehova die Erde erschuf, erschuf er Engel. Sie sind für ein Leben im Himmel gemacht. Es gibt mehr als 100 Millionen Engel (Daniel 7:10). Jeder von ihnen hat einen Namen und ist einzigartig, hat also einen eigenen Charakter. Gute Engel wollen auf keinen Fall von Menschen angebetet werden. Engel haben unterschiedliche Positionen und Aufgaben. Sie dienen beispielsweise vor dem Thron Jehovas, überbringen Mitteilungen Gottes, geben Gottes Dienern Schutz und Anleitung, setzen Jehovas Gerichtsurteile um und helfen dabei, dass die gute Botschaft verbreitet wird (Psalm 34:7; Offenbarung 14:6; 22:8, 9). Zusammen mit Jesus werden sie auch im Krieg von Armageddon kämpfen (Offenbarung 16:14, 16; 19:14, 15).

▸ Kapitel 3, Absatz 5; Kapitel 10, Absatz 1






 9 SÜNDE


Wenn wir etwas fühlen, denken oder tun, was Jehova nicht gefällt, ist das eine Sünde. Sünde ist eine Gefahr für unser Verhältnis zu Gott. Er hat uns Gesetze und Grundsätze gegeben, damit wir Sünden möglichst vermeiden können. Alles, was Jehova erschuf, war vollkommen, also fehlerfrei. Doch als Adam und Eva nicht mehr auf ihn hören wollten, sündigten sie und wurden unvollkommen, also fehlerhaft. Sie alterten und starben. Wir haben die Sünde von Adam geerbt. Deshalb altern und sterben auch wir.

▸ Kapitel 3, Absatz 7; Kapitel 5, Absatz 3






10 ARMAGEDDON


Der Krieg von Armageddon ist der Krieg Gottes, in dem er die Welt des Teufels und alles Böse beseitigt.

▸ Kapitel 3, Absatz 13; Kapitel 8, Absatz 18






11 DAS KÖNIGREICH GOTTES


Das Königreich Gottes ist eine Regierung im Himmel, die über die Erde regieren wird. Jehova hat sie gegründet und Jesus ist der König. Durch dieses Königreich wird Jehova alles Schlechte aus der Welt schaffen.

▸ Kapitel 3, Absatz 14






12 JESUS CHRISTUS


Gott erschuf Jesus vor allem anderen. Jehova sandte Jesus zur Erde und Jesus war bereit, für die Menschheit zu sterben. Danach wurde er von Jehova auferweckt. Jetzt ist Jesus im Himmel. Er regiert dort als König des Königreichs Gottes.

▸ Kapitel 4, Absatz 2






13 DIE PROPHEZEIUNG ÜBER DIE 70 WOCHEN


In der Bibel wurde vorausgesagt, wann man den Messias erwarten könnte: am Ende der sogenannten 69 Wochen.

Bei dem Wort Woche denken wir an 7 Tage. Die Wochen in dieser Prophezeiung bestehen aber nicht aus 7 Tagen, sondern aus 7 Jahren. Das stimmt mit der biblischen Regel überein: „Für jeden Tag ein Jahr“ (4. Mose 14:34; Hesekiel 4:6). Was bedeutet das? Die 69 Wochen sind 483 Jahre (69 mal 7). Die 69 Wochen begannen im Jahr 455 v. u. Z. Damals kam Nehemia in Jerusalem an und machte sich daran, die Stadt wieder aufzubauen (Daniel 9:25; Nehemia 2:1, 5-8). 483 Jahre nach dem Jahr 455 v. u. Z. war das Jahr 29 u. Z. (es gibt kein Jahr null). Genau in diesem Jahr ließ sich Jesus taufen und wurde der Messias! (Lukas 3:1, 2, 21, 22). Die 69 Wochen begannen also 455 v. u. Z. und endeten 29 u. Z.

Die gleiche Prophezeiung kündigte eine weitere Woche an, also 7 weitere Jahre. Während dieser Zeitspanne würde man den Messias töten. Das geschah im Jahr 33 u. Z. Und bis zum Ende dieser Zeitspanne sollte die gute Botschaft vom Königreich Gottes vor allem den Juden gepredigt werden. Doch danach, ab dem Jahr 36 u. Z., sollten alle Nationen davon hören (Daniel 9:24-27).

▸ Kapitel 4, Absatz 7



[image: Schaubild: Die Prophezeiung über die 70 Wochen in Daniel 9 kündigt das Kommen des Messias an]







14 DIE DREIEINIGKEIT — EINE FALSCHE LEHRE


Die Bibel sagt, dass Jehova Gott der Schöpfer ist. Er erschuf zuallererst Jesus (Kolosser 1:15, 16). Jesus ist nicht der allmächtige Gott. Jesus behauptete nie, er und Gott seien gleichrangig. Ganz im Gegenteil. Er sagte: „Der Vater ist größer als ich“ (Johannes 14:28; 1. Korinther 15:28). Doch in einigen Religionen wird die Dreieinigkeit gelehrt, also dass Gott drei Personen in einer ist: gleichzeitig Vater, Sohn und Heiliger Geist. Das Wort Dreieinigkeit kommt in der Bibel aber nicht vor. Die Dreieinigkeit ist eine Irrlehre.

Der heilige Geist ist die unsichtbare Kraft Gottes. Jehova gebraucht sie, um seinen Willen auszuführen. Der heilige Geist ist keine Person. Das sieht man zum Beispiel daran, dass die ersten Christen „mit heiligem Geist erfüllt“ wurden. Und Jehova sagte: „Ich [werde] etwas von meinem Geist auf Menschen aller Art ausgießen“ (Apostelgeschichte 2:1-4, 17).

▸ Kapitel 4, Absatz 12; Kapitel 15, Absatz 17






15 DAS KREUZ


Warum verwenden echte Christen kein Kreuz?

	             Das Kreuz ist schon sehr lange in der falschen Religion in Gebrauch. Es wurde in Naturreligionen und bei heidnischen Fruchtbarkeitsritualen verwendet. In den ersten 300 Jahren nach Jesu Tod gebrauchten Christen kein Kreuz. Erst danach wurde es als christliches Symbol angesehen, was vor allem dem römischen Kaiser Konstantin zuzuschreiben ist. Mit dem Kreuz versuchte man, den christlichen Glauben beliebter zu machen. Das Kreuz hatte aber nichts mit Jesus Christus zu tun. In der New Catholic Encyclopedia heißt es: „Das Kreuz ist sowohl in vorchristlichen als auch in nichtchristlichen Kulturen zu finden“.



	             Jesus starb nicht an einem Kreuz. Die griechischen Wörter, die mit „Kreuz“ übersetzt werden, bedeuten im Wesentlichen „aufrecht stehender Pfahl“, „Balken“ oder „Baum“. Gemäß der Companion Bible gibt es „im griechischen N[euen] T[estament] keine einzige Stelle, die auf zwei Stücke Holz schließen ließe“. Jesus starb an einem aufrecht stehenden Pfahl.



	             Jehova möchte nicht, dass wir Kultbilder oder religiöse Symbole verwenden (2. Mose 20:4, 5; 1. Korinther 10:14).





▸ Kapitel 5, Absatz 12






16 DAS GEDÄCHTNISMAHL


Jesus gebot, immer wieder eine Feier zum Gedenken an seinen Tod abzuhalten. Seine Nachfolger tun das jedes Jahr am 14. Nisan. An diesem Tag feierten die Israeliten das Passah. Beim Gedächtnismahl werden Brot und Wein, die für Jesu Körper und Blut stehen, herumgereicht. Alle, die mit Jesus im Himmel regieren werden, nehmen von Brot und Wein. Alle, die darauf hoffen, einmal für immer auf der Erde zu leben, essen und trinken nicht davon. Sie zeigen ihre Wertschätzung durch ihre Anwesenheit und ihr respektvolles Verhalten.

▸ Kapitel 5, Absatz 21






17 SEELE


In der Neuen-Welt-Übersetzung findet man das Wort „Seele“ an verschiedenen Stellen. Die Bibel verwendet es für 1. Personen, 2. Tiere oder 3. das Leben einer Person oder eines Tiers. Dazu einige Beispiele:

	Personen. Während der Sintflut wurden „wenige Personen, nämlich acht Seelen, sicher durchs Wasser getragen“ (1. Petrus 3:20). Hier sind mit „Seelen“ Menschen gemeint: Noah und seine Frau, die drei Söhne der beiden und ihre Frauen.



	Tiere. Gott sagte: „Im Wasser soll es von Lebewesen [‚lebenden Seelen‘, Fußnote] wimmeln und fliegende Tiere sollen über der Erde in der Himmelsausdehnung fliegen.“ Später sagte Gott: „Die Erde soll Lebewesen [‚lebende Seelen‘, Fußnote] nach ihren Arten hervorbringen: Haustiere, kriechende Tiere und Wildtiere der Erde nach ihren Arten“ (1. Mose 1:20, 24).



	Das Leben einer Person oder eines Tiers. Jehova sagte zu Moses: „Alle, die dich töten wollten [‚hinter deiner Seele her waren‘, Fußnote], sind gestorben“ (2. Mose 4:19). Als Jesus auf der Erde war, sagte er: „Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte gibt sein Leben [seine ‚Seele‘, Fußnote] für die Schafe“ (Johannes 10:11).

Die Bibel spricht auch davon, etwas mit „ganzer Seele“ zu tun. Das bedeutet, es gern und nach besten Kräften zu tun (Matthäus 22:37; 5. Mose 6:5). Außerdem kann das Wort „Seele“ den Appetit oder das Verlangen eines Lebewesens beschreiben. Und ein toter Mensch oder ein totes Tier wird auch als „tote Seele“ bezeichnet (4. Mose 6:6; Sprüche 23:2; Jesaja 56:11; Haggai 2:13).





▸ Kapitel 6, Absatz 5 (Fußnote); Kapitel 15, Absatz 17






18 GEIST


Das hebräische Wort und das griechische Wort, die beide in der Neuen-Welt-Übersetzung mit „Geist“ übersetzt werden, bedeuten nicht immer das Gleiche. Doch sie beziehen sich immer auf etwas Unsichtbares, zum Beispiel auf den Wind oder den Atem von Mensch und Tier. Mit den Wörtern können auch Geistwesen gemeint sein und der heilige Geist, also die aktive Kraft Gottes. Die Bibel lehrt nicht, dass nach dem Tod ein Teil des Menschen weiterlebt (2. Mose 35:21; Psalm 104:29; Matthäus 12:43; Lukas 11:13).

▸ Kapitel 6, Absatz 5 (Fußnote); Kapitel 15, Absatz 17






19 GEHENNA


So nannte man ein Tal bei Jerusalem, wo Müll verbrannt wurde. Nichts weist darauf hin, dass man dort zur Zeit Jesu Tiere oder Menschen quälte oder lebendig verbrannte. Die Gehenna steht also nicht für einen unsichtbaren Ort der Qual, wo Verstorbene für immer brennen oder leiden müssen. Wenn Jesus von der Gehenna sprach, meinte er endgültige Vernichtung (Matthäus 5:22; 10:28).

▸ Kapitel 7, Absatz 20






20 DAS VATERUNSER


Mit diesem Gebet zeigte Jesus seinen Jüngern, wie man betet. Es wird auch Mustergebet genannt. Jesus lehrte, dass man um die folgenden Dinge beten soll:

	„Dein Name soll geheiligt werden“

Wir bitten Jehova, dass all die Lügen über ihn aufgedeckt werden und sein Name reingewaschen, also sein Ruf wiederhergestellt wird. Wenn das geschieht, wird jeder im Himmel und auf der Erde den Namen Gottes anerkennen und ehren.



	„Lass dein Königreich kommen“

Wir beten darum, dass die Regierung Gottes die böse Welt des Teufels beseitigt, über die Erde regiert und aus ihr ein Paradies macht.



	„Lass deinen Willen geschehen, . . . auch auf der Erde“

Wir beten darum, dass Gott sein Vorhaben mit der Erde verwirklicht. Sie wird dann ein Paradies sein, in dem gehorsame, vollkommene Menschen für immer leben können — so wie Jehova es ursprünglich vorhatte.





▸ Kapitel 8, Absatz 2






21 DAS LÖSEGELD


Jehova sorgte für das Lösegeld, um Menschen von Sünde und Tod zu befreien. Adam, der erste Mensch, verlor vollkommenes menschliches Leben. Mit dem Lösegeld wurde dieses Leben zurückgekauft und Menschen konnten wieder ein gutes Verhältnis zu Jehova haben. Gott sandte Jesus auf die Erde. Jesus starb für alle Sünder. Deshalb hat jeder Mensch die Möglichkeit, vollkommen zu werden und für immer zu leben.

▸ Kapitel 8, Absatz 21; Kapitel 9, Absatz 13






22 WARUM IST DAS JAHR 1914 SO WICHTIG?


Die Prophezeiung in Daniel, Kapitel 4 zeigt, dass Gott 1914 sein Königreich eingesetzt hat.

Die Prophezeiung: König Nebukadnezar hatte einen prophetischen Traum, der von Jehova kam. Darin ging es um einen großen Baum, der gefällt wurde. Der Baumstumpf wurde mit Eisen und Kupfer umbunden. Dadurch sollte das Wachstum des Baums für „sieben Zeiten“ verhindert werden. Danach würde der Baum wieder wachsen (Daniel 4:1, 10-16).

Was die Prophezeiung für uns bedeutet: Der Baum steht für die Regentschaft Gottes. Jehova gebrauchte viele Jahre Könige in Jerusalem, um über die Nation Israel zu regieren (1. Chronika 29:23). Im Lauf der Zeit hörten die Könige aber nicht mehr auf Gott. Ihre Herrschaft wurde beendet und Jerusalem wurde im Jahr 607 v. u. Z. zerstört. Damit begannen die „sieben Zeiten“ (2. Könige 25:1, 8-10; Hesekiel 21:25-27). Jehova versprach, am Ende der „sieben Zeiten“ wieder einen König einzusetzen. Die Regentschaft dieses neuen Königs, Jesus, würde sich für Gottes Volk überall auf der Erde sehr gut auswirken — und das für immer (Lukas 1:30-33). Als Jesus auf der Erde lebte, bezog er sich auf die „sieben Zeiten“. Er sagte: „Jerusalem wird von den anderen Völkern zertreten, bis die festgelegten Zeiten der anderen Völker abgelaufen sind“ (Lukas 21:24). Die „sieben Zeiten“ waren also noch nicht abgelaufen.

Die Dauer der „sieben Zeiten“: Die „sieben Zeiten“ dauerten 2 520 Jahre. 2 520 Jahre nach dem Jahr 607 v. u. Z. war das Jahr 1914 (es gibt kein Jahr null). Damals setzte Jehova Jesus, den Messias, als König des Königreichs Gottes im Himmel ein.

Wie kommt man auf die Zahl 2 520? Wie die Bibel sagt, entsprechen dreieinhalb Zeiten 1 260 Tagen (Offenbarung 12:6, 14). „Sieben Zeiten“ sind dann das Doppelte: 2 520 Tage. Gemäß der biblischen Regel „für jeden Tag ein Jahr“ sind 2 520 Tage 2 520 Jahre (4. Mose 14:34; Hesekiel 4:6).

▸ Kapitel 8, Absatz 23



[image: Schaubild mit Daten und Ereignissen zu Nebukadnezars Traum]







23 MICHAEL, DER ERZENGEL


Das Wort „Erzengel“ bedeutet „oberster Engel“. Die Bibel spricht nur von einem Erzengel. Er heißt Michael (Daniel 12:1; Judas 9).

Michael führt Gottes Heer von treuen Engeln an. In Offenbarung 12:7 steht: „Michael und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften.“ Wie die Offenbarung zeigt, ist Jesus derjenige, der das Heer Gottes anführt. Michael ist also ein anderer Name für Jesus (Offenbarung 19:14-16).

▸ Kapitel 9, Absatz 4 (Fußnote)






24 DIE LETZTEN TAGE


Das ist der Zeitraum, kurz bevor das Königreich Gottes die Welt des Teufels vernichtet. In dieser Zeit würde auf der Erde Bedeutendes geschehen. Die letzten Tage werden in Prophezeiungen der Bibel auch anders genannt, beispielsweise „Abschluss des Weltsystems“ und „Gegenwart des Menschensohnes“ (Matthäus 24:3, 27, 37). Die letzten Tage begannen 1914 mit dem Regierungsantritt von Gottes Königreich im Himmel. Enden werden sie mit Armageddon (2. Timotheus 3:1; 2. Petrus 3:3).

▸ Kapitel 9, Absatz 5






25 AUFERSTEHUNG


Wenn Gott eine verstorbene Person wieder zum Leben bringt, ist das eine Auferstehung. Die Bibel berichtet von 9 Auferstehungen. Tote wurden durch Elia, Elisa, Jesus, Petrus und Paulus auferweckt. Diese Wunder waren nur mithilfe der Macht Gottes möglich. Jehova verspricht, Gerechte und Ungerechte zu Leben auf der Erde aufzuerwecken (Apostelgeschichte 24:15). Die Bibel spricht auch davon, dass einige zu Leben im Himmel auferweckt werden. Diese Personen sind von Jehova dazu gesalbt, also ausgewählt worden, mit Jesus im Himmel zu regieren (Johannes 5:28, 29; 11:25; Philipper 3:11; Offenbarung 20:5, 6).

▸ Kapitel 9, Absatz 13






26 SPIRITISMUS, DÄMONISMUS


Dabei versucht man, mit Geistern direkt zu kommunizieren oder durch jemand anders, wie einen Medizinmann, ein Medium oder einen Wahrsager. Die Bibel verurteilt das. Spiritismus stützt sich auf die falsche Vorstellung, dass nach dem Tod ein Teil des Verstorbenen als mächtiges Geistwesen weiterlebt. Dämonen versuchen, Menschen so zu beeinflussen, dass sie Gott ungehorsam werden. Dazu gebrauchen sie auch Astrologie, Wahrsagerei, Magie, Zauberei, Aberglaube, Okkultes und Übernatürliches. Horoskope und viele Bücher, Zeitschriften, Filme, Poster und auch Lieder stellen Dämonen, Magie und Übernatürliches als harmlos oder aufregend dar. Auch durch bestimmte Bestattungsbräuche kommt man mit den Dämonen in Kontakt. Beispielsweise durch Opfer für Verstorbene, Totenwachen oder Witwenrituale, wie sie in einigen Kulturen üblich sind. Menschen nehmen oft Drogen, wenn sie versuchen, mit der Kraft der Dämonen etwas zu bewirken (Galater 5:20; Offenbarung 21:8).

▸ Kapitel 10, Absatz 10; Kapitel 16, Absatz 4






27 JEHOVAS SOUVERÄNITÄT


Jehova ist der allmächtige Gott. Er hat das Universum erschaffen (Offenbarung 15:3). Deshalb gehört ihm alles. Er hat die Souveränität über seine Schöpfung, das heißt das uneingeschränkte Recht, über sie zu regieren (Psalm 24:1; Jesaja 40:21-23; Offenbarung 4:11). Jehova hat für alles, was er erschaffen hat, Gesetze erlassen. Er kann Regierungsaufgaben auch anderen übertragen. Wir unterstützen die Souveränität Gottes, wenn wir ihn lieben und ihm gehorchen (1. Chronika 29:11).

▸ Kapitel 11, Absatz 10






28 ABTREIBUNG


Bei einer Abtreibung wird ein ungeborenes Kind absichtlich getötet. Das ist nicht das Gleiche, wie wenn eine Frau durch einen Unfall oder eine Reaktion ihres Körpers eine Fehlgeburt hat. Ab dem Zeitpunkt der Befruchtung ist das Kind eine eigene Person, nicht nur ein Teil des Körpers der Mutter.

▸ Kapitel 13, Absatz 5






29 BLUTTRANSFUSION


Bei diesem medizinischen Verfahren wird jemandem Blut oder eins der 4 Hauptbestandteile von Blut übertragen. Es kann eigenes Blut sein, das gelagert wurde, oder Blut einer anderen Person. Die 4 Hauptbestandteile von Blut sind: Blutplasma, Erythrozyten (rote Blutkörperchen), Leukozyten (weiße Blutkörperchen) und Thrombozyten (Blutplättchen).

▸ Kapitel 13, Absatz 13






30 ERZIEHUNG


Spricht die Bibel von Erziehung, geht es dabei nicht unbedingt um Bestrafung. Erziehung schließt ein, angeleitet, geschult und korrigiert zu werden. Wenn Jehova Erziehungsmaßnahmen ergreift, sind sie immer angemessen, niemals grausam (Sprüche 4:1, 2). Das ist ein gutes Beispiel für Eltern. Die Erziehung, die von Jehova kommt, ist so gut, dass man sie sogar lieben lernen kann (Sprüche 12:1). Jehova liebt seine Diener und er schult sie deshalb auch. Durch seine Anleitung können sie falsche Denkweisen korrigieren und lernen, das Richtige zu denken und zu tun. Wollen Eltern ihre Kinder richtig erziehen, müssen sie ihnen erklären, warum sie gehorchen sollen. Kinder brauchen auch Hilfe, Grundsätze aus der Bibel zu verstehen und Jehova und sein Wort lieben zu lernen.

▸ Kapitel 14, Absatz 13






31 DÄMONEN


Dämonen sind böse Engel. Sie sind unsichtbar und haben übermenschliche Kräfte. Sie haben sich selbst zu Feinden Gottes gemacht, als sie böse wurden und Gott nicht mehr gehorchten (1. Mose 6:2; Judas 6). Die Dämonen haben sich der Rebellion des Teufels gegen Jehova angeschlossen (5. Mose 32:17; Lukas 8:30; Apostelgeschichte 16:16; Jakobus 2:19).

▸ Kapitel 16, Absatz 4











^ (1. Kor. 15:33) Laßt euch nicht irreführen. Schlechte Gesellschaft verdirbt* nützliche Gewohnheiten.

Wtl.: „Schlechte Gesellschaften richten [. . .] beständig zugrunde“.


^ (Gal. 6:7) Laßt euch nicht irreführen: Gott läßt sich nicht verspotten. Denn was immer ein Mensch sät, das wird er auch ernten;



^ (1. Mo. 49:10) Das Zepter* wird nicht von Juda weichen noch der Befehlshaberstab* zwischen seinen Füßen hinweg,* bis Schịlo* kommt; und ihm wird der Gehorsam der Völker gehören.*

„Das Zepter“. Hebr.: schévet; lat.: scẹptrum; gr.: árchōn, „Ein Herrscher“.
Od.: „noch ein Befehlshaber“. Hebr.: loʼ . . . umechoqéq.
Od.: „von der Stelle zwischen seinen Füßen“. Vgl. Ri 5:27.
„Schilo“. Od.: „derjenige, dessen es ist (dem es gehört)“. Hebr.: Schilóh; LXX: „das für ihn Aufbewahrte“; Vg: „der, der gesandt werden soll“.
„Und er wird die Erwartung von Nationen sein“, LXXVg.


^ (Jes. 7:14) Darum wird Jehova* selbst euch ein Zeichen geben: Siehe! Die Herangereifte*, sie wird wirklich schwanger werden, und sie gebiert einen Sohn, und sie wird ihm gewiß den Namen Immạnuel* geben.

Eine der 134 Stellen, an denen die Sopherim JHWH in ʼAdhonáj änderten. Siehe Anh. 1B.
„Die Herangereifte (junge Frau)“. Hebr.: haʽalmáh; LXX(gr.: hē parthénos)Sy(syr.: bethulthaʼ): „die Jungfrau“; AqSymTh(gr.): hē neánis, „das Mädchen“; lat.: vịrgo, „die Jungfrau“. Siehe 1Mo 24:16, Fnn.
„Immanuel“. Hebr.: ʽImmánu ʼEl, bedeutet „Mit uns ist Gott“; gr.: Emmanouel; Vgc(lat.): Emmanuḗl. Siehe Mat 1:23.


^ (Mat. 1:18-25) Mit der Geburt Jesu Christi aber verhielt es sich so: Als seine Mutter Maria mit Joseph verlobt war, fand es sich, daß sie vor ihrer Vereinigung durch heiligen Geist schwanger war. 19 Doch weil Joseph, ihr Mann, gerecht war und sie nicht öffentlich zur Schau stellen wollte, beabsichtigte er, sich heimlich von ihr scheiden zu lassen.* 20 Als er aber über diese Dinge nachgedacht hatte, siehe, da erschien ihm Jehovas* Engel im Traum und sprach: „Joseph, Sohn Davids, scheue dich nicht, Maria, deine Frau, heimzuführen, denn was in ihr gezeugt worden ist, ist durch heiligen Geist. 21 Sie wird einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus* geben, denn er wird sein Volk von ihren Sünden erretten.“ 22 Das alles geschah in Wirklichkeit, damit sich erfülle, was Jehova* durch seinen Propheten geredet hatte, welcher sagt: 23 „Siehe! Die Jungfrau* wird schwanger werden und wird einen Sohn gebären, und sie werden ihm den Namen Immạnuel* geben“, was übersetzt „Mit uns ist Gott“ bedeutet. 24 Joseph erwachte dann aus seinem Schlaf und tat, wie ihn der Engel Jehovas* angewiesen hatte, und er führte seine Frau heim. 25 Doch hatte er keinen ehelichen Verkehr mit ihr,* bis sie einen Sohn gebar; und er gab ihm den Namen Jesus.

Od.: „sie [heimlich] freizulassen“. Wtl.: „sie [heimlich] loszulassen“.
„Jehovas“. J3,4,7-14,​16-18,​22-24,​28​(hebr.):​ יהוה (Jehowáh); gr.: Κυρίου (Kyríou), ohne den bestimmten Artikel, „[des] Herrn“. Die Elberfelder Bibel, 1891, (wie auch The Holy Scriptures von J. N. Darby, 1920, in Englisch) sagt in einer Fn. zu Mat 1:20: „ ‚Herr‘, ohne Artikel, bezeichnet hier und an vielen anderen Stellen den Namen ‚Jehova‘.“ Das Neue Testament vom Standpunkte der Urgemeinde von L. Reinhardt, München 1910 gibt in der Fn. zu Mat 1:20 die Lesart „der Engel Jahveh’s“ an. Dies ist die erste von 237 Stellen in den Christlichen Griechischen Schriften, an denen der göttliche Name „Jehova“ im Haupttext der NW erscheint. Zusätzlich erscheint er an 72 Stellen in den Fnn., aber nicht im Haupttext. Siehe Anh. 1D.
„Jesus“. Gr.: Ἰησοῦν (Iēsoún); J1-14,​16-18,​22​(hebr.): ישוע (Jeschúaʽ, „Jeschua“, bedeutet „Jehova ist Rettung“).
Siehe Anh. 1D.
„Die Jungfrau“. Gr.: hē parthénos; J22(hebr.): haʽalmáh.
Gr.: Emmanouḗl; J17,18,22(hebr.): ʽImmanuʼél.
Siehe Anh. 1D.
Wtl.: „[Doch] er erkannte sie nicht“.


^ (Jes. 9:7) Für die Fülle der fürstlichen Herrschaft* und den Frieden wird es kein Ende geben* auf dem Thron Davids und über seinem Königreich, um es* fest aufzurichten und es zu stützen durch Recht und durch Gerechtigkeit von nun an und bis auf unabsehbare Zeit. Ja der Eifer Jehovas der Heerscharen wird dieses tun.

„Der fürstlichen Herrschaft“. Hebr.: hammißráh. Hier u. in V. 6 sind die einzigen Belege für diesen Ausdruck.
Od.: „Seine fürstliche Herrschaft wird gewiß überströmend sein, und für den Frieden wird es kein Ende geben“, falls Dittographie in M; LXX stimmt damit überein.
„Es“, im Hebr. Fem., bezieht sich auf „Königreich“.


^ (Mat. 1:1) Das Buch der Geschichte* Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams:

Od.: „der Abstammungslinie“, „des Ursprungs“. Gr.: genéseōs, „der Entstehung“; lat.: generatiọnis, „der Erzeugung“, „der Generation“; J17,18(hebr.): tōledhóth, „der Entstehungsgeschichte“, „der Zeugungen“. Siehe 1Mo 2:4 u. 5:1, Fnn. („Geschichte“).


^ (Ps. 2:7) Man lasse mich auf die Verordnung Jehovas hinweisen; Er hat zu mir gesagt: „Du bist mein Sohn; Ich, ich bin heute dein Vater geworden.



^ (Mat. 3:17) Siehe! Da kam auch eine Stimme aus den Himmeln, welche sprach: „Dieser ist mein Sohn, der geliebte, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe.“



^ (Jes. 53:1) Wer hat an das geglaubt, was wir gehört haben?* Und der Arm Jehovas, wem ist er geoffenbart worden?

Od.: „an den Bericht (die Kunde, Nachricht) . . .“


^ (Joh. 12:37, 38) Obwohl er indes so viele Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie nicht an ihn, 38 damit das Wort des Propheten Jesaja erfüllt werde, das er sprach: „Jehova*, wer hat an das geglaubt, was wir gehört haben?* Und der Arm Jehovas*, wem ist er geoffenbart worden?“

Siehe Anh. 1D.
Od.: „wer hat unserem Bericht geglaubt?“
Siehe Anh. 1D.


^ (Sach. 9:9) Frohlocke sehr, o Tochter Zion. Jauchze im Triumph, o Tochter Jerusalem. Siehe! Dein König selbst kommt zu dir. Er ist gerecht, ja gerettet,* demütig* und auf einem Esel reitend, ja auf einem ausgewachsenen Tier, dem Sohn einer Eselin.*

Od.: „ja (und) Rettung erfahrend“; od.: „ja (und) gerettet worden“; od.: „ja (und) siegreich“. Hebr.: wenōscháʽ, passivisch wie in 5Mo 33:29 u. Ps 33:16; LXX: „und rettend (errettend)“; lat.: et salvạtor, „und Retter“.
Od.: „niedergedrückt“. Hebr.: ʽaní; lat.: pauper.
Wtl.: „von Eselinnen“.


^ (Mat. 21:1-9) Als sie sich nun Jerusalem näherten und nach Bethphạge auf den Ölberg gekommen waren, da sandte Jesus zwei Jünger aus 2 und sprach zu ihnen: „Geht hin in das Dorf, das ihr vor euch seht, und ihr werdet sogleich eine Eselin angebunden finden und ein Füllen bei ihr; bindet sie los, und bringt sie zu mir. 3 Und wenn jemand etwas zu euch sagt, sollt ihr sprechen: ‚Der Herr benötigt sie.‘ Darauf wird er sie sogleich senden.“ 4 Dies geschah in Wirklichkeit, damit erfüllt werde, was durch den Propheten geredet wurde, welcher sprach: 5 „Sagt der Tochter Zion: ‚Siehe! Dein König kommt zu dir, mild gesinnt und auf einem Esel reitend, ja auf einem Füllen, dem Jungen eines Lasttiers.‘ “ 6 Da machten sich die Jünger auf den Weg und taten so, wie es Jesus ihnen befohlen hatte. 7 Und sie brachten die Eselin und ihr Füllen, und sie legten ihre äußeren Kleider auf diese, und er setzte sich auf sie. 8 Die meisten [Leute] von der Volksmenge breiteten ihre äußeren Kleider auf dem Weg aus, während andere begannen, Zweige von den Bäumen abzuhauen und sie auf dem Weg auszubreiten. 9 Die Volksmengen aber, die, die ihm vorausgingen, und die, die nachfolgten, riefen fortgesetzt: „Rette, bitte,* den Sohn Davids! Gesegnet ist, der im Namen Jehovas* kommt! Rette ihn, bitte, in den Höhen droben!“*

Wtl.: „Hosanna“. Gr.: Hōsanná; Vgc(lat.): Hosạnna; J1-14,16-18,22(hebr.): Hōschaʽ-náʼ, „Rette, bitte“.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „in den höchsten Höhen“.


^ (Ps. 41:9) Auch der Mann, der in Frieden mit mir [war], auf den ich vertraute, Der mein Brot aß, hat [seine] Ferse groß gemacht gegen mich.*

„[Seine] Ferse (Hinterlist) groß gemacht gegen mich“, MLXXVg(iuxta LXX).


^ (Joh. 13:18) Ich rede nicht von euch allen; ich kenne die, welche ich auserwählt habe. Doch ist es, damit sich das Schriftwort erfülle: ‚Der sich stets von meinem Brot ernährte, hat seine Ferse gegen mich erhoben.‘



^ (Joh. 13:21-30) Nachdem Jesus diese Dinge gesagt hatte, wurde er im Geist beunruhigt, und er legte Zeugnis ab und sprach: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Einer von euch wird mich verraten.“ 22 Die Jünger begannen einander anzublicken, da sie im ungewissen darüber waren, von wem er [das] gesagt hatte. 23 Am Busen Jesu lag einer von seinen Jüngern, und Jesus liebte* ihn. 24 Da nickte Sịmon Petrus diesem zu und sprach zu ihm: „Sage, wer es ist, von dem er [es] sagt.“ 25 Darauf lehnte sich jener an die Brust Jesu zurück und sagte zu ihm: „Herr, wer ist es?“ 26 Daher antwortete Jesus: „Der ist es, dem ich den Bissen geben werde, den ich eintauche.“ Nachdem er also den Bissen eingetaucht hatte, nahm er ihn und gab ihn Judas, dem Sohn des Sịmon Iskạriot. 27 Und nach dem Bissen, da fuhr der Satan in diesen. Jesus sprach daher zu ihm: „Was du tust, tu schneller.“ 28 Keiner der zu Tisch Liegenden wußte indes, zu welchem Zweck er ihm dies sagte. 29 In der Tat, einige meinten, weil Judas die Kasse führte, habe Jesus zu ihm gesagt: „Kaufe, was wir für das Fest benötigen“ oder daß er den Armen etwas geben solle. 30 Nachdem er daher den Bissen genommen hatte, ging er sogleich hinaus. Und es war Nacht.

Od.: „bevorzugte“.


^ (Sach. 11:12) Dann sagte ich zu ihnen*: „Wenn es gut ist in euren Augen, gebt [mir] meinen Lohn; wenn aber nicht, so laßt es.“ Und sie zahlten* mir dann meinen Lohn, dreißig Silberstücke.

„Ihnen“, im Hebr. Mask.
Wtl.: „wogen [mir dann meinen Lohn] dar“.


^ (Mat. 26:14-16) Hierauf ging einer von den Zwölfen, der Judas Iskạriot hieß, zu den Oberpriestern 15 und sagte: „Was wollt ihr mir geben, daß ich ihn an euch verrate?“ Sie setzten ihm dreißig Silberstücke fest. 16 Von da an suchte er fortwährend nach einer guten Gelegenheit, ihn zu verraten.



^ (Jes. 53:7) Er wurde hart bedrängt, und er ließ sich niederdrücken; doch pflegte er seinen Mund nicht aufzutun. Er wurde so wie ein Schaf* zur Schlachtung geführt; und wie ein Mutterschaf, das vor seinen Scherern verstummt, pflegte auch er seinen Mund nicht aufzutun.

Od.: „wie ein (das) Lamm“. Hebr.: kaßßéh.


^ (Mat. 27:11-14) Jesus stand nun vor dem Statthalter; und der Statthalter stellte ihm die Frage: „Bist du der König der Juden?“ Jesus erwiderte: „Du selbst sagst [es].“ 12 Als er aber von den Oberpriestern und älteren Männern angeklagt wurde, gab er keine Antwort. 13 Da sagte Pilạtus zu ihm: „Hörst du nicht, wie vieles sie gegen dich bezeugen?“ 14 Er aber antwortete ihm nicht, nein, nicht ein Wort, so daß sich der Statthalter sehr verwunderte.



^ (Ps. 22:18) Sie verteilen meine Kleider unter sich. Und über meine Kleidung werfen sie Lose.



^ (Mat. 27:35) Als sie ihn an den Pfahl gebracht hatten, verteilten sie seine äußeren Kleider, indem sie Lose warfen,



^ (Ps. 22:7, 8) Alle, die mich sehen, sie verspotten mich; Sie sperren ihren Mund ständig auf,* sie schütteln [ihren] Kopf immer wieder:  8 „Er hat sich Jehova anbefohlen.* Möge ER für sein Entrinnen sorgen! Er befreie ihn, da er Gefallen an ihm gefunden hat!“

Wtl.: „sie machen einen Spalt mit (in) [der] Lippe“. Od.: „sie verziehen den Mund“.
Od.: „Befiehl [dich] . . . an!“, M; LXXVg(iuxta LXX): „Er hat auf . . . gehofft.“


^ (Mat. 27:39-43) Die Vorübergehenden nun begannen lästerlich über ihn zu reden, ihren Kopf zu schütteln 40 und zu sagen: „Oh, der du den Tempel niederreißen und ihn in drei Tagen aufbauen wolltest, rette dich selbst! Wenn du ein Sohn Gottes bist, so steige vom Marterpfahl herab!“ 41 Gleicherweise begannen auch die Oberpriester samt den Schriftgelehrten und älteren Männern Spott mit ihm zu treiben und zu sagen: 42 „Andere hat er gerettet; sich selbst kann er nicht retten! Er ist König von Israel; er steige nun vom Marterpfahl herab, und wir wollen an ihn glauben. 43 Er hat auf Gott vertraut; ER befreie ihn nun, wenn ER ihn [haben] will, denn er sagte: ‚Ich bin Gottes Sohn.‘ “



^ (Ps. 34:20) Er* behütet alle seine Gebeine, Nicht eines davon ist zerbrochen worden.

„Er“, MTSy; LXXVg(iuxta LXX) u. 2 hebr. Hss.: „Jehova“.


^ (Joh. 19:33) Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon tot war, brachen sie ihm die Beine nicht.



^ (Joh. 19:36) Ja, diese Dinge sind geschehen, damit das Schriftwort erfüllt werde: „Kein Knochen von ihm wird zermalmt werden.“



^ (Jes. 53:9) Und er* wird seine Grabstätte sogar bei den Bösen machen* und bei der reichen Klasse* in seinem Tod, obwohl er keine Gewalttat verübt hatte und kein Trug in seinem Mund war.

Od.: „man“.
Wtl.: „geben“.
Wtl.: „einem Reichen“.


^ (Mat. 27:57-60) Am späten Nachmittag nun kam ein reicher Mann von Arimathịa namens Joseph, der auch selbst ein Jünger Jesu geworden war. 58 Dieser ging zu Pilạtus hinauf und bat um den Leib Jesu. Da gebot Pilạtus, daß er übergeben werden sollte. 59 Und Joseph nahm den Leib, wickelte ihn in reine, feine Leinwand 60 und legte ihn in seine neue Gedächtnisgruft, die er im Felsen ausgehauen hatte. Und nachdem er einen großen Stein an die Türöffnung der Gedächtnisgruft gewälzt hatte, ging er weg.



^ (Ps. 16:10) Denn du wirst meine Seele* nicht im Scheọl* lassen. Du wirst nicht zulassen, daß dein Loyalgesinnter die Grube* sieht.

„Meine Seele“. Hebr.: naphschí; gr.: tēn psychḗn mou; lat.: ạnimam mẹam. Siehe Anh. 4A.
„Scheol“, MSy; gr.: háidēn (sprich: hádēn); lat.: infẹrno. Siehe Anh. 4B.
„Grube“, M; LXXSyVg: „Verwesung“.


^ (Apg. 2:24) Gott aber hat ihn zur Auferstehung gebracht, indem er die Wehen des Todes löste, denn es war unmöglich, daß er von ihm festgehalten wurde.



^ (Apg. 2:27) denn du wirst meine Seele im Hạdes* nicht verlassen, noch wirst du zugeben, daß dein Loyalgesinnter die Verwesung sehe.

„Hades“, אAB; J7,8,11-18,22: „Scheol“. Siehe Anh. 4B.


^ (Ps. 110:1) Der Ausspruch Jehovas an meinen Herrn* ist: „Setze dich zu meiner Rechten, Bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“

„An meinen Herrn (Gebieter)“. Hebr.: lAʼdhoní.


^ (Apg. 7:55, 56) Er aber, voll heiligen Geistes, schaute unverwandt zum Himmel empor und erblickte die Herrlichkeit Gottes und Jesus, zur Rechten Gottes stehend, 56 und er sprach: „Siehe! Ich sehe die Himmel aufgetan und den Menschensohn, zur Rechten Gottes stehend.“



^ (Dan. 7:10) Da war ein Feuerstrom, der floß und von [der Stelle] vor ihm ausging. Da waren tausend Tausende, die ihm ständig Dienst leisteten,* und zehntausend mal zehntausend, die fortwährend direkt vor ihm standen. Das Gericht* setzte sich, und Bücher wurden geöffnet.

„Die ihm ständig Dienst leisteten“. Aram.: jeschammeschunnéh; lat.: ministrạbant ẹi.
Od.: „Der Gerichtshof“. Aram.: dináʼ; lat.: iudịcium.


^ (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert sich rings um die her, die ihn fürchten, Und er befreit sie.



^ (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel in der Mitte des Himmels* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft, um sie als frohe Nachricht denen zu verkünden, die auf der Erde wohnen, sowie jeder Nation und [jedem] Stamm und [jeder] Zunge und [jedem] Volk,

Od.: „im Zenit“, „gerade über [meinem] Haupt“.


^ (Offb. 22:8, 9) Nun, ich, Johạnnes, war es, der diese Dinge hörte und sah. Und als ich gehört und gesehen hatte, fiel ich nieder, um vor den Füßen des Engels anzubeten, der mir diese Dinge gezeigt hatte. 9 Er aber sagt zu mir: „Sieh dich vor! Tu das nicht! Ich bin nichts weiter als ein Mitsklave von dir und von deinen Brüdern, die Propheten sind, und von denen, die die Worte dieser Buchrolle halten. Bete Gott an!“



^ (Offb. 16:14) Sie sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen* und vollbringen Zeichen, und sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde,* um sie zu versammeln zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen.

Od.: „tatsächlich Geister von Dämonen“.
„Bewohnten Erde“. Wtl.: „Bewohnten“. Gr.: oikouménēs, Fem. Sg., auf die Erde bezogen.


^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an den Ort*, der auf hebräisch Har-Magẹdon* genannt wird.

„Ort“, אVgSyh; A: „Fluß“.
Od.: „Harmagedon“. Gr.: Har Magedṓn; lat.: Hermagẹdon; J18,22​(hebr.): Har Meghiddṓn, „Berg von Megiddo“.


^ (Offb. 19:14, 15) Und die Heere, die im Himmel waren, folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weiße, reine, feine Leinwand gekleidet. 15 Und aus seinem Mund geht ein scharfes langes Schwert hervor, daß er damit die Nationen schlage, und er wird sie mit eisernem Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des Grimmes des Zorns Gottes, des Allmächtigen.



^ (4. Mo. 14:34) Nach der Zahl der Tage, die ihr das Land ausgekundschaftet habt, vierzig Tage, ein Tag für ein Jahr, ein Tag für ein Jahr, werdet ihr vierzig Jahre die Verantwortung für eure Vergehen tragen, da ihr erkennen sollt, was meine Entfremdung bedeutet.



^ (Hes. 4:6) Und du sollst sie vollenden. Und du sollst dich im zweiten Fall auf deine rechte Seite legen, und du sollst die Vergehung des Hauses Juda vierzig Tage tragen. Einen Tag für ein Jahr, einen Tag für ein Jahr, das habe ich dir gegeben.



^ (Dan. 9:25) Und du solltest wissen und die Einsicht haben, [daß] es vom Ausgehen des Wortes, Jerusalem wiederherzustellen und wieder zu bauen, bis [zu dem] Messịas*, [dem] Führer, sieben Wochen, ferner zweiundsechzig Wochen sein werden. Sie wird wiederkehren und tatsächlich wieder gebaut werden, mit einem öffentlichen Platz und Graben, aber in der Bedrängnis der Zeiten.

Od.: „[dem] Gesalbten“. Hebr.: Maschíach; LXXHss.(gr.): christoú; syr.: Meschichaʼ, „dem Messịas“; lat.: chrịstum.


^ (Neh. 2:1) Und es geschah im Monat Nịsan*, im zwanzigsten Jahr des Königs Artaxẹrxes, daß Wein vor ihm war, und wie gewöhnlich hob ich den Wein empor und gab ihn dem König. Doch nie war ich vor ihm betrübt gewesen.

„Nisan“. Die erste von zwei Belegstellen für diesen nachexilischen Namen des ersten jüdischen Mondmonats; fällt in den März/April. Siehe Est 3:7.


^ (Neh. 2:5-8) Danach sagte ich zum König: „Wenn es dem König wirklich gut scheint und wenn dein Knecht vor dir gut zu sein scheint, so wollest du mich nach Juda senden, zur Stadt der Grabstätten meiner Vorväter, damit ich sie wieder aufbaue.“ 6 Darauf sprach der König zu mir, während seine königliche Gemahlin neben ihm saß: „Wie lange wird deine Reise dauern, und wann wirst du zurückkehren?“ Da schien es dem König gut, daß er mich sende, als ich ihm die bestimmte Zeit angab. 7 Und ich sagte weiter zum König: „Wenn es dem König wirklich gut scheint, so gebe man mir Briefe an die Statthalter jenseits des STROMES*, damit sie mich durchziehen lassen, bis ich nach Juda komme, 8 auch einen Brief an Ạsaph, den Hüter des Parks*, der dem König gehört, daß er mir Bäume gebe, damit man mit Holz die Tore der BURG* baue, die zum Haus gehört, und für die Mauer der Stadt und für das Haus, in das ich einziehen soll.“ Da gab [sie] mir der König, gemäß der guten Hand meines Gottes über mir.

D. h. des Euphrat.
„Des Parks“. Hebr.: happardéß; gr.: tou paradéisou; syr.: pardaißaʼ.
„Burg“, im Nordwesten des wieder erbauten Tempels gelegen.


^ (Luk. 3:1, 2) Im fünfzehnten Jahr der Regierung des Tibẹrius Cäsar*, als Pọntius Pilạtus Statthalter von Judạ̈a war und Herodes* Bezirksherrscher* von Galilạ̈a, sein Bruder Philịppus aber Bezirksherrscher des Landes Iturạ̈a und Trachonịtis und Lysạnias Bezirksherrscher von Abilẹne, 2 in den Tagen des Oberpriesters Ạnnas und des Kaiphas, erging Gottes Ausspruch an Johạnnes, den Sohn Sachạrjas, in der Wildnis.

Od.: „[des] Kaisers“. Gr.: Káisaros; lat.: Caesaris.
D. h. Herodes Antipas, ein Sohn Herodes’ des Großen.
„Bezirksherrscher“. Wtl.: „Tetrarch (Vierfürst)“, ein Regionalfürst für den römischen Kaiser. Lat.: tetrạrcha.


^ (Luk. 3:21, 22) Als nun alles Volk getauft wurde, wurde auch Jesus getauft*, und als er betete, wurde der Himmel geöffnet, 22 und der heilige Geist kam in leiblicher Gestalt wie eine Taube auf ihn herab, und eine Stimme kam aus dem Himmel: „Du bist mein Sohn, der geliebte; an dir habe ich Wohlgefallen gefunden.“

Od.: „wurde . . . untergetaucht (eingetaucht)“. Gr.:  baptisthéntos.


^ (Dan. 9:24-27) Siebzig Wochen* sind es, die über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt worden sind*, um die Übertretung zu beendigen und der Sünde ein Ende zu bereiten und für Vergehung Sühne zu leisten* und Gerechtigkeit herbeizuführen auf unabsehbare Zeiten und ein Siegel auf Vision und Prophet* zu drücken* und das Hochheilige* zu salben. 25 Und du solltest wissen und die Einsicht haben, [daß] es vom Ausgehen des Wortes, Jerusalem wiederherzustellen und wieder zu bauen, bis [zu dem] Messịas*, [dem] Führer, sieben Wochen, ferner zweiundsechzig Wochen sein werden. Sie wird wiederkehren und tatsächlich wieder gebaut werden, mit einem öffentlichen Platz und Graben, aber in der Bedrängnis der Zeiten. 26 Und nach den zweiundsechzig Wochen wird [der] Messịas* abgeschnitten werden mit nichts* für sich selbst. Und die Stadt und die heilige Stätte, das Volk eines Führers, der kommt, wird sie ins Verderben bringen. Und das Ende davon* wird durch die Flut sein. Und bis zum Ende wird es Krieg geben; das, was beschlossen ist, sind Verwüstungen. 27 Und er soll [den] Bund für die vielen* eine Woche lang in Kraft halten;* und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Opfergabe aufhören lassen. Und auf dem Flügel* abscheulicher Dinge wird der sein, der Verwüstung verursacht; und bis zu einer Ausrottung wird sich dann gerade das, was beschlossen ist, auch über den verödet Liegenden* ergießen.“*

„Siebzig Wochen“. Hebr.: schavuʽím schivʽím; d. h. 70 Jahrwochen von insgesamt 490 Jahren. Von „Jahrwochen“ spricht die Mischna der Juden, u. zwar in Baba Mezia 9,10 u. in Sanhedrịn 5,1. Vgl. 3Mo 25:8, Fnn.
Od.: „entschieden (beschlossen) worden sind“. Wtl.: „geschnitten (abgeschnitten) worden sind“. Hebr.: nechtách.
Od.: „und . . . zu sühnen“. Hebr.: ulechappér.
„Prophet“, d. h. die Prophezeiung.
Od.: „und [Vision . . .] zu bestätigen“; od.: „und . . . Autorität (Gewalt, Vollmacht, Ermächtigung) zu geben“. Wtl.: „und . . . zu siegeln (besiegeln, versiegeln)“. Hebr.: welachtóm.
Od.: „das Allerheiligste“. Hebr.: Qódhesch Qodhaschím. Vgl. 4Mo 18:10; 1Kö 6:16; 7:50; 8:6.
Od.: „[dem] Gesalbten“. Hebr.: Maschíach; LXXHss.(gr.): christoú; syr.: Meschichaʼ, „dem Messịas“; lat.: chrịstum.
Siehe V. 25, Fn.
Od.: „niemandem“.
Od.: „dessen [Ende]“, im Hebr. Mask.; bezieht sich nicht auf die „Stadt“, im Hebr. Fem.
Od.: „für die Großen“. Hebr.: larabbím; LXXHss.(gr.): pollóis; lat.: mụltis.
Wtl.: „Und er soll einen Bund . . . stark machen“.
Od.: „dem Äußersten (äußersten Ende)“. Hebr.: kenáph.
Möglicherweise: „den Verwüstung Verursachenden“. Hebr.: schomém, ein Partizip, das aus dem vorher im selben V. vorkommenden Partizip Poel meschomém, „der, der Verwüstung verursacht“, entstanden ist. Siehe 8:13, Fn.
Od.: „wird . . . ergossen werden“.


^ (Kol. 1:15, 16) Er ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller Schöpfung; 16 denn durch ihn sind alle [anderen]* Dinge in den Himmeln und auf der Erde, die sichtbaren und die unsichtbaren, erschaffen worden, es seien Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Gewalten. Alle [anderen] Dinge sind durch ihn und für ihn erschaffen worden.

„Alle [anderen]“, wie in Luk 11:41, 42.


^ (Joh. 14:28) Ihr habt gehört, daß ich zu euch sagte: Ich gehe weg, und ich komme zu euch [zurück]. Wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater hingehe, denn der Vater ist größer als ich.



^ (1. Kor. 15:28) Wenn ihm aber alle Dinge unterworfen sein werden, dann wird sich auch der Sohn selbst dem unterwerfen,* der ihm alle Dinge unterworfen hat, so daß Gott allen alles sei.*

Od.: „wird auch . . . unterworfen werden“.
Od.: „Gott alles inmitten aller sei“.


^ (Apg. 2:1-4) Während nun der Tag des Pfingst[festes] seinen Verlauf nahm, waren sie alle am gleichen Ort beisammen, 2 und plötzlich entstand vom Himmel her ein Geräusch wie das einer dahinstürmenden starken Brise, und es erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Und Zungen wie von Feuer wurden ihnen sichtbar und wurden verteilt, und auf jeden von ihnen setzte sich eine, 4 und sie alle wurden mit heiligem Geist erfüllt und fingen an, in verschiedenen Zungen zu reden, so wie der Geist ihnen gewährte, sich zu äußern.



^ (Apg. 2:17) ‚ „Und in den letzten Tagen“, spricht Gott, „werde ich etwas von meinem Geist* auf Fleisch von jeder Art* ausgießen, und eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien, und eure jungen Männer werden Visionen sehen, und eure alten Männer* werden Träume haben;

Od.: „[meiner] wirksamen Kraft“. Gr.: pneumatos; lat.: Spịritu; J17,​18,​22​(hebr.): ruchí, „meinem Geist“. Siehe 1Mo 1:2, Fn. („Kraft“).
Od.: „auf alles Fleisch“. Gr.: epí pásan sárka; lat.: sụper ọmnem cạrnem; J17,​18,​22​(hebr.): ʽal-kol-baßár.
Od.: „Ältesten“. Gr.: presbýteroi.


^ (2. Mo. 20:4, 5) Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen noch eine Gestalt wie irgend etwas, was oben in den Himmeln oder was unten auf der Erde oder was in den Wassern unter der Erde ist. 5 Du sollst dich nicht vor ihnen niederbeugen noch dich verleiten lassen, ihnen zu dienen,* denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit fordert,* der für die Vergehung von Vätern Strafe bringt über Söhne*, über die dritte Generation und über die vierte Generation*, im Fall derer, die mich hassen,

„Noch [sollst du] dich verleiten lassen, ihnen zu dienen“. Hebr.: welóʼ thoʽovdhém; gr.: oudé mē latreusēis autóis, „noch sollst du ihnen heiligen Dienst darbringen“. Vgl. 3:12, Fn.
Od.: „ein Gott, der eifersüchtig (eifernd) ist“, „ein Gott, der keine Rivalität duldet“. Hebr.: ʼEl qannáʼ; gr.: theós zēlōtḗs.
Od.: „Kinder“.
Wtl.: „über Dritte und über Vierte“. Siehe 1Mo 50:23, Fn.


^ (1. Kor. 10:14) Darum, meine Geliebten, flieht vor dem Götzendienst.



^ (1. Pet. 3:20) die einst ungehorsam gewesen waren, als die Geduld Gottes in den Tagen Noahs wartete, während die Arche errichtet wurde, in der wenige Personen, nämlich acht Seelen, sicher durch das Wasser getragen wurden.



^ (1. Mo. 1:20) Und Gott sprach weiter: „Die Wasser sollen ein Gewimmel lebender Seelen* hervorwimmeln, und fliegende Geschöpfe mögen an der Vorderseite der Ausdehnung der Himmel über der Erde fliegen.“

„Lebender Seelen“. Gr.: ψυχῶν ζωσῶν (psychṓn zōsṓn, Pl.); hebr.: néphesch chajjáh, Sg., bezieht sich auf Meerestiere. Im Hebr. wird der gleiche Ausdruck mit Bezug auf Menschen in 2:7 verwandt. Siehe Anh. 4A.


^ (1. Mo. 1:24) Und Gott sprach weiter: „Die Erde bringe lebende Seelen nach ihren Arten hervor, Haustiere* und sich regende Tiere und wildlebende Tiere* der Erde nach ihrer Art.“ Und so wurde es.

Od.: „zahme Tiere“. Hebr.: behemáh, Sg. Vgl. Hi 40:15, Fn.
Od.: „und lebende Geschöpfe“. Hebr.: wechajethṓ, Sg. In V. 28 ebenfalls mit „lebendes Geschöpf“ wiedergegeben.


^ (2. Mo. 4:19) Danach sagte Jehova zu Moses in Mịdian: „Geh, kehr nach Ägypten zurück, denn alle Männer, die deiner Seele* nachstellten, sind tot.“

„Deiner Seele (deinem Leben)“. Hebr.: naphschécha; gr.: sou tēn psychḗn.


^ (Joh. 10:11) Ich bin der vortreffliche Hirte; der vortreffliche Hirte gibt seine Seele zugunsten der Schafe hin.



^ (Mat. 22:37) Er sprach zu ihm: „ ,Du sollst Jehova*, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn.‘

Siehe Anh. 1D.


^ (5. Mo. 6:5) Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele und deiner ganzen Tatkraft.



^ (4. Mo. 6:6) Alle Tage, an denen er sich für Jehova abgesondert hält, darf er zu keiner toten Seele* kommen.

Od.: „Seele eines Toten“. Hebr.: néphesch meth; LXX: „gestorbenen Seele“; Sy: „Seele des Toten“; lat.: mọrtuum, „[keinem] Toten“. Vgl. 3Mo 21:11, Fn.; Anh. 4A.


^ (Spr. 23:2) und du sollst ein Messer an deine Kehle setzen, wenn du Besitzer eines Seelen[begehrens]* bist.

Wtl.: „einer Seele“. Hebr.: néphesch; lat.: ạnimam.


^ (Jes. 56:11) Ja, sie sind Hunde, stark an Seelen[begehren]; sie haben keine Sättigung gekannt. Sie sind auch Hirten, die nicht gewußt haben, wie [etwas] zu verstehen ist. Sie alle haben sich ihrem eigenen Weg zugewandt, jeder seinem ungerechten Gewinn von seinem eigenen Bereich her:



^ (Hag. 2:13) Und Haggại sagte weiter: „Wenn ein durch eine verstorbene Seele* Unreiner irgendeines von diesen Dingen berührt, wird es unrein werden?“ Darauf antworteten die Priester und sprachen: „Es wird unrein werden.“

Wtl.: „eine Seele“, d. h. eine tote Seele. Hebr.: néphesch; gr.: psychḗi (sprich: psychḗ); lat.: ạnima. Siehe 3Mo 21:11 u. 4Mo 6:6, Fnn.; Anh. 4A.


^ (2. Mo. 35:21) Dann kamen sie, ein jeder, dessen Herz ihn drängte, und sie brachten ein jeder, dessen Geist ihn trieb, den Beitrag Jehovas für das Werk des Zeltes der Zusammenkunft und für dessen gesamten Dienst und für die heiligen Kleider.



^ (Ps. 104:29) Wenn du dein Angesicht verbirgst, geraten sie in Bestürzung. Wenn du ihren Geist* wegnimmst, verscheiden sie, Und zu ihrem Staub kehren sie zurück.

„Ihren Geist (Atem, Hauch)“. Hebr.: ruchám; gr.: to pneuma autṓn; lat.: spịritum eọrum.


^ (Mat. 12:43) Wenn ein unreiner Geist von einem Menschen ausfährt, durchwandert er dürre Orte, um eine Ruhestätte zu suchen, und findet keine.



^ (Luk. 11:13) Wenn nun ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird der Vater im Himmel denen heiligen Geist geben, die ihn bitten!“



^ (Mat. 5:22) Doch ich sage euch, daß jeder, der seinem Bruder fortgesetzt zürnt, dem Gerichtshof Rechenschaft wird geben müssen; wer immer aber ein unaussprechliches Wort der Verachtung* an seinen Bruder richtet, wird dem höchsten Gerichtshof* Rechenschaft geben müssen, während jeder, der sagt: ‚Du verächtlicher Tor!‘, der feurigen Gehẹnna* verfallen sein wird.

„Ein unaussprechliches Wort der Verachtung“. Gr.: Rhaká; J17: Reqáʼ, ein aram. Wort der Verachtung.
Od.: „dem Sanhedrin“.
„Gehenna“. Gr.: γέενναν (géennan); J1-14,16-18(hebr.): גיהנם (gēhinnóm, „Hinnomtal“). Der Ort zur Müllverbrennung außerhalb Jerusalems. Siehe Anh. 4C.


^ (Mat. 10:28) Und werdet nicht furchtsam vor denen, die den Leib töten, die Seele* aber nicht töten können; fürchtet aber vielmehr den, der sowohl Seele als Leib in der Gehẹnna* vernichten kann.

Od.: „das Leben“. Siehe Anh. 4A.
Siehe Anh. 4C.


^ (Dan. 4:1) „Nebukadnẹzar, der König, an alle Völker, Völkerschaften und Sprachen, die auf der ganzen Erde wohnen: Möge euer Frieden groß werden.



^ (Dan. 4:10-16) Was nun die Visionen meines Hauptes auf meinem Bett betrifft, so sah ich dann, und siehe, ein Baum mitten auf der Erde, dessen Höhe riesenhaft war. 11 Der Baum wuchs heran und wurde stark, und seine Höhe selbst erreichte schließlich die Himmel, und er war bis ans äußerste Ende der ganzen Erde sichtbar.* 12 Sein Laub war schön, und seine Frucht war reichlich, und da war Nahrung für alle an ihm. Unter ihm suchten gewöhnlich die Tiere des Feldes Schatten, und auf seinen Zweigen wohnten ständig die Vögel der Himmel, und von ihm pflegte sich alles Fleisch zu ernähren. 13 Ich schaute weiter in den Visionen meines Hauptes auf meinem Bett, und siehe, ein Wächter*, ja ein Heiliger, der von den Himmeln selbst herabkam. 14 Er rief laut* aus, und dies ist, was er sprach: „Haut den Baum um, und schneidet seine Zweige ab. Schüttelt sein Laub herunter, und verstreut seinen Fruchtertrag. Die Tiere mögen unter ihm wegfliehen und die Vögel von seinen Zweigen. 15 Seinen Wurzelstock aber laßt in der Erde, nämlich mit einem Band aus Eisen und aus Kupfer, im Gras des Feldes; und mit dem Tau der Himmel werde er benetzt, und bei den Tieren sei sein Teil unter der Pflanzenwelt der Erde. 16 Sein Herz verändere sich von dem eines Menschen, und es werde ihm das Herz eines Tieres gegeben, und sieben Zeiten* sollen über ihm vergehen.

Wtl.: „und sein Anblick [war] . . .“
„Ein Wächter“. Aram.: ʽir; LXXHss.(gr.): ẹir; gr.: ággelos (sprich: ángelos), „ein Engel“; lat.: vịgil.
Wtl.: „mit (in) leistungsfähiger Kraft“.
Od.: „bestimmte (festgesetzte) Zeiten“; od.: „Zeitperioden“. Aram.: ʽiddanín; gr.: étē, „Jahre“; LXXHss.(gr.): kairói, „bestimmte Zeiten“; lat.: tẹmpora, „Zeiten“. „Jahre“, siehe GB, S. 918; KBL, S. 1106; E. Vogt, Lexicon Linguae Aramaicae Veteris Testạmenti, Rom 1971, S. 124. „Sieben Zeiten“ als sieben Jahre sind zweimal dreieinhalb Zeiten. Vgl. 7:25, Fn. („halbe Zeit“); 12:7, Fn. („halbe“).


^ (1. Chr. 29:23) Und Sạlomo setzte sich als König an Davids, seines Vaters, Statt auf den Thron Jehovas und hatte Gelingen, und alle Israeliten gehorchten ihm.



^ (2. Kö. 25:1) Und es geschah im neunten Jahr seiner Regierung als König, im zehnten Monat, am zehnten Tag des Monats, daß Nebukadnẹzar, der König von Babylon, ja er und seine ganze Streitmacht, gegen Jerusalem kam und es zu belagern begann und gegen dasselbe ringsherum ein Belagerungswerk baute.



^ (2. Kö. 25:8-10) Und im fünften Monat, am siebten [Tag] des Monats, das heißt im neunzehnten Jahr König Nebukadnẹzars, des Königs von Babylon, kam Nebusạradan, der Oberste der Leibwache, der Diener des Königs von Babylon, nach Jerusalem. 9 Und er ging daran, das Haus Jehovas und das Haus des Königs und alle Häuser Jerusalems zu verbrennen; und das Haus jedes großen Mannes* verbrannte er mit Feuer. 10 Und die gesamte Streitmacht der Chaldạ̈er, die bei dem Obersten der Leibwache war, riß die Mauern Jerusalems ringsum nieder.

Od.: „jedes große Haus“.


^ (Hes. 21:25-27) Und was dich betrifft, o zu Tode verwundeter, böser Vorsteher Israels, dessen Tag gekommen ist zur Zeit der Vergehung des Endes, 26 dies ist, was der Souveräne Herr Jehova gesprochen hat: ‚Entfern den Turban, und heb ab die Krone. Dies* wird nicht dasselbe* sein. Das Niedrige erhöhe, und den Hohen erniedrige. 27 In Trümmer, Trümmer, Trümmer* werde ich es* legen. Auch was dies* betrifft, es wird gewiß [niemandes] werden, bis der kommt, der das gesetzliche Recht hat, und ihm will ich [es]* geben.‘

„Dies“. Hebr.: soʼth, Fem.
„Dasselbe“. Wtl.: „dies“, im Hebr. Fem.
Od.: „Verdrehung (Umkehrung)“.
„Es“, im Hebr. Fem.
„Dies“. Hebr.: soʼth, Fem.
D. h. das rechtmäßig Gebührende.


^ (Luk. 1:30-33) Da sagte der Engel zu ihr: „Fürchte dich nicht, Maria, denn du hast Gunst bei Gott gefunden; 31 und siehe, du wirst in deinem Schoß empfangen und einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus* geben. 32 Dieser wird groß sein und wird Sohn des Höchsten genannt werden; und Jehova* Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben, 33 und er wird für immer als König über das Haus Jakob regieren, und sein Königreich wird kein Ende haben.“

Siehe Mat 1:21, Fn.
Siehe Anh. 1D.


^ (Luk. 21:24) und sie werden durch die Schärfe des Schwertes fallen und als Gefangene zu allen Nationen geführt werden; und Jerusalem wird von den Nationen* zertreten werden, bis die bestimmten Zeiten der Nationen erfüllt sind*.

„Nationen“. Gr.: ethnṓn; lat.: gẹntibus, „Geschlechtern (Völkern, Nichtjuden)“; J17(hebr.): ghōjím, „Gojim“.
„Erfüllt sind und sein werden“, B.


^ (Offb. 12:6) Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie eine von Gott bereitete Stätte hat, damit man sie dort tausendzweihundertsechzig Tage ernähre.



^ (Offb. 12:14) Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie in die Wildnis an ihre Stätte fliege; dort wird sie für eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit* fern vom Angesicht der Schlange ernährt.

Od.: „für eine bestimmte Zeit und bestimmte Zeiten und [die] Hälfte einer bestimmten Zeit“. Gr.: kairón kai kairoús kai hḗmisy kairoú. Vgl. Da 4:16, Fn.; Da 12:7, Fn. („halbe“).


^ (4. Mo. 14:34) Nach der Zahl der Tage, die ihr das Land ausgekundschaftet habt, vierzig Tage, ein Tag für ein Jahr, ein Tag für ein Jahr, werdet ihr vierzig Jahre die Verantwortung für eure Vergehen tragen, da ihr erkennen sollt, was meine Entfremdung bedeutet.



^ (Hes. 4:6) Und du sollst sie vollenden. Und du sollst dich im zweiten Fall auf deine rechte Seite legen, und du sollst die Vergehung des Hauses Juda vierzig Tage tragen. Einen Tag für ein Jahr, einen Tag für ein Jahr, das habe ich dir gegeben.



^ (Dan. 12:1) Und während jener Zeit wird Mịchael* aufstehen, der große Fürst,* der zugunsten der Söhne deines Volkes steht. Und es wird gewiß eine Zeit der Bedrängnis eintreten, wie eine solche nicht herbeigeführt worden ist, seitdem eine Nation entstanden ist, bis zu jener Zeit. Und während jener Zeit wird dein Volk entrinnen, jeder, der im Buch aufgeschrieben gefunden wird.

Siehe 10:13, Fn. („Mịchael“).
„Der große Fürst“. Hebr.: haßßár haggadhṓl; lat.: prịnceps mạgnus; LXX: „der große Engel“; LXXHss.(gr.): ho árchōn ho mégas, „der große Herrscher“.


^ (Jud. 9) Als aber der Erzengel Mịchael mit dem Teufel uneins wurde* und sich mit ihm wegen des Leibes Mose auseinandersetzte,* wagte er nicht, über ihn in lästernden Worten ein Gericht zu bringen, sondern sprach: „Jehova* schelte dich.“

Wtl.: „[Michael] für sich selbst beständig getrennt (verschieden) urteilend [mit dem Teufel]“.
Wtl.: „[und mit ihm . . .] ein Streitgespräch führte“.
„Jehova“, J7,​8,​11-14,​16-18,​22-24,28; AB(gr.): Kýrios; א*: „Gott“. Siehe Anh. 1D.


^ (Offb. 12:7) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen, und der Drache und seine Engel kämpften,

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“ Gr.: Michaḗl.


^ (Offb. 19:14-16) Und die Heere, die im Himmel waren, folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weiße, reine, feine Leinwand gekleidet. 15 Und aus seinem Mund geht ein scharfes langes Schwert hervor, daß er damit die Nationen schlage, und er wird sie mit eisernem Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des Grimmes des Zorns Gottes, des Allmächtigen. 16 Und auf seinem äußeren Kleid, nämlich auf seinem Oberschenkel, trägt er einen Namen geschrieben: König der* Könige und Herr der Herren.

Od.: „über“, „inmitten von [Königen]“.


^ (Mat. 24:3) Als er auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen, und was wird das Zeichen deiner Gegenwart* und des Abschlusses* des Systems der Dinge* sein?“

Gr.: parousías. Siehe Anh. 5B.
Od.: „des gemeinschaftlichen Endes“, „des kombinierten Endes“, „des gemeinsamen Endens“. Gr.: synteléias; lat.: consummạtionis.
Od.: „der Ordnung der Dinge“. Gr.: tou aiṓnos; lat.: saeculi; J1-14,​16-18,​22(hebr.): haʽōlám.


^ (Mat. 24:27) Denn so, wie der Blitz von östlichen Gegenden ausgeht und zu westlichen Gegenden hinüberleuchtet, so wird die Gegenwart* des Menschensohnes sein.

Siehe Anh. 5B.


^ (Mat. 24:37) Denn geradeso wie die Tage Noahs waren, so wird die Gegenwart* des Menschensohnes sein.

Siehe Anh. 5B.


^ (2. Tim. 3:1) Dieses aber erkenne, daß in den letzten Tagen kritische Zeiten dasein werden, mit denen man schwer fertig wird.*

„Kritische [Zeiten dasein werden], mit denen man schwer fertig wird“. Wtl.: „wilde [Zeiten dasein werden]“.


^ (2. Pet. 3:3) Denn dies wißt zuerst, daß in den letzten Tagen Spötter* mit ihrem Spott kommen werden, die gemäß ihren eigenen Begierden vorgehen

Wtl.: „Spieltreibende [Spotttreibende]“.


^ (Apg. 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung* sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.

„Eine Auferstehung“. Gr.: anástasin, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrectiọnem.


^ (Joh. 5:28, 29) Wundert euch nicht darüber, denn die Stunde kommt, in der alle, die in den Gedächtnisgrüften sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden, die, welche Gutes getan haben, zu einer Auferstehung des Lebens, die, welche Schlechtes getrieben haben, zu einer Auferstehung des Gerichts.*

„Einer Auferstehung des Gerichts“. Gr.: anastasin kriseōs; lat.: resurrectiọnem iudịcii.


^ (Joh. 11:25) Jesus sprach zu ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben.* Wer Glauben an mich ausübt, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt;

„Ich bin die Auferstehung und das Leben.“ Gr.: Egṓ ẹimi hē anástasis kai hē zōḗ; lat.: Ẹgo sum resurrẹctio et vịta; J17(hebr.): ʼAnochí hattequmáh wehachajjím.


^ (Phil. 3:11) [um zu sehen,] ob ich auf irgendeine Weise zu der Früh-Auferstehung* von den Toten gelangen könnte.

„Früh-Auferstehung“. Wtl.: „Heraus-Auferstehung“. Gr.: ex·anástasin.


^ (Offb. 20:5, 6) (Die übrigen der Toten kamen nicht zum Leben, bis die tausend Jahre zu Ende waren.)* Das ist die erste Auferstehung*. 6 Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat; über diese hat der zweite Tod keine Gewalt, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein und werden als Könige die tausend Jahre mit ihm regieren.

„Die übrigen der Toten . . . zu Ende waren“, AVg; fehlt in אSyp.
„Auferstehung“. Gr.: anástasis, „Aufstellung“, „Aufstehen“ (von aná, „auf“, u. stásis, „Stehen“); lat.: resurrẹctio.


^ (Gal. 5:20) Götzendienst, Ausübung von Spiritismus,* Feindschaften, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Wortzänkereien, Spaltungen, Sekten*,

Od.: „Drogengebrauch“. Gr.: pharmakía. Siehe Off 21:8, Fn. („ausüben“).
„Sekten“. Gr.: hairésẹis; lat.: sẹctae.


^ (Offb. 21:8) Was aber die Feiglinge und die Ungläubigen und die betrifft, die zufolge ihrer Unsauberkeit abscheulich sind, und Mörder und Hurer und solche, die Spiritismus ausüben*, und Götzendiener und alle Lügner, ihr Teil wird in dem See sein, der mit Feuer und Schwefel brennt. Das bedeutet den zweiten Tod.“*

„Solche, die Spiritismus ausüben“. Od.: „Zauberer“. Wtl.: „Drogenmischer“. Gr.: pharmakóis.
Od.: „Dieser Teil ist der zweite Tod.“


^ (Offb. 15:3) Und sie singen das Lied Mose, des Sklaven Gottes, und das Lied des Lammes, indem sie sagen: „Groß und wunderbar sind deine Werke, Jehova* Gott, du Allmächtiger. Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, König der Ewigkeit*.

Siehe Anh. 1D.
„Ewigkeit“, P47א*CVgSyh; A u. Majuskelhs. 046: „Nationen“.


^ (Ps. 24:1) Jehova gehört die Erde und das, was sie erfüllt, Das ertragfähige Land* und die, die darauf wohnen.

„Die bewohnte Erde“, LXX; gr.: hē oikouménē; Vg(iuxta LXX; lat.): ọrbis terrạrum [Pl.], „der Erdkreis“.


^ (Jes. 40:21-23) Erkennt ihr nicht? Hört ihr nicht? Ist es euch nicht von Anbeginn an mitgeteilt worden? Habt ihr keinen Verstand gebraucht von den Gründungen der Erde an? 22 Da ist EINER, der über dem Kreis der Erde wohnt, deren Bewohner wie Grashüpfer sind, ER, der die Himmel ausspannt wie einen feinen Flor, der sie ausbreitet* wie ein Zelt, um darin zu wohnen, 23 ER, der hohe Amtspersonen zunichte macht, der sogar die Richter der Erde zu bloßer Unwirklichkeit gemacht hat.

Od.: „ausdehnt“.


^ (Offb. 4:11) „Du bist würdig, Jehova*, ja du, unser Gott, die Herrlichkeit und die Ehre und die Macht zu empfangen, weil du alle Dinge erschaffen hast, und deines Willens wegen existierten sie und wurden sie erschaffen.“

Siehe Anh. 1D.


^ (1. Chr. 29:11) Dein, o Jehova, ist die Größe und die Macht und die Schönheit und die Hoheit und die Würde; denn alles in den Himmeln und auf der Erde ist [dein]. Dein ist das Königreich, o Jehova, der du dich auch als Haupt über alles erhebst.



^ (Spr. 4:1, 2) Hört, o Söhne, auf die Zucht eines Vaters, und merkt auf, um Verständnis kennenzulernen. 2 Denn gute Unterweisung ist es, was ich euch bestimmt geben werde. Mein Gesetz verlaßt nicht.



^ (Spr. 12:1) Wer Zucht liebt, der liebt Erkenntnis, wer aber Zurechtweisung haßt, ist vernunftlos.



^ (1. Mo. 6:2) daß dann die Söhne* des [wahren] Gottes die Töchter der Menschen zu beachten begannen [und gewahrten], daß sie gut aussahen; und sie nahmen sich dann Frauen, nämlich alle, die sie erwählten.

„Engel“, LXXA.


^ (Jud. 6) Und die Engel, die ihre ursprüngliche Stellung nicht bewahrten, sondern ihre eigene rechte Wohnstätte verließen, hat er mit ewigwährenden Fesseln unter dichter Finsternis für das Gericht des großen Tages aufbehalten.



^ (5. Mo. 32:17) Sie gingen den Dämọnen* opfern, nicht Gott,* Göttern*, die sie nicht gekannt hatten, Neuen, die vor kurzem aufkamen, Mit denen eure Vorväter nicht vertraut waren.*

„Den Dämonen (Götzen)“. Hebr.: laschschedhím; gr.: daimoníois; lat.: daemonibus.
„Nicht Gott“. Hebr.: loʼ ʼElóah; gr.: ou theṓi (sprich: theṓ); lat.: non Dẹo.
„Göttern“. Hebr.: ʼelohím; gr.: theóis; lat.: dịis.
Od.: „von denen eure Vorväter nichts wußten“.


^ (Luk. 8:30) Jesus fragte ihn: „Was ist dein Name?“ Er sprach: „Legiọn“, denn viele Dämọnen waren in ihn gefahren.



^ (Apg. 16:16) Und als wir zur Gebetsstätte gingen, geschah es, daß uns ein gewisses Dienstmädchen begegnete, das einen Geist, einen Wahrsagerdämon, hatte.* Sie brachte gewöhnlich ihren Herren viel Gewinn ein, indem sie die Kunst der Voraussage betrieb.

Wtl.: „habend einen Python-Geist“; ein Ausdruck, der mit dem Orakel von Delphi zusammenhängt. Gr.: échousan pneuma pýthōna.


^ (Jak. 2:19) Du glaubst, daß es einen einzigen Gott gibt, nicht wahr? Du tust sehr wohl. Doch glauben auch die Dämọnen und schaudern.*

Wtl.: „starren beständig“.























^ Abs. 9 (4. Mo. 20:2-12) Nun gab es da kein Wasser für die Gemeinde, und man begann sich gegen Moses und Aaron zu versammeln. 3 Und das Volk fing an, mit Moses* zu hadern und zu sagen: „Wären wir nur dahingeschieden, als unsere Brüder vor Jehova dahinschieden! 4 Und warum habt ihr Jehovas Versammlung in diese Wildnis gebracht, damit wir und unsere Lasttiere da sterben? 5 Und warum habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt, um uns an diesen üblen Ort zu bringen? Es ist kein Ort der Aussaat und der Feigen und der Weinstöcke und der Granatäpfel, und kein Wasser zum Trinken ist da.“ 6 Dann kamen Moses und Aaron von [der Stelle] vor der Versammlung zum Eingang des Zeltes der Zusammenkunft und fielen auf ihr Angesicht, und Jehovas Herrlichkeit begann ihnen zu erscheinen. 7 Dann redete Jehova zu Moses, indem [er] sprach: 8 „Nimm den Stab, und rufe die Gemeinde zusammen, du und Aaron, dein Bruder, und ihr sollt vor ihren Augen zu dem zerklüfteten Felsen reden, damit er tatsächlich sein Wasser gibt;* und du sollst für sie Wasser aus dem zerklüfteten Felsen* hervorbringen und der Gemeinde und ihren Lasttieren zu trinken geben.“ 9 Da nahm Moses den Stab vor Jehova weg, so wie er es ihm geboten hatte. 10 Danach riefen Moses und Aaron die Versammlung vor dem zerklüfteten Felsen zusammen, und er sagte dann zu ihnen: „Hört nun, ihr Widerspenstigen! Sollen wir euch aus diesem zerklüfteten Felsen Wasser hervorbringen?“ 11 Hierauf erhob Moses seine Hand und schlug den zerklüfteten Felsen mit seinem Stab zweimal; und viel Wasser begann hervorzukommen, und die Gemeinde und ihre Lasttiere begannen zu trinken. 12 Später sprach Jehova zu Moses und Aaron: „Weil ihr nicht Glauben an mich bekundet habt, mich vor den Augen der Söhne Israels zu heiligen, darum werdet ihr diese Versammlung nicht in das Land bringen, das ich ihnen bestimmt geben werde.“

Sy u. eine hebr. Hs. fügen hinzu: „und mit Aaron“.
Wtl.: „und er soll sein Wasser geben“.
Od.: „der Klippe (dem Felsen)“. Hebr.: haßßélaʽ; gr.: tēs pétras; syr.: kiʼphaʼ; lat.: pẹtra.


^ (Mat. 5:1-7:29) Als er die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und nachdem er sich gesetzt hatte, kamen seine Jünger zu ihm; 2 und er öffnete seinen Mund und begann sie zu lehren, indem er sprach: 3 „Glücklich* sind die, die sich ihrer geistigen Bedürfnisse bewußt sind,* da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 4 Glücklich sind die Trauernden, da sie getröstet werden. 5 Glücklich sind die Mildgesinnten, da sie die Erde erben werden. 6 Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, da sie gesättigt werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen, da ihnen Barmherzigkeit erwiesen wird. 8 Glücklich sind die, die reinen Herzens sind, da sie Gott sehen werden. 9 Glücklich sind die Friedsamen,* da sie ‚Söhne Gottes‘ genannt werden. 10 Glücklich sind die, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt worden sind, da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch schmäht und euch verfolgt und lügnerisch allerlei Böses gegen euch redet um meinetwillen. 12 Freut euch, und springt vor Freude, da euer Lohn groß ist in den Himmeln; denn ebenso verfolgte man vor euch die Propheten. 13 Ihr seid das Salz der Erde; wenn aber das Salz seine Kraft verliert, wie wird seine Salzkraft wiederhergestellt werden? Es taugt zu nichts weiter, als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt kann nicht verborgen sein, wenn sie auf einem Berg liegt. 15 Man zündet eine Lampe an und stellt sie nicht unter das Maßgefäß, sondern auf den Leuchter, und sie leuchtet allen, die im Haus sind. 16 Ebenso laßt euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure vortrefflichen Werke sehen und euren Vater, der in den Himmeln ist, verherrlichen. 17 Denkt nicht, ich sei gekommen, um das GESETZ oder die PROPHETEN zu vernichten. Nicht um zu vernichten, bin ich gekommen, sondern um zu erfüllen; 18 denn wahrlich, ich sage euch: Eher würden Himmel und Erde vergehen, als daß auch nur e i n kleinster Buchstabe oder ein einziges Teilchen eines Buchstabens vom GESETZ verginge und nicht alles geschähe. 19 Wer immer daher eines dieser geringsten Gebote bricht und die Menschen demgemäß lehrt, der wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚Geringster‘ genannt werden. Wer immer sie hält und lehrt, dieser wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚groß‘ genannt werden. 20 Denn ich sage euch, daß ihr, wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht weit übertrifft, keinesfalls in das Königreich der Himmel eingehen werdet. 21 Ihr habt gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden; wer immer aber einen Mord begeht, wird dem Gerichtshof Rechenschaft geben müssen.‘ 22 Doch ich sage euch, daß jeder, der seinem Bruder fortgesetzt zürnt, dem Gerichtshof Rechenschaft wird geben müssen; wer immer aber ein unaussprechliches Wort der Verachtung* an seinen Bruder richtet, wird dem höchsten Gerichtshof* Rechenschaft geben müssen, während jeder, der sagt: ‚Du verächtlicher Tor!‘, der feurigen Gehẹnna* verfallen sein wird. 23 Wenn du nun deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, daß dein Bruder etwas gegen dich hat, 24 so laß deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg; schließe zuerst mit deinem Bruder Frieden; und dann, wenn du zurückgekommen bist, bringe deine Gabe dar. 25 Sei bereit, dich mit dem, der dich beim Gericht verklagt, eilends zu verständigen, solange du noch mit ihm dorthin unterwegs bist, damit der Kläger dich nicht etwa dem Richter übergibt und der Richter dem Gerichtsdiener und du ins Gefängnis geworfen wirst. 26 Ich sage es dir als Tatsache: Du wirst von dort bestimmt nicht herauskommen, bis du die letzte Münze von sehr geringem Wert* zurückgezahlt hast. 27 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst nicht ehebrechen.‘ 28 Ich aber sage euch, daß jeder, der fortwährend eine Frau ansieht, um so in Leidenschaft zu ihr zu entbrennen, in seinem Herzen schon mit ihr Ehebruch begangen hat. 29 Wenn nun dein rechtes Auge dich straucheln macht, so reiß es aus und wirf es von dir weg. Denn es ist dir nützlicher, daß dir eines deiner Glieder verlorengehe, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna gestürzt werde. 30 Und wenn deine rechte Hand dich straucheln macht, so hau sie ab und wirf sie von dir weg. Denn es ist nützlicher für dich, daß eines deiner Glieder verlorengeht, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna kommt. 31 Außerdem ist gesagt worden: ‚Wer immer sich von seiner Frau scheiden läßt, gebe ihr ein Scheidungszeugnis.‘ 32 Doch ich sage euch, daß jeder, der sich von seiner Frau scheiden läßt, ausgenommen wegen Hurerei,* sie dem Ehebruch aussetzt, und wer eine Geschiedene* heiratet, begeht Ehebruch.* 33 Ferner habt ihr gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht schwören, ohne entsprechend zu handeln, sondern du sollst Jehova* deine Gelübde bezahlen.‘ 34 Doch ich sage euch: Schwört überhaupt nicht, weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist der Schemel seiner Füße, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Auch bei deinem Haupt sollst du nicht schwören, denn du kannst nicht ein einziges Haar weiß oder schwarz machen. 37 Euer Wort Ja bedeute einfach ja, euer Nein nein; denn was darüber hinausgeht, ist von dem, der* böse ist. 38 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Auge um Auge und Zahn um Zahn.‘ 39 Doch ich sage euch: Widersteht nicht dem, der böse ist,* sondern wenn dich jemand auf deine rechte Wange schlägt, so wende ihm auch die andere zu. 40 Und wenn jemand mit dir vor Gericht gehen und dein inneres Kleid in Besitz nehmen will, so überlasse ihm auch dein äußeres Kleid; 41 und wenn jemand mit Befugnis dich für eine Meile* zum Dienst zwingt, so gehe mit ihm zwei Meilen. 42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem ab, der [zinslos] von dir borgen will. 43 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.‘ 44 Doch ich sage euch: Fahrt fort, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen, 45 damit ihr euch als Söhne eures Vaters erweist, der in den Himmeln ist, da er seine Sonne über Böse und Gute aufgehen und es über Gerechte und Ungerechte regnen läßt. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt ihr? Tun nicht auch die Steuereinnehmer dasselbe? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr da Besonderes? Handeln nicht auch die Leute von den Nationen ebenso? 48 Ihr sollt demnach vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen* ist. 
6 Achtet gut darauf, daß ihr eure Gerechtigkeit nicht vor den Menschen übt, um von ihnen beobachtet zu werden; sonst werdet ihr keinen Lohn bei eurem Vater haben, der in den Himmeln ist. 2 Wenn du also Gaben der Barmherzigkeit spendest, so posaune nicht vor dir her, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen verherrlicht werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 3 Du aber, wenn du Gaben der Barmherzigkeit spendest, so laß deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut, 4 damit deine Gaben der Barmherzigkeit im Verborgenen seien; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 5 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht wie die Heuchler sein; denn sie beten gern stehend in den Synagogen und an den Ecken der breiten Straßen, um von den Menschen gesehen zu werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 6 Du hingegen, wenn du betest, geh in deinen Privatraum, und nachdem du deine Tür geschlossen hast, bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, sagt nicht immer und immer wieder dasselbe* wie die Leute von den Nationen, denn sie meinen, daß sie erhört werden, weil sie viele Worte machen. 8 So macht euch ihnen nicht gleich, denn Gott, euer Vater, weiß, welche Dinge ihr benötigt, schon ehe ihr ihn überhaupt bittet. 9 Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘ 14 Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben; 15 wenn ihr aber den Menschen ihre Verfehlungen nicht vergebt, wird euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben. 16 Hört auf, wenn ihr fastet, ein trübseliges Gesicht zu machen wie die Heuchler, denn sie verstellen ihr Gesicht, um den Menschen als Fastende zu erscheinen. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 17 Du aber, wenn du fastest, öle dein Haupt und wasche dein Gesicht, 18 damit du nicht den Menschen als ein Fastender erscheinst, sondern deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde aufzuhäufen, wo Motte und Rost [sie] verzehren und wo Diebe einbrechen und stehlen. 20 Häuft euch vielmehr Schätze im Himmel auf, wo weder Motte noch Rost [sie] verzehren und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Die Lampe des Leibes ist das Auge. Wenn nun dein Auge lauter* ist, so wird dein ganzer Leib licht sein; 23 wenn aber dein Auge böse* ist, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn in Wirklichkeit das Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis! 24 Niemand kann ein Sklave zweier Herren sein; denn entweder wird er den einen hassen und den anderen lieben, oder er wird sich zu dem einen halten und den anderen verachten. Ihr könnt nicht Sklaven Gottes und des Reichtums* sein. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch Sorgen zu machen um eure Seele* über das, was ihr essen oder was ihr trinken werdet, oder um euren Leib über das, was ihr anziehen werdet. Bedeutet die Seele nicht mehr als die Speise und der Leib [mehr] als die Kleidung? 26 Beobachtet aufmerksam die Vögel des Himmels, denn sie säen nicht, noch ernten sie, noch sammeln sie [etwas] in Vorratshäuser ein; dennoch ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, daß er sich sorgt, seiner Lebenslänge eine einzige Elle hinzufügen? 28 Auch hinsichtlich der Kleidung, weshalb macht ihr euch Sorgen? Lernt eine Lektion von den Lilien des Feldes, wie sie wachsen; sie mühen sich nicht ab, noch spinnen sie; 29 doch sage ich euch, daß nicht einmal Sạlomo in all seiner Herrlichkeit wie eine von diesen bekleidet war. 30 Wenn nun Gott die Pflanzen des Feldes, die heute stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er nicht vielmehr euch kleiden, ihr Kleingläubigen? 31 Darum macht euch nie Sorgen und sprecht: ‚Was sollen wir essen?‘ oder: ‚Was sollen wir trinken?‘ oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘, 32 denn all diesen Dingen streben die Nationen begierig nach. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß ihr all diese Dinge benötigt. 33 So fahrt denn fort, zuerst das Königreich und SEINE* Gerechtigkeit zu suchen,* und alle diese [anderen] Dinge werden euch hinzugefügt werden. 34 Macht euch also niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag wird seine eigenen Sorgen haben. Jeder Tag hat an seinem eigenen Übel genug. 
7 Hört auf zu richten, damit ihr nicht gerichtet werdet; 2 denn mit dem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit dem Maß, mit dem ihr meßt, wird man euch messen. 3 Warum schaust du also auf den Strohhalm im Auge deines Bruders, beachtest aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Erlaube mir, den Strohhalm aus deinem Auge zu ziehen‘, wenn, siehe, ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, und dann wirst du klar sehen, wie du den Strohhalm aus deines Bruders Auge ziehen kannst. 6 Gebt das Heilige nicht Hunden, noch werft eure Perlen Schweinen vor, damit sie sie nicht etwa mit ihren Füßen zertreten und sich umwenden und euch zerreißen. 7 Bittet fortwährend, und es wird euch gegeben werden; sucht unablässig, und ihr werdet finden; klopft immer wieder an, und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, empfängt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet werden. 9 In der Tat, wer ist der Mensch unter euch, den sein Sohn um Brot bittet — er wird ihm doch nicht etwa einen Stein reichen? 10 Oder vielleicht wird er um einen Fisch bitten — er wird ihm doch nicht etwa eine Schlange reichen? 11 Darum, wenn ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird euer Vater, der in den Himmeln ist, denen gute Dinge geben, die ihn bitten! 12 Alles daher, was ihr wollt, daß euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun; in der Tat, das ist es, was das GESETZ und die PROPHETEN bedeuten. 13 Geht ein durch das enge Tor; denn breit und geräumig ist der Weg, der in die Vernichtung* führt, und viele sind es, die auf ihm hineingehen; 14 doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden. 15 Nehmt euch vor den falschen Propheten in acht, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie raubgierige Wölfe. 16 An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor; 18 ein guter Baum kann nicht wertlose Frucht tragen, noch kann ein fauler Baum vortreffliche Frucht hervorbringen. 19 Jeder Baum, der nicht vortreffliche Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr‘, wird in das Königreich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: ‚Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele Machttaten* vollbracht?‘ 23 Und doch will ich ihnen dann bekennen: Ich habe euch nie gekannt! Weicht von mir, ihr Täter der Gesetzlosigkeit. 24 Jeder nun, der diese meine Worte hört und danach handelt, wird mit einem verständigen Mann verglichen, der sein Haus auf den Felsen baute. 25 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und schlugen gegen jenes Haus, aber es stürzte nicht ein, denn es war auf den Felsen gegründet worden. 26 Ferner wird jeder, der diese meine Worte hört und nicht danach handelt, mit einem törichten Mann verglichen, der sein Haus auf den Sand baute. 27 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und stießen an jenes Haus, und es stürzte ein, und sein Zusammensturz war groß.“ 28 Als nun Jesus diese Reden beendet hatte, waren die Volksmengen über seine Art zu lehren höchst erstaunt; 29 denn er lehrte sie wie einer, der Gewalt hat, und nicht wie ihre Schriftgelehrten.

„Glücklich“. Gr.: Makárioi; lat.: beạti; Luther, 1522: „Selig“, eine Grundlage für den Ausdruck „Seligpreisungen“.
Od.: „die, die Bettler um den Geist sind“.
Wtl.: „Friedensstifter“. Gr.: ẹirēnopoiói.
„Ein unaussprechliches Wort der Verachtung“. Gr.: Rhaká; J17: Reqáʼ, ein aram. Wort der Verachtung.
Od.: „dem Sanhedrin“.
„Gehenna“. Gr.: γέενναν (géennan); J1-14,16-18(hebr.): גיהנם (gēhinnóm, „Hinnomtal“). Der Ort zur Müllverbrennung außerhalb Jerusalems. Siehe Anh. 4C.
Wtl.: „den letzten Quadrans“; der vierundsechzigste Teil eines Denars. Siehe Anh. 8A.
„Hurerei“. Gr.: pornéias; lat.: fornicatiọnis; J17,18,22(hebr.): senúth. Siehe Anh. 5A.
Od.: „eine Entlassene“.
Od.: „ist in der Ehe (sexuell) untreu (begeht sexuelle eheliche Untreue)“. Gr.: moichátai; lat.: adụlterat; J22(hebr.): nōʼéph. Siehe Hes 16:32, Fn.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „was“.
Od.: „dem, was böse ist“, „dem Bösen“.
„Meile“. Gr.: mílion; lat.: mịlle pạssus. Eine römische Meile von 1 479,5 m. Vgl. Luk 24:13, Fn.; siehe Anh. 8A.
Od.: „vollständig“.
Od.: „plappert nicht“, „äußert nicht leere Wiederholungen“.
Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.
Od.: „ehrlich“, „schlicht“, „deutlich“, „großmütig“.
Od.: „schlecht“, „neidisch“.
Od.: „des Mammons“. Gr.: mamōnái (sprich: mamōná), Dativ; J17,18,22(hebr.): hammamṓn, „des Mammons“.
Od.: „[euer] Leben“. Gr.: psychḗi (Sg.; sprich: psychḗ). Siehe Anh. 4A.
D. h. die Gerechtigkeit des himmlischen Vaters. (Vgl. V. 32.)
Od.: „[So] sucht . . . beständig . . .“ Gr.: zētéite; die Verbform bezeichnet eine fortdauernde Handlung.
Od.: „[den] Untergang“. Gr.: apṓlẹian.
Od.: „Wundertaten“, „Wunder“.


^ Abs. 11 (Mat. 5:1-7:29) Als er die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und nachdem er sich gesetzt hatte, kamen seine Jünger zu ihm; 2 und er öffnete seinen Mund und begann sie zu lehren, indem er sprach: 3 „Glücklich* sind die, die sich ihrer geistigen Bedürfnisse bewußt sind,* da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 4 Glücklich sind die Trauernden, da sie getröstet werden. 5 Glücklich sind die Mildgesinnten, da sie die Erde erben werden. 6 Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, da sie gesättigt werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen, da ihnen Barmherzigkeit erwiesen wird. 8 Glücklich sind die, die reinen Herzens sind, da sie Gott sehen werden. 9 Glücklich sind die Friedsamen,* da sie ‚Söhne Gottes‘ genannt werden. 10 Glücklich sind die, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt worden sind, da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch schmäht und euch verfolgt und lügnerisch allerlei Böses gegen euch redet um meinetwillen. 12 Freut euch, und springt vor Freude, da euer Lohn groß ist in den Himmeln; denn ebenso verfolgte man vor euch die Propheten. 13 Ihr seid das Salz der Erde; wenn aber das Salz seine Kraft verliert, wie wird seine Salzkraft wiederhergestellt werden? Es taugt zu nichts weiter, als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt kann nicht verborgen sein, wenn sie auf einem Berg liegt. 15 Man zündet eine Lampe an und stellt sie nicht unter das Maßgefäß, sondern auf den Leuchter, und sie leuchtet allen, die im Haus sind. 16 Ebenso laßt euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure vortrefflichen Werke sehen und euren Vater, der in den Himmeln ist, verherrlichen. 17 Denkt nicht, ich sei gekommen, um das GESETZ oder die PROPHETEN zu vernichten. Nicht um zu vernichten, bin ich gekommen, sondern um zu erfüllen; 18 denn wahrlich, ich sage euch: Eher würden Himmel und Erde vergehen, als daß auch nur e i n kleinster Buchstabe oder ein einziges Teilchen eines Buchstabens vom GESETZ verginge und nicht alles geschähe. 19 Wer immer daher eines dieser geringsten Gebote bricht und die Menschen demgemäß lehrt, der wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚Geringster‘ genannt werden. Wer immer sie hält und lehrt, dieser wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚groß‘ genannt werden. 20 Denn ich sage euch, daß ihr, wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht weit übertrifft, keinesfalls in das Königreich der Himmel eingehen werdet. 21 Ihr habt gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden; wer immer aber einen Mord begeht, wird dem Gerichtshof Rechenschaft geben müssen.‘ 22 Doch ich sage euch, daß jeder, der seinem Bruder fortgesetzt zürnt, dem Gerichtshof Rechenschaft wird geben müssen; wer immer aber ein unaussprechliches Wort der Verachtung* an seinen Bruder richtet, wird dem höchsten Gerichtshof* Rechenschaft geben müssen, während jeder, der sagt: ‚Du verächtlicher Tor!‘, der feurigen Gehẹnna* verfallen sein wird. 23 Wenn du nun deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, daß dein Bruder etwas gegen dich hat, 24 so laß deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg; schließe zuerst mit deinem Bruder Frieden; und dann, wenn du zurückgekommen bist, bringe deine Gabe dar. 25 Sei bereit, dich mit dem, der dich beim Gericht verklagt, eilends zu verständigen, solange du noch mit ihm dorthin unterwegs bist, damit der Kläger dich nicht etwa dem Richter übergibt und der Richter dem Gerichtsdiener und du ins Gefängnis geworfen wirst. 26 Ich sage es dir als Tatsache: Du wirst von dort bestimmt nicht herauskommen, bis du die letzte Münze von sehr geringem Wert* zurückgezahlt hast. 27 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst nicht ehebrechen.‘ 28 Ich aber sage euch, daß jeder, der fortwährend eine Frau ansieht, um so in Leidenschaft zu ihr zu entbrennen, in seinem Herzen schon mit ihr Ehebruch begangen hat. 29 Wenn nun dein rechtes Auge dich straucheln macht, so reiß es aus und wirf es von dir weg. Denn es ist dir nützlicher, daß dir eines deiner Glieder verlorengehe, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna gestürzt werde. 30 Und wenn deine rechte Hand dich straucheln macht, so hau sie ab und wirf sie von dir weg. Denn es ist nützlicher für dich, daß eines deiner Glieder verlorengeht, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna kommt. 31 Außerdem ist gesagt worden: ‚Wer immer sich von seiner Frau scheiden läßt, gebe ihr ein Scheidungszeugnis.‘ 32 Doch ich sage euch, daß jeder, der sich von seiner Frau scheiden läßt, ausgenommen wegen Hurerei,* sie dem Ehebruch aussetzt, und wer eine Geschiedene* heiratet, begeht Ehebruch.* 33 Ferner habt ihr gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht schwören, ohne entsprechend zu handeln, sondern du sollst Jehova* deine Gelübde bezahlen.‘ 34 Doch ich sage euch: Schwört überhaupt nicht, weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist der Schemel seiner Füße, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Auch bei deinem Haupt sollst du nicht schwören, denn du kannst nicht ein einziges Haar weiß oder schwarz machen. 37 Euer Wort Ja bedeute einfach ja, euer Nein nein; denn was darüber hinausgeht, ist von dem, der* böse ist. 38 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Auge um Auge und Zahn um Zahn.‘ 39 Doch ich sage euch: Widersteht nicht dem, der böse ist,* sondern wenn dich jemand auf deine rechte Wange schlägt, so wende ihm auch die andere zu. 40 Und wenn jemand mit dir vor Gericht gehen und dein inneres Kleid in Besitz nehmen will, so überlasse ihm auch dein äußeres Kleid; 41 und wenn jemand mit Befugnis dich für eine Meile* zum Dienst zwingt, so gehe mit ihm zwei Meilen. 42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem ab, der [zinslos] von dir borgen will. 43 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.‘ 44 Doch ich sage euch: Fahrt fort, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen, 45 damit ihr euch als Söhne eures Vaters erweist, der in den Himmeln ist, da er seine Sonne über Böse und Gute aufgehen und es über Gerechte und Ungerechte regnen läßt. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt ihr? Tun nicht auch die Steuereinnehmer dasselbe? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr da Besonderes? Handeln nicht auch die Leute von den Nationen ebenso? 48 Ihr sollt demnach vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen* ist. 
6 Achtet gut darauf, daß ihr eure Gerechtigkeit nicht vor den Menschen übt, um von ihnen beobachtet zu werden; sonst werdet ihr keinen Lohn bei eurem Vater haben, der in den Himmeln ist. 2 Wenn du also Gaben der Barmherzigkeit spendest, so posaune nicht vor dir her, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen verherrlicht werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 3 Du aber, wenn du Gaben der Barmherzigkeit spendest, so laß deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut, 4 damit deine Gaben der Barmherzigkeit im Verborgenen seien; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 5 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht wie die Heuchler sein; denn sie beten gern stehend in den Synagogen und an den Ecken der breiten Straßen, um von den Menschen gesehen zu werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 6 Du hingegen, wenn du betest, geh in deinen Privatraum, und nachdem du deine Tür geschlossen hast, bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, sagt nicht immer und immer wieder dasselbe* wie die Leute von den Nationen, denn sie meinen, daß sie erhört werden, weil sie viele Worte machen. 8 So macht euch ihnen nicht gleich, denn Gott, euer Vater, weiß, welche Dinge ihr benötigt, schon ehe ihr ihn überhaupt bittet. 9 Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘ 14 Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben; 15 wenn ihr aber den Menschen ihre Verfehlungen nicht vergebt, wird euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben. 16 Hört auf, wenn ihr fastet, ein trübseliges Gesicht zu machen wie die Heuchler, denn sie verstellen ihr Gesicht, um den Menschen als Fastende zu erscheinen. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 17 Du aber, wenn du fastest, öle dein Haupt und wasche dein Gesicht, 18 damit du nicht den Menschen als ein Fastender erscheinst, sondern deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde aufzuhäufen, wo Motte und Rost [sie] verzehren und wo Diebe einbrechen und stehlen. 20 Häuft euch vielmehr Schätze im Himmel auf, wo weder Motte noch Rost [sie] verzehren und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Die Lampe des Leibes ist das Auge. Wenn nun dein Auge lauter* ist, so wird dein ganzer Leib licht sein; 23 wenn aber dein Auge böse* ist, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn in Wirklichkeit das Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis! 24 Niemand kann ein Sklave zweier Herren sein; denn entweder wird er den einen hassen und den anderen lieben, oder er wird sich zu dem einen halten und den anderen verachten. Ihr könnt nicht Sklaven Gottes und des Reichtums* sein. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch Sorgen zu machen um eure Seele* über das, was ihr essen oder was ihr trinken werdet, oder um euren Leib über das, was ihr anziehen werdet. Bedeutet die Seele nicht mehr als die Speise und der Leib [mehr] als die Kleidung? 26 Beobachtet aufmerksam die Vögel des Himmels, denn sie säen nicht, noch ernten sie, noch sammeln sie [etwas] in Vorratshäuser ein; dennoch ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, daß er sich sorgt, seiner Lebenslänge eine einzige Elle hinzufügen? 28 Auch hinsichtlich der Kleidung, weshalb macht ihr euch Sorgen? Lernt eine Lektion von den Lilien des Feldes, wie sie wachsen; sie mühen sich nicht ab, noch spinnen sie; 29 doch sage ich euch, daß nicht einmal Sạlomo in all seiner Herrlichkeit wie eine von diesen bekleidet war. 30 Wenn nun Gott die Pflanzen des Feldes, die heute stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er nicht vielmehr euch kleiden, ihr Kleingläubigen? 31 Darum macht euch nie Sorgen und sprecht: ‚Was sollen wir essen?‘ oder: ‚Was sollen wir trinken?‘ oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘, 32 denn all diesen Dingen streben die Nationen begierig nach. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß ihr all diese Dinge benötigt. 33 So fahrt denn fort, zuerst das Königreich und SEINE* Gerechtigkeit zu suchen,* und alle diese [anderen] Dinge werden euch hinzugefügt werden. 34 Macht euch also niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag wird seine eigenen Sorgen haben. Jeder Tag hat an seinem eigenen Übel genug. 
7 Hört auf zu richten, damit ihr nicht gerichtet werdet; 2 denn mit dem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit dem Maß, mit dem ihr meßt, wird man euch messen. 3 Warum schaust du also auf den Strohhalm im Auge deines Bruders, beachtest aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Erlaube mir, den Strohhalm aus deinem Auge zu ziehen‘, wenn, siehe, ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, und dann wirst du klar sehen, wie du den Strohhalm aus deines Bruders Auge ziehen kannst. 6 Gebt das Heilige nicht Hunden, noch werft eure Perlen Schweinen vor, damit sie sie nicht etwa mit ihren Füßen zertreten und sich umwenden und euch zerreißen. 7 Bittet fortwährend, und es wird euch gegeben werden; sucht unablässig, und ihr werdet finden; klopft immer wieder an, und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, empfängt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet werden. 9 In der Tat, wer ist der Mensch unter euch, den sein Sohn um Brot bittet — er wird ihm doch nicht etwa einen Stein reichen? 10 Oder vielleicht wird er um einen Fisch bitten — er wird ihm doch nicht etwa eine Schlange reichen? 11 Darum, wenn ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird euer Vater, der in den Himmeln ist, denen gute Dinge geben, die ihn bitten! 12 Alles daher, was ihr wollt, daß euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun; in der Tat, das ist es, was das GESETZ und die PROPHETEN bedeuten. 13 Geht ein durch das enge Tor; denn breit und geräumig ist der Weg, der in die Vernichtung* führt, und viele sind es, die auf ihm hineingehen; 14 doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden. 15 Nehmt euch vor den falschen Propheten in acht, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie raubgierige Wölfe. 16 An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor; 18 ein guter Baum kann nicht wertlose Frucht tragen, noch kann ein fauler Baum vortreffliche Frucht hervorbringen. 19 Jeder Baum, der nicht vortreffliche Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr‘, wird in das Königreich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: ‚Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele Machttaten* vollbracht?‘ 23 Und doch will ich ihnen dann bekennen: Ich habe euch nie gekannt! Weicht von mir, ihr Täter der Gesetzlosigkeit. 24 Jeder nun, der diese meine Worte hört und danach handelt, wird mit einem verständigen Mann verglichen, der sein Haus auf den Felsen baute. 25 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und schlugen gegen jenes Haus, aber es stürzte nicht ein, denn es war auf den Felsen gegründet worden. 26 Ferner wird jeder, der diese meine Worte hört und nicht danach handelt, mit einem törichten Mann verglichen, der sein Haus auf den Sand baute. 27 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und stießen an jenes Haus, und es stürzte ein, und sein Zusammensturz war groß.“ 28 Als nun Jesus diese Reden beendet hatte, waren die Volksmengen über seine Art zu lehren höchst erstaunt; 29 denn er lehrte sie wie einer, der Gewalt hat, und nicht wie ihre Schriftgelehrten.

„Glücklich“. Gr.: Makárioi; lat.: beạti; Luther, 1522: „Selig“, eine Grundlage für den Ausdruck „Seligpreisungen“.
Od.: „die, die Bettler um den Geist sind“.
Wtl.: „Friedensstifter“. Gr.: ẹirēnopoiói.
„Ein unaussprechliches Wort der Verachtung“. Gr.: Rhaká; J17: Reqáʼ, ein aram. Wort der Verachtung.
Od.: „dem Sanhedrin“.
„Gehenna“. Gr.: γέενναν (géennan); J1-14,16-18(hebr.): גיהנם (gēhinnóm, „Hinnomtal“). Der Ort zur Müllverbrennung außerhalb Jerusalems. Siehe Anh. 4C.
Wtl.: „den letzten Quadrans“; der vierundsechzigste Teil eines Denars. Siehe Anh. 8A.
„Hurerei“. Gr.: pornéias; lat.: fornicatiọnis; J17,18,22(hebr.): senúth. Siehe Anh. 5A.
Od.: „eine Entlassene“.
Od.: „ist in der Ehe (sexuell) untreu (begeht sexuelle eheliche Untreue)“. Gr.: moichátai; lat.: adụlterat; J22(hebr.): nōʼéph. Siehe Hes 16:32, Fn.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „was“.
Od.: „dem, was böse ist“, „dem Bösen“.
„Meile“. Gr.: mílion; lat.: mịlle pạssus. Eine römische Meile von 1 479,5 m. Vgl. Luk 24:13, Fn.; siehe Anh. 8A.
Od.: „vollständig“.
Od.: „plappert nicht“, „äußert nicht leere Wiederholungen“.
Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.
Od.: „ehrlich“, „schlicht“, „deutlich“, „großmütig“.
Od.: „schlecht“, „neidisch“.
Od.: „des Mammons“. Gr.: mamōnái (sprich: mamōná), Dativ; J17,18,22(hebr.): hammamṓn, „des Mammons“.
Od.: „[euer] Leben“. Gr.: psychḗi (Sg.; sprich: psychḗ). Siehe Anh. 4A.
D. h. die Gerechtigkeit des himmlischen Vaters. (Vgl. V. 32.)
Od.: „[So] sucht . . . beständig . . .“ Gr.: zētéite; die Verbform bezeichnet eine fortdauernde Handlung.
Od.: „[den] Untergang“. Gr.: apṓlẹian.
Od.: „Wundertaten“, „Wunder“.


^ (4. Mo. 20:2-12) Nun gab es da kein Wasser für die Gemeinde, und man begann sich gegen Moses und Aaron zu versammeln. 3 Und das Volk fing an, mit Moses* zu hadern und zu sagen: „Wären wir nur dahingeschieden, als unsere Brüder vor Jehova dahinschieden! 4 Und warum habt ihr Jehovas Versammlung in diese Wildnis gebracht, damit wir und unsere Lasttiere da sterben? 5 Und warum habt ihr uns aus Ägypten heraufgeführt, um uns an diesen üblen Ort zu bringen? Es ist kein Ort der Aussaat und der Feigen und der Weinstöcke und der Granatäpfel, und kein Wasser zum Trinken ist da.“ 6 Dann kamen Moses und Aaron von [der Stelle] vor der Versammlung zum Eingang des Zeltes der Zusammenkunft und fielen auf ihr Angesicht, und Jehovas Herrlichkeit begann ihnen zu erscheinen. 7 Dann redete Jehova zu Moses, indem [er] sprach: 8 „Nimm den Stab, und rufe die Gemeinde zusammen, du und Aaron, dein Bruder, und ihr sollt vor ihren Augen zu dem zerklüfteten Felsen reden, damit er tatsächlich sein Wasser gibt;* und du sollst für sie Wasser aus dem zerklüfteten Felsen* hervorbringen und der Gemeinde und ihren Lasttieren zu trinken geben.“ 9 Da nahm Moses den Stab vor Jehova weg, so wie er es ihm geboten hatte. 10 Danach riefen Moses und Aaron die Versammlung vor dem zerklüfteten Felsen zusammen, und er sagte dann zu ihnen: „Hört nun, ihr Widerspenstigen! Sollen wir euch aus diesem zerklüfteten Felsen Wasser hervorbringen?“ 11 Hierauf erhob Moses seine Hand und schlug den zerklüfteten Felsen mit seinem Stab zweimal; und viel Wasser begann hervorzukommen, und die Gemeinde und ihre Lasttiere begannen zu trinken. 12 Später sprach Jehova zu Moses und Aaron: „Weil ihr nicht Glauben an mich bekundet habt, mich vor den Augen der Söhne Israels zu heiligen, darum werdet ihr diese Versammlung nicht in das Land bringen, das ich ihnen bestimmt geben werde.“

Sy u. eine hebr. Hs. fügen hinzu: „und mit Aaron“.
Wtl.: „und er soll sein Wasser geben“.
Od.: „der Klippe (dem Felsen)“. Hebr.: haßßélaʽ; gr.: tēs pétras; syr.: kiʼphaʼ; lat.: pẹtra.


^ (Mat. 5:1-7:29) Als er die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und nachdem er sich gesetzt hatte, kamen seine Jünger zu ihm; 2 und er öffnete seinen Mund und begann sie zu lehren, indem er sprach: 3 „Glücklich* sind die, die sich ihrer geistigen Bedürfnisse bewußt sind,* da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 4 Glücklich sind die Trauernden, da sie getröstet werden. 5 Glücklich sind die Mildgesinnten, da sie die Erde erben werden. 6 Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, da sie gesättigt werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen, da ihnen Barmherzigkeit erwiesen wird. 8 Glücklich sind die, die reinen Herzens sind, da sie Gott sehen werden. 9 Glücklich sind die Friedsamen,* da sie ‚Söhne Gottes‘ genannt werden. 10 Glücklich sind die, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt worden sind, da das Königreich der Himmel ihnen gehört. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch schmäht und euch verfolgt und lügnerisch allerlei Böses gegen euch redet um meinetwillen. 12 Freut euch, und springt vor Freude, da euer Lohn groß ist in den Himmeln; denn ebenso verfolgte man vor euch die Propheten. 13 Ihr seid das Salz der Erde; wenn aber das Salz seine Kraft verliert, wie wird seine Salzkraft wiederhergestellt werden? Es taugt zu nichts weiter, als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt kann nicht verborgen sein, wenn sie auf einem Berg liegt. 15 Man zündet eine Lampe an und stellt sie nicht unter das Maßgefäß, sondern auf den Leuchter, und sie leuchtet allen, die im Haus sind. 16 Ebenso laßt euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure vortrefflichen Werke sehen und euren Vater, der in den Himmeln ist, verherrlichen. 17 Denkt nicht, ich sei gekommen, um das GESETZ oder die PROPHETEN zu vernichten. Nicht um zu vernichten, bin ich gekommen, sondern um zu erfüllen; 18 denn wahrlich, ich sage euch: Eher würden Himmel und Erde vergehen, als daß auch nur e i n kleinster Buchstabe oder ein einziges Teilchen eines Buchstabens vom GESETZ verginge und nicht alles geschähe. 19 Wer immer daher eines dieser geringsten Gebote bricht und die Menschen demgemäß lehrt, der wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚Geringster‘ genannt werden. Wer immer sie hält und lehrt, dieser wird hinsichtlich des Königreiches der Himmel ‚groß‘ genannt werden. 20 Denn ich sage euch, daß ihr, wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht weit übertrifft, keinesfalls in das Königreich der Himmel eingehen werdet. 21 Ihr habt gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden; wer immer aber einen Mord begeht, wird dem Gerichtshof Rechenschaft geben müssen.‘ 22 Doch ich sage euch, daß jeder, der seinem Bruder fortgesetzt zürnt, dem Gerichtshof Rechenschaft wird geben müssen; wer immer aber ein unaussprechliches Wort der Verachtung* an seinen Bruder richtet, wird dem höchsten Gerichtshof* Rechenschaft geben müssen, während jeder, der sagt: ‚Du verächtlicher Tor!‘, der feurigen Gehẹnna* verfallen sein wird. 23 Wenn du nun deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, daß dein Bruder etwas gegen dich hat, 24 so laß deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg; schließe zuerst mit deinem Bruder Frieden; und dann, wenn du zurückgekommen bist, bringe deine Gabe dar. 25 Sei bereit, dich mit dem, der dich beim Gericht verklagt, eilends zu verständigen, solange du noch mit ihm dorthin unterwegs bist, damit der Kläger dich nicht etwa dem Richter übergibt und der Richter dem Gerichtsdiener und du ins Gefängnis geworfen wirst. 26 Ich sage es dir als Tatsache: Du wirst von dort bestimmt nicht herauskommen, bis du die letzte Münze von sehr geringem Wert* zurückgezahlt hast. 27 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst nicht ehebrechen.‘ 28 Ich aber sage euch, daß jeder, der fortwährend eine Frau ansieht, um so in Leidenschaft zu ihr zu entbrennen, in seinem Herzen schon mit ihr Ehebruch begangen hat. 29 Wenn nun dein rechtes Auge dich straucheln macht, so reiß es aus und wirf es von dir weg. Denn es ist dir nützlicher, daß dir eines deiner Glieder verlorengehe, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna gestürzt werde. 30 Und wenn deine rechte Hand dich straucheln macht, so hau sie ab und wirf sie von dir weg. Denn es ist nützlicher für dich, daß eines deiner Glieder verlorengeht, als daß dein ganzer Leib in die Gehẹnna kommt. 31 Außerdem ist gesagt worden: ‚Wer immer sich von seiner Frau scheiden läßt, gebe ihr ein Scheidungszeugnis.‘ 32 Doch ich sage euch, daß jeder, der sich von seiner Frau scheiden läßt, ausgenommen wegen Hurerei,* sie dem Ehebruch aussetzt, und wer eine Geschiedene* heiratet, begeht Ehebruch.* 33 Ferner habt ihr gehört, daß zu denen, die in alten Zeiten lebten, gesagt wurde: ‚Du sollst nicht schwören, ohne entsprechend zu handeln, sondern du sollst Jehova* deine Gelübde bezahlen.‘ 34 Doch ich sage euch: Schwört überhaupt nicht, weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist der Schemel seiner Füße, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Auch bei deinem Haupt sollst du nicht schwören, denn du kannst nicht ein einziges Haar weiß oder schwarz machen. 37 Euer Wort Ja bedeute einfach ja, euer Nein nein; denn was darüber hinausgeht, ist von dem, der* böse ist. 38 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Auge um Auge und Zahn um Zahn.‘ 39 Doch ich sage euch: Widersteht nicht dem, der böse ist,* sondern wenn dich jemand auf deine rechte Wange schlägt, so wende ihm auch die andere zu. 40 Und wenn jemand mit dir vor Gericht gehen und dein inneres Kleid in Besitz nehmen will, so überlasse ihm auch dein äußeres Kleid; 41 und wenn jemand mit Befugnis dich für eine Meile* zum Dienst zwingt, so gehe mit ihm zwei Meilen. 42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem ab, der [zinslos] von dir borgen will. 43 Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: ‚Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.‘ 44 Doch ich sage euch: Fahrt fort, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen, 45 damit ihr euch als Söhne eures Vaters erweist, der in den Himmeln ist, da er seine Sonne über Böse und Gute aufgehen und es über Gerechte und Ungerechte regnen läßt. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt ihr? Tun nicht auch die Steuereinnehmer dasselbe? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr da Besonderes? Handeln nicht auch die Leute von den Nationen ebenso? 48 Ihr sollt demnach vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen* ist. 
6 Achtet gut darauf, daß ihr eure Gerechtigkeit nicht vor den Menschen übt, um von ihnen beobachtet zu werden; sonst werdet ihr keinen Lohn bei eurem Vater haben, der in den Himmeln ist. 2 Wenn du also Gaben der Barmherzigkeit spendest, so posaune nicht vor dir her, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen verherrlicht werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 3 Du aber, wenn du Gaben der Barmherzigkeit spendest, so laß deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut, 4 damit deine Gaben der Barmherzigkeit im Verborgenen seien; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 5 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht wie die Heuchler sein; denn sie beten gern stehend in den Synagogen und an den Ecken der breiten Straßen, um von den Menschen gesehen zu werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 6 Du hingegen, wenn du betest, geh in deinen Privatraum, und nachdem du deine Tür geschlossen hast, bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, sagt nicht immer und immer wieder dasselbe* wie die Leute von den Nationen, denn sie meinen, daß sie erhört werden, weil sie viele Worte machen. 8 So macht euch ihnen nicht gleich, denn Gott, euer Vater, weiß, welche Dinge ihr benötigt, schon ehe ihr ihn überhaupt bittet. 9 Ihr sollt daher auf folgende Weise beten: ,Unser Vater in den Himmeln, dein Name werde geheiligt.* 10 Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag; 12 und vergib* uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Und bringe uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem, der* böse ist.‘ 14 Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben; 15 wenn ihr aber den Menschen ihre Verfehlungen nicht vergebt, wird euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben. 16 Hört auf, wenn ihr fastet, ein trübseliges Gesicht zu machen wie die Heuchler, denn sie verstellen ihr Gesicht, um den Menschen als Fastende zu erscheinen. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben bereits ihren vollen Lohn. 17 Du aber, wenn du fastest, öle dein Haupt und wasche dein Gesicht, 18 damit du nicht den Menschen als ein Fastender erscheinst, sondern deinem Vater, der im Verborgenen ist; dann wird dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dir vergelten. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde aufzuhäufen, wo Motte und Rost [sie] verzehren und wo Diebe einbrechen und stehlen. 20 Häuft euch vielmehr Schätze im Himmel auf, wo weder Motte noch Rost [sie] verzehren und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Die Lampe des Leibes ist das Auge. Wenn nun dein Auge lauter* ist, so wird dein ganzer Leib licht sein; 23 wenn aber dein Auge böse* ist, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn in Wirklichkeit das Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis! 24 Niemand kann ein Sklave zweier Herren sein; denn entweder wird er den einen hassen und den anderen lieben, oder er wird sich zu dem einen halten und den anderen verachten. Ihr könnt nicht Sklaven Gottes und des Reichtums* sein. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch Sorgen zu machen um eure Seele* über das, was ihr essen oder was ihr trinken werdet, oder um euren Leib über das, was ihr anziehen werdet. Bedeutet die Seele nicht mehr als die Speise und der Leib [mehr] als die Kleidung? 26 Beobachtet aufmerksam die Vögel des Himmels, denn sie säen nicht, noch ernten sie, noch sammeln sie [etwas] in Vorratshäuser ein; dennoch ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, daß er sich sorgt, seiner Lebenslänge eine einzige Elle hinzufügen? 28 Auch hinsichtlich der Kleidung, weshalb macht ihr euch Sorgen? Lernt eine Lektion von den Lilien des Feldes, wie sie wachsen; sie mühen sich nicht ab, noch spinnen sie; 29 doch sage ich euch, daß nicht einmal Sạlomo in all seiner Herrlichkeit wie eine von diesen bekleidet war. 30 Wenn nun Gott die Pflanzen des Feldes, die heute stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er nicht vielmehr euch kleiden, ihr Kleingläubigen? 31 Darum macht euch nie Sorgen und sprecht: ‚Was sollen wir essen?‘ oder: ‚Was sollen wir trinken?‘ oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘, 32 denn all diesen Dingen streben die Nationen begierig nach. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß ihr all diese Dinge benötigt. 33 So fahrt denn fort, zuerst das Königreich und SEINE* Gerechtigkeit zu suchen,* und alle diese [anderen] Dinge werden euch hinzugefügt werden. 34 Macht euch also niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag wird seine eigenen Sorgen haben. Jeder Tag hat an seinem eigenen Übel genug. 
7 Hört auf zu richten, damit ihr nicht gerichtet werdet; 2 denn mit dem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit dem Maß, mit dem ihr meßt, wird man euch messen. 3 Warum schaust du also auf den Strohhalm im Auge deines Bruders, beachtest aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Erlaube mir, den Strohhalm aus deinem Auge zu ziehen‘, wenn, siehe, ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, und dann wirst du klar sehen, wie du den Strohhalm aus deines Bruders Auge ziehen kannst. 6 Gebt das Heilige nicht Hunden, noch werft eure Perlen Schweinen vor, damit sie sie nicht etwa mit ihren Füßen zertreten und sich umwenden und euch zerreißen. 7 Bittet fortwährend, und es wird euch gegeben werden; sucht unablässig, und ihr werdet finden; klopft immer wieder an, und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, empfängt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet werden. 9 In der Tat, wer ist der Mensch unter euch, den sein Sohn um Brot bittet — er wird ihm doch nicht etwa einen Stein reichen? 10 Oder vielleicht wird er um einen Fisch bitten — er wird ihm doch nicht etwa eine Schlange reichen? 11 Darum, wenn ihr, obwohl ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wißt, wieviel mehr wird euer Vater, der in den Himmeln ist, denen gute Dinge geben, die ihn bitten! 12 Alles daher, was ihr wollt, daß euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun; in der Tat, das ist es, was das GESETZ und die PROPHETEN bedeuten. 13 Geht ein durch das enge Tor; denn breit und geräumig ist der Weg, der in die Vernichtung* führt, und viele sind es, die auf ihm hineingehen; 14 doch eng ist das Tor und eingeengt der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden. 15 Nehmt euch vor den falschen Propheten in acht, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie raubgierige Wölfe. 16 An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. Liest man vielleicht jemals Trauben von Dornsträuchern oder Feigen von Disteln? 17 Ebenso bringt jeder gute Baum vortreffliche Frucht hervor, aber jeder faule Baum bringt wertlose Frucht hervor; 18 ein guter Baum kann nicht wertlose Frucht tragen, noch kann ein fauler Baum vortreffliche Frucht hervorbringen. 19 Jeder Baum, der nicht vortreffliche Frucht hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. 20 Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen. 21 Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr‘, wird in das Königreich der Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: ‚Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele Machttaten* vollbracht?‘ 23 Und doch will ich ihnen dann bekennen: Ich habe euch nie gekannt! Weicht von mir, ihr Täter der Gesetzlosigkeit. 24 Jeder nun, der diese meine Worte hört und danach handelt, wird mit einem verständigen Mann verglichen, der sein Haus auf den Felsen baute. 25 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und schlugen gegen jenes Haus, aber es stürzte nicht ein, denn es war auf den Felsen gegründet worden. 26 Ferner wird jeder, der diese meine Worte hört und nicht danach handelt, mit einem törichten Mann verglichen, der sein Haus auf den Sand baute. 27 Und der Regen strömte hernieder, und die Fluten kamen, und die Winde wehten und stießen an jenes Haus, und es stürzte ein, und sein Zusammensturz war groß.“ 28 Als nun Jesus diese Reden beendet hatte, waren die Volksmengen über seine Art zu lehren höchst erstaunt; 29 denn er lehrte sie wie einer, der Gewalt hat, und nicht wie ihre Schriftgelehrten.

„Glücklich“. Gr.: Makárioi; lat.: beạti; Luther, 1522: „Selig“, eine Grundlage für den Ausdruck „Seligpreisungen“.
Od.: „die, die Bettler um den Geist sind“.
Wtl.: „Friedensstifter“. Gr.: ẹirēnopoiói.
„Ein unaussprechliches Wort der Verachtung“. Gr.: Rhaká; J17: Reqáʼ, ein aram. Wort der Verachtung.
Od.: „dem Sanhedrin“.
„Gehenna“. Gr.: γέενναν (géennan); J1-14,16-18(hebr.): גיהנם (gēhinnóm, „Hinnomtal“). Der Ort zur Müllverbrennung außerhalb Jerusalems. Siehe Anh. 4C.
Wtl.: „den letzten Quadrans“; der vierundsechzigste Teil eines Denars. Siehe Anh. 8A.
„Hurerei“. Gr.: pornéias; lat.: fornicatiọnis; J17,18,22(hebr.): senúth. Siehe Anh. 5A.
Od.: „eine Entlassene“.
Od.: „ist in der Ehe (sexuell) untreu (begeht sexuelle eheliche Untreue)“. Gr.: moichátai; lat.: adụlterat; J22(hebr.): nōʼéph. Siehe Hes 16:32, Fn.
Siehe Anh. 1D.
Od.: „was“.
Od.: „dem, was böse ist“, „dem Bösen“.
„Meile“. Gr.: mílion; lat.: mịlle pạssus. Eine römische Meile von 1 479,5 m. Vgl. Luk 24:13, Fn.; siehe Anh. 8A.
Od.: „vollständig“.
Od.: „plappert nicht“, „äußert nicht leere Wiederholungen“.
Od.: „werde heiliggehalten“, „werde als geheiligt behandelt“. Gr.: hagiasthḗtō; lat.: sanctificẹtur; J17,18(hebr.): jithqaddásch, „werde geheiligt“. Siehe 2Mo 29:43, Fn. („werden“).
Wtl.: „erlaß“.
Od.: „errette“.
Od.: „was“.
Od.: „ehrlich“, „schlicht“, „deutlich“, „großmütig“.
Od.: „schlecht“, „neidisch“.
Od.: „des Mammons“. Gr.: mamōnái (sprich: mamōná), Dativ; J17,18,22(hebr.): hammamṓn, „des Mammons“.
Od.: „[euer] Leben“. Gr.: psychḗi (Sg.; sprich: psychḗ). Siehe Anh. 4A.
D. h. die Gerechtigkeit des himmlischen Vaters. (Vgl. V. 32.)
Od.: „[So] sucht . . . beständig . . .“ Gr.: zētéite; die Verbform bezeichnet eine fortdauernde Handlung.
Od.: „[den] Untergang“. Gr.: apṓlẹian.
Od.: „Wundertaten“, „Wunder“.











^ Abs. 20 (Mat. 4:1-11) Dann wurde Jesus vom Geist in die Wildnis hinaufgeführt, um vom Teufel versucht zu werden. 2 Nachdem er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Auch kam der VERSUCHER und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, so sage diesen Steinen, daß sie Brote werden.“ 4 Er aber antwortete und sprach: „Es steht geschrieben: ‚Nicht von Brot allein soll der Mensch leben, sondern von jeder Äußerung, die durch den Mund Jehovas* ausgeht.‘ “ 5 Dann nahm ihn der Teufel mit in die heilige Stadt, und er stellte ihn auf die Zinne des Tempels 6 und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben: ‚Seinen Engeln wird er deinetwegen Befehl geben, und auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du deinen Fuß niemals an einen Stein stößt.‘ “ 7 Jesus sprach zu ihm: „Wieder steht geschrieben: ‚Du sollst Jehova*, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.‘ “ 8 Wieder nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Königreiche der Welt* und ihre Herrlichkeit, 9 und er sagte zu ihm: „Alle diese Dinge will ich dir geben, wenn du niederfällst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sprach Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Jehova*, deinen Gott, sollst du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen.‘ “* 11 Da ließ der Teufel von ihm ab, und siehe, Engel kamen und begannen ihm zu dienen.

Siehe Anh. 1D.
Siehe Anh. 1D.
„Welt“. Gr.: κόσμου (kósmou); lat.: mụndi.
Siehe Anh. 1D.
„Sollst du heiligen Dienst darbringen“. Gr.: latreusẹis; J17,18,22(hebr.): taʽavódh, „sollst du dienen ([ihn . . .] verehren, anbeten)“. Siehe 2Mo 3:12, Fn.


^ (Mat. 4:1-11) Dann wurde Jesus vom Geist in die Wildnis hinaufgeführt, um vom Teufel versucht zu werden. 2 Nachdem er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Auch kam der VERSUCHER und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, so sage diesen Steinen, daß sie Brote werden.“ 4 Er aber antwortete und sprach: „Es steht geschrieben: ‚Nicht von Brot allein soll der Mensch leben, sondern von jeder Äußerung, die durch den Mund Jehovas* ausgeht.‘ “ 5 Dann nahm ihn der Teufel mit in die heilige Stadt, und er stellte ihn auf die Zinne des Tempels 6 und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben: ‚Seinen Engeln wird er deinetwegen Befehl geben, und auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du deinen Fuß niemals an einen Stein stößt.‘ “ 7 Jesus sprach zu ihm: „Wieder steht geschrieben: ‚Du sollst Jehova*, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.‘ “ 8 Wieder nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Königreiche der Welt* und ihre Herrlichkeit, 9 und er sagte zu ihm: „Alle diese Dinge will ich dir geben, wenn du niederfällst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sprach Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Jehova*, deinen Gott, sollst du anbeten, und ihm allein sollst du heiligen Dienst darbringen.‘ “* 11 Da ließ der Teufel von ihm ab, und siehe, Engel kamen und begannen ihm zu dienen.
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^ Abs. 18 (Heb. 11:1-40) Der Glaube ist die gesicherte Erwartung* erhoffter Dinge, der offenkundige Erweis* von Wirklichkeiten*, obwohl man sie nicht sieht. 2 Denn durch diesen erlangten die Männer der alten Zeiten* Zeugnis. 3 Durch Glauben begreifen wir, daß die Systeme der Dinge* durch Gottes Wort geordnet wurden,* so daß das, was gesehen wird, aus Dingen geworden ist, die nicht in Erscheinung treten. 4 Durch Glauben brachte Abel Gott ein wertvolleres Opfer dar als Kạin, durch welchen [Glauben] er [das] Zeugnis erlangte, daß er gerecht war, indem Gott Zeugnis gab hinsichtlich seiner Gaben; und durch ihn redet er noch, obwohl er gestorben ist. 5 Durch Glauben wurde Hẹnoch entrückt, damit er den Tod nicht sehen sollte, und er war nirgends zu finden, weil Gott ihn entrückt hatte; denn vor seiner Entrückung hatte er das Zeugnis, daß er Gott wohlgefallen habe. 6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, [ihm] wohlzugefallen, denn wer sich Gott naht, muß glauben, daß er ist und daß er denen, die ihn ernstlich suchen, ein Belohner* wird. 7 Durch Glauben bekundete Noah Gottesfurcht, nachdem er eine göttliche Warnung vor Dingen erhalten hatte, die noch nicht zu sehen waren, und errichtete eine Arche zur Rettung seiner Hausgemeinschaft; und durch diesen [Glauben] verurteilte er die Welt, und er wurde ein Erbe der Gerechtigkeit, die gemäß dem Glauben ist. 8 Durch Glauben gehorchte Abraham, als der Ruf an ihn erging, nach einem Ort auszuziehen, den er zum Erbe erhalten sollte; und er zog aus, ohne zu wissen, wohin er ging. 9 Durch Glauben weilte er als Fremdling im Land der Verheißung wie in einem fremden Land und wohnte in Zelten mit Ịsa·ak und Jakob, den Miterben derselben Verheißung. 10 Denn er wartete auf die Stadt, die wahre Grundlagen hat, deren Bildner* und Erbauer Gott ist. 11 Durch Glauben empfing auch selbst Sara Kraft, Samen zu empfangen, sogar als sie die Altersgrenze überschritten hatte, weil sie den für treu achtete, der die Verheißung gegeben hatte. 12 Somit wurden auch von e i n e m [Mann], ja einem so gut wie Erstorbenen, [Kinder] geboren, wie die Sterne des Himmels an Menge und wie die Sandkörner am Ufer des Meeres, so unzählbar. 13 Alle diese starben im Glauben, ohne die [Erfüllung der] Verheißungen erhalten zu haben, aber sie sahen sie von fern und hießen sie willkommen* und erklärten öffentlich, daß sie Fremde und zeitweilig Ansässige im Land seien. 14 Denn die, die solche Dinge sagen, zeigen an, daß sie ernstlich eine Stätte suchen, die ihr eigen ist. 15 Und doch, wenn sie sich wirklich fortwährend an jenen [Ort] erinnert hätten, von dem sie ausgezogen waren, so hätten sie Gelegenheit gehabt zurückzukehren. 16 Jetzt aber streben sie nach einem besseren [Ort], nämlich einem, der zum Himmel gehört. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, als ihr Gott angerufen zu werden, denn er hat ihnen eine Stadt bereitgemacht. 17 Durch Glauben brachte Abraham, als er auf die Probe gestellt wurde, Ịsa·ak so gut wie als Opfer dar,* und der Mann, der die Verheißungen gern empfangen hatte, versuchte*, [seinen] einziggezeugten [Sohn] als Opfer darzubringen, 18 obwohl ihm gesagt worden war: „Was ‚dein Same‘ genannt werden wird, wird durch Ịsa·ak kommen.“ 19 Doch rechnete er damit, daß Gott imstande sei, ihn sogar von den Toten aufzuerwecken; und in sinnbildlicher Weise* empfing er ihn auch von dort. 20 Durch Glauben segnete auch Ịsa·ak Jakob und Ẹsau hinsichtlich künftiger Dinge. 21 Durch Glauben segnete Jakob, als er im Begriff war zu sterben, jeden der Söhne Josephs und betete an, auf das obere Ende seines Stabes [gelehnt].* 22 Durch Glauben erwähnte Joseph, als er sich seinem Ende näherte, den Auszug der Söhne Israels; und er gab Befehl hinsichtlich seiner Gebeine. 23 Durch Glauben wurde Moses nach seiner Geburt drei Monate lang von seinen Eltern verborgen, weil sie sahen, daß das kleine Kind schön war, und sie fürchteten den Befehl des Königs nicht. 24 Durch Glauben weigerte sich* Moses, als er erwachsen war, der Sohn der Tochter Pharaos genannt zu werden, 25 indem er es sich erwählte, eher mit dem Volk Gottes schlecht behandelt zu werden, als den zeitweiligen Genuß der Sünde zu haben, 26 weil er die Schmach des Christus* für größeren Reichtum achtete als die Schätze Ägyptens; denn er hielt seinen Blick auf die Belohnung gerichtet. 27 Durch Glauben verließ er Ägypten, fürchtete aber die Wut des Königs nicht, denn er blieb standhaft, als sähe er den Unsichtbaren. 28 Durch Glauben hatte er das Passah* gefeiert* und das Bespritzen mit Blut, damit der Vernichter ihre Erstgeborenen nicht anrühre. 29 Durch Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie über trockenes Land; als aber die Ägypter denselben Versuch machten, wurden sie verschlungen. 30 Durch Glauben fielen die Mauern Jẹrichos, nachdem sie sieben Tage lang umzogen worden waren.* 31 Durch Glauben kam Rạhab, die Hure, nicht mit denen um, die ungehorsam handelten, weil sie die Kundschafter friedlich aufgenommen hatte. 32 Und was soll ich noch mehr sagen? Denn die Zeit wird mir fehlen, wenn ich weitererzähle von Gịdeon, Bạrak, Simson, Jẹphtha, David wie auch von Samuel und den [anderen] Propheten, 33 die durch Glauben Königreiche niederkämpften, Gerechtigkeit wirkten, Verheißungen erlangten, der Löwen Rachen verstopften, 34 der Macht des Feuers Einhalt taten, der Schärfe* des Schwertes entrannen, aus einem Zustand der Schwäche mit Kraft erfüllt wurden, im Krieg tapfer wurden, die Heere von Fremden auseinandertrieben. 35 Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung; andere [Männer] aber wurden gefoltert, weil sie keine Befreiung durch* ein Lösegeld annahmen, damit sie eine bessere Auferstehung erlangen könnten. 36 Ja, andere erhielten ihre Erprobung durch Verspottungen und Geißelungen, in der Tat, mehr als das, durch Fesseln und Gefängnisse. 37 Sie wurden gesteinigt, sie wurden auf die Probe gestellt, sie wurden zersägt, sie starben durch Hinschlachtung mit dem Schwert, sie gingen in Schaffellen, in Ziegenhäuten umher, während sie Mangel, Drangsal, Mißhandlung [erlitten]; 38 und die Welt war ihrer nicht würdig. Sie irrten in Wüsten und Gebirgen und Höhlen und Klüften der Erde umher. 39 Und doch empfingen alle diese, obwohl sie durch ihren Glauben Zeugnis erlangten, die [Erfüllung der] Verheißung nicht, 40 da Gott für uns etwas Besseres vorgesehen hat*, damit sie nicht ohne uns vollkommen gemacht würden.

„[Die] gesicherte Erwartung“. Wtl.: „ein Darunterstehen“. Gr.: hypóstasis; lat.: substạntia.
„[Der] offenkundige Erweis“. Od.: „[der] überzeugende Beweis“. Gr.: élegchos (sprich: élenchos); lat.: argumẹntum. Vgl. Joh 16:8, Fn.
Wtl.: „von Dingen“. Gr.: pragmátōn.
„Männer der alten Zeiten“. Wtl.: „älteren Männer“. Gr.: presbýteroi.
Od.: „die Ordnungen der Dinge“. Gr.: tous aiṓnas; lat.: saecula; J22​(hebr.): haʽōlamim.
Od.: „bereitet (ausgerichtet) wurden“. Wtl.: „herabgeordnet wurden“. Gr.: katērtísthai.
Wtl.: „Lohnrückgeber“.
Wtl.: „Künstler“, „Handwerker“. Gr.: technítēs.
Od.: „[be]grüßten sie“, „nahmen sie an“.
Od.: „Durch Glauben hat Abraham, als er versucht wurde, Isaak (eigentlich) geopfert“.
Od.: „schickte sich an (ging daran)“.
Wtl.: „in einer Parabel“. Gr.: en parabolḗi (sprich: en parabolḗ).
In Übereinstimmung mit dem Sinn des hebr. Textes in 1Mo 47:31; siehe dortige Fn.
„Weigerte sich“. Wtl.: „[ver]leugnete“.
„Des Christus“. Gr.: tou christoú; lat.: Chrịsti; J17,​18,22​(hebr.): hamMaschíach, „des Messias (Gesalbten)“.
Gr.: páscha; lat.: pạscha; J17,​18,22​(hebr.): happéßach, „das Passah“.
Od.: „hat er tatsächlich . . . gefeiert“.
Od.: „belagert (umkreist) worden waren“.
Wtl.: „den Mündern“.
Od.: „Freigabe gegen“.
Od.: „besorgt hat“, „ins Auge gefaßt hat“.


^ (Luk. 8:40-56) Als Jesus zurückkam, empfing ihn die Volksmenge freundlich, denn sie alle erwarteten ihn. 41 Doch siehe, ein Mann namens Jaịrus kam, und dieser Mann war ein Vorsteher der Synagoge. Und er fiel Jesus zu Füßen und begann ihn inständig zu bitten, in sein Haus einzukehren, 42 weil er eine einziggezeugte* Tochter im Alter von etwa zwölf Jahren hatte, und sie lag im Sterben. Während er hinging, umdrängten ihn die Volksmengen. 43 Und eine Frau, die seit zwölf Jahren mit einem Blutfluß behaftet war und die bei niemand hatte Heilung finden können, 44 näherte sich von hinten und rührte die Fransen* seines äußeren Kleides an, und augenblicklich kam ihr Blutfluß zum Stillstand. 45 Da sprach Jesus: „Wer ist es gewesen, der mich angerührt hat?“ Als sie es alle verneinten, sagte Petrus: „Unterweiser, die Volksmengen engen dich ein und umdrängen dich.“ 46 Jesus aber sprach: „Es hat mich jemand angerührt, denn ich habe gemerkt, daß Kraft von mir ausging.“ 47 Als die Frau sah, daß sie nicht unbemerkt geblieben war, kam sie zitternd, fiel vor ihm nieder und enthüllte vor allem Volk, um welcher Ursache willen sie ihn angerührt hatte und wie sie augenblicklich gesund geworden sei. 48 Er aber sprach zu ihr: „Tochter, dein Glaube hat dich gesund gemacht;* geh hin in Frieden.“ 49 Während er noch redete, kam ein gewisser Vertreter des Synagogenvorstehers und sagte: „Deine Tochter ist gestorben; bemühe den Lehrer nicht länger.“ 50 Als Jesus das hörte, antwortete er ihm: „Fürchte dich nicht, bekunde nur Glauben, und sie wird gerettet werden.“ 51 Als er das Haus erreichte, ließ er niemand mit sich hineingehen außer Petrus und Johạnnes und Jakobus sowie den Vater und die Mutter des Mädchens. 52 Die Leute aber weinten alle und schlugen sich vor Leid ihretwegen. Da sagte er: „Hört auf zu weinen, denn sie ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 53 Darauf begannen sie ihn zu verlachen, denn sie wußten, daß sie gestorben war. 54 Er aber faßte sie bei der Hand und rief, indem er sprach: „Mädchen, steh auf!“* 55 Und ihr Geist* kehrte zurück, und sie erhob sich augenblicklich, und er befahl, daß ihr etwas zu essen gegeben werde. 56 Und ihre Eltern waren außer sich; doch er wies sie an, niemandem zu sagen, was geschehen war.

Od.: „einzige“. Gr.: monogenḗs. Siehe Ri 11:34, Fn. („Kind“).
Od.: „den Saum“, „die Quaste“.
Od.: „hat dich gerettet“.
Od.: „wach auf!“
Od.: „ihr Atem (ihre Lebenskraft)“. Gr.: to pneuma autḗs; J17,18,22(hebr.): rucháh.


^ (Joh. 11:1-44) Nun war ein gewisser Mann krank, Lạzarus* von Bethạnien, aus dem Dorf der Maria und ihrer Schwester Martha. 2 Es war nämlich die Maria, die den Herrn* mit wohlriechendem Öl eingerieben und seine Füße mit ihrem Haar abgetrocknet hatte, deren Bruder Lạzarus krank war. 3 Daher sandten seine Schwestern zu ihm, um ihm zu sagen: „Herr, siehe, der, zu dem du Zuneigung hast, ist krank.“ 4 Als aber Jesus es hörte, sagte er: „Der Zweck dieser Krankheit ist nicht der Tod, sondern die Verherrlichung Gottes, damit der Sohn Gottes durch sie verherrlicht werde.“ 5 Jesus nun liebte Martha und ihre Schwester und Lạzarus. 6 Als er aber hörte, daß er krank sei, blieb er allerdings zwei Tage an dem Ort, wo er war. 7 Dann sprach er nach diesem zu den Jüngern: „Laßt uns wieder nach Judạ̈a gehen.“ 8 Die Jünger sagten zu ihm: „Rabbi, erst kürzlich suchten dich die Judạ̈er* zu steinigen, und du gehst wieder dorthin?“ 9 Jesus antwortete: „Gibt es nicht zwölf Stunden Tageslicht? Wenn jemand im Tageslicht wandert, stößt er nirgends an, weil er das Licht dieser Welt sieht. 10 Wenn aber jemand in der Nacht wandert, stößt er irgendwo an, weil das Licht nicht in ihm ist.“ 11 Diese Dinge sprach er, und danach sagte er zu ihnen: „Lạzarus, unser Freund, ist zur Ruhe gegangen, doch begebe ich mich dorthin, um ihn aus dem Schlaf zu wecken.“ 12 Deswegen sagten die Jünger zu ihm: „Herr, wenn er zur Ruhe gegangen ist, wird er gesund werden.“* 13 Jesus hatte jedoch von seinem Tod gesprochen. Sie aber meinten, er rede von der Ruhe des Schlafes. 14 Nun sagte Jesus daher freiheraus zu ihnen: „Lạzarus ist gestorben, 15 und ich freue mich euretwegen, daß ich nicht dort war, damit ihr glaubt. Doch laßt uns zu ihm gehen.“ 16 Deshalb sagte Thomas, der „Der Zwilling“* genannt wurde, zu seinen Mitjüngern: „Laßt auch uns gehen, um mit ihm zu sterben.“ 17 Darauffolgend fand Jesus bei seiner Ankunft, daß er schon vier Tage in der Gedächtnisgruft war. 18 Bethạnien nun lag nahe bei Jerusalem, in einer Entfernung von ungefähr drei Kilometern*. 19 So waren denn viele von den Juden zu Martha und Maria gekommen, um sie wegen ihres Bruders zu trösten. 20 Daher ging Martha, als sie hörte, daß Jesus komme, ihm entgegen; Maria blieb jedoch im Haus sitzen. 21 Deshalb sagte Martha zu Jesus: „Herr*, wenn du hiergewesen wärst, so wäre mein Bruder nicht gestorben. 22 Und doch weiß ich jetzt, daß, so vieles du von Gott erbittest, Gott dir geben wird.“ 23 Jesus sprach zu ihr: „Dein Bruder wird auferstehen.“ 24 Martha sagte zu ihm: „Ich weiß, daß er auferstehen wird in der Auferstehung am letzten Tag.“ 25 Jesus sprach zu ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben.* Wer Glauben an mich ausübt, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt; 26 und jeder, der lebt und Glauben an mich ausübt, wird überhaupt nie sterben. Glaubst du das?“ 27 Sie sagte zu ihm: „Ja, Herr; ich habe geglaubt, daß du der Christus, der Sohn Gottes, bist, der in die Welt kommt.“ 28 Und als sie dies gesagt hatte, ging sie weg und rief ihre Schwester Maria und sagte heimlich: „Der Lehrer ist da und ruft dich.“ 29 Als diese es hörte, stand sie schnell auf und begab sich auf den Weg zu ihm. 30 Jesus aber war noch nicht in das Dorf gekommen, sondern befand sich noch an dem Ort, wo Martha ihn getroffen hatte. 31 Als nun die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, sahen, daß Maria schnell aufstand und hinausging, folgten sie ihr, da sie annahmen, daß sie zur Gedächtnisgruft gehe, um dort zu weinen. 32 Und als dann Maria dort ankam, wo Jesus war, und ihn erblickte, fiel sie ihm zu Füßen und sprach zu ihm: „Herr, wenn du hiergewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus daher sah, wie sie weinte und wie die Juden, die mit ihr kamen, weinten, seufzte er im Geist und wurde beunruhigt; 34 und er sprach: „Wo habt ihr ihn hingelegt?“ Sie sagten zu ihm: „Herr, komm und sieh.“ 35 Jesus brach in Tränen aus. 36 Deshalb begannen die Juden zu sagen: „Seht, welche Zuneigung er zu ihm gehabt hat!“ 37 Einige von ihnen aber sagten: „War nicht dieser, der dem Blinden die Augen öffnete, imstande, diesen vor dem Sterben zu bewahren?“ 38 So kam Jesus, nachdem er bei sich selbst wieder geseufzt hatte, zur Gedächtnisgruft. Es war eigentlich eine Höhle, und ein Stein lag davor. 39 Jesus sprach: „Nehmt den Stein weg.“ Martha, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: „Herr, er wird nun riechen, denn es ist [schon] vier Tage her.“ 40 Jesus sprach zu ihr: „Habe ich dir nicht gesagt, daß du, wenn du glaubtest, die Herrlichkeit Gottes sehen würdest?“ 41 Daher nahmen sie den Stein weg. Nun hob Jesus seine Augen zum Himmel empor und sprach: „Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast. 42 Zwar wußte ich, daß du mich immer erhörst; aber wegen der Volksmenge, die ringsum steht, habe ich geredet, damit sie glauben könnten, daß du mich ausgesandt hast.“ 43 Und als er diese Dinge gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: „Lạzarus*, komm heraus!“ 44 Der [Mann], der tot gewesen war, kam heraus, seine Füße und Hände mit Binden umwickelt, und sein Gesicht war mit einem Tuch umbunden. Jesus sprach zu ihnen: „Bindet ihn los, und laßt ihn gehen.“

„Lazarus“, אABJ17; J7-14,16,18,19,22: „Eleasar“, bedeutet „Gott hat geholfen“.
Od.: „Gebieter“.
Od.: „Juden“. Gr.: Ioudáioi, wie in 10:31, 33.
Od.: „wird er gerettet werden“.
Od.: „Didymus“. Gr.: Dídymos; lat.: Dịdymus.
Wtl.: „etwa [im Abstand] von fünfzehn Stadien“. Ca. 2,8 km. Ein Stadion entsprach dem achten Teil einer römischen Meile, ca. 185 m.
Od.: „Gebieter“.
„Ich bin die Auferstehung und das Leben.“ Gr.: Egṓ ẹimi hē anástasis kai hē zōḗ; lat.: Ẹgo sum resurrẹctio et vịta; J17(hebr.): ʼAnochí hattequmáh wehachajjím.
Siehe V. 1, Fn.











^ (Mat. 24:3-14) Als er auf dem Ölberg saß, traten die Jünger allein zu ihm und sprachen: „Sag uns: Wann werden diese Dinge geschehen, und was wird das Zeichen deiner Gegenwart* und des Abschlusses* des Systems der Dinge* sein?“ 4 Und Jesus gab ihnen zur Antwort: „Seht zu, daß euch niemand irreführe; 5 denn viele werden aufgrund meines Namens kommen und sagen: ‚Ich bin der Christus*‘ und werden viele irreführen. 6 Ihr werdet von Kriegen und Kriegsberichten hören; seht zu, daß ihr nicht erschreckt. Denn diese Dinge müssen geschehen, aber es ist noch nicht das Ende.* 7 Denn Nation wird sich gegen Nation erheben* und Königreich gegen Königreich, und es wird Lebensmittelknappheit und Erdbeben an einem Ort nach dem anderen geben. 8 Alle diese Dinge sind ein Anfang der Bedrängniswehen. 9 Dann wird man euch der Drangsal überliefern und wird euch töten, und ihr werdet um meines Namens willen Gegenstand des Hasses aller Nationen sein. 10 Dann werden auch viele zum Straucheln gebracht werden und werden einander verraten und werden einander hassen. 11 Und viele falsche Propheten werden aufstehen und viele irreführen; 12 und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten. 13 Wer aber bis zum Ende* ausgeharrt haben wird, der wird gerettet werden. 14 Und diese gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde* gepredigt* werden, allen Nationen zu einem Zeugnis;* und dann wird das Ende* kommen.

Gr.: parousías. Siehe Anh. 5B.
Od.: „des gemeinschaftlichen Endes“, „des kombinierten Endes“, „des gemeinsamen Endens“. Gr.: synteléias; lat.: consummạtionis.
Od.: „der Ordnung der Dinge“. Gr.: tou aiṓnos; lat.: saeculi; J1-14,​16-18,​22(hebr.): haʽōlám.
„Der Christus“. Gr.: ho christós; lat.: Chrịstus; J17,​18,​22(hebr.): hamMaschíach.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“.
Od.: „wird [gegen Nation] aufgewiegelt werden“, „wird [gegen Nation] erweckt werden“.
Siehe V. 14, Fn. („Ende“).
Wtl.: „in der ganzen Bewohnten“. Gr.: en hólēi tēi oikouménēi (sprich: en hólē tē oikuménē), Fem. Sg., was die Erde mit einschließt; lat.: in univẹrso ọrbe, „im gesamten Kreis“, d. h. Erdkreis. Siehe Jes 13:11, Fn. („Land“); Nah 1:5, Fn.
Od.: „von Herolden verkündet“. Gr.: kērychthḗsetai; lat.: praedicạbitur. Vgl. Da 5:29, Fn. („aus“).
„Einem Zeugnis“. Gr.: martýrion; lat.: testimọnium.
Od.: „das vollendete Ende“, „das vollständige Ende“, „der Schluß“. Gr.: to télos.








^ Abs. 12 (1. Sam. 28:3-19) Nun war Samuel ja gestorben, und ganz Israel hatte dann um ihn geklagt und ihn in Rạma, seiner eigenen Stadt, begraben. Was Saul betrifft, er hatte die Geistermedien* und die berufsmäßigen Vorhersager von Ereignissen aus dem Land entfernt. 4 Danach taten sich die Philịster zusammen und kamen und schlugen das Lager in Sụnem auf. Da brachte Saul ganz Israel zusammen, und sie schlugen das Lager in Gilbọa auf. 5 Als Saul das Lager der Philịster zu sehen bekam, geriet er in Furcht, und sein Herz begann sehr zu zittern. 6 Obwohl Saul Jehova jeweils befragte, antwortete Jehova ihm nie, weder durch Träume noch durch die Urịm, noch durch die Propheten. 7 Schließlich sagte Saul zu seinen Dienern: „Sucht mir eine Frau, die eine Meisterin im Verkehr mit Geistern ist, und ich will zu ihr gehen und sie befragen.“ Da sprachen seine Diener zu ihm: „Siehe! In Ẹn-Dor gibt es eine Frau, die eine Meisterin im Verkehr mit Geistern ist.“ 8 Da verstellte sich Saul und kleidete sich in andere Kleider und ging, er und zwei Männer mit ihm; und sie kamen nachts zu der Frau. Er sagte nun: „Wahrsage mir bitte durch Verkehr mit Geistern, und bringe mir den herauf, den ich dir bezeichnen werde.“ 9 Die Frau sprach jedoch zu ihm: „Siehe, du selbst weißt wohl, was Saul getan hat, wie er die Geistermedien und die berufsmäßigen Vorhersager von Ereignissen vom Land abgeschnitten hat. Warum also handelst du wie einer, der meiner Seele eine Falle stellt, um mich zu Tode bringen zu lassen?“ 10 Sofort schwor Saul ihr bei Jehova, indem [er] sagte: „So wahr Jehova lebt, es wird dich keine Schuld für Vergehen in dieser Sache treffen!“ 11 Da sprach die Frau: „Wen soll ich dir heraufbringen?“ Hierauf sagte er: „Bring mir Samuel herauf.“ 12 Als die Frau „Samuel“ sah, begann sie mit lautester Stimme* zu schreien; und die Frau sprach weiter zu Saul: „Warum hast du mich hintergangen, da du selbst Saul bist?“ 13 Der König aber sagte zu ihr: „Fürchte dich nicht, doch was sahst du?“ Und die Frau sprach weiter zu Saul: „Einen Gott* sah ich aus der Erde heraufkommen.“ 14 Sogleich sagte er zu ihr: „Was ist seine Gestalt?“, worauf sie sprach: „Es ist ein alter* Mann, der heraufkommt, und er hat sich mit einem ärmellosen Obergewand bedeckt.“ Da erkannte Saul, daß es „Samuel“ war, und er ging daran, sich mit seinem Angesicht tief zur Erde zu beugen und sich niederzuwerfen. 15 Und „Samuel“ begann zu Saul zu sprechen: „Warum hast du mich beunruhigt, indem du mich heraufbringen läßt?“ Darauf sagte Saul: „Ich bin in großer Bedrängnis, da die Philịster gegen mich kämpfen, und Gott* selbst ist von mir gewichen und hat mir nicht mehr geantwortet, weder durch die Propheten noch durch Träume, so daß ich dich rufen ließ, um mich wissen zu lassen, was ich tun soll.“ 16 Und „Samuel“ sprach weiter: „Warum fragst du mich denn, da doch Jehova selbst von dir gewichen ist und sich als dein Widersacher* erweist? 17 Und Jehova wird für sich* so tun, wie er durch mich geredet hat, und Jehova wird das Königtum aus deiner Hand wegreißen und es deinem Mitmenschen David geben. 18 Weil du der Stimme Jehovas nicht gehorcht und seinen glühenden Zorn gegen Ạmalek nicht vollstreckt hast, darum wird Jehova dir an diesem Tag die Sache bestimmt antun. 19 Und Jehova wird auch Israel samt dir in die Hand der Philịster geben, und morgen wirst du mit deinen Söhnen bei mir sein.* Auch das Lager Israels wird Jehova in die Hand der Philịster geben.“

„Die Geistermedien“. Personen, deren sich ein Wahrsagerdämon bediente. LXX: „die Bauchredner“; lat.: mạgos, „die Astrologen“. Siehe Apg 16:16.
Wtl.: „mit (in) großer Stimme“.
„Einen Gott“. Hebr.: ʼelohím, offenbar ein Hoheitspl., der sich auf ein Einzelwesen bezieht, obwohl die Verbform für „heraufkommen“ im Pl. steht; die Frau sah nämlich nur die Gestalt eines alten Mannes heraufkommen. Siehe 5:7, Fn.
„Alter“, MSyVg; LXXItLegionensis(Rand): „aufrecht stehender“.
„Und Gott“. Hebr.: wEʼlohím, Hoheitspl., steht mit der sing. Verbform für „ist . . . gewichen“.
„Dein Widersacher“, MVg; LXXSy: „mit deinem Mitmenschen (Nächsten)“.
„Für sich“, M; LXXVg u. 5 hebr. Hss.: „für dich“.
Gemäß MSyVg; LXX: „morgen wirst du und [werden] deine Söhne bei dir fallen“.














^ ***lv S. 77-79 Ist das Leben für dich so viel wert wie für Gott?***
7 David, der Jehovas Herzen „angenehm“ war, begriff die Grundsätze hinter Gottes Gesetz über das Blut (Apostelgeschichte 13:22). Als er einmal sehr durstig war, erzwangen sich drei seiner Männer ihren Weg ins feindliche Lager, schöpften aus einer Zisterne Wasser und brachten es ihm. Wie reagierte er? Er sagte: „Soll ich das Blut der Männer trinken, die unter Einsatz ihrer Seele hingegangen sind?“ Hätte er das Wasser getrunken, wäre das für ihn so gewesen, als hätte er ihr Blut getrunken. Deshalb goss er es trotz seines Durstes für Jehova aus (2. Samuel 23:15-17).
8 Rund 2 400 Jahre nachdem Jehova Noah das Gebot über das Blut gegeben hatte und ungefähr 1 500 Jahre nachdem er Israel das Gesetz gegeben hatte, ließ er die leitende Körperschaft der Christenversammlung im 1. Jahrhundert aufschreiben: „Der heilige Geist und wir selbst haben es für gut befunden, euch keine weitere Bürde aufzuerlegen als folgende notwendigen Dinge: euch von Dingen zu enthalten, die Götzen geopfert wurden, sowie von Blut und von Erwürgtem und von Hurerei“ (Apostelgeschichte 15:28, 29).
9 Die leitende Körperschaft damals verstand somit, dass Blut heilig und der Missbrauch von Blut moralisch genauso verkehrt ist wie Götzendienst und sexuelle Unmoral. Daran halten sich echte Christen noch heute. Da sie sich in allem an die Bibel anlehnen und grundsatzorientiert denken, können sie auch bei der Verwendung von Blut Entscheidungen treffen, die Jehova Freude machen.
VERWENDUNG VON BLUT IN DER MEDIZIN
10 Für Jehovas Zeugen sind Bluttransfusionen, das Blutspenden und die Lagerung von Eigenblut zur Retransfusion nicht mit dem Gebot vereinbar, sich von Blut zu enthalten. Aus Respekt davor lehnen sie außerdem die vier Hauptbestandteile des Blutes ab: rote Blutkörperchen, weiße Blutkörperchen, Blutplättchen und Blutplasma.
11 Heute können aus diesen Hauptbestandteilen Fraktionen gewonnen werden, die verschieden eingesetzt werden. Kann ein Christ sie akzeptieren? Betrachtet er sie als „Blut“? Das muss jeder selbst entscheiden. Das Gleiche gilt für Eigenblutverfahren wie Dialyse, Blutverdünnung und Blutrückgewinnung, vorausgesetzt, dass das Blut dabei nicht gelagert wird. (Dazu auch das Thema im Anhang „Blutfraktionen und bei Operationen verwendete Verfahren“.)
12 Interessiert es Jehova überhaupt, wie wir in Gewissensfragen entscheiden? Ja, ihm ist sehr daran gelegen zu wissen, wie wir denken und was uns motiviert (Sprüche 17:3; 21:2; 24:12). Daher sollten wir uns über ein Medikament oder Therapieverfahren gut informieren, mit Jehova darüber im Gebet sprechen und dann auf unser biblisch geformtes Gewissen hören (Römer 14:2, 22, 23). Natürlich sollte uns niemand seine Gewissensentscheidungen aufdrängen, noch sollten wir andere fragen, was sie an unserer Stelle tun würden. Jeder muss „seine eigene Last tragen“ (Galater 6:5; Römer 14:12; dazu auch der Kasten „Ist Blut für mich heilig?“).
AUS JEHOVAS GESETZEN SPRICHT DIE LIEBE EINES GUTEN VATERS
13 An den Gesetzen und Grundsätzen der Bibel sieht man, was für ein weiser Gesetzgeber und liebender Vater Jehova ist und wie viel ihm daran liegt, dass es seinen Kindern gut geht (Psalm 19:7-11). Das Gebot, sich von Blut zu enthalten, war zwar nicht als Gesundheitsvorschrift gedacht, aber es schützt uns vor Komplikationen durch Bluttransfusionen (Apostelgeschichte 15:20). Für viele Experten sind Operationen ohne Blut der „Goldstandard“ der modernen Medizin. Uns bestätigt das einfach, dass Jehova ein unendlich weiser und liebevoller Vater ist (Jesaja 55:9; Johannes 14:21, 23).
14 Gottes Interesse am Volk Israel zeigte sich in vielen seiner Gesetze. Da sich das Leben der Israeliten zum großen Teil auf dem Flachdach abspielte, mussten sie zum Beispiel zur Sicherheit dort ein Geländer anbringen (5. Mose 22:8; 1. Samuel 9:25, 26; Nehemia 8:16; Apostelgeschichte 10:9). Außerdem musste ein stößiger Stier so gehalten werden, dass er niemandem gefährlich werden konnte (2. Mose 21:28,









^ Abs. 17 (Spr. 31:10-31) Eine tüchtige Ehefrau, wer kann [sie] finden? Ihr Wert geht weit über den von Korallen. 11 Auf sie hat das Herz ihres Besitzers* vertraut, und es mangelt nicht an Gewinn. 12 Sie hat ihn mit Gutem belohnt und nicht mit Bösem alle Tage ihres Lebens. 13 Sie hat Wolle und Leinen gesucht, und sie arbeitet an allem, woran ihre Hände Lust haben. 14 Sie hat sich gleich den Schiffen eines Kaufmanns erwiesen. Von fern bringt sie ihre Nahrung* herbei. 15 Auch steht sie auf, während es noch Nacht ist, und gibt ihren Hausgenossen Speise* und ihren jungen Frauen den [ihnen] beschiedenen Anteil. 16 Sie hat ein Feld in Betracht gezogen und hat es dann erworben; von dem Fruchtertrag ihrer Hände hat sie einen Weingarten gepflanzt. 17 Sie hat ihre Hüften mit Stärke gegürtet, und sie kräftigt ihre Arme. 18 Sie hat empfunden, daß ihr Handel gut ist; ihre Lampe geht bei Nacht nicht aus. 19 Ihre Hände hat sie nach dem Spinnrocken ausgestreckt, und ihre eigenen Hände ergreifen die Spindel. 20 Ihre Handfläche hat sie dem Niedergedrückten hingestreckt, und ihre Hände hat sie dem Armen gereicht. 21 Sie hat für ihre Hausgemeinschaft keine Furcht vor dem Schnee, denn alle ihre Hausgenossen sind mit doppelten Gewändern* bekleidet. 22 Decken hat sie sich gemacht. Ihre Kleidung ist aus Leinen und purpurrötlichgefärbter Wolle. 23 Ihr Besitzer ist jemand, der bekannt ist in den Toren, wenn er sich bei den älteren Männern* des Landes niedersetzt. 24 Sie hat auch Unterkleider gemacht und hat [sie] dann verkauft, und Gürtel hat sie den Händlern gegeben. 25 Stärke und Pracht sind ihre Kleidung, und sie lacht eines künftigen Tages. 26 Ihren Mund hat sie mit Weisheit aufgetan, und das Gesetz liebender Güte* ist auf ihrer Zunge. 27 Sie überwacht die Vorgänge ihres Haushalts, und das Brot der Faulheit* ißt sie nicht. 28 Ihre Söhne sind aufgestanden und haben sie glücklich gepriesen; ihr Besitzer [steht auf], und er preist sie. 29 Viele Töchter gibt es, die sich tüchtig erzeigt haben, du aber — du bist über sie alle emporgestiegen. 30 Anmut mag Trug sein, und Schönheit mag nichtig sein; [doch] die Frau, die Jehova fürchtet, ist es, die sich Lobpreis schafft. 31 Gebt ihr den Fruchtertrag ihrer Hände, und mögen ihre Werke sie sogar in den Toren preisen.*

„Ihres Besitzers“. Hebr.: baʽláh.
Od.: „ihr Brot“. Hebr.: lachmáh (von léchem, wie in V. 27).
Wtl.: „Davongetragenes“. Hebr.: téreph.
„Doppelten Gewändern“, bei geänderter Vokalisation in Übereinstimmung mit LXX; M: „karmesinfarbenen Gewändern“.
Od.: „Ältesten“.
Od.: „loyaler Liebe“.
„Und das Brot der Faulheit“. Hebr.: weléchem ʽazlúth.
Einige Ausgaben des hebr. Textes weisen ein Trigrammaton auf. Es sind die drei Buchstaben Chēth, Sájin, Qōph (חזק), die als König Hiskias Unterschrift unter der Arbeit seiner Abschreiber besagen sollten, daß die Arbeit vollendet worden war.





^ ***lr S. 167-171 Wie Jesus beschützt wurde***
KAPITEL 32
Wie Jesus beschützt wurde
JEHOVA hat dafür gesorgt, dass junge, hilflose Geschöpfe beschützt werden. Manchmal geschieht das auf ganz erstaunliche Weise. Wenn du Glück hast, kannst du bei einem Spaziergang in der Natur vielleicht einmal etwas Interessantes beobachten:
In deiner Nähe landet ein Vogel auf dem Boden und verhält sich ganz komisch. Er scheint verletzt zu sein. Er lässt einen Flügel auf dem Boden schleifen und läuft weg, sobald du näher kommst. Du rennst ihm hinterher und er bleibt immer ein Stück vor dir. Doch dann fliegt er einfach so davon. Sein Flügel war überhaupt nicht verletzt! Weißt du, warum sich der Vogel so verhalten hat? —
Dort, wo der Vogel gelandet ist, waren ganz in der Nähe seine Jungen im Gras versteckt. Die Vogelmutter hatte Angst, dass du die Jungen entdeckst und ihnen etwas tust. Sie wollte dich weglocken und deswegen tat sie so, als wäre sie verletzt. Weißt du, wer uns ähnlich beschützen kann wie eine Vogelmutter ihre Kleinen? — In der Bibel wird Jehova mit einem Adler verglichen, der sich um seine Jungen kümmert (5. Mose 32:11, 12).
Sein geliebter Sohn Jesus war ein ganz besonderes Kind. Im Himmel war Jesus eine mächtige Geistperson wie sein Vater. Da brauchte er niemand, der auf ihn aufpasste. Doch als Jesus auf der Erde geboren wurde, war er ein hilfloses Baby. Er brauchte Schutz.
Damit Jesus auf der Erde Gottes Willen tun konnte, musste er erst mal ein vollkommener erwachsener Mann werden. Um das zu verhindern, wollte Satan ihn umbringen. Wie Jehova den kleinen Jesus rettete, ist eine spannende Geschichte. Möchtest du sie gerne hören? —
Kurz nachdem Jesus geboren worden ist, lässt Satan im Osten ein Licht leuchten, das wie ein Stern aussieht. Ein paar Astrologen — das sind Leute, die sich mit den Sternen beschäftigen — folgen diesem Licht Hunderte von Kilometern bis nach Jerusalem. Dort erkundigen sie sich, wo der zukünftige König der Juden geboren werden sollte. Einige Männer, die sich in der Bibel auskennen, antworten: „In Bethlehem“ (Matthäus 2:1-6).
So erfährt auch Herodes, der böse König von Jerusalem, dass in dem Nachbarort Bethlehem ein neuer König auf die Welt gekommen ist. Er sagt zu den Astrologen: »Sucht das Kind, und wenn ihr es gefunden habt, kommt zurück und gebt mir Bescheid.« Weißt du, warum Herodes wissen möchte, wo Jesus ist? — Weil Herodes eifersüchtig ist und ihn ermorden will.
Was unternimmt Gott, um seinen Sohn zu beschützen? — Erst mal finden die Astrologen Jesus und geben ihm Geschenke. Doch dann warnt Gott sie in einem Traum davor, zu Herodes zurückzukehren. Sie nehmen deswegen einen anderen Rückweg und gehen nicht wieder nach Jerusalem. Als Herodes erfährt, dass die Astrologen weg sind, wird er sehr wütend. Er lässt in Bethlehem alle Jungen unter zwei Jahren töten, damit Jesus auf jeden Fall ermordet wird. Doch Jesus ist schon längst nicht mehr da.
Weißt du, wie Jesus entkommen ist? — Nachdem sich die Astrologen auf die Heimreise gemacht haben, wird Joseph, Marias Mann, von Jehova gewarnt. Die Familie soll sich aufmachen und weit weg, bis nach Ägypten, fliehen. Dort ist Jesus in Sicherheit vor dem bösen Herodes. Jahre später, als Maria und Joseph mit Jesus aus Ägypten zurückkehren, wird Joseph noch einmal von Gott gewarnt. In einem Traum fordert Gott ihn auf, nach Nazareth zu ziehen, wo Jesus in Sicherheit sein wird (Matthäus 2:7-23).
Hast du gemerkt, wie Jehova seinen Sohn beschützt hat? — Wer ähnelt dem kleinen Jesus oder den Vogeljungen, die die Mutter im Gras versteckt? Meinst du nicht auch, dass man dich mit ihnen vergleichen kann? — Es gibt jemand, der hinter dir her ist. Weißt du, wer? —
In der Bibel wird Satan mit einem brüllenden Löwen verglichen, der uns fressen will. Genauso wie Löwen oft hinter kleinen Tieren herjagen, haben es Satan und seine Dämonen oft auf Kinder abgesehen (1. Petrus 5:8). Aber Jehova ist stärker als Satan. Jehova kann seine Kinder beschützen oder er kann das, was Satan ihnen antut, wieder gutmachen.
In Kapitel 10 haben wir erfahren, wozu der Teufel und seine Dämonen uns verleiten wollen. Erinnerst du dich noch? — Sie wollen, dass wir unerlaubte sexuelle Beziehungen haben. Wer darf nämlich nur sexuelle Beziehungen haben? — Nur ein Mann und eine Frau, die miteinander verheiratet sind.
Leider gibt es Erwachsene, die mit Kindern Sex haben wollen. Wenn das passiert, kann es sein, dass der Junge oder das Mädchen das schlechte Beispiel von so jemandem nachahmt. Solche Kinder fangen dann selber an, mit ihren Genitalien etwas Verkehrtes zu machen. So war es auch vor langer Zeit in der Stadt Sodom. Die Bibel sagt, dass die Leute dort „vom Knaben bis zum alten Mann“ mit den Besuchern Lots sexuelle Beziehungen haben wollten (1. Mose 19:4, 5).
Genauso wie Jesus vor schlechten Menschen geschützt werden musste, brauchst auch du Schutz vor Erwachsenen oder sogar Kindern, die mit dir Sex haben wollen. Meistens gibt so jemand vor, er wäre dein Freund. Vielleicht will er dir etwas schenken, wenn du versprichst, niemandem davon zu erzählen. Doch solche Menschen denken in Wirklichkeit nur an sich. Sie sind so egoistisch wie Satan und seine Dämonen. Sie wollen ihre Gier nach Sex an Kindern befriedigen. Das ist ganz gemein und verkehrt!
Weißt du, was sie vielleicht tun wollen, um ihre Gier zu befriedigen? — Sie versuchen vielleicht, dich unten an den Genitalien zu streicheln. Oder sie wollen ihre Genitalien an deinen reiben. Lass niemals irgendjemand an deinem Penis oder an deiner Scheide spielen! Das darf auch nicht dein Bruder, deine Schwester, deine Mutter oder dein Vater.
Wie kannst du dich vor Menschen schützen, die so etwas Schlimmes tun wollen? — Du darfst vor allem niemand an deinen Genitalien herumspielen lassen. Wenn dich einer unten anfassen will, dann sag laut und deutlich: „Hör auf damit, sonst erzähl ich das jemand!“ Wenn derjenige dir die Schuld zuschiebt, glaub ihm nicht. Du bist nicht schuld. Und ganz egal wer es ist, sprich mit jemandem darüber! Das solltest du auch dann tun, wenn er sagt, die Sache wäre euer Geheimnis. Selbst wenn er dir schöne Geschenke verspricht oder dir etwas Schlimmes androht, solltest du von ihm wegbleiben und mit jemandem sprechen.
Du brauchst jetzt nicht vor jedem Angst zu haben, aber sei vorsichtig. Wenn dich deine Eltern vor schlechten Menschen oder gefährlichen Orten warnen, solltest du unbedingt auf sie hören. Dann können dir schlechte Menschen nicht so leicht etwas antun.
Jetzt können wir noch in 1. Mose 39:7-12; Sprüche 4:14-16; 14:15, 16; 1. Korinther 6:18 und 2. Petrus 2:14 nachlesen, wie wir uns vor verkehrten sexuellen Handlungen schützen können.
[Bild auf Seite 167]
Wie beschützt diese Vogelmutter ihre Jungen?
[Bild auf Seite 168]
Welche Warnung gibt Gott den Astrologen, damit Jesus nichts passiert?
[Bild auf Seite 169]
Wie wird der kleine Jesus dann noch mal in Sicherheit gebracht?
[Bild auf Seite 171]
Was solltest du sagen und tun, wenn dich jemand komisch anfassen will?
​​​












^ (Dan. 3:1-27) Nebukadnẹzar, der König, machte ein Bild aus Gold, dessen Höhe sechzig Ellen [und] dessen Breite sechs Ellen war. Er richtete es in der Ebene Dụra im Gerichtsbezirk Babylon auf. 2 Und Nebukadnẹzar selbst als König sandte hin, die Satrạpen, die Präfekten und die Statthalter zu versammeln, die Ratgeber, die Schatzmeister, die Richter, die Polizeimagistrate und alle Verwalter der Gerichtsbezirke, damit sie zur Einweihung des Bildes kämen, das Nebukadnẹzar, der König, aufgerichtet hatte. 3 Da versammelten sich die Satrạpen, die Präfekten und die Statthalter, die Ratgeber, die Schatzmeister, die Richter, die Polizeimagistrate und alle Verwalter der Gerichtsbezirke zur Einweihung des Bildes, das Nebukadnẹzar, der König, aufgerichtet hatte, und sie standen vor dem Bild, das Nebukadnẹzar aufgerichtet hatte. 4 Und der Herold* rief laut aus: „Euch wird gesagt, o Völker, Völkerschaften und Sprachen, 5 daß ihr zu der Zeit, da ihr den Schall des Horns, der Pfeife, der Zither, der Dreieckharfe, des Saiteninstruments, des Dudelsacks und aller Arten von Musikinstrumenten hört, niederfallen und das Bild aus Gold anbeten sollt, das Nebukadnẹzar, der König, aufgerichtet hat. 6 Und wer nicht niederfällt und anbetet, wird im selben Augenblick in den brennenden Feuerofen geworfen werden.“ 7 Deswegen fielen zu derselben Zeit, da alle Völker den Schall des Horns, der Pfeife, der Zither, der Dreieckharfe, des Saiteninstruments und aller Arten von Musikinstrumenten hörten, alle Völker, Völkerschaften und Sprachen nieder [und] beteten das Bild aus Gold an, das Nebukadnẹzar, der König, aufgerichtet hatte. 8 Deswegen kamen zu derselben Zeit gewisse Chaldạ̈er* herbei und klagten die Juden an.* 9 Sie antworteten, und sie sprachen zu Nebukadnẹzar, dem König: „O König, lebe weiterhin, ja auf unabsehbare Zeiten. 10 Du selbst, o König, hast den Befehl ausgegeben, daß jedermann, der den Schall des Horns, der Pfeife, der Zither, der Dreieckharfe, des Saiteninstruments und des Dudelsacks und aller Arten von Musikinstrumenten hört, niederfallen und das Bild aus Gold anbeten sollte 11 und daß jeder, der nicht niederfallen und anbeten würde, in den brennenden Feuerofen geworfen werden sollte. 12 Es sind nun gewisse Juden* da, die du über die Verwaltung des Gerichtsbezirks Babylon gesetzt hast, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo; diese kräftigen Männer haben dir, o König, keine Beachtung geschenkt, deinen Göttern* dienen sie nicht, und das Bild aus Gold, das du aufgerichtet hast, beten sie nicht an.“ 13 Da sprach Nebukadnẹzar in grimmigem Zorn, [man solle] Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo herbeibringen. Demzufolge wurden diese kräftigen Männer vor den König gebracht. 14 Nebukadnẹzar antwortete und sagte zu ihnen: „Ist es wirklich so, o Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo, daß ihr meinen eigenen Göttern* nicht dient und das Bild aus Gold, das ich aufgerichtet habe, nicht anbetet? 15 Nun, wenn ihr bereit seid, so daß ihr zu der Zeit, da ihr den Schall des Horns, der Pfeife, der Zither, der Dreieckharfe, des Saiteninstruments und des Dudelsacks und aller Arten von Musikinstrumenten hört, niederfallt und das Bild anbetet, das ich gemacht habe, [dann gut]. Wenn ihr aber nicht anbetet, werdet ihr im selben Augenblick in den brennenden Feuerofen geworfen werden. Und wer ist der Gott*, der euch aus meinen Händen befreien kann?“ 16 Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo antworteten, und sie sprachen zum König: „O Nebukadnẹzar, es besteht für uns keine Notwendigkeit, dir in dieser Hinsicht ein Wort zu erwidern. 17 Wenn es sein soll, so kann uns unser Gott*, dem wir dienen, befreien. Aus dem brennenden Feuerofen und aus deiner Hand, o König, wird er [uns] befreien. 18 Wenn aber nicht, so werde dir, o König, kund, daß wir deinen Göttern* nicht dienen, und das Bild aus Gold, das du aufgerichtet hast, werden wir nicht anbeten.“ 19 Dann war es, daß Nebukadnẹzar von Zorn erfüllt wurde, und der Ausdruck seines Gesichts gegenüber Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo veränderte sich. Er antwortete und sprach, man solle den Ofen siebenmal mehr heizen, als es üblich war, ihn zu heizen. 20 Und gewisse kräftige Männer, Männer von leistungsfähiger Kraft, die in seiner Streitmacht waren, hieß er, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo zu binden, um [sie] in den brennenden Feuerofen zu werfen. 21 Dann wurden diese kräftigen Männer in ihren Überwürfen, ihren Kleidern und ihren Mützen und ihrem sonstigen Gewand gebunden und in den brennenden Feuerofen geworfen. 22 Eben weil das Wort des Königs streng war und der Ofen übermäßig geheizt war, wurden diese kräftigen Männer, die Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo hinaufbrachten, von der Feuerflamme getötet. 23 Aber die [anderen] kräftigen Männer, alle drei, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo, fielen gebunden mitten in den brennenden Feuerofen.* 24 Da erschrak Nebukadnẹzar selbst, der König, und er stand eilends auf. Er ergriff das Wort und sprach zu seinen hohen königlichen Beamten: „Waren es nicht drei kräftige Männer, die wir gebunden mitten ins Feuer warfen?“ Sie antworteten und sagten zum König: „Doch, o König.“ 25 Er antwortete und sprach: „Seht! Ich erblicke vier kräftige Männer, die frei mitten im Feuer wandeln, und keine Verletzung ist an ihnen, und das Aussehen des vierten gleicht dem eines Sohnes der Götter*.“ 26 Dann näherte sich Nebukadnẹzar der Tür des brennenden Feuerofens. Er ergriff das Wort und sagte: „Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo, ihr Diener Gottes, des Höchsten,* tretet heraus, und kommt hierher!“ Da traten Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo aus der Mitte des Feuers heraus. 27 Und die Satrạpen, die Präfekten und die Statthalter und die hohen Beamten des Königs, die versammelt waren, sahen diese kräftigen Männer, daß das Feuer keine Macht über ihre Leiber gehabt hatte und nicht ein Haar ihres Hauptes versengt worden war und sogar ihre Überwürfe nicht verändert worden waren und selbst der Geruch des Feuers nicht an sie gekommen war.

„Und der Herold“. Aram.: wecharōsáʼ, leitet sich von dem altpersischen Nomen xrausa, „Rufer“, her; gr.: kai ho kḗryx; lat.: et praeco. Siehe 5:29, Fn. („aus“).
Wtl.: „kräftige Männer, Chaldäer“. Aram.: guvrín Kaßdaʼín.
Od.: „verleumdeten die Juden“. Wtl.: „aßen die den Juden [abgerissenen Fleisch]stücke“.
Wtl.: „kräftige Männer, Juden“. Aram.: guvrín Jehudhaʼjín.
„Deinen Göttern“. Aram.: leʼlahájch; LXXHss.(gr.): tois theóis sou; lat.: dẹos tụos.
„Meinen eigenen Göttern“. Aram.: leʼlaháj.
„Gott“. Aram.: ʼeláh.
„Unser Gott“. Aram.: ʼElahánaʼ.
„Deinen Göttern“. Aram.: leʼlahájch.
Hier enthalten LXXVg eine lange Einfügung, u. erst in ihrem V. 91 nehmen sie die Übersetzung von M wieder auf.
„Gleicht dem eines Sohnes der Götter“. Aram.: daméh levar-ʼelahín; gr.: . . . theoú; syr.: . . . ʼalahin.
„Gottes, des Höchsten“. Aram.: ʼElaháʼ ʽIllajʼá. Siehe 5:18, Fn.











^ Abs. 2 (Apg. 8:26-36) Jehovas* Engel aber redete zu Philịppus, indem er sprach: „Mache dich auf, und geh südwärts, auf die Straße, die von Jerusalem nach Gạsa hinabführt.“ (Das ist eine Wüstenstraße.) 27 Da machte er sich auf und ging, und siehe, ein äthiopischer Eunuch, ein Machthaber unter Kandạke, der Königin der Äthiopier, der über ihren ganzen Schatz [gesetzt] war. Er war nach Jerusalem gekommen, um anzubeten, 28 doch kehrte er zurück, und auf seinem Wagen sitzend, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Tritt hinzu, und schließ dich diesem Wagen an.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte ihn laut den Propheten Jesaja lesen, und er sprach: „Verstehst du wirklich, was du liest?“ 31 Er sagte: „Wie könnte ich es denn je, wenn mich nicht jemand anleitet?“ Und er bat Philịppus inständig, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen. 32 Die Stelle der Schrift nun, die er laut las, war diese: „Wie ein Schaf wurde er zur Schlachtung geführt, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer stumm ist, so tut er seinen Mund nicht auf. 33 Während seiner Erniedrigung wurde das Gericht von ihm weggenommen. Wer wird die Einzelheiten seiner Generation* erzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ 34 Als Antwort sagte der Eunuch zu Philịppus: „Ich bitte dich: Von wem sagt dies der Prophet? Von sich selbst oder von einem anderen?“ 35 Philịppus öffnete seinen Mund, und mit diesem Schriftwort anfangend, verkündigte er ihm die gute Botschaft über Jesus. 36 Als sie nun auf der Straße dahinzogen, kamen sie an ein gewisses Gewässer, und der Eunuch sprach: „Siehe! Ein Gewässer; was hindert mich, getauft zu werden?“

Siehe Anh. 1D.
Od.: „Lebensweise“.











^ (Luk. 3:23-33) Übrigens war Jesus selbst, als er [sein Werk] anfing,* ungefähr dreißig Jahre alt und war, wie man meinte,* der Sohn Josephs, [Sohn] des Hẹli, 24 [Sohn] des Mạtthat, [Sohn] des Lẹvi, [Sohn] des Mẹlchi, [Sohn] des Jạnnai, [Sohn] des Joseph, 25 [Sohn] des Mattathịas, [Sohn] des Ạmos, [Sohn] des Nạhum, [Sohn] des Ẹsli, [Sohn] des Nạggai, 26 [Sohn] des Mạath, [Sohn] des Mattathịas, [Sohn] des Sẹmeïn, [Sohn] des Jọsech, [Sohn] des Jọda, 27 [Sohn] des Jọhanan, [Sohn] des Rẹsa, [Sohn] des Serubbạbel, [Sohn] des Scheạltiël,* [Sohn] des Nẹri, 28 [Sohn] des Mẹlchi, [Sohn] des Ạddi, [Sohn] des Kọsam, [Sohn] des Ẹlmadam, [Sohn] des Er, 29 [Sohn] des Jesus*, [Sohn] des Eliẹser, [Sohn] des Jọrim, [Sohn] des Mạtthat, [Sohn] des Lẹvi, 30 [Sohn] des Sịmeon, [Sohn] des Juda, [Sohn] des Joseph, [Sohn] des Jọnam, [Sohn] des Ẹljakim, 31 [Sohn] des Melẹa, [Sohn] des Mẹnna, [Sohn] des Mattạtha, [Sohn] des Nathan, [Sohn] des David, 32 [Sohn] des Ịsaï, [Sohn] des Ọbed,* [Sohn] des Bọas, [Sohn] des Sạlmon,* [Sohn] des Nạchschon, 33 [Sohn] des Amminạdab,* [Sohn] des Ạrni,* [Sohn] des Hẹzron, [Sohn] des Pẹrez, [Sohn] des Juda,

Od.: „als er anfing [zu lehren]“.
Od.: „wie es gesetzlich festgelegt war“.
Wtl.: „Salathiel“.
„Jesus“, אABVg-​Sys​J18,​22; SypJ17,21: „Jose[s]“.
„Jobel“, א*BSys.
„Sala“, א*BSys.
„Amminadab“, AVgSyp; B: „Adm[e]in“.
„Aram“, ADVgSyp. Od.: „Ram“. Siehe 1Ch 2:9; Mat 1:3, 4.


^ (Mat. 1:6-17) Ịsaï wurde der Vater Davids, des Königs.  David wurde der Vater Sạlomos, dessen Mutter die Frau Urịas war;*  7 Sạlomo wurde der Vater Rehạbeams; Rehạbeam wurde der Vater Abịjas; Abịja wurde der Vater Ạsas;  8 Ạsa wurde der Vater Jọsaphats; Jọsaphat wurde der Vater Jọrams; Jọram wurde der Vater* Usịjas;  9 Usịja wurde der Vater Jọthams; Jọtham wurde der Vater des Ạhas; Ạhas wurde der Vater Hiskịas; 10 Hiskịa wurde der Vater Manạsses; Manạsse wurde der Vater Ạmons; Ạmon wurde der Vater Josịas; 11 Josịa wurde der Vater Jechọnjas und seiner Brüder zur Zeit der Wegführung nach Babylon.* 12 Nach der Wegführung nach Babylon wurde Jechọnja der Vater Scheạltiëls; Scheạltiël wurde der Vater Serubbạbels; 13 Serubbạbel wurde der Vater Ạbiuds; Ạbiud wurde der Vater Ẹljakims; Ẹljakim wurde der Vater Ạzors; 14 Ạzor wurde der Vater Zạdoks; Zạdok wurde der Vater Ạchims; Ạchim wurde der Vater Ẹliuds; 15 Ẹliud wurde der Vater Eleạsars; Eleạsar wurde der Vater Mạtthans; Mạtthan wurde der Vater Jakobs; 16 Jakob wurde der Vater Josephs, des Mannes der Maria, von der Jesus geboren wurde, der Christus genannt wird. 17 Alle Generationen von Abraham bis David waren also vierzehn Generationen und von David bis zur Wegführung nach Babylon vierzehn Generationen und von der Wegführung nach Babylon bis zum Christus vierzehn Generationen.

Od.: „dessen Mutter Uria gehört hatte“.
In WH, UBS u. Nestle-Aland fehlen Ahasja, Joas, Amazja. Siehe aber 1Ch 3:11, 12.
Gr.: Babylṓnos; J17,22(hebr.): Bavél. Siehe 2Kö 17:24, Fn.


^ (Dan. 4:1-37) „Nebukadnẹzar, der König, an alle Völker, Völkerschaften und Sprachen, die auf der ganzen Erde wohnen: Möge euer Frieden groß werden. 2 Die Zeichen und Wunder zu verkünden, die Gott, der Höchste, an mir getan hat, hat mir gut geschienen. 3 Wie großartig sind seine Zeichen, und wie mächtig sind seine Wunder! Sein Königreich ist ein Königreich auf unabsehbare Zeit, und seine Herrschaft währt Generation um Generation. 4* Ich, Nebukadnẹzar, befand mich geruhsam in meinem Haus und hatte Gedeihen in meinem Palast. 5 Da sah ich einen Traum, und er begann mich in Furcht zu versetzen. Und da waren Gedankenbilder auf meinem Bett und Visionen meines Hauptes, die mich zu erschrecken begannen. 6 Und ein Befehl wurde von mir erlassen, alle Weisen Babylons vor mich hereinzuführen, damit sie mir die wahre Deutung des Traumes bekanntgäben. 7 Da traten die Magie treibenden Priester, die Beschwörer, die Chaldạ̈er und die Astrologen herein; und ich sagte vor ihnen, was der Traum war, aber seine Deutung gaben sie mir nicht bekannt. 8 Und zuletzt kam Daniel vor mich, dessen Name Beltschạzzar ist, nach dem Namen meines Gottes, und in dem der Geist der heiligen Götter* ist; und vor ihm sagte ich, was der Traum war: 9 ‚O Beltschạzzar, du Oberster der Magie treibenden Priester — weil ich selbst wohl weiß, daß der Geist der heiligen Götter in dir ist und daß es überhaupt kein Geheimnis* gibt, das dir Mühe macht, teil [mir] die Visionen meines Traumes mit, die ich gesehen habe, und seine Deutung. 10 Was nun die Visionen meines Hauptes auf meinem Bett betrifft, so sah ich dann, und siehe, ein Baum mitten auf der Erde, dessen Höhe riesenhaft war. 11 Der Baum wuchs heran und wurde stark, und seine Höhe selbst erreichte schließlich die Himmel, und er war bis ans äußerste Ende der ganzen Erde sichtbar.* 12 Sein Laub war schön, und seine Frucht war reichlich, und da war Nahrung für alle an ihm. Unter ihm suchten gewöhnlich die Tiere des Feldes Schatten, und auf seinen Zweigen wohnten ständig die Vögel der Himmel, und von ihm pflegte sich alles Fleisch zu ernähren. 13 Ich schaute weiter in den Visionen meines Hauptes auf meinem Bett, und siehe, ein Wächter*, ja ein Heiliger, der von den Himmeln selbst herabkam. 14 Er rief laut* aus, und dies ist, was er sprach: „Haut den Baum um, und schneidet seine Zweige ab. Schüttelt sein Laub herunter, und verstreut seinen Fruchtertrag. Die Tiere mögen unter ihm wegfliehen und die Vögel von seinen Zweigen. 15 Seinen Wurzelstock aber laßt in der Erde, nämlich mit einem Band aus Eisen und aus Kupfer, im Gras des Feldes; und mit dem Tau der Himmel werde er benetzt, und bei den Tieren sei sein Teil unter der Pflanzenwelt der Erde. 16 Sein Herz verändere sich von dem eines Menschen, und es werde ihm das Herz eines Tieres gegeben, und sieben Zeiten* sollen über ihm vergehen. 17 Durch die Verordnung von Wächtern* ist die Sache, und [durch] den Spruch von Heiligen ist die Bitte, damit die Lebenden erkennen, daß der Höchste [der] Herrscher ist* im Königreich der Menschheit* und daß er es gibt, wem er will, und er darüber sogar den niedrigsten der Menschen* setzt.“ 18 Dies war der Traum, den ich selbst, König Nebukadnẹzar, sah; und du deinerseits, o Beltschạzzar, sprich, was die Deutung ist, da mir alle [anderen] Weisen meines Königreiches die Deutung selbst nicht bekanntgeben können. Aber du bist sachkundig, weil der Geist heiliger Götter* in dir ist.‘ 19 Sodann war Daniel selbst, dessen Name Beltschạzzar ist, einen Augenblick lang entsetzt, und schon seine Gedanken begannen ihn zu erschrecken. Der König ergriff das Wort und sprach: ‚O Beltschạzzar, laß den Traum und die Deutung selbst dich nicht erschrecken.‘ Beltschạzzar antwortete und sagte: ‚O mein Herr,* möge der Traum denen [gelten], die dich hassen, und seine Deutung deinen Widersachern. 20 Der Baum, den du erblicktest, der groß und stark wurde und dessen Höhe schließlich die Himmel erreichte und der für die ganze Erde sichtbar war 21 und dessen Laub schön und dessen Frucht reichlich war und an dem es Nahrung für alle gab, unter dem die Tiere des Feldes wohnten und auf dessen Zweigen die Vögel der Himmel weilten, 22 der bist du, o König, denn du bist groß und stark geworden, und deine Größe hat sehr zugenommen und hat bis zu den Himmeln gereicht und deine Herrschaft bis an das äußerste Ende der Erde. 23 Und daß der König einen Wächter* erblickte, ja einen Heiligen, der von den Himmeln herabkam, der auch sprach: „Haut den Baum um, und verderbt ihn. Aber seinen Wurzelstock, den laßt in der Erde, doch mit einem Band aus Eisen und aus Kupfer, im Gras des Feldes, und mit dem Tau der Himmel werde er benetzt, und mit den Tieren des Feldes sei sein Teil, bis sieben Zeiten* selbst über ihm vergehen“, 24 das ist die Deutung, o König, und die Verordnung des Höchsten ist das, was meinem Herrn*, dem König, widerfahren soll. 25 Und man wird dich von den Menschen vertreiben, und bei den Tieren des Feldes wird schließlich deine Wohnung sein, und Pflanzen wird man auch dir zu essen geben so wie Stieren; und mit dem Tau der Himmel wirst du selbst benetzt werden, und sieben Zeiten* werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste [der] Herrscher ist* im Königreich der Menschheit* und daß er es gibt, wem er will. 26 Und daß man sprach, den Wurzelstock des Baumes [solle man] belassen: Dein Königreich wird dir sicher sein, sobald du erkannt hast, daß die Himmel herrschen. 27 Darum, o König, möge dir mein Rat gut scheinen, und entferne deine eigenen Sünden durch Gerechtigkeit und deine Missetat dadurch, daß du Armen Barmherzigkeit erweist. Vielleicht wird dein Wohlergehen länger dauern.‘ “ 28 All dies widerfuhr Nebukadnẹzar, dem König. 29 Am Ende von zwölf Mondmonaten wandelte er gerade auf dem Königspalast von Babylon. 30 Der König ergriff das Wort und sprach: „Ist das nicht Babylon die Große, die ich selbst für das Königshaus mit der Stärke meiner Macht und für die Würde meiner Majestät gebaut habe?“ 31 Während das Wort noch im Mund des Königs war, da fiel eine Stimme von den Himmeln her ein: „Dir wird gesagt, o König Nebukadnẹzar: ‚Das Königreich selbst ist von dir gewichen, 32 und von den Menschen treibt man dich sogar weg, und bei den Tieren des Feldes wird deine Wohnung sein. Pflanzen wird man auch dir zu essen geben so wie Stieren, und sieben Zeiten*, sie werden über dir vergehen, bis du erkennst, daß der Höchste [der] Herrscher ist* im Königreich der Menschheit* und daß er es gibt, wem er will.‘ “ 33 In demselben Augenblick erfüllte sich an Nebukadnẹzar das Wort selbst, und aus der Menschheit wurde er vertrieben, und Pflanzen begann er zu essen so wie Stiere, und mit dem Tau der Himmel wurde sein eigener Leib benetzt, bis sogar sein Haar so lang wuchs wie Adler[federn] und seine Nägel wie Vogel[krallen]. 34 „Und am Ende der Tage erhob ich, Nebukadnẹzar, meine Augen zu den Himmeln, und mein Verstand, er begann zu mir zurückzukehren; und den Höchsten segnete ich, und den auf unabsehbare Zeit Lebenden pries und verherrlichte ich, weil seine Herrschaft eine Herrschaft auf unabsehbare Zeit ist und sein Königreich Generation um Generation [währt]. 35 Und alle Bewohner der Erde werden als bloßes Nichts geachtet, und er tut nach seinem eigenen Willen* inmitten des Heeres der Himmel und der Bewohner der Erde. Und es existiert keiner, der seiner Hand wehren oder der zu ihm sprechen kann: ‚Was hast du getan?‘ 36 Zu derselben Zeit begann mein Verstand selbst zu mir zurückzukehren, und für die Würde meines Königreiches begannen meine Majestät und mein Glanz zu mir zurückzukehren; und eifrig begannen auch meine hohen königlichen Beamten und meine Großen, nach mir zu suchen, und über mein Königreich wurde ich wiedereingesetzt, und außergewöhnliche Größe wurde mir hinzugefügt. 37 Nun preise ich, Nebukadnẹzar, und erhebe und verherrliche den König der Himmel, weil all seine Werke Wahrheit und seine Wege Gerechtigkeit* sind und weil er die, die in Stolz wandeln, erniedrigen kann.“

In MLXXHss.Vg beginnt hier Kap. 4.
Siehe V. 18, Fn.
„Geheimnis“. Aram.: ras; Th(gr.): mystḗrion; lat.: sacrạmentum.
Wtl.: „und sein Anblick [war] . . .“
„Ein Wächter“. Aram.: ʽir; LXXHss.(gr.): ẹir; gr.: ággelos (sprich: ángelos), „ein Engel“; lat.: vịgil.
Wtl.: „mit (in) leistungsfähiger Kraft“.
Od.: „bestimmte (festgesetzte) Zeiten“; od.: „Zeitperioden“. Aram.: ʽiddanín; gr.: étē, „Jahre“; LXXHss.(gr.): kairói, „bestimmte Zeiten“; lat.: tẹmpora, „Zeiten“. „Jahre“, siehe GB, S. 918; KBL, S. 1106; E. Vogt, Lexicon Linguae Aramaicae Veteris Testạmenti, Rom 1971, S. 124. „Sieben Zeiten“ als sieben Jahre sind zweimal dreieinhalb Zeiten. Vgl. 7:25, Fn. („halbe Zeit“); 12:7, Fn. („halbe“).
„Wächtern“. Aram.: ʽirín; LXXHss.(gr.): ẹir; lat.: vịgilum.
Od.: „herrscht“. Aram.: schallít.
„Der Menschheit“. Aram.: ʼanowscháʼ.
„Und . . . den niedrigsten der Menschen“. Aram.: uschephál ʼanaschím (Pl. von ʼenásch).
„Der Geist [der] . . . Götter“. Aram.: ruach-ʼelahín; lat.: spịritus deọrum.
„O mein Herr“. Aram.: maríʼj.
„Einen Wächter“. Aram.: ʽir; LXXHss.(gr.): ẹir; lat.: vịgilem.
Siehe V. 16, Fn.
„Meinem Herrn“. Aram.: maríʼj.
Siehe V. 16, Fn.
Od.: „herrscht“.
Od.: „der Menschen“. Aram.: ʼanascháʼ.
Siehe V. 16, Fn.
Od.: „herrscht“.
Siehe V. 25, Fn. („Menschheit“).
Od.: „und . . . nach seinem eigenen Begehren“. Aram.: uchemizbejéh, ein Infinitiv.
Od.: „Gericht“, „Recht“. Aram.: din.
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